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We waz bilfer al min fingen 
tone wil nieman weſin vro. 
nieman alz mit vbelen dingen 
twinget ſich dv Dee alfs. 
vroide zubt truͤwe ere 
ſint verwiſet gar. 
ſeht dez iamert mich vil ſere 
nach den wolde ich weſſ ich war. 


Hüg von Moͤlendorf. 
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2) 5 
Meifter Albrecht ze Koftenz. 


Von einem meiſter grozen 

iſt vns vil geſait, 

der in fin herz beſlozzen 

bet groziv chundicheit; 

er chunt in vilen zungen 
fingen vnt ſagen, 

div alten vnt div ivngen 

mit lobe ſinez namens pflagen. 


Wer der meiſter wäre, 

daz wil ich wizzen lan, 

er was ein edel herre, 

im mad ovch vndertan 

vil der guten rimen, 

daz han ich dich geſehn; 

im chund ovch anders niemen 
niwan frvemcheite iehn. 


Ze eoftenz bi dem rine 

vnt an dem boden fee, 

faz er bi chvelem wine, 

im was da bi nit we, 

bi wib ont lieben chinden ; 
und in dem huſe fin 

chont man vil bvoche vinden ; 
das ſol iv vnnerdaget fin. 


VI. 


Man ſach in tägeliche 
ſchriben vnt leſen; 

mit finer chonſte riche 

mocht er vnmozich weſen: 
noch weiz ich an in mere, 
daz mir ift bechant; 

er warp ovch michel ere 

fid in der guoten ſwizzer lant. 


No ſaz ein edel degen 

dem meilter nahen bi, 
gemeit ont ovch verwegen , 
dar 300 von arde vri, 

der chunt in tivfchär zungen 
leſen manie mär, 

an dem div alten fongen 
wie ez do ergangen wär. 


In zwein was michel vroide 
ſo ſi ſich geſahn; 

man ſach ſi diche beide 
frivntlich ze ſamen gahn, 

man hort do lot erchlingen 

der vollen gläſer ſtoz, 

hey! waz von vrohem ſingen 
der grvene bvochen walt erdoz! 


VIL 


St worchten minnechliche 
nach irez alters chraft, 

fi pflegten gubtechliche - 

guter gefellefchaft , 

fi lepten ane riwe; 

des sach da manic man, 

dag fi den pris an triwe 

in manigen landen mofen han. 


Waz in der werlte witen 
gefchach ze mancher ſtvnt, 
das betten fi vermitten ,. 
ez wart in lüzel chunt: 
div alten tihtäre 

gaben inen troſt; 

von aller werlte ſwäre 
waren fi durch fi erloſt. 


An Liedern ont cn mären, 
waz ieflicher bevant, 

daz ſanten ſi von verren 
einander fa ze hant, 

in latinifchen boſtaben 
alfam in tivfchär red, 

fi wolden ez beide haben, 
fivie genot es inen tet ! 


VIII 


Der ritter von dem lande, 
der meifter in der flat, 

es tet ietwederm ande 

uns er in gefechen bat: 
molt einer bochgeeite 

mit liebem frivnde han, 
do wart nit langer bite, 
ez moſten ſnelle boten gan. 


No was der lantivnchäre 
gevaren vber lant; 

dez wart im manige ſwäre 
vnt herbez leit bechant; 
er chunt zen hochgeciten 
am heiligen oſter tac, 

nit zo dem meiſter riten, 
da von fi vrovde al gelac. 


„Ach lieber meiſter berre ! 

„ ſwie in min herce minnt; 

„mich mvet daz harte ſere 

„das ir fo verre fine ! 

„ze diefer hochgecite 

„ich ladet iv gerne ber : 

„no iſt ez iv ge wite, 

„ daz ſcheidet mich von vrovde fer! 


» Ro nemt von mir ze minne 
„dig lieder buch vil gut , 

„ vil mären ouch dar inne 
„ervrifchen in den mot, 
„vnd michel fnelle fmänche , 
„ div lieben boten min; 

„da von fol imer gedänche 
„immer frivntlich bi mir fin. 


25 


Syz ſchreib der lantivnchäre 

ſim meiſter ſa ze hant, 

dem edlen Ittenäre, 

daz mach ich iv bechant. 

deheinez mannez herre, 

deheinez herren man, 

daz iſt der Lazzbergäre: 

er wünſcht iv maniger vropden wan. 


Arow am heiligen oſter tac mdoecccrtij. 








Borwort, 


Ja habe vernommen, daß der erſte Liederſaal, 
vielen wakern Leuten gefallen: hinwieder, daß Andere 
nicht weniger wakere, dies und jenes dran auszuſtellen 
hatten. 

„der ain rett ſoz, ber ander fo.” 

Einer meinte, ſchon der Titel Liederſaal ſei nicht 
recht; ich hätte Liederhalle ſezen ſollen; ein Anderer 
wolte, ich hätte andere, wichtigere Handſchriften 
herausgeben ſollen; noch Einer glaubte, ich hätte 
nur die Auswal der Handfchrift dem Druf übergeben 
follen : dem war nicht recht, daß ich die Handichrift 
gab wie fie iſt; ich hätte die Schreibung folgerecht 
beritellen und mit allen,. der heutigen Sprache ge- 
mäßen Unterfcheidungszeichen verſehen ſollen: daB ich 
hinten nicht ein Wörterbuch beigefügt, wurde auch 
getadelt ; ja man behauptete fogar, ich hätte dem 
alten Texte eine Ueberſezung ind Neuteutſche, gegenüber 
fegen ſollen; auch die Nachrichten von den Sängern 


Dr. I l. 
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waren Dielen zu kurz und nicht ausfürlich genug, 
und viel anderer Tadel, vermutlich jener der mir 
am meiften gefrommt hätte, ift mir nicht zu Oren 
gefommen. 

Da ich den Lefer nun in den zweiten Liederſaal 
einfüre, will ich den oben erwänten Neufferungen über 
den Erfien, nur ganz kurz begegnen. 

Lieder Saal if hoch- und Lieder Halle nieder. 
teutſch. Handfchriften, die in den Händen einzelner 
Männer find, gehn nach jrem Tode in andere Hände 
über oder gar verloren : jene in öffentlichen Anftalten 
aufbewarten, haben fich eine längere Dauer zu ver- 
fprechen , bei irer Heransgabe haftet alfo weniger 
Gefar auf dem Verzug. Da, wo ed fh mer um 
Sprache, als um den dichterifchen Wert der Lieder 
handelt, was bei jenen des. vierzebenten und fpAterer 
Sarbunderte fo oft der Fall iſt, if eine Auswal 
nicht zu treffen; weit fo leicht das für Sprachfunde 
Wichtige könnte übergangen oder verworfen werden, 
Indem ich die Handfchrift gab wie fie iſt, ſelbſt mit 
ijren Felern, batte ich bierin das Beifpiel Anderer 
vor. mir, welche die erſten Ausgaben alter Hand⸗ 
ſchriften aller Sprachen, eben fo gaben, und der 
Kritik nicht vorgreiffen zu därfen glaubten; auch 
find ſolche Sammelungen wol eher für Lerer als 
für Schüler beſtimmt. 

Ein Wörterbuch nach Handwerksgebrauch beizu⸗ 
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fügen, bielt ich von darum für überflüſſig; weil cs 


uns an Wörterbüchern für das Mittelalter nicht man⸗ 


gelt; wol aber an einem guten Handwörterbuche , 
welches alle Sloffare am Ende der Ausgaben entberlich 
machen bärfte. Daß ich aber zur Bequemlichkeit 
Sener , die fo gerne, von nichtiger Luſt bewegt, 
von den alten Liedern ald Liebhaber, fprechen und 
urteilen, auch wol fih eine Memoria artificialis zu 
diefem Behufe machen möchten; daß tch für dieſe 
Arbeitsfchenen die ganze Handfchrift ins Neuteutſche 
hätte überfegen follen, kann mir mol niemand im 
Ernfie zumuten. Die Nachrichten, welche ich von 
einigen, ehemals in meiner Nachbarfchaft angeſeſſenen 
Sängern gab, hatten zum Zwei, meinen Freunden 
zu zeigen wo und mie ich wone und die Anfprüche 
diefes Landes, für feinen Anteil an der Blütezeit 
alten tentfchen Geſanges, zu gewaren: andenten 
wollte ich, micht befchreiben; am wenigften (fo fer 
wir übrigens deffen bedärften) ein ganzes Huch von 
alten Dichtern machen : wie aber ein folches zu ma- 
hen wäre, bat und Uhland in feinem Walter von 
der Vogelweide, befier gezeigt, als vor ihm irgend 
ein Anderer ; möchte er fo fortfaren! Es haben fich 
ſeitdeme noch mer andere Sänger in meiner Gegend 
auffinden Taffen, welche ich fo wenig, als meine 
Bermutungen über einige derfelben, meinen Freunden 
und den Lefern vorenthalten will. | 
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Dem dritten Bande fol ein vollftändiges Regiſter, 
nebſt den Liederanfängen, beigefügt werden: da wird 
es dann auch am rechten Orte fein, über die Hand« 
fchrift und mein DVerfaren bei Herausgabe derfelben, 
mer zu fagen. Der Kritik überlaffe ich es bernach, 
aus diefer Fleinen Anthologie zu machen was Rech“ 
tens iſt, bei zu behalten was gut und zu vermwerfen 
was vermerflich iſt; mir aber Ing es ob, erſt das Ei 
zu legen und die Necenfion denen anheim zu ftellen, 
die mer Geſchik dazu haben als ich: und nun will 
ih von denjenigen Sängern meiner Nachbarfchaft 
fagen, die ich im erfien Bande des Liederſaales 
übergangen; oder feither aufgefunden babe. 


Dietmar von Aſt. 


Nicht ferne von der Burg der Schenken von 
Landegg, Cfiebe L. ©. 1. Bd. Geite IX.) Tagen die 
warſcheinlich nicht beträchtlichen Befizungen dieſes 
Geſchlechts. Sie waren Dienftleute der Achte von 
Sanfı Gallen und fcheinen fih nie über dem 
Rang der Edelfnechte erhoben zu haben. Schon im 
zwölften Jarhundert, kommen die After in den Toden- 
büchern des Klofters SFifchingen im Thurgau vor, 
und Rudolf von Aſt, fchrieb fich auch von Lütisburg, 
wo er Burgvogt der Graven von Toggenburg war. 


. XxV. 


Das Gericht Rindal wurde denen von Aſt, nach 
dem Ausſterben der Schenken von Landegg, vom 
Stift Sankt Gallen verliehen, und ſie hatten es im 
Jar 1420 noch inne. Nach der handſchriftlichen Ge⸗ 
ſchichte, die Ulrich von Reichental von der Konſtanzer 
Kirchenverſammelung (1414 — 1417) fchrieb, iſt 
Johann von Aſt, Edelknecht, mit Joh. von Stadion, 
Heinrich von Höringen (Horningen) und noch vier 
andern Edelleuten, mit 42 Pferden zu Konſtanz ein⸗ 
geritten. Herr Ludwig von Aſt, Thumprobſt zu 
Worms, wird unter denjenigen genannt, welche 1446, 
in dem Zürcher Krieg, mit dem Pfalzgraven Ludwig 
bei Rhein, zu Konſtanz zwiſchen den Eidgenoſſen, 
Herzog Albrechten zu Oeſtereich und den Zürchern 
tädigten. Es iſt warſcheinlich, daß Churfürſt Dietrich 
von Mainz, den Thumprobſt von Aſt darum mit ſich 
anf den Tag nah Konſtanz genommen; weil im 
als einem Thurgauer , die fchweizerifchen Verhältniſſe 
vorzüglich gut befannt fein mufften. 

Wappen : Ein rechts fpringendes weiſſes Einhorn 
im blauen Fed. Auf dem Helm, eine rechts ge⸗ 
wendete weiſſe Einhornbruſt. 

Von Herrn Dietmar iſt nichts bekannt; doch 
könnten die Sankt Galliſchen Lehenurkunden, unter 
Abt Berthold von Falkenſtein, ſeinen Namen vielleicht 
wol enthalten. | 


XVI. 
Der von Beringen. 


Beringen liegt nahe am untern Bodenſee, an der 
Landſtraße, die von Radoltszelle nach Singen und 
Schafhauſen fürt; nicht weit von dem alten Twiel, 
dem Size der ſchönen und gelerten Hadwig. Schon 
im Jar 1125, da die Aebte von Reichenau und 
Sankt Blaſien ſich einen Gütertauſch vos Kaiſer 
Heinrich V. beſtätigen lieſſen, kommt Burkhard von 
Peringin, mit feinen Nachbarn: Matquard von Al⸗ 
misdorf und Berthold von Lüzelſtetten, als Zeuge 
vor, und im einem -‚Spruchbriefe, Rotenburg 1150, 
den Kaifer Eonrad TIL. gab, erfcheinen Leutfried 
und Bünther von Beringen ald Zeugen. Ob einer 
von diefen; oder einer irer Nachfommen, der Sänger 
gewefen , von dem Docen zuerft Nachricht giebt? if 
mir unbekannt. In einer Handfchrift von 1347 
(warſcheinlich zu München) finden fih von ibm drei 
Lieder und ein kurzes Gedicht, überfchrieben : Der 
Blinde, welches anfängt : | 

„Trivn ir habt ed wol gefchaft!” 

Ein gleichnamiges Dorf Tiest im Schafhauſer 
Gebiete, im Klefgau , worüber mir der verdienſtvolle 
Geſchichtsforſcher H. Pfarrer Kirchhofer zu Stein 
am Rhein, die Auskunft giebt, daß nach Ruegers 
handſchriftlicher Chronik von Schafhauſen, zu Berin⸗ 
gen ein alter zerbrochener Burgſtall ſeie; auch komme 
Chuno von Beringen ſchon 1102 in einer Urkunde 
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vor, worin Herzog Berthold von Zäringen feine An⸗ 
ſprüche an das Kloſter Allerheiligen zu Schafhauſen 
aufgiebt; dann wieder derſelbe 1112 in einer Schen⸗ 
kung der Schweſtern Irmengard und Hedwig, von 
der Kirche zu Huſen und endlich 1122 in dem 
Verkommniß des Graven Adelbert von Mörſperg (7) 
mit dem beſagten Kloſter, unter DBermittlung des 
Ersbifchofs Bruno von Trier, eines gebornen Graven 
von Nellenburg. 

Das Wappen der von Beringen wäre an deu 
Siegeln der Reichenauer Urkunden zu fuchen. 


Johann von Eoftenz. 


Dies Seſchlecht blühte viele Jare unter den Edlen 
der alten Zürich, und die Urfunden des dreisehenten 
Gerhunderts nennen und merere Mitglieder deſſelben. 
Liwtoldus de Constantia, Canonicus basileensis , if 
im Zar 1240 Zeuge in ciner Urkunde Liutolds von 
Arberg Bifchofs zu Baſel. Heinricus dictus de Con- 
stantia , zeuget in einer Urfunde, die Alrich vom 
Züfenftein, im ar 1253 zu Klingnan am Rheine, 
m Aloſter Sankt Blaßen auf dem Gchwarswalde 
gab. Im “ser 1290 ericheint wicder ein Rudolphus 
dictus de Constanz , in einer zu Billingen, von dem 
dortigen Fohanmiter Meitier Gottfried von Klingenfels, 
ausgcächten Urkunde, Johann von Cofienz war Chor⸗ 
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herr am großen Münſter zu Zürich und muß gegen 
die Mitte des dreizehenten Jarhunderts gelebt haben; 
denn fein Gedicht: von der werden Minne Lere, ſteht 
in der Weingartner Handſchrift der Minnelieder, welche 
in dieſe Zeit gehört. Es wurde zuerſt, aber feler⸗ 
haft, unvollſtändig und mit einem nicht dazugehörigen 
Ausgange gedrukt, in Chriſtoph Myllers Sammelung 
deutſcher Gedichte. Berlin, 1783. In einer vor mir 
liegenden Papier Handfchrift des XV. Jarhunderts 
nennt fich der Verfaſſer am Schluſſe des Gedichts: : 


9 Hie ſol das Inc ey ende dan 
„Das ich Johẽs von Koftenk 
„So ich kan alſo beſtentz 
„Der vil lieben wolgetan 
„Dinſtliechen getichtet han 
„Vnd der werd? mynne 
„Wem nu fein ſynne 

„Vnd ſein hertz ſey v’wunut 
„Von der myñe vnd vngeſunt 
„Den helffent alle bit? mir 
„Das er von myüiglich’ gie 
Vnd von fein: wundẽ 
„„lieplich werd enpundẽ 

„In kurtzlicher friſt des bit ich 
„Wer nu guter fraget mich 
„Wie ditz buch ſy genant 
„Dem wil ich machẽ wol erkaunt 
„Den nomẽ fey in kurtz' friſt 
» Der werben mpüe lere es iſt 
„‚Dffenlih von mir genant 
„Das ſey den gutẽ befant 
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„Dyoe haben willen vnd mut 
„Von mir dieſe wert ver gut 
„Hyve hot der myüe lere ey ende 
„Got und allen fumer wende,” 


Warum Muller, oder Bodmer, von dem cr die 
Abſchrift hatte, das Gedicht : Gott Amur betitelt 
baben, ift nicht wol absufehen, da der Dichter ſelbſt 
es: der werden Mynne Lere nannte. 

Johann; oder Klein Heinzelin (wie man ihn 
auch font hieß) von Koflens, war verwandt mit 
Heinrich von Klingenberg, defien Lob Hadloub fo hoch 
erhebt; denn Heinrichs Mutter war Eine von Coſtentz 
aus Zürich : von diefem aber wollen wir fpäter hören, 

Das angefürte Gedicht, one Zweifel eines der 
fchönften, die aus jener Zeit auf uns gelangt find, 
wäre zwar hinreichend des Verfaſſers Dichter Rum zu 
begründen; aber es find auch noch andere, obgleich. 
warfcheinfich nicht alle feiner Gedichte übrig. Ein 
um das Far 1340 zu Landshut in Baiern gefchrie- 
von ibm : 

Die beiden Saukt Johanns, ein Bedicht von 486 
Berfen, dann ein Zweites : von dem Nitter 
und dem Bfaffen. 

Was der verloren gegangene erſte Band jener 

Liederfammelung von ihm enthielt, willen wir nicht: 
ich aber neme keinen Anftand, ibm das fchönfte Ge⸗ 
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dicht dieſes Liederſaales, welches ich: das Kloſter 
der Minne, genennt habe, wegen ſeinem innern Ka⸗ 
rakter, zu zuſchreiben. 

Das Wappen deren von Koſtentz, wird in Zürcher 
Urkunden Siegeln aufzuſuchen ſein. 


Die Notker von EIE 


Dich vorüber zu gehen, du frommer und fröhlicher 
Sänger , wäre unverzeilich! dich, der fo vol Dich- 


tungsgeiſt war, daß fchon das Knarren eines Mülre- 


des ihn in Bewegung fezen Fonnte, und deſſen Lied 
über die Nichtigfeit des menfchlichen Lebens : Media 
vita in morte sumus etc. die Ere zu Teil wurde, 
daß es durch ganz Tentfchland gefungen, und von 
der Synode zu Köln, wegen gemachtem Mißbrauche, 
verboten ward, Du machte dir und deinem Stifte, 
durch Zueignung deiner Gedichte, den mächtigen 
Lnitwart, K. Karl des difen Erzkanzler, zum Freunde, 
und Woltäter. Notker war Mönch und zulest Abt 
zu Sanft Gallen, wo noch viele Gedichte bandfchrift- 
Ych von ihm vorhanden find. Sein gelerter Better, 
der von feinen diken Lippen zugenamte Notker, zog 
durch feine Ueberſetzung der Palmen ins Tentfche, die 
Aufmerkſamkeit der Katferin Gifela, der Mutter unfers 
bochbefungenen Herzogs Ernft Cder in Conſtanz begra- 
ben liegt) auf ſich; fo daß fie ausdrüklich eine Ab⸗ 
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ſchrift davon verlangte und erhielt. Keiner vor ihm 
hatte für die Zierde und Berichtigung unſerer guten 
teut ſchen Sprache ſo viel getan; die koſtbarſten und 
zalreichſten alten Sprachdenkmale, die wir beſizen, 
ſind von ihm in Sankt Gallen vorhanden. 

Man nimmt gewönlich an, daß die Notkere, deren 
Sankt Gallen Stift vier, durch Wiſſenſchaft und 
Kenntniffe berümte Männer, aufzuweiſen bat, von Elk, 
der auf einem fchönen freien Berg , bei dem gleich- 
namigen Städtlein gelegenen Burg, ihr Herfommes 
haben : ihre Nachlommen wurden Dienfilente der 
Sraven von Kuburg ; aus ihnen lieh der reiche Walter 
zur ‘Zeit Kaifer Rudolfs I., Ulrich von Güttingen 
dem Abt zu Sankt Ballen, Geld auf einen koſtharen 
ungeheuer großen Kelch und verfanfte dann denfelben 
gottlofee Weife für ſiebenzig Mark Silbers an einen 
Juden. Die Burg if noch bewont umd gehört dem 
Zürchern. Nach einem meiner gemalten Zenfter aus 
dem Anfange des fechözehnten Jarhunderts, ift das 
Wappen von EIE, ein durch einen weiſſen Quer 
balken in der Mitte geteilter roter Schild , darin 
drei Bären Köpfe in natürlicher Farbe, mit goldnen: 
Halsbändern und goldenen ausgereften Zungen. - 


XXI. 


Her Uolrich von Guotenburg. 


„Lebte ber. yon Guotenburg, 

„ Bon Turne, von Rugge heinrich , 

„, Bon Ouwe und der von Rotenburg 

„Daby von Hufen friderich. 

| Der von Glierf, bei Maueß. 


Auf einem wunderfchönen finmelen Hügel Tiegt 
‚ganz frei, bei Balzers am Rheine, am Zube der 
Zuzien Steig und des wilden Falkniß, beinabe dem 
alten Gargans und dem ‚Gcalberge gegenüber, in 
mächtigen Trümmern die Gutenburg. 

Iſt es hier, wo der gute Ulrich die Merlikin 
ſingen hoͤrte und durch die Frülingsboten zu Tränen 
der Schnfucht bewegt wurde, unter welchen er eines 
der Tieblichken Lieder fang? ich kann es nicht ver- 
fen! | | 

So viel andy fonk in diefem ſchönſten Tale Tentfch- 
Iandes Sängerburgen ſtehen; fo if doch ein Bar 
Tagmeiden, den Rhein abwärts, noch ein Gutenburg, 
am Ufer ber Schlucht, im Klekgau, nicht weit: vom 
Waldshut am Nheine, und ganz nahe bei der Burg 
bes alten Sängers von Horheim. Diefe Burg ge⸗ 
hörte einem alten und an Gütern reichen Befchlechte, 
und gieng halb vom Reiche und halb von Gankt 
Gallen zu Lehen, Tester Umfland, und der weitere, 
daB die bei Wurfteifen im der Baſler chronik und Bei 
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Hartmann Annal. Einsiedl. aufgefürten Wappen dieſes 
Hauſes, mit dem in der fogenannten Manch. Hand« 
ſchrift befindlichen übereinftimmen ,.. Taflen . beinahe 
feinen Zweifel mer übrig, daB der Sänger Ulrich 
von Guotenburg dem Klekgau angehört babe : wir 
wollen aber nicht verfchweigen, daß aus ‚beiden Häu⸗ 
fern, im XII. und noch zu Anfang des XIV. Jar⸗- 
hunderts, Wiriche in Urkunden vorkommen, 

Ulrich von Guotenberg, Zeuge in der Urkunde 
des Vergleichs der Herren von Schnabelburg, mit 
der Nebtin zu Zürich. 1263. 

Her Uolrich von Guotinburc, Zeuge in der Ber- 
zichtsurkunde Gran Heinrichs von Veringen, wegen 
Klingnau. 1269. 

Her Ulrich Brie und Ritter von Guotenburg, 
Zeuge in dem Lebenbrief Vertholds von Gtoffelen 
zu Klingnau, für Katharina von Weffenberg zu Lauf⸗ 
feaburg und jre Kinder, 1310, 

Schon hundert Jare früher erbielt Hand von 
Gutenburg, durch feine Gemalin Guta von Wülfingen, 
die Herrſchaften Wülfingen und Buch an der Töf bei 
Winterthur. 

3m Kar 41407 erfaufte Eherbart Im Thurn, 
Ritter, zu Schafbanfen, die Herrfchaft und Veſte 
Sutenburg an der Schlucht; da war alfo das Ge- 
ſchlecht ſchon ausgeſtorben. 

Jene Gutenburg bei Balzers, waren wol nur 
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Edelknechte und Dienſtmänner der Graven von Wer⸗ 
denberg. Nach Thomas Lyrers abentenerlicher Chronik, 
baute Kaiſer Curio feinem zweiten Gone Eglof von 
Wartau die Gutenburg bei Balzers: Wartau liegt 
aber Gutenburg gegenüber, auf dem linken Rheinufer. 

Das Wappen von Gutenburg iſt ein roter Schild, 
durch ein weiſſes Andreas Kreuz geteilt, darin fünf 
blaue Becher, auf dem Helm eine weiſſe Schwanen- 
bruft, 


Der Hardegger. 


Zur Zeit Bertholds dv. Falkenſtein, des Sängers, 
der Abt zu St. Gallen war, befaß Ritter. Heinrich 
von Hartegge das Maier Ame zu Marbach im Rhein. 
Tale : der Abt kaufte folhes von ihm und fiftete 
fich aus dem Einfommen eine Jarzeit. 

Oberhalb Marbach liegen zwei Yurgen : Wein, 
fein und Burg : im welcher von Beiden der Hardegger 
hauſte, läßt fich nicht mer beſtimmen; auf alle Fälle, 
hatte er da gute Nachbarſchaft; in der Eutferkung 
einer halben Meite, Rechts den Maier von Altftetten 
und Links den Herren Friederich von Hufen, welche. 
Beide auch zum Hofe und Sänger Vereine des präch⸗ 
tigen Abts Berthold gehörten und twarfcheinlich auch 
des Hardeggers Freunde waren; denn, mas fönnte 
ſchneller und enger verbinden als Liebe sum Belang? 
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Was ſoll ich noch mer ſagen und wiederholen, 
von der Schönheit des Rheintales, das ich ſchon 
oben, und mit gutem Bedacht, das fchönfte Tal des 
teutfchen Landes genennt babe, und mo Alles zum 
Singen einladet !. 

In einem um das Jar 1300 verfafften Verzeich 
nifie der adelichen Dienftleute des Stiftes Sankt 
Gallen, erfcpeinen die von Hardegge gleich Eingangs, 
nach denen von NAltfietten und: vor den Gängerge- 
fchlechtern der von Hufen, Landegg, Wengi, Emf 
und Klingenberg. In der Maneß. Handfchrift ift ir 
Wappenſchild quer in drei gleich breite Teile geteilt, 
wovon der obere ſchwarz, der mittlere Silber und 
der untere rot if. Der Hardegger fcheint Kaifer 
Konrad IV. angehangen zu haben : 

„Und Hilf dem Fiunig chuonrat alfo 

„Das er mit rechte ein vogt ze rome werde 
„ Und des die armen werdent fi 
„Es lebt nu herren niht vf tiutfcher erde 


„Noch bi den walhen der und nu 
„ge herren. bas gezeme, ” 


Bielleicht it er ihm auf feinem Zuge nach Italien 
gefolgt und bat darum feine Beſizung im Rhein Tale 
verkauft : ‘ | 

„Ich bin uf einer verte 
» Da mich niht erwenden mag 


„Ih rite uns an bie herberge 
„ Ein jegeslichen tag 
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„Es fi trucken es fi nad | 
„Ald fwie die waſſer vlieffen in ben landen 
„Ich furchte ouch niht die morder 

„Als gros als um ein har 

„Noch die rouber uf dem ſtrafſen 

„Wiſſent das fine war.” 


Auch mir feinem Abte; oder überhaupt mit dem 
Mönchen fcheint er nicht zufrieden geweſen zu fein; 
oder hatte er fie bei dem Verkaufe von Marbach 
kennen gelernt? 


- Die tugendlofe giteteit 
„ Tuot manger armen feele leit ” 


. ou 0e 8 cv» vv 3» » 9 ee + 


„Pfaffen hant ouch mit ir pflicht 

„In' kan ind gar ir fruinde (fünde?) nit gezellen 
„Swarze kloſter und diu wiſſen 
„went ſich vff ir hulde vliſſen.“ 


Conrad von Helmsdorf. 


Die von Helmsdorf trugen einſt das Schenken 
Amt von dem Hochſtifte zu Konſtanz; jre Burg lag 
halbwegs zwiſchen Meersburg, wo in den früheſten 
Zeiten, die Graven von. Robrdorf im Namen ber 
Kaifer, die Ueberfart über den Bodenfee beſchüzten, 
und Buchhorn, dem alten Size der Graven von Linzgau, 
Kyburgifchen Stammes; eine halbe Raſt von dem 
Fleken Immenſtad, an dem fie. Anteil hatten, unmit⸗ 
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telber an des Setes Ufer: He befafen aber auch 
Güter. im Thargan. Eppishauſen, Zuteuried und 
Hagenwil ( Haganonis Villa) war ſchon im XII. Jar- 
bunderte ir Eigentum und am leztern Orte hatten 
fe jre Weichlese (Begräbniß ). 

Conrad von Helmsdorf muß in der zweiten Hälfte 
des XII. Jarhunderts gelcht haben, mit oder bald 
nach Rudolph von Emf. 

M. Soldaſt von Biſchofzell eine Stunde Bon 
Epyishaufen) , welcher in dem erſten Jarzehend des 
ſiebenzehenten Jarhunderts, feine meiſten Werke ber- 
ausgab, tut zuerſt Erwänung dieſes Dichters in deu 
Animadversion. ad Parzneticor. veter. Po&tarum Part. I. 
$. 22. Pag. 370. Er fagt von ibm, daß er eine Col- 
latio novi Testamenti.cum veteri Historia, in teut- 
fchen Berfen gefchrieben habe, und fürt Nachichendes, 
in den Anmerkungen zum Gedichte : König Tyrol und 
fein Son Fridebrand, über ibn au : 

„\. 22. (Si wer ein wib) wib pro Uxore, quæ 
„Virum passa est. Ghunrat von Helmsdorf, Colla- 
„tione novi Testamenti cum ‚veteri historia, in:.re 
» gemina ; 

Vnd gehailger in ir muter lb 
„„, Die maget wer und nicht ein wib” 

Löfcher in feinem Literator celticus, fürt blos 
von ibm an, daß er eine. tentfche Biblia. abbreviata 
gedichtet babe. : Was Adelung in feinem Magasin - 
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Bd. II. Seite 84 u. 85 und Docen im Verſache einer 
vollſtänd. Literatur der Altern temtfch. Poeſie, im 
Mufenm für A. T. Literatur u. Kunft, Diefen nach 
gefchrieben haben, giebt auch nicht mer Auskunft. 

Anna von Helmsdorf, Klofterfrau zu Sankt Ka 
tharina bei Diefienbofen am Rhein, mwarfcheinlich die 
Reste jenes alten Hauſes, gab Goldaften die Hand- 
fchrift des Wigolais, welche Benecke der Ausgabe 
biefes Gedichts zu Grunde gelegt bat: follte fie nicht 
auch die Handfchrift jres Vetters, deren Inhalt einer 
Nonne fo. fer aufagen mußte, befefien haben? In 
dem Titerarifchen Nachlaffe Goldaſts, der nach Bremen 
Fam, befinder fie. fich nicht. Ich ſeze indeffen meine 
Nachforfchungen nach diefem Gedichte unverdroffen 
fort, in der Hofnung diefe Erbfchaft meines erenwer- 
ten Borfaren noch ein Mal zu entdeken; denn daß er 
in Eppishaufen au Haufe geweſen; oder doch auch da 
gewont babe, darf wol nicht bezweifelt werden. Ihm 
zu Eren babe ich daher auch -Eppishaufen, wie es 
vielleicht zu feiner Zeitz ficher aber um die Mitte 
des XV. Jarhunderts, ausgefeben bat, von einer 
alten Ofen Kachel abgezeichnet, diefem Bande als 
Titelkupfer vorgefest. 

Das Helmsdorfifche Wappen, zwei halbe weile 
Einhörner, bald gegen einander, bald von einander‘ 
gefert, im roten Felde, babe ich auf gemalten Fenſtern. 

- Später bat ſich noch ein Helmsdorf ald Dichter 
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gezeigt, und ſicher von demſelben Stamme; weil er 
ſich von und zu Helmsdorf ſchreibt. Durch die Güte 
des Freiherrn von Menſebach zu Berlin, beſize ich 
einen abſchriftlichen Auszug einer ihm zugehörigen 
Handfchrift auf Papier, welche überſchrieben if: 
„Ein ſchön nem Liederbuch Geyſtlich vnnd weltlich 
» zuſamen getragen durch mich Georg von Helmſtorff 
„dem Füngern. Anno domini 1569. In drei Thail 
» getbailt und geſtellt. Das Erf thayel. Etlicher 
„ fhönen vnd alten maiſtergeſeng. Bund jest durch 
„mich Hanf Fridrich von Helmſtorff zu Pfunß Auß 
„red ein gefchrieben im 1575 Far.” 

Darinnen find merere Lieder von gedachtem Georg 
von Helmsdorff. 


Srav Werner von Homberg. 


Es if eine ſchwer zu Töfende Verwirrung bei den 
Sefchichtfchreibern und ſelbſt in Urkunden, über die 
Graven von Honberg, Homberg, Homburg, Hoben- 
berg, Hohenburg, Hochberg, Hochendurg und Hach⸗ 
berg, welche oft verwechfelt, nur fo zu unterfcheiden 
find. 

Honberg , Homberg und Homburg, find urfprüng- 
lich ans dem Frik Tale, zwifchen Argau und dem 
alten NRauracher Lande; die eine ältere Burg, Alt 
Homberg genannt, liegt oben im Frik Tale bei We⸗ 
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genftetten; Neu Homburg aber au dem untern Hauen⸗ 
fein. im ehemaligen Buchögaue, beide find nun im 
Trümmern. : Ihr Wappen waren zwei ſchwarze Adler 
Über einander im goldnen Felde, | | 

Hohenberg, Hohenburg, Hochenberg: if der alte 
Gravenſtamm, der die Gravſchaften Ober⸗ und Rieder⸗ 
Hohenberg und Haigerlohe beſaß und aus welchem 
Albrecht der Sänger, Kaiſer Rudolps J. Schwager, 
ſich von lezterer Beſizung ſchrieb. Ihr Wappen war ein 
in die Quer geteilter Schild, oben Gilber, unten rot. 

Hochberg, auch Hachberg, war ein Zweig der 
Markgraven von Baden; alſo vom Zäringer Stamme 
und fürte daſſelbe Wappen wie Baden. Ihre Burg 
bei dem Städtchen Emmedingen im Breisgau, iſt 
gebrochen. Auch dieſes Hauß bat einen Sänger auf- 
sumeifen, den DMarggraven von Hobenburg, mie er 
in der Maneflifchen Handfchrift genennt if. Endlich 
gab es auch Freiberren von Homburg. ſowol im 
Thurgau als im Hömgan : mir aber wollen unfern 
Werner unter den Graven der alten Homberg auf- 
füchen. . Der Name Werner war in dem älteren 
Zweige diefed Hauſes einbeimifch, und das fchöne 
Klagelied auf den Tod des Testen diefes Gefchlechtes, 
das einhundert acht und zwanzigſte, Seite 321 diefes 
Bandes, befchreibt ausfürlich fein. Wappen, wie ich 
es angegeben babe; dahin alfo, und vorzüglich auf 
die Inhaltsanzeige deſſelben, muß ich verweilen : ob 
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aber der darin Beklagte der Sänger war; oder nicht 
vielmer fein Vater, das ik nun die Zrage? Die 


Mannheit, die Minne und die Ehre beilagen ihn, 


und find in Aufzälung feiner vortreflichen Eigenfchaf- 
tem nicht Targ : aber Feine von inen erwänt feiner 
Lieder ; ich bin alfo mer geneigt den vorleiten R Berner 
für den Minnefänger zu halten. 

Im Jar 1312 wurde Werner v. H. von | Raifer 
Heinrich VIL zum Befehlshaber des’ tentfchen Heeres 
aud Statthalter der Lombardie beſtellt; darauf fcheinen 
ch zwei feiner Lieder su beziehen : 


„Mit vrlob wil ich hinnen varn 
„Und ſcheiden von dem lande 
„Und niemer wider komen daun 
„Si muos es mir erlonben” 


und dann: 


„ Mit urlob wil ich fcheiden von dem Sande 
„Herz und muot das las ic fr ze pfande.” 


Er muß aber nicht Iange bei den Lombarden 
geblieben fein; denn Albert von Straßburg .erzält 
uns, daß er fih 1316 im Heere des Begenfaifers 
Friederich des Schönen von Defterreich befand, und 
in der Schlacht bei Efflingen in die Gefangenfchaft 
Kaifer Ludwig des Baiers fiel. Allezeit, wie die 
meilten Sänger, war er auf der Gibellinen Seite, 
Er farb noch vor dem Jar 1320 und fein Son 
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Werner der Lezte, neun Jare nach im. Beide ſind 
im Kapitelhaus des Kloſters Wettingen an der Limat 
begraben. Von ſeiner Mutter Eliſabeth Grävin von 
Rapperſchwil (Rapertswil) und ſeiner Gemalin, der 
Tochter des lezten Graven von Rappertswil, bekam er 
Rapperswil und die March am Zürcher Ger. „Die 
n Veſte Rapperswil” fagt von Arg in der Geſchichte 
„von Sanft Ballen, „war im eigentlichen Sinne, 
„der Sig des Adels, da in derfeiben mehr Edelleute 
„ ſich aufhielten, als fonft in einem ganzen Lande 
„ anzutreffen waren, und da: auch . die Blirgerfchaft 
» (Burgmannfhaft) zum Teile aus Edelleuten beftand.” 
Han wundre fich alſo nicht , dag damal dort viel 
geiungen wurde, Die Homberger hielten immer gu 
dem Habsburgifchen Löwen, mit dem fie verwandt 
waren. Im Jare 41315 errichtete unfer Werner eine 
Erbeinigung mit Habsburg und nach dem Tode feines 
Sones, fiel ihr Befistum an die Graven von Habsburg 
Laufenburg. Der jüngere Zweig von Neu Homberg, 
war fchon viel früher abgeftorben. 


Herr Friderihb von Hufen - 


Wenn man von dem Felfen, in den König Dago⸗ 
bert, als Gränzzeichen ſeines Reiches, einen halben 
Mond einhauen ließ, durch das Rhein Tal hinauf 
gebet, ſo zieht ſich rechts von den Burgen Heldsberg 
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und Zwingenitein, ein Hiebliches kleines Tal von. den 
Appenzeller Bergen herab, das fich bei der Yu in das 
Rhein Tal ausmündet; in diefem Tale, Tiegt oberhalb 
Bernang , auf einem fchönen Hügel, die alte Burg 
Hufen. . 
Abt Berthold von Falfenflein, der Freund alles 
ritterlichen Tuns, vergaß doch dabei den Borteil feines 
Stiftes nicht; mad da Hufen im Kriegszeiten ein wich“ 
tiger Plaz für den Abt von Sankt Gallen war, der 
fih im Rhein Tale immer mer auszubreiten fuchte ; 
fo ließ er nicht nach, bis diefe Burg im im Jar 1265 
eingeräumt wurde. Gleiches Schikſal mit dem Hard- 
egger, in Bezug auf fein Befiztum teilend, ſcheint 
Herr Sriedrih von Hufen, nach diefer Veräufferung , 
fich einem Kreuzzuge angefchloffen zu haben; wenigſtens 
find offenbar merere feiner Lieder auſſer Landes 
gedichtet. 

„Mich muet das ich ber lieben bin fo verre komen 

„ Des muos ih wund beliben, b’eft mir ungefunt” 


„Gelebt ich noch bie lieben zit 
„, Das ich das laut folte beihowar 
„, Dar inue al min froide lit” 


„Ich wande ir e vil verre fin 

» Da ih nn vil nahe were 

Alrerſte hat das herze min 

„ Bon ber frömde groffe ſwere 

„Es tuot wel fin träwe ſchin 

* Ber id iender nmıb ben rin 
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„So vrieſche ich lichter ein ander mere 
„Des ich doch leider nie vernam 
„Sit das ih uber bie berge kam” 


nnd dann 


„, Min herze min lip die wellent fcheiden 

„Die mit einander waren nu menige zit 
„Der lip wil gerne vehten an bie beiden 

„Je doch dem herzen ein wib fo nahen lit 

„, Vor alder werlte, das muet mich iemer fer” 


„Ich wande ledic fin von folder fwere 
„Do ich das cruce in Gottes ereu nam” 


auch daß er um den Rhein wonte, gebt aus feinen 
Liedern ‚hervor : 


„Solt ih oder iemer man beliben fin 
„, Dur liebe oder dur der minnen rat; 
n, So wer ih noch al vmbe den rin” 


„ St wenent hueten min 
„Die fin doch niht beftat 
„ Und tuon ir niden fchin 
„Das wenic fi vervaht 
„Si moͤhten e den rin 
„Gekeren in den pfat” 


Sein einziger troft war, abwefend von ir zu fingen : 


„Sit ich des botten nit enhan; 
„Eo wil ic ir din lieder fenden” , 


Ob er wieder zurükkam aus dem heiligen Lande? 
Ob Rudolf und Gertrud von Hufen, die 1270 ſich 
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eine Jarzeit in Gt. Gallen ſtifteten, feine Kinder 
waren ? kann ich nicht verfichern. Die rheintaliichen 
Güter diefes Geſchlechtes giengen noch im XIU. Faro 
hunderte an die Thumben von Neuenburg über, von 
diefen an ihre Lehensherren die Graven von Mont» 
fort, und zulezt an das Gtift Gankt Gallen. 
Hauſen im Tale der Donau bei Werenwag (Herr 
Hug von Werbenwag. Maueß. II. 49.) gehörte einem 
anderen Zweige dieſes Geſchlechtes, welches ein ganz 
gleiches Wappen fürte, war ein Neichsichen und bat 
jegt noch weitlänfige Trümmer aufzuweiſen. Diefe 
Burg und Herrfchaft, gelangte in der erſten Hälfte 
des XVIII. Farhunderts an die Schenfen von Eaftelen, 
nun if der Großerzog von Baden Beſizer derfelben. 
Auf einem mir gehörigen gemalten Fenſter leſe 
ih Solgendes : 
Hans Caſpar Schenk von Caſtell. 1570 und 
Efmarina Schenfin von Caſtell. geborne von Haufen, 
Daruf ik das Wappen von Haufen, ein fchwarzer 
fiebender Widder, im weißen Feld; fo finder ich das 
Wappen auch an Urkunden. 


Heinrich von Klingenberg. g. 1x0 


a dem eink gefangreichen Thurgaue, an dem 
mittäglichen Abhange des DBergzuges , der zwiſchen 
dem Bodenfee und der Thur, von Abend gegen Morgen 
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ſich nach dem Rhein Tale bin abfenfet, Tiegt eine 
Burg mit meitgedehnter Aufficht auf den Thurgan, 
die Appenzeller und Glarner Alpen. Das if Klingen. 
berg. Alles if hier teils nen, teils umgebaut, nur 
an dem fünf Stofwerfe überfteigenden ungebeuren 
Turme fiebt man, daß er, fo mie das: erlofchene 
Geſchlecht, deſſen Stammfis er war, gu den älteften 
u Erfcheinungen diefed Landes gehöre. | 
Hohen Klingen, Klingenberg und Alten Klingen, 
liegen in einer Entfernung von Faum zwei Meilen aus 
einander; fie find die Size dreier gleichnamiger und 
wahrfcheinlich urfprünglich vereinter, aber fchon zu An⸗ 
fange des XIII. Jarhunderts aetrennter Befchlechter , 
deren Erited einen goldnen Fichenzweig im blauen 
Selde, das Zweite einen in die Quer geteilten Schild, 
oben fchwarz, unten weiß, und das dritte einen 
meißen gefrönten Löwen im 'fchwarzen Felde zum 
Wappen hatte, Noch find alle drei Burgen bewont, 
und gehört die Erfe zur Stadt Stein am Rheine, 
die Zweite dem Kloſter Mury und die Dritte den 
Zollifofern zu Sankt Gallen, einem alten, um feine 
Vaterſtadt im Mate und im Felde bochverdienten 
Gefchlechte. Es if befannt , daß die beiden Häufer 
Klingen und Klingenberg unter ihren Sönen ausge- 
zeichnete Sänger zälen; Walter von Klingen und 
Heinrich von Klingenberg ; zu dem Lezten wollen wir 
und un menden. | | ä 
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Sein Vater hieß Ulrich und feine Mutter Wille- 
burg, ſie war aus dem edlen Geſchlechte der von 
Coſtenz zu Zürich. Gewiß irrt Manlius, wenn er ſie 
in der Conſtanzer Chronik Erentrut de Castelen nennt; 
da eine meiner Handichriften, weiche die gleichzeitige 
Chronik des Jakob Twingers von Königshofen enthält, 
ausdrüftich fagt : „Bifchoff Heinrich von Elingenberg, 
» geborn von der munter von Eoftenz, der wart beftät 
„don ainem Bifchof von Meng anno Domini 
„ MCCLXXXXII Jahr in medio mensis juni.” nnd 
ein alter 'vor mir liegender Neerolog der Domfirche zu 
Konkanz , bat von ihr Folgendes: „ Septembris X. 
„Kl. Willeburgis de Clingenberg mater -venerabilis 
„” patris hainrici de Clingenberg, objit et dantue 
„ fratribus X. Solidi denariorum , de quarta in 
„ canstat ” . Von feinem Vater beifft es dafelbit : 

„ Maius. IIII. Idus. Ulricus de Clingenberg miles 
„ pater reuerendi domini nostri Heinrici dei gratia 
„ episcopi constantiensis. obiit. Fratribus dantur X. 
„solidi denariorum de quarta decimarum in Canstat 
n quam dominus noster donauit Capitulo.” Er hatte 
auch einen Bruder Namens Albrecht : 

„» Wan der vürfte von Koſtenze Joblich gerecht 

„, Und ber Albrecht 

„Der bruoder fin‘ Hadlonb, 


Er trug das Marfhalfen Amt, marfcheinfich von 
Stifte Konſtanz, und muß den Biſchof überlebt haben; 
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ſonſt hätte ihm dieſer auch eine Jarszeit geſtiftet. Er 
fcheint einen Son binterlaffen zu haben, von welchem 
in angefürtem Nerrolog vorkommt : „ Anno domini 
„ MCCCXXIIT obiit Albertus de Clingenberg junior 
„de twiel, filias quondam alberthi de Clingenberg; 
„Fratribus et prebende scti Cunradi dantur X. solidi 
„ denariorum Edituis X. denarii.” 

Noch gefchieht daſelbſt von einem fpätern Albert 
von €. Meldung : 

„Anno Domini MCCCLXXX obiit lombardie 
„ Alberthus de Clingenberg miles etc.“ 

Bir aber wollen zu unferm Heinrich surüfferen 
und erzälen, wie er feine frühere Jugend, in dem 
wegen feiner Schule weit berümten Klofter Neichenan 
zugebracht bat, darin Mönch und nach dem Tode 
Arbrechtd von Ramſtein im Kar 1293, fogar Abt 
‚ wurde; die Probſtei am großen Dünfter zu Zürich, 
welche er auch erhielt, hatte er marfcheinlich dem - 
Einfluſſe feiner mütterlichen Verwandten daſelbſt zu 
verdanten. Da lernte ibm vermutlich Rudolf von 
Habsburg kennen, der felbft eine zeit Tang Dienfimann 
ber Zürcher war, Heinrich war auch Legum, vel 
Decretorum Doctor, und eignete fih dadurch um fo 
mer zur Kanzler Würde, welche ibm Rudolf bei feiner 
Tronbefleigung erteilte, 

n Honorabilis vir magister Henricus de Clingen- 
„ berg doctor decretorum noster protonotarius ” ſo 
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heiñt es im einer Urkunde Rudolfs J., gegeben zw 
Rpeinfelden 1283, und if er dem Burggraven Friederich 
von Nürnberg vorgefezt. Nach Eyſengrein in Catalogo 
testium veritatis war tt „ Vir, cum confessionis 
„ gloria, tum vita et conversatione plurimum insignis, 
„ philosophus clarıs , po&ta gravis et ingeniosus, 
„ historicus celeberrimus, multarumque Litterarum et 
„rerum peritissimus, qui scti Laurentii Basilicam in 
„Ürbe ua” (Constantia) „construxit. Historiam 
„ preeterea Habsbürgensium Comitum seripsit.” 

Es ſcheint, daß er das Klofter zu Reichenau früße 
verlaffen und das Mönchskleid ausgezogen babe; denn 
um 1271 finden wir ibn fchon ald Brobk am großen 
Münſter zu Zürich, Durch Liebe zu den Wiſſenſchaften 
und Bebarrlichteit in Töblichem Streben, brachte er 
da zu Stande, was alle päbllliche Bullen und Gebote 
in hundert Karen nicht vermocht batten. Um das 
Jahr 1273 richtete er die Scholafterei und die Cantorei 
an diefem Stifte wieder auf. Wie herrlich und fchnell 
die Erſte aufblühete, zeigt unter anderm auch der 
fogenannte Maneſſiſche Coder zu Paris (Nro. 7266 
Mssptrm.) von weichem nicht zu zweifeln if, daß er 
zu Zürich und in der dortigen Schule, gefchrieben 
und gemalt worden. Der Eantorei feste er den Dichter 
Konrad von Mure vor, deffen Loblieder auf Rudolf 
von Habsburg, der Abt Daminicus von Mury, in 
feiner fo ſelſten gewsrdenen Origo et Genealogia 
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Comitum de Habsburg. :Mury 1712, aͤbdruken Tief. 
Der Liberej (Bibliotheke) wurde von ihm ein Anf- 
feber : Custos armarii librorum, beftellt. Die Schuie 
mußte Handfchriften für ibn abfchreiben, und feste 
ihn hiedurch in den Stand fo Foftbare Gefchenfe an 
Büchern zu machen, als jenes an das Kloſter Wein- 
garten war, An einem Necrolog dieſes Klofters beißt 
es von ibm : „ Heinricus Clericus Cancellarius dedit 
„libros praecipuos, Gratianum, Psalterium ‚: con- 
„ tinuum , Sententias majores,, Justinianum et alios. 
„ plures. ” 

Seine perfönliche freumdfchaftliche Verbindung mit 
den Maneſſen, denen von Coſtenz, den Landenbergern, 
denen von Kaftelen umd Spiegelberg, hat uns ein 
gleichzeitiger. Zürcher Sänger, Hadloub , aufbemwart ; 
Heinrich war fein vorzüglicher Gönner : 


„Wol und, das der Klingenberger viurfte ie wart! 

„ Die rechten vart 

„Die vuoren fi, 

„Di'en ze herren waͤlten, er kan wife unde wort. 

„ Der finne Hort 

„, Der wont im bi. 
„ Sin helfe, fin rat, .“ 
„ Ein Kunft find endelich, .: 
„ Des die wiſen habten fin ze herren ger; 

n Des Heiffet er Biſchof Heinri.”. 


So war Heinrich von Klingenberg aus einem 
GSängergeichlechte geboren , in einer der beiten Schulen 
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feiner Zeit erzogen, mit Sängern aufgewachſen, ſelbſt 
Dichter; nebſt Abt Berthold von Falfenkein zu Sant 
Gallen , der eifrigſte und großmütigſte Beförderer des 
Geſanges, und die Sänger waren fein eigentlicher 
Hof. Diefen ‚Sefinnungen STieb er bis an feinen Tod; 
ja im Tode noch gerren, wie feine lezte Verordnung 
in Betreff feiner geſtifteten Jarzeit beweifer. 

Daß Kaifer Rudolf I. ihn in Zürich Tennen Ternte 
und. nach‘ feiner- Tronbeſteigung 1273, zu feinem 
Ehonzler machte, haben :wir ſchon gefagt. Erf nach 
des Kaiſers Tode 1293 wurde er Bifchof zu Conſtanz 
und Abt der Reichenau, und fein Son Albrecht 1. 
von feiner Tüchtigkeit in Staatsgefchäften überzeugt, 
bebielt ihm als Canzler bei. In dem Heersuge gegen 
Adolf von Naſſau 1298, da Albrecht über Mindelheim 
durch den Thurgau, nach : feinen Stammgütern im 
Yargan zog, ſtieß Heinrich in Bregenz zu im umd 
fürte im dreibundert Helme zu. Nachdem Adolf vom 
Naſſau in der Schlacht am Hafenbül geblieben, hielt 
Kaifer Albrecht auf Sankt Martins Tag zu Nürnberg 
Hof, und der Chanzler hatte viele Mühe alle Fürften 
dahin einzuladen. Gegen ſechsthalbtauſend Fürſten und 
Edle, Pfaffen und Laien erfchienen. Nachdem Frau 
Elsbeth des Kaiſers eheliche Wirtin gekrönt mar, 
fiengen die Reichsgeſchäfte an. König Philipp IV. 
von Frankreich, hatte mit feinem Heer im flandrifchen 
Krieg die Marchen des teutfchen Reichs überfchritten ; 
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dafür war Genugtuung su verlangen. Kaifer Albrecht 
ſchikte den Chanzler Heinrich von Klingenberg und deffen 
Bruder Ulrich (der ſonſt nirgens vorfümmt) an den 
Sranfen König, welcher den Span durch eine Henrat 
feiner Tochter Blanka mit Herzog Rudolf, des Kaifers 
Sone , zu fhlichten hoffte und auf eine Zuſammen⸗ 
kunft zu Toul einlud. Zum zweiten Male giengen die 
‚Klingenberger nach Frankreich; des waren die teutfchen 
Fürften vaſt unfrob : allein, Albrecht tat nach feinem 
eignen Willen, die Zuſammenkunft und das Beilager 
erfolgten und der Span wurde beigelegt. 

Wie lange Heinrich nach diefen Ereigniſſen noch 
die Stelle eined Chanzlers verſah, ift unbekannt: der 
alte Konſtanzer Necrolog fast und von feinem Tode : 
„ Septembr, II, idus. Venerabilis pater H. natus de 
„Clingenberg episcopus constantiensis obiit. Fratri- 
„bus dantur IH. Libri denariorum. prebende Scti. 
» Cunradi et singulis Capellanis capellarum et altarium 
„chorum freguentantibus vi denarii. Ill. lib. v, solid, 
„ den. pro pane, tam pauperibus scolaribus chorum 
„ frequentantibus quam aliis egenis etc. etc.” Bon 
einer andern gleichzeitigen Hand ift beigefegt : „Sepultug 
„in choro ante sedem cantoris MCCCVIL” unſer 
guter Heinrich wollte alfo noch.im Grabe den Dom 
Cantor und die Schüler , welche den Chor beiuchten, 
fingen hören! wem Fällt dabei wicht der Fürſt der 
teutſchen Sänger, Walter von der Wogelmeide ein? 
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der durch ein äͤhnliches Vermächtniß befal, den Vögeln 
anf feinem Grabe Futter zu ſtreuen, damit ſe auf 
demſelben noch ſängen. 

Noch muß ich über Heinrich von Klingenberg: bier 
eine Vermutung ausfprechen, die ich der Kritif gu 
näherer Erforfchung übergebe. Die jest in Stuttgardt 
befindliche Weingartner Handfchrift der Minnelieder, 
weiche wenigſtens um ein Denfchenalter früher gu 
Stande Tam, als die Parifer, gewöhnlich Cfeit Bod⸗ 
mer) unter dem Namen der Maneflifchen befannte, 
bat offenbar der leztgenannten Handfchrift zu Grunde 
gelegen, was fchon die in diefer genau wiederholten 
Gemälde beweiſen. Sie kam von Konflanz nach Wein- 
garten, wie es eine Eingangs derfeiben eingefchrichene 
Notiz beurkundet. Möchte fie nicht vielleicht: unferm 
Heinrich angehört haben, als er noch Probſt zu Zürich 
war? Konnte fie im nicht die Idee gegeben haben, 
eine größere Anthologie zu verankalten? 

Wer die Barifer HSandichrift aus GSelbftanficht 
oder ans glaubwürdigen Berichten binlänglich kennt, 
wird die Ausfürung eines folchen Lnternemens für 
einen Privatmann ſelbſt für den Bürgermeifter Manch, 
wegen feiner Koftbarfeit, one Anfland für uner- 
fchwinglich halten : allein, weder der Bürgermeiſter, 
noch fein Son der Euftor, find die Urheber diefer 
Sammelung, und Bodmer irrt, wenn er, die Namen 
verwechfelnd , denfelben auch zum Scholafter macht; 
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dieß Amt begleitete ein gleichnamiger Wetter, der 
ein fehr luſtiges Leben fürte und von damals foge- 
nannten Nachtfrauen vier Kinder hinterließ, durch 
weichen Umſtand der Bürgermeifter Maneß, nach 
feinem Tode, in einen langwärenden Nechtsbandel 
verwitelt wurde. Ich verdanfe diefe Berichtigung 
der Güte bes über mein Lob erhabenen, edfen und 
biderben Schultheiffen von Bern, Graven von Mülinen, 
Diefer luſtige Scholaiter nun, iſt meine Vermutung, 
veranflaltere aus Auftrag und auf Koſten Heinrichs 
von Klingenberg, die Handfchrift, welche bis nun, 
auf Bodmers nicht genug erwogenen Musfpruch bit, 
die Maneflifche genennt wird, | 

Ob SHeinrih von: Klingenberg , der in diefer 
Sammelung unter dem Namen des Chanzlerd vorkom⸗ 
mende Minnefänger geweien fie? — Ich febe nicht 
wol ein, mas und abhalten foll, diefer Meinung bei⸗ 
antreten : einmal gewiß nicht der Einwurf, daß der 
genannte Sänger arm, und lüſtern nach reicher Herren 
abgelegten Kleidern geweſen feie; welches Leztere 
unſerm Ubland aus den Berfen : 

«Wie fol din varndin diet genefen 
«Wes fol ſich Eunftriher gernder troften 


« Sit rider herren alte wat 
a Wib- vifher fcherer murer vvend verfliffen ” 


hervor zu geben ſchien; aber wol nicht notwendig 
auf Heinrichs Perſon zu beziehen if, 
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Die Stelle : 

« Mid vraget manig edel man 

« Her kanzler ir Fiundet mir 

« Man feit ir Fünnet Finnfte vil 

« a6 tuot uͤch guotes bar. 16.” 
iſt freilich von im an fich felbft gerichtet und bezen- 
get: daB er an Geld und Gut nicht reich war, ja 
man Fönnte in fogar nach der darauf folgenden Stelle : 
» Swar ich der Tande var“ für einen farenden Sän⸗ 
ger haben : allein, wenn wir erwägen wollen, daß 
er als ein nachgeborner Son (dafür müſſen wir in 
halten, da er dem geiſtlichen Stande geweihet worden ) 
von Haufe aus Fein Gut befizen Fonnte, erſt um 1271 
als Probſt zu Zürich erfcheint, vor 1273 nicht Kanzler 
des Kaifers geworden, und Rudolf I. nicht unter die 
freigebigiten Herren gezält wurde: daß er alfo ver- 
gleichungsmweife gegen andere Hofherren, zur Zeit da 
das angefürte Lied entſtand, wol arm genennt werden 
mochte, das dieß Lied vielleicht eine Aufforderung 
war, in grosmütiger als bisher zu bedenfen, daß es 
aber auch wol ein Scherz mochte gemwefen fein, und er fo 
ganz arm nicht war, da er feinen Neffen befchuldiget , 
mer das Gut als die Berfon des Oheims gu lieben : 


«Mag ob mich liebet dir min guot 
«Vil mere danne din magfchafft 
«So pfigft du kranker neve fitte 10.” 


wenn wir ferner in Betrachtung sieben, daß die Yn- 
rede : Her Kanzler! nur auf einen wirklichen Kanzler 
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dieß Amt begleitete ein gleichnamiger Vetter, der 
ein ſehr luſtiges Leben fürte und von damals foge- 
nannten Nachtfrauen vice Kinder binterlieh, durch 
welchen Umfand der Bürgermeifter Maneß, nach 
feinem Tode, in einen langwärenden Rechtshandel 
verwifelt wurde. Sch verdanfe dieſe Berichtigung 
ber Güte des über mein Lob erhabenen, edfen und 
biderben Schuitheiffen von Bern, Braven von Mülinen, 
Diefer Inflige Scholafter nun, if meine Vermutung, 
veranflaltere aus Auftrag und auf Koſten Heinrichs 
von Klingenberg, die Handfchrift, melche bis nun, 
auf Bodmers nicht genug erwogenen Ausfpruch bin, 
die Maneflifche genennt wird. | 

Ob Heinrich von. Klingenberg , der in dieſer 
Sammelung unter dem Namen des Chanzlerd vorkom⸗ 
mende Minnefänger geweſen ſeie? — Ich ſebe nicht 
wol ein, was uns abhalten fol, diefer Meinung beis 
zutreten : einmal gewiß nicht der Einwurf, daß der 
genannte Sänger arm , und lüſtern nach reicher Herren 
abgelegten Kleidern geweien ſeie; welches Leztere 
unſerm Ubland aus den DVerfen : 

«VWie fol din varndin diet genefen 
«Wes fol ſich Eunftriher gernder trofteg 


« Sit richer herren alte wat | 
« Wib- vifcher fherer murer vvend verfliffen * 


hervor zu geben fehlen; aber wol nicht notwendig. 
auf Heinrichs Perfon zu beziehen if. 
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Die Stelle: 

Mich vraget manig edel mean 

« Her kanzler ir kiundet mir 

« Man feit ir kuͤnnet kiunnſte vil 

« Bas tust üch guotes bar. ı6.” 
iR freilich von im an fich ſelbſt gerichtet umd bezen- 
get: daß er an Geld und ur nicht reich war, ja 
man Fünnte in fogar nach der darauf folgenden Stelle : 
» Swar ich der lande var“ für einen farenden Gän- 
ger haben : allein, wenn mir erwägen wollen, daß 
er als ein nachgeborner Son (dafür müffen wir in 
halten, da er dem geinlichen Stande geweihet worden ) 
von Haufe aus Fein Gut befisen Fonnte, erfi um 1271 
als Probſt zu Zürich erfcheint, vor 1273 nicht Kanzler 
des Kaifers geworden, und Rudolf I. nicht unter die 
freigebigften Herren gezält wurde; daß er alfo ver- 
gleichungsmeife gegen andere Hofherren, zur Zeit da 
das angefürte Lied entſtand, wol arm genennt werden 
mochte, daß dieß Lied vieleicht eine Aufforderung 
war, in arosmütiger als bisher zu bedenken, daß es 
aber auch wol ein Scherz mochte gemefen fein, und er fo 
ganz arm nicht war, da er feinen Neffen befchuldiget , 
mer das Gut als die Perfon des Oheims zu Heben : 

«Mag ob mich liebet dir min guot 


«Vil mere danne din magſchafft 
.« So pfligft du kranker neve fitte ꝛc. 


wenn wir ferner in Betrachtung zieben, daß die An⸗ 
rede : Her Kanzler! nur auf einen wirklichen Kanzler 
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zu beziehen iſt, da der Beiſatz: Herr! nur einem 
gebornen Edelmanne gegeben wurde, und ein adeliches 
Geſchlecht diefes Namens zu jener Zeit in Teutfchland 
nicht vorfömmt; fo glauben mir, daß die angefürten 
Einwürfe, vor diefen Betrachtung zerfallen. Webrigens 
find Heinrichs Gedichte gelerter als andere, und meifl 
religiofen und moralifchen Juhaltes, feine Minnelieder 
find züchtig, feine Sprache, Wendungen und Bilder 
zeigen einen Mann höherer Bildung an, und fchichen 
fih beſſer zum geiftlihen Stande, ald die Taglieder 
des Abts Berthold v. Falkenſtein zu St. Ballen, 
Heinrich von Klingenberg bat vielleicht in der Zeit, 
da er Kanzler des Kaifers wurde, aufgehört zu fingen; 
aber den Wiffenichaften und dem Gefange blieb er 
bis in feinen Tod hold, 


Klingſor von Ungerland. 


Schon lange wird über fein Vaterland geflritten; 
oder vilmer befennen Alle, daß fie über das Herkom⸗ 
men dieſes munderbaren Sängers, nichts Zuverläffiges 
anzugeben willen. Weit entfernt mir hierin ein Urteil 
anzumaßen, neme ich mir bloß die Erlaubniß eine 
Andeutung bier mitzuteilen, deren Verfolgung (am 
beften durch ſchweizeriſche Gefchichtforfcher) vieleicht 
zu einigem Auffchiuffe füren könnte. Das Klingfor, 
ungeachtet feines Beinamens, Tein Ungar; fordern 
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ein Tentfcher war, umd Diefen Zuſaz zu feinem Na⸗ 
men, nur durch einen längern Aufenthalt im jenem 
Lande (Siebenbürgen) erworben bat; darüber, dente 
ich, ift wol fein Streit. 

Unter den jenigen Burgmännern von Rapertswil, 
welche mit ihrem Hauptmann, dem Nitter Ludwig 
Meyer, am Dienfitag vor dem Sonntag Cantate, 
im Far 1443, dem Amann, dem Rat und den Land- 
leuten zu Schwiz abfagten, befindet fich auch Lienhard 
Klingsor. 

Was von Nre in der Geſchichte von Ganft 
Gallen, über Ratpertswil fast, iſt fchon bei dem 
Sraben Werner von Homberg angefürt. Drei Bewoner 
Rapertswils find biß jest als Sänger bekannt. Der 
Marſchalk Albrecht, Grav Werner von Homberg und 
Grav Zohan von Habsburg - Laufenburg. Lienhard 
Klingser iſt freilich um beinahe dritthalb hundert 
Farce jünger, als fein beriimterer Namensvetter: 
allein, es verlonte ſich mol der Mühe su Rapertswil 
in den alten Urkunden, Vürgerrodeln, Ratsprotocollen, 
Seelbüchern und auf Grabſteinen nachguforfchen, ob 
dies Gefchlecht nicht dort fchon zu den Zeiten des 
Sängers Klingsor von Ungerland angeſeſſen war ? 
Wie gefagt, die Spur verdient verfolge zu werden. 

Im Zar 1818 lebte ein Herr von Klingsöhr, 
Jahnrich vom dritten Garde Bataillon; in der Kö⸗ 
niglich Haunöverſchen Armee. 
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Herr Walther von Mae. 


In Ulrich von gichentals gleichzeiliger hand⸗ 
ſchriftlicher Geſchichte der Kirchenverſammelung zu 
Konſtanz (1414 — 1417) ſind, unter den teutſchen 
Edelleuten, die daſelbſt eingeritten, auch Rachfolgende 


verzeichnet: 
«Conrat Bayer von Mes, Ritter 
Hainrich Bayervon Mes, Ritter 
a Conrat Bayer von Meß, Ritter, fin Eon. - 
«al drey mit gehen.” d. i. Pferden. 
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Das dem Conrad zugefchriebene Wappen ‚. tft ein 
ſchwarzer fpringender Löwe, mit goldener Krone, roten 
> Klauen und ausgerefter Zunge, im weiſſen Felde, dar-- 
in acht gelbe Kreuze verteilt find : hingegen füren Ulrich 
und Konrad die Baygrer, an einem andern Orte diefer 
Handfchrift ,. einen halben ſchwarzen Bären, im weiffen 
Felde; mit dem letztern Wappen befize ich auch einen 
gefchntttenen Stein: aber Feines derfelben ſtimmt mit 
jenem überein, welches . in der: fogenannten Manepi- 
fchen Handfchrift dem Walter von Mesze: gegeben iſt. 

In einer Urkunde, “Fritzlar. X. Kal. "Juli. 
MCCXXHIL da Gran Volquin (Volker) :von Sualin- 
bere mit Erzbiſchof Siegfried von Mainz ein Bündniß 
machte, erfcheint unter den :Bürgen des Erzbiſchofs, 
Cunradus de Mezze, mit Hugo von Heiligenberg und 
feinem Bruder Werner, Friederich von Langenſtein, 
- Hermann von Martorf, . Wilhelm. und Arugld won 
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Sudinbure, lauter fchwäbiichen Edeln. Diele Ver⸗ 
bandiung fand warfcheinlih märend eines Kriegd- 
zuges ſtatt. Walter von Mezze felbit fcheint viel anffer 
Lande gemwefen zu fein. 


®« ,„, Mir tuot der velfchen haffen bag 
„ Danne ob fi es folten miden 
„ Sum fwie ed mir darumbe erge 
„ Swen fi minnent der ift funder ere 
„„ Davon froeit mich ir haffen fo fere” 


Bermutlich war er ein farender Sänger : 


„ Was hilfet mich das ich ze frömben froeiden var 
„Solde ih den geften froeide mahen” 

„J'n ger eind varenden Lones niht 

„ Mich froeit noch bas ein lieber wan” 


Er klaget daß er, um Ere zu erwerben, der Welt 
gefolgt ſeie; von ir aber fchlechten Lon erhalten habe. 


„So wee dir werlt das ich dir nicht entrinnen mag 
„ Sp wandelbar ale ich dich vinde ıc. 


Die Bayer befaffen einſt große Güter in unferer 
Gegend; Rheinek war jre, auch hatten fie viele 
Befizungen im Thurgau. 

Das iſt es, mas ich von Walter von Mezze an⸗ 
zugeben weiß, 


Ser Heinrich von der Mure. 


Nach einer urfundlichen Ausfunft ans dem Klofter 


Mury, hieß er Heinrich von Schönenwert und war 
4 | 


L. 


Mönch daſelbſt, auch foll er einen Bruder in diefem 
Klofter gehabt haben. Er ſelbſt fcheine auf feinen 
Mönchſtand anzufpielen. : . 


„» Bf zwene wege ich Fan geritten 

„ Den bag geritten ich do reit « 
„Des ift mir min har befnitten 

„Ein bas befnittuer mich befneit. ” 


Der Ritterfiand ſchien im ein beneidenswertes Loos : 


„ Selig mueſſe ein ritter fin 

„Der wol verfhulden kan den nit 

„Vil Hold ift im das herze min 

„ Wand er den merdern gift ' 

„Vil dife fweren muot die frowen minnent in” 

Bon Konrat von Mure dem Kantor an dem Gtifte 

zu Zürich, der das Lob Rudolfs von Habsburg fang, 
habe ich bei Heinrich von Klingenberg gefprochen. 


Geine Gedichte find meift Acrosticha. 
Es faffen meiland zwei edle Gefchlechter des Na- 


mend von Diure im Zürcher Gebiet, von denen Eines, 
am Greifenfee zu Mure wonhaft, eine weife Maur 
im fchwarsen Felde im Wappen fürte, die Andern 
aber, die jren Siz nicht weit davon hatten, und bie 
Aeptli von Mure genannt wurden, fürten ein Wappen, 
von dem mir vorfümmt, als möchte es inen von dem 
Haufe Habsburg gegeben worden fein: es iſt der 
Habshurgifche Löwe, welcher ſtatt eines Löwen, eines 
Pfauen Schweif trägst. Zu den Leztern dürfte wol 
Konrad von Mure gehören. 
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Herr Heinrih von Rugge. 


Die Ruggen von Tannek waren Edelfnechte und 
find, bis zum Erlöſchen jres Befchlechtes zu Tannek 
im Durgau geſeſſen. 

Tannek, die gebrochene Burg, liegt auf einem 
hoben Hügel, in einer eben nicht Tachenden Gegend, 
zwifchen dem Klofter Fiſchingen und Bichelfee im 
Thurgan. 

Heinrich von Tanne, Bifchof zu Konſtanz, kauffte 
Tannek zu Anfang des XIII. Jarhunderts, und baute 
ed neu : es lag auch ein Städtlein unter der Burg. 
Im Far 1405 zerflörten ed die Appenzeller, in jrem 
Veberfalle, mit noch mer denn fiebenzig Thurgauer 
Burgen; es wurde nicht wieder erbaut : von dem 
großen Thurme fiebt noch Etwas aufrecht. 

In den Klöſtern Fifchingen und Dänikon, find 
noch Stiftungen und Gräber der Ruggen. Cin Zweig 
diefes Geſchlechtes harte fich under den Gottshaus Leuten 
von Sankt Gallen niedergelaffen. Lebte Heinrich von 
Rughe zu den Zeiten Bertholds von Falkenſtein, unter 
dem der gröfte Sänger Verein in Teutſchland ſich 
gebildet hatte; fo läßt fich Teicht erflären, wie auch 
bei im die Liebe zum Geſang erwachte. Um 1370 
fommen die Nuggen noch in Urkunden vor, wo jr 
Mappen, drei weile Butten im ſchwarzen Felde, eine 
Anfpielung auf iren Namen zu fein fcheint, man 
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fagt nämlich noch unterm Volke: etwas über Ruf, 
d. i. auf dem Nüfen, tragen. Davon ift dad Wappen 
in der. fogenannten Manegifchen Handfchrift, fo wol 
in Zeichnung ald Farben gänzlich verfchieden 5; ein 
gelber Schild, darin ein fenfrechter blauer BEA, in 
welchem drei filberne Helme über einander. 
Herr Heinrich fcheint auch zu einem Kreuszuge 

gehört zu haben : 

„Des libed hab ih mich 

„Dur got vil gar bevvegen 


„Ja lies er wuuden ſich 
„» Do er unfer wolte pflegen ” 


und dann : 
„Ich tuon ain ſcheiden das mir nie 
„Von deheinem dinge wart fo we 


Es fcheint, daß wir nicht alle feine Lieder haben: 


„ Sch han nach wane dife wol 
„, Gefungen des mich anders niene beftuont” 


Meifter Rumslant. 


Wenn ich diefen Meiſter, in einem Edelknechte 
aus dem Zürichgauer ‚Gefchlechte der von Ruemlang, 
zu finden hoffe; fo bewegen mich vorzüglich hiezu, die 
in dem fogenannten Maneififchen Kodeg, zumeilen durch 
unrichtige Schreibung entiienten Gefchlechts Namen, 
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als : Sevelingen für Gevelen, Swanegoei für 
Schwangau; Goeli u. f. m. weswegen mir nicht un⸗ 
mwarfcheinlich if, daB unter dem Meifter Rumsland, 
einer von Ruemlang verborgen fein möchte. 

Dies Sefchlecht hatte im dreizehnten und noch im 
vierzehenten Jarhunderte, eine anfebnliche, gleichna- 
mige Befisung im Zurichgaue, unter Regensberg as 
der Blatt. Im Sempacher Krieg (1356) namen die 
Zürcher die Burg ein und brachen fie : Heinrich von 
Ruemlang aber verkaufte feine Herrfchaft 1424 an 
die Stade Zürich, Im Far 1473 war Dietrich von 
Ruemlang Landvogt des Erzherzogs Gieamund von 
Oeſtreich, vermutlich im obern Elſaß zu Enfiöheim, 
Daß um die Mitte des fechszebenden Jarhunderts 
das Gefchlecht noch blühte, beweiſet eined meiner 
gemalten Fenſter vom Zar 1548, mit den Wappen 
von Nuemlang und Helmsdorff und der Inſchrift: 

Baſchigan von Ruͤmlang. Khoratea von Helmftorff. *. 

Das Wappen von Nuemlang ift ein halbes, Yinfg 
ſpringendes weiſſes Einhorn im roten Felde, 

Bon feinem Gedichte : 

„Ein tier bat grülichen zorn 

»» Das alle ieger gruvvet dag ift der einporn* 
:befige ich gleichfalls eine bildliche Darſtellung, uf 
einem gemalten Zeniler von 1579, Ein ZFäger ftofft 
in das Horn, mit feiner Linfen fürt er drei Winde, 
auf deren Halsbändern die Worte: Humilitas, Veritas, 


LIV. 


\ 


Caritas zu leſen find; er treibt die Hunde auf ein 
weiffes Einhorn , welches fih in den Schoß einer 
Sungfrau geflüchtet bat. Vom Himmel herab fiebt 
Gott der Vater aus einer Wolfe und fendet den 
beiligen Geiſt ald Taube hernieder. Rumlands fibrige 
Gedichte geben keinen Auffchlug über feine Lebens⸗ 
gefchichte. | 


Her Milon von Gevelingen. ; 


Diefer Sänger gehört unter die Aelteren und ich 
ftiele in unbedenflich in den Zeitraum Hartmanns 
von Dwe und der Kürenbergerd, mit welch Tezterem er 
auch in Geiſtes Verwandſchaft ſtehet. 

Auf dem Facsimile, welches Zapf in ſeinen Reiſen 
aus der Weingartner Handſchrift gegeben hat, heiſſt 
er. : Meinzo, welches mit Meginzo, Megincoz und 
Meingoz einerlei Name it. Dan wit in if dem 
Kiofter Söflingen bei Ulm fuchen. Mir ift bis jezt 
noch Feine fchwäbifche Urkunde vorgefommen, welche 
diefen Sefchlechtönamen enthielt. Zu Söflingen fol 
nach Angabe des Ulmer Mönche Felix Faber, fchon 
"Karl der Große eine Kapelle dem Apoitel Jakob gebaut 
haben; es it alfo vermutlich eine Curtis regia ge- 
weſen, in der Gravſchaft der Graven von Dillingen 
aus Kyburgiſchem Stamme, und wie es fo oft ge- 
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ſchah, daß Amtsgüter 'mit der Zeit Eigentum der 
nachher entitandenen Erbgraven geworden, fo fcheint 
6 auch bier gegangen zu fein, Ä 

Gray Hartmann von Dillingen gab gegen das Ende 
des XII. Jarhunderts den Klariffer Nonnen su Ulm, 
welche. um 41237 von denen von Freiberg und Konrad 
von Zimbern, dem Sänger und Abt der Reichenau 
geſtiftet worden, den Markt Sevilingen, um fich darin 
niederzulaffen; behielt fich aber feine Burg dafelbft vor; 
der Ort jcheint alfo fchon lange zu den Haufgütern 
diefer Dynaften gehört au baben : gleichnamige Herren 
des Ortes find, nach diefer Vergabung, nicht wol mer 
anzunemen. In Urkunden von 1135 und 1150 cr- 
fheinen zwar die Brüder Heinrich und Landolt von’ 
Seolvingin : aber diefed Dorf (heute Geelfingen ) 
liegt im Linzgau, mer denn zwanzig Stunde von 
Söflingen entfernt : dagegen haben wir in dem waren 
alten Sänger Gaue, in der Gravſchaft Sargans, 
ganz nahe beim Rheine, einen Ort: Sevelen und 
- auf dem dabei gelegenen nicdrigen Hügel, die Trümmer 
einer alten Burg. Der Hügel wird: noch heut zu 
Tage , der Herren Berg genannt; muß alfo eigene 
Herren gehabt haben; fie find mwarfcheinlich Dienft- 
männer der Graven von Werdenberg zu Gargand ge 
weſen, und es if, fo lange nicht Urkunden das Da-. 
fein eines Gefchlechtes von Göflingen beweisien, 
wicht unwarſcheinlich, dag Milon der. Euhger da 
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geſeſſen habe; auch kömmt der Name Milon eher in 
Rhätiſchen als Schwäbiſchen Urkunden vor und die 
Umbildung von Sevelingen in Sevelen wäre im Munde 
des Volkes, weder ungewönlich, noch gezwungen. 
Milons Minne iſt die Minne eines hohen und kind⸗ 
lichen Herzens; zuweilen laßt er ſeine Geliebte ſelbſt 
ſprechen, und ſcheint nicht unglüklich geliebt zu haben, 
nach der Stelle: 
„ich lebe ſtolzegliche | 
Ber in der werlde ift niemanne bas ıc. 

Es iſt nicht warfcheinlich, daß wir feine Lieder 
ganz haben; einige fcheinen nur einzelne Geſäze zu 
zu fein, one Ausgang; was der Fall mit vielen 
Liedern in der fogenannten Maneſſiſchen Sammelung iſt. 


Ron Stambeim. 


Das fchöne Majen Lied des von Stamheim, wollen 
wir nicht vergeffen! warſcheinlich war er ſelbſt ein 
Dienfimann des Stiftes zu Sankt Gallen! Stamheim 
aber ift ein fehr alter Ort; es liegt im Thurgan, 
im Zürcher Gebiete. Schon unter den Karolingifchen 
Kaifern war es eine Curtis, oder Villa regia. Karl 
der dife vergabte im Far 880 den Kelhof zu Stam⸗ 
heim an das Klofter Sanft Gallen, zu einem Gtifte 
von acht Perfonen, die den Dienft in der Kapelle 


LVII, 


des heiligen Othmar dafelbft verfehen ſollten, und 
Kaifer Konrad I. fchenfte im Zar 912 demfelben ' 
Klofter die noch übrigen, in obiger Stiftung nicht 
begriffenen Kammer Güter zu Stambeim. Die Kam- 
merboten von Schwaben, Erchinger und Berthold , 
faben diefe Verminderung jres Amtseinfommens mit 
Unmwillen, bevehdeten deshalb den Abt Salomon IL, 
nanıen in gefangen und fürten in nach Diepoldsburg, 
wo er Erchingers Gemalin Bertha übergeben wurde: 
diefe aber Fieff in heimlich wieder los. Kaiſer Konrad 
firafte die Kammerboten um jr Leben und Yiefl die 
Burg Stammheim, als den Anlaß der Vehde, zerſtören; 
die Güter aber blieben dem Klofter. Abt Ulrich (von 
Büttingen) verpfänderte im Jar 1278 den Zehenden 
dafelbft : fpäter Fam Stamheim an die von Klingen- 
berg und in der zweiten Hälfte des XV. Jarhunderts 
an Zürich. 

Wenn das Stift Sankt Gallen einem Edelfnechte 
u Stambeim Güter zu Lehen gab; fo ift erffärbar, 
dag diefer und feine Nachkommen, wie fo viele Andere 
taten, fich nachher von jrem Lehen nannten und 
ſchrieben. Man fiehbt es dem fchönen Reigen, den 
uns die f. 9. Maneſſiſche Sammelung von dem Sänger 
von Stamheim aufbewart bat, mol an, daß er auf 
eine Tanzweife gedichtet ift, die fich vielleicht unter den 
alten fchwäbifchen Tänzen wieder auffinden lieffe, 


vVIII. 
Her Bligge von Steinach. 


Ich hatte die von Steinach, denen Bligger ange- 


hört, immer für ein pfälziſches, zu Nekar-Steinach 


bei Heidelberg angeſeſſenes, unter dem Namen der 
Landſchaden von Steinach berümtes Geſchlecht gehalten, 
welches viele Jare lang das Marſchalken Amt der 
Pfalzgraven bei Rheine trug. Ir Wappen war eine 
ſchwarze Harfe im goldnen Felde; im f. g. Maneſſ. 
Koder iſt das Mappen eine goldne Harfe im blauen 
Felde; aber warfcheinlich irrig. Ulrich Landfchade 
erfchlug in der erften Hälfte des XIV. Jarhunderts 
einen beidnifchen König, und fürten er und feine 
Nachfommen von da an, ein Königshaupt mit fliegen- 
dem Bart und Haaren, ald Helmzierde, 


„ Noch ift der varwere mer, 

„ Bon Steinahe Blifer. 

„ Die finen wort fint luffam , 

„ St worhten vrowen an der ram” 
„ Sin zunge, die div harphe treit, 
„ Die bat zwo volle ſelecheit, 

„Daz fint div wort, daz ift der fin. 
„ Div zwei harphent under in 
.„Ir mere in vremedem prife.” 


So fingt Gottfried von Straßburg von unferm 
Bliker; deffen verlornes großes Gedicht : Der Umb- 
bang, er meint, fo mie die Testen Verſe eine Anfpie- 


LIX 


lung auf fein Wappen enthalten Nun fürt aber 
von Are, im feiner Gefchichte von Sankt Gallen, 
fhon vom Far 1209 angefangen, viele von Steinach 
urkundlich, ald Lehnsleute der Aebte von Sankt Ballen 
an, von welchen die Einen, eine laufende Otter; 
die Andern aber die Harfe im Schilde fürten. Bliker 
felbft fcheine dem Rheine nahe gewont zu haben : 


„Ich funde noch die fchonen bi dem rine 
„, Bon der mir ift das herze fere wunt” 


Es Tiegt aber Steinach : oder die Steinerburg, bei 
Arbon, nicht volle drei Stunden vom Rheine entfernt : 
allein, auch Nekar Steinach Tiegt nur wenige Meilen 
vom Nheine, und der Name Bliker, Bleicher, Blei- 
cardus, war in dem pfälsifchen Gefchlechte, durch viele 
Generationen vorherrſchend, da fich hingegen in den 
Sankt Salifhen Urkunden Fein Steinach diefes Na- 
wens findet. Sollte ein Bliker in dem Hofdienfte 
des Abtes Berthold geweſen fein und von in: Leben 
genommen baden ? Ich mage es nicht bier zu ent- 
fcheiden : aber ich glaubte. das Angefürte nicht mit 
Stinfchweigen übergehen zu därfen. An Schönheit der 
Lage und Auflicht, giebt die Steiner Burg, dem drei 
Burgen der Landfchaden am Nekar nichts nach. 


Steinmar. 


Steinmur (das ift Steinmanren, eine Benennung 
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weiche in alten Zeiten fchon den Trümmern alter, 
meift römifcher Gebäude, gegeben wurde) liegt im 
Negensberger Amte, unter Regensberg, im Kanton 
Zürich und war fchon früher der Siz eines edlen 
Geſchlechtes, deſſen Name fpäter in Steinmar ver- 
ändert murde, | 

Heinrich von Steinmur ift im Far 1246 Zeuge in 
einer Urkunde Liutolds von Regensberg, da er der 
Aebtin Fudenta zu Zürich ein Haug verkaufft. Im 
Far 1287 erfcheint Herr C. von Gteinemur ald Zeuge 
in einer Urkunde, da Grav Mangold von Nellenburg, 
Die Kaftenvogtei über das Klofter Berau, an Her 
mann am Stade einem. Ritter zu Schafhaufen verfaufft, 

Die Brüder Conrad und Berthold genannt Stein— 
mar, kommen fer oft in den Zaren 1253, 1256, 1269 
und 1270, bald zufamen bald einzeln, in den Urkunden 
jirer Gegend , und was merkwürdig tft, oft in Geſell— 
fchaft Walters von Klingen und anderer Minnefänger 
vor; einer aus diefen beiden fcheint alfo der Dichter 
gewefen zu fein. Die von Gteinmur waren 2ehen- 
männer der alten SFreiberren von Regensberg umd 
hatten jre Gräber in dem benachbarten Kloiter Fahr 
an der Limat, wohin fie manche VBergabung gemacht 
hatten. Tſchudy (Gall. comat. Buch I. Teil 3.) 
füret unter denen im Zar 1420 noch blühenden Thur- 
gautfchen Ndelsgefchlechtern, Seite 84, b-, auch jenes 
von Gteinmar an. 
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Unſer Dichter muß einen Zug nach Wien (war⸗ 
ſcheinlich 1270 mit Rudolf von Habsburg) getan 
haben: 

„Hab ich gen ir valſchen muot 
„Der ich ſender diene 
„So geſchehe mir niemer guot 


„Und muoſſe ich von Wiene 
„Niemer komen mit freeiderichem muote ” 


Auch einem Winter Feldzuge nach Thüringen 
wonte er bei: 
„Es iſt ungelütes fin 
„Und an der fhilt wahte 
„ Bi dir min tröfterin 
„Vil der Ealten nahte 
„Liden wir uf dirre vart 
» Die der fünig gen Miſſen vert 
„ Wie dar fi ie fo fpetü wart” 

Er Hager auch, daB Reifen und Schnee Im 
wehe tun und er Bier trinten müſſe. 

Das ware Wappen von GSteinmar, läſſt fih nur 
auf den Grabfteinen des Klofters Fahr auffinden ; 
denn jenes. fo Stumpf bat, ift von deme im f. ©. 
Maneß. Koder ganz zerfchieden, | 


‚Conrad von GStoffelen. 


In dem mit fo vielen alten Burgen befrönten . 
Höwgau, (von Höwen dem Berge?) mo acht yulka⸗ 
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nifche Bergkegel mitten aus dem Bodenſaze alter Flut 
auffteigen, erhebt fih, mit den Trümmern dreier 
Burgen, auf drei Bafaltbügeln gleich einer Krone 
geziert, der Stofeler Berg auch Hohenſtoffeln genannt : 
und dem Geologen merkwürdig; weil einzig bier die 
Bafaltfäulen in regelmäßiger Seftalt zu Tage ausgeben. 

Stouf, GStauf if dad alte Wort für Berg, 
Stofel; oder nach der früheren Auffprache: Stöfel, 
iſt die Verkleinerung davon und da bier drei Flei- 
nere Kuppen auf dem großen Berge anffiien : Stö—⸗ 
"felen. Dies if der älteſte Name des Berges und 
des ſich davon fchreibenden Sefchlechtes. Die Auſſicht 
ift bier eine der reichten und reizendſten Tentfchlan- 
des und man Fönnte mit ihrer Befchreibung merere 
Bogen anfüllen, one fie zu erfchöpfen ; ich will nur 
die allernächften Burgen anfüren, die GStofelen um- 
geben und fo manche gefchichtliche Erinnerung ermwe- 
fen : Hömenegg ‚ Stetten, Höwen, Mägdberg , Hohen 
Krähen, Hohen Twiel, Staufen, Nellenburg, Frie— 
dingen, Homburg, das alte Bodmann, und das viel- 
Veicht noch Ältere Städtlein Engen, einft die Gränze 
des auitrafifchen und des oftgothifchen Neiches. Dann 


die Stadt des Conſtantius und das Klofter des heiligen 


Pirminius, auf der reizenditen der Inſeln des B0- 
denfecd. Die ungeheure Alpenkette von den Gränzen 
des alten DBindelisiens bis gegen den Berg, auf 
welchem dem Peninus ein Tempel erbaut war. 
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Schon im Jar 1034 ward' Norbert von Stofelen, 
ein kriegeriſcher Maun, Abt zu Sankt Gallen: er 
hieng Heinrich III. an und begleitete in auf feinem 
Römer Zuge 1047. Warfcheinlich brachte er von da 
das koſtbare elfenbeinerne Reliquienhorn, das fich 
jezo im: Kloſter Rheinau befinde und nachfolgende 
Sufchrift hat: 

.„ Norbertus donum dedit hoc tibi Galle decorum , 

« Huic ob mercedem Paradysum da fore sedem.” 

Diefer war der Erbauer Appenzells. 

Im Zar 1056 ließ Kaifer Heinrich IN. den 
Bifchof Gebehard von Regensburg und Abt zu Kemp- 
ten, den Bruder Kaifer Konrads IL, der fo viele 
Kriege für in gegen die Ungarn gefürt hatte, eine 
Zeitlang auf der Brug Stöfelen (in Stofola) gefan- 
gen balten : er war einer heimlichen Verſchwörung 
gegen den Kaifer mit Welf III. Herzog von Kärnthen 
“ angeflagt, und wurde nach einiger Zeit zu Regensburg 
wieder eingefezt. Die Verurtheilung gefchab auf einer 
Berfammiung zu Zürich, welcher der Abt Norbert 
gewiß auch beiwonte, und es ift warſcheinlich, daß 
dieſem unerfchütterlichen Anhänger der Heinriche, die 
Hut dieſes wichtigen Staatögefangenen auf feiner 
väterlichen Burg (die Reichslehen war) übertragen 
wurde. 

Bon da biß zum Zar 1563 fommen die von Gtö- 
felen häufig vor und ich beſize ein gemaltes Fenſter, 
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von diefem Jar, welches das Wappen einer Fronek 
(Veronica) von Gtoffelen enthält, die Einem von 
Landenberg vermält war. Dad Wappen war ein 
ſchwarzes Hirfchgeweihb im golduen Felde, zwiſchen 
den Stangen ein gleichfarbiger Rorkolben. 

Konrad von Stoffel; oder Stofelen, mit dem 
wir ed bier zu tun haben, fchrieb Caler Bar 
fcheintichkeit nach im der zweiten Hälfte des drei. 
schenden Jarhunderts) ein Heldengedicht : Gabriel 
von Montavel; oder der Ritter mit dem Bok ge- 
nannt, von 5642 Berfen, deſſen Stoff aus dem 
Fabelfreife der Tafelrunde genommen und für 
deffen Inbaltdanzeige der Raum diefer Norrede zu 
eng ift; dem es aber weder an Erfindungsreichtum, 
noch an poetifchem Schwunge mangelt. &o viel mie 
bewußt, iſt das Gedicht weder gedruft, noch fonft 
bekannt. Den Stoff dazu hatte er aus Spanien 
mitgebracht, wohin damals viele Wallfarten zum 
Grabe des heiligen Jakob nach Compoſtell gefchaben. 
Wir wollen in hierüber felbft fprechen laſſen: 


„Von ftoffel maifter cunrat 

'., Hat day puoch geticht 

„, Mit rinem bericht 

„» Der was ain werder fryer man 
„Zuo bifpania er daz puoch gewan.. ” 


Er war alfo ein Freiherr und wurde doch Meifter 
genannt : beißt das nicht daß er Magister Decretorum 
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war, wie fein Landsmann und vieleicht Zeitgenofle 
Heinrich von Klingenberg ?_ Man fiebt bier abermal, 
daß Diejenigen ganz irrig daran find, welche alle 
Dichter unſeres Mittelalters, deren Namen der Meitter 
vorgefegt iſt, für unadeliche halten. 

Die Brüder Pilgrim und Konrad von GStöfelen 
fommen im Jar 1279 in Urkunden vor, und Lesterer 
in einem gleichzeitigen Verzeichniffe der Münfter Kirche 
zu Straßburg ald Domherr; wir werden in alfo fo 
lange für den Verfaſſer des Gabriel von Montavel 
halten müſſen, als uns nicht ein Anderer diefes Na- 
mend gezeigt wird, | 

Die vor mir liegende Handfchrift dieſes Gedich- 
tes, iſt anf Ochfentopf Papier, in Folio, deutlich 
und zu Anfange des XV. Jarhunderts gefchrichen. 
Das Gedicht if in vier und zwanzig Aventuren abge- 
teilt, one Weberfchriften, zu welchen man jedoch dem 
Rubriziſten Raum gelaſſen hatte. 

Bor der erſten Seite ift ein Gemälde, den Ritter 
Sabriel mir einem weiffen Widder, die Lange in der 
einen, den Schild in der andern Hand vorfiellend ; 
in Lezterem if ein goldener Bot im blauen Felde 
gemalt, fo wie auf feinem blauen Wappenrofe eine 
Menge goldener fpringender Böke. 
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Her Hiltbolt von Swanegoei. 


Auf dem drei und vierzigtten Bilde der fogenann- 
ten Maneßiſchen Liederfammelung iſt Herr Hiltbolt 
vorgeftellt, von zwei mit Schapeln gezierten Frauen 
an der Hand gefürt, eine Dritte geht fiedelend vorhin. 
Er ſelbſt iſt im ritterficher Rüſtung, man fieht die 
liechten Ringe unter feinem Wappenrof bervorglängen : 
diefer bat faft die Beftalt eines Mönchs Kleides, nur 
vorne ift er, des Neitens wegen, aufgefchnitten! auf 
dem Bruft Stüfe if fein Wappenfchild , darinn ein 
weiffer Schwan im roten Felde, nebft dem. Helme, 
worauf ald Zierde auch ein Schwan, in der Gegend 
der Beine find merere Schwanen gemalt, Auf feinen 
Hanpte trägt er den gefchloffenen Helm, auf welchem 
wieder ein Schwan ſtehet, Dies ift auch, nach alten 
Wappenbüchern, das Wappen der Herren von Schwan. 
gan, und giebt den Beweiß, dag der Name Sma- 
negoei in der Parifer Handfchrift verdorben feie und 
Swanegow heiſſen müſſe. Warſcheinlich bat der 
Schreiber aus der Rede und zwar nach der Thur⸗ 
gauer Mundart geſchrieben, in welcher man noch gömw 
für gan auffpricht, 

Die von Schmangan waren in dem benachbarten 
Nibelgau , wovon ein Teil zum heutigen Allgan gehört, 
zu Haufe; fie waren Dienflleute der Graven von 
Kirchberg, unter welchen wir auch einen Minneſänger 
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zälen, und die, obgleich aus dem Tale der Iller 
und der Gegend von Ulm abſtammend, auch im Torol 
und unteren Rhätien Befizungen hatten. Wir finden 
in einer Urkunde, gegeben zu Kirchberg auf der 
Burg den 5. ded Maien 1255, quod Dominus Chun- 
radus de Swanegw abrenunciavit omni juri quod 
manc vel aliquo tempore in nowo Castro habere 
videbatur , zu Gunſten der Graven Eberhard und 
Ehuurad (des Sängers?) von Kirchpere, unter Bor- 
fand jres Bruders des Bifchofd Bruno von Brigen : 
dagegen machten in die Graven zu irem Burggraven 
in der befagten Neuenburg Cift das nicht Neuenburg 
am beine zwifchen Hohen Ems und Feldfirch, des 
Landgerichtes in Müfinen?) und gaben im einen Hof zu 
Sils und järlich zwei Wagen vol Wein als ewiges Lehen. 

Als im Zar 1278 Bifchof Konrad zu Chur den 
Graven Meinrad von Tyrol mit dem Hofe zu Katfch 
belenet, erfcheint Georius de Suangen unter den 
Zeugen, und im Kar 1295, da der Ritter Cunradus 
dictus wizenaer feine Aue Braitforbach dem Kloiter 
Sankt Dang zu Fueſſen im Allgau verkaufte, find 
Bartholomäus und Georius (Georg) von Swango 
auch Zeugen. 

Dies babe ich anzeigen wollen, mer um den 
Irrtum über einen Namen zu berichtigen, als den- 
felben für eine Gegend in Anfpruch zu nemen, die 
reicher an Sängern ift, ald irgend eine in Teutſchland. 
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Hiltebold hat einem Kreuzzuge beigewonet: 


„Minne und fruͤnde ich dur got laſſen wil 
„Des dunket mich dur in niemer ze vil 
„Sit man uns von ime dieneſt gebot” 


und ferner : 


„Mich getwang duͤ minne harter nach ir 
„Danne fi tet ze Sürie in dem lande 


warfcheinlich war es in dem Kreuzzuge mit Frie⸗ 
derich II. 1229, und iſt diefer gemeint, da er fingt: 
„Dem künige fuere ich ſwar er wil ben [ib 

„ Ane min berze das muos hie beliben 


„Das hat bi ir zallen ziten ein wib 
„Von der mühtes unfer herre niht vertriben” 


Hiltebold gehört unter die älteren Minnefänger. 


Der Taler. 


Im Tal bei Reinef, einem der reizendſten Winkel 
der Erde, ſaß ein Ritter Lütold (1255) und Dieterich 
ein Cdelknecht (1312) die ſich vom Tal fchrieben; 
Lütolt kömmt noch 1265 in Sankt Galifchen Urkunden 
vor. Sie nannten fich fpäter, nach einer andern Be⸗ 
fisung, von Untra, das ift von Unter Ach. Leben 
trugen fie ſowol von Sanft Ballen, ald auch von 
Nheinegg. Sankt Gallifche Lehen Urkunden Fünnen 
Auskunft geben, ob das in der fogenannten Maneßi- 
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fhen Handichrift abgebildete Wappen des Talerd, 
das ächte feie? Dies iſt ein weiſſer Schild, der untere 
Teil blau, in Geſtalt eines Halbzirkels von dem oberen 
abgefchnitten, auf dem Bogen fd fünf Rohrkolben 
aufgefteft, deren Stiele grün, die Kolben aber fchwarz 
find. Auf dem Helme ein glotenförmiger blauer Hut 
mit fünf Rohrkolben. 

Die Veränderung des Namens von Tal in Taler, 
liegt im damaligen Sprachgebrauche; wie von Af in 
After, Tanhuſen in Tanhuſer, Hardegg in Hardegger, 
Litſchow in Litſchower u. ſ. w. | 

Diefer Gebrauch erhielt ſich im füdlichen Tentfch« 
ande noch Dis ganz an das Ende des XVI. Jarhun- 
derts, ſelbſt in Urkunden und bei den vornemften 
Geſchlechtern, wie : der Liechtenfleiner, Auerfperger- 
Arberger vu. ſ. w. | 

Die Lieder diefes Sängers geben Teinen Auffchiug 
über in. Der Verſebau derfelben iſt oft fer künſtlich, 
fo mie das Silbenmaß : aber man fieht jnen die fpätere 
Zeit wol an. 


ser Wernher von Quifen. 


Sch habe zwar fchan im erftien Bande, Seite X, 
den Wonort Herren Werners angegeben : allein, feit 
deme bat fih ein gleichnamiges Gefchlecht in den 
Urkunden des Kloſters Sankt Johann im Zurben Tal 
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oefunden. Ich hielt dafür, daß die von Tüfen am 
Irchel gefeflen: weil ir Stamm alfo ausgebreitet war, 
daß fie auf vier Burgen ndbe beifammen wonten und 
vielerlei Wappen firten, wie man in Giegeln findet. 

Zwar flimmt Feines der Lezteren mit dem im dem 
f. 9. Maneffifchen Koder abgebildeten überein; allein, 
darauf ift nicht allegeit zu feben, da diefe Wappen 
zuweilen offenbar unächt, oder verwechfelt find : da 
fih num aber in der ermänten Urkunde im Kar 1279 
ein Cuno miles de Tüftn gezeigt bat, der wol fchon 
in der Zeit Abt Bertholds des Sängers CF 1271) 
gelebt haben man; fo kömmt es darauf an, ob das 
Wappen diefed Cuno, nicht dem in der Maneßiſchen 
Handfchrift Abgebildeten änlich feie; in welchem Falle 
der Sänger Werner von Tuifen dem Thurgau ange⸗ 
hören würde, Die Sankt Galliſche Urkunden Sammer 
Jung kann wol allein Auffchluß geben. 


Hermann der Same, von Veringen. 


5 In einem ftillen Tal des fchwäbifchen Albgebirges, 
an dem Ufer der fchnellen und been Lauchart, erhebt 
fi über Felſen ein mäfiger Hügel; darauf die alte 
Burg der wol noch Älteren Graven von Veringen, 
in Trümmern Tiegt; um den Hügel herum bat fich 
ein winzig Fleines Städtchen in kindlichem Vertrauen 
gelagert, wie die Küchlein um jre Mutter 5 das ift 
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Beringen im Lauchart Tale. Ein altes, mächtiges 
Geſchlecht bewonte einft diefe Mauren und teilte fich 
fhon früh in merere Zweige. Der goldene Schild 
mit den drei blauen Hirfchiiangen bieng an den 
Burgen zu Veringen, Gamertingen , Nellenburg 
Sulgen , Altshauſen, Trauchburg und Friedberg , 
wie an jenen des Engadeins, welches fie fchon im 
Jar 1139 dem Bifchof von Chur verfaufften. Go 
niele beträchtliche Sranfchaften beſaß dieſes Haug durch 
Alemannien und Rhätien. Zu Ende des XI. und im 
Anfange des XI. Jarhunderts lebte Gran Wolfrad 
von Beringen Wolfrads Son. Seine Gemalin Hil- 
drude die Erbtochter des Testen Graven von Trauchburg 
und Sulgen gebar im viergehen Kinder, unter welchen 
auch unfer Hermann. Bon Geburt an war er lam 
an den Füſſen und Tonnte nicht one Hilfe geben; 
feine erfte Erziebung erbielt er in dee Schule au 
Sankt Gallen, dann ward er Mönch zu Reichenau, 
wo er bis an ſein Ende der Schule vorſtand. Man 
hielt in für den gelerteſten Mann ſeiner Zeit, nicht 
nur in den ernſten; ſondern auch in den ſchönen 
Wiffenfchaften. Johann von Tritenheim, der Abt zu 
Sponheim überliefert uns ein langes Verzeichniß feiner 
Schriften, Morunter cine Menge Sedichte find. Die 
fhönen Hymnen : Salve,Regina, und: Alma redemp- 
toris mater, werden noch in den Kirchen gefungen; 
ein gar liebliches Gedicht, worin er ſich und die Mufe 
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redend anfürt, hat uns eine St. Emmeraner Handfchrift 
zu Regensburg erhalten; feine Chronik gehört unter die 


ſchätzbarſten und wichtigften Quellen der teutfchen Ge⸗ 


fchichte. Er farb im Far 1054, von Allen, die in kann⸗ 
ten, geliebt und beweint und wollte bei feiner geliebten 
Mutter Hildeud zu Altöbaufen begraben fein , anf 
welche er eine rürende Grabfchrift gedichter hatte, 


Die wenigſten feiner Werke find befannt gemacht 


worden, obfchon fie es, befonders feine Lieder, vor 
vielen andern verdienten. 


Malter von Engen. 


Das nur eine Tagweide von bier gelegene kleine 
Engen im Hömgan, dad zur Zeit König Dietrichs 
von Bern, der Grenzort zwiſchen dem Auftrafifchen 
und Oſtgothiſchen Neiche war, fcheint auch einen 
Dichter hervorgebracht zu haben. Scherz zu Straßburg 
befaß eine Pergament Handfchrift der Bonerfchen Fa⸗ 
bein, welche am Ende noch eine Tateinifche Weber- 
fegung einiger Sprüche Freydanks enthält, mit bei- 
gefeiten teutfchen Verſen; der Schluß Tautet fo : 


„Explicat Fridangnus completus per 
„» Walter de Engen in vigiliis sancte crucis. 1385.” 


Ich denfe das completus deutet doch mer als 
einen bloßen Abfchreiber an und fo mag es denn er⸗ 
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laubt fein den Walter von Engen ſolange für den 
Berfaffer diefer Tateinifchen Verſe zu halten, ald uns 
nicht ein Anderer befannt wird. Dad Gange fcheint 
Mönchsarbeit zu fein, und die benachbarten Klöſter 
zu Deningen und Stein am Rhein, in welch Lesterem 
Konrad von Ammenbufen in dem .felben Jarhundert 
feine Umdichtung des GSchachzabel Spiels vyollendete , 
möchten wol die Orte fein, wo wir den Walter zum 
fuchen haben. Bon der Hagend Meinung, daß Hugo 
von Trimberg der Verfaſſer diefer Fateinifchen Ueber⸗ 
fesung fein dürfte, kann ich nicht beftimmen; mei 
Hugo in feinem Renner fchon fo Vieles aus dem 
Freydank aufgenommen, und es folglich nicht war- 
fcheintich, daß er im noch einmal überarbeitet habe; 
auch war er wol im Stande Etwas eigenes zu geben, 
wenn er ein neues moralifches Schulbuch machen 
wollte, . 


Bon Wengen 


Wengen, in der Volksſprache Wengi, Tiegt im 
Thurgau, eine Stunde oberhalb Frauenfeld an der 
Strafe nah Wyl. Die alte Burg dafelbfi, wurde 
vor Kurzem abgebrochen und zu einem Fabrik Gebäude 
verwendet 5 fie Tag auf einem Hügel bei dem Dorfe, 
in einer offnen, freundlichen und fruchtbaren Land. 
ſchaft. 
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Stumpf fagt, daß die von Wengi einft SFrei- 
herren geweien, dann verarmt und nachher Edelfnechte 
geworden. Died mag fchon zur Zeit unfers Sängers 
der Fall geweſen fein; denn er lobt den edlen Walter 
von Klingen und die Kyburger Graven, wegen rer 
Milde und SFreigebigfeit : Ä | 


„ Dank habe der werde Klinger 
„Da’r gehufet bat 

„Truͤwe milde und da bi zubt” 
„Wie fchone ers in gebieten Fan 
„Er möht ir niemer bad gepflegen 
„Ob er ein Keifer vvere 

„Got ere iuh Turgoͤin 

„» Das ir fo fteten muot 

„Ze kiburg hant den herren wert 
„St mahen iuch noch ride” 


md ſchmähet die böfen Reichen, die Hochfart mit 
Stargheit verbinden : 


„St grueffent und als einen knecht 
„‚ St wellent uns mit gruoffe noch mit guote kumber bueffen 
„Ir werden ritter ſitzend ſtille ſpwa fi zuo in gan” 


Welches ift mol das junge Geſtirn, das er fo voll 
fchöner Hofnungen anrufet? | 


„Ein ninwer mane bat nach wunfche ſich geftalt 

„Er bat gevangen harte werbefliche 

„Sin fehone Eunft Hat gemachet manigen armen riche 
„Danne geloubet mir vuͤr war dad ich uͤch fage 
„Sin wunnetlihu zit diu machet hohen muot 

„Er wil im land lob und ere bringen.” 
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Iſt dieſer junge Mond nicht Konradin von Schwa⸗ 
ben, der um dieſe Zeit (1267) in den Thurgau Tam, 
zu Konflanz und Arbon fich einige Zeit aufhielt, umd 
Freunde zu feinem italifchen Zug warb ? 

Es fcheint die von Wengen feien ürfprünglich Le 
benträger der Sraven von Toggenburg gemwefen ; denn 
in der Biutrache um den Mord Diethelms von Tog- 
genburg (1226) nam Konrad von Buſſnang Abt 
zu Sanft Gallen, die Burg Nengerswil, mo der Mord 
gefcheben und das dabei gelegene Wengi durch Bela- 
gerung ein. Später erfcheinen die von Wengi unter 
den Sankt Ballifchen Lehenmännern. 

Ir Wappen war ein gevierter Schild, im erſten 
Felde gelb, im andern rot. 


Schenk Ulrich von Winterſtetten. 


In einer Pergament Handſchrift, die ich beſize, 
enthaltend die Chronik der Truchſäſſen von Waldburg, 
durch Mathäus von Bappenheim, Seite 25, finde ich 
über das Herkommen der Schenken von Winterfietten 
Folgendes : 

„Wernherr Grane zue Thann vnnd Truchfes zue 
» Ballttburg bat gelept anno er. Taufennt vnnd hunn⸗ 
„dert Kar, vnnder Kaifzer Hainrichen dem fünnfften 
„wie dann follichd zue Ellimanngen, auf dem Stift 
„ Inn ainem alltten prottocoll begriffen. Difser Graue 
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» Wernherr ber zue eelichem gemabell, Frau Guetta 
» von beyendburg „Bayenfurt?“ bey der gepar er drey 
„ſone Bebhartten, Euenen vnnd SFriderichen, von 
„ Gebhartten Fomen all Truchſeſſen von Walttpurg, 
„ Cono ward Appte zue Weingarten, Friderich ver⸗ 
„wandelt feinen Namen vnnd ſchrieb ſich Friderich von 
„Thaun vnnd ſchenck zue wintterſtetten dannen herr 
»komen die ſchenncken von Winterſtetten.“ 


Die von Winterſtetten ſtammen zwar urſprünglich 
and der gleichnamigen Burg, bei Waldſee in Nieder⸗ 
ſchwaben; als fie aber Diener des Abts von Sankt 
Ballen Bertholds von Falkenſtein wurden, festen fie 
fih auch in dem Thurgau und an diefes Landes 
Enden, und namen auch Lehen von Kiburg. Schenk 
Konrad der Bruder des Sängers, ſelbſt auch Freund 
der Lieder, ward zu feiner Zeit für den reichten 
Edelmann in Schwaben gehalten. 


» Derfelb Schenh Eunrat und fin Bruoder battend 
„me den Tufent mark geltz, der wart ſyder als arm. 
„das er und fin knecht ze fuoz giengent von ainem 
„herren zu dem anderen und betlotend “ 

Kuchimeister ad annum 1268. 


Wie Hold er den Sängern geweſen, und fie ik, 
erzält und Ulrich von Thürheim, der auf feine Bitte, 
die Fortſezung von dem Triſtan des Gottfrid von 
Straßburg unternam. | 
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„Das ich diz buoch vnz an fin zil 
„„Mit ſprovchen volle bringen wil 
„Dez hat mit vlize mich gebeten 
„Kunrat der ſchencke von winterſtetten 
„Das ichz im ze liebe tv” 


vv. ve ee ee 8 re  —ıo  ı + . eo 


„&; tot mit gute nieman baz 
„Den ich irgen erkenne 


Durch die Hof Farten und Kriegfüren verzerten 
die Schenken von Winterſtetten ir Gut. 

„Nu mwarent by den Ziten die Schenden von 
„Winterftetten mechtig Lüt, vnd hattend allmegen 
„Krieg vnd Stöß mit dem Bifchove von Eoftenz“ 
(Eberhard von Tanne) „vnd warent Diener vnd 
„guot fründ vnſers berren des Aptes.“ (Berthold 
v. Falkenſtein zu Sankt Gallen) Kuchimeister ad 
annum 1268. 

Als aber der Abt tod war, 1272, verfielen die 
Schenken an Anſehen und Vermögen und jr Ding 
nam ab, biß fie vollends verarmten. 

Schenk Ulrich war einer der fruchtbarſten Diinne- 
fänger und es ift nicht wol begreiflich, warum Bodmer 
in feiner Ausgabe der Parifer Handſchrift, den gröften 
Teit feiner Gedichte zurückgehalten bat. Es fcheint 
daß feine Lieder, die meiſtens auf Tanzweifen giengen, 
häufig gefungen wurden; er ſelbſt ſagt es: 


„Iſt iht mere fchönes 
„Sprach ein altes wib 
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Danne der ſchencke ſinget 

„Da'ſt ein wunder groz 

„We mir diz gedoͤnes 

„Daz mir dur den lip 

„Vnd dur die oren dringet 

„Dez mich je verdroz 

„Wann ſi gelfent ſinen fang tag vnd naht 
„Sn dirre gaffen” 


Das Wappen der Schenken von Winterftetten, war 
ein Schwarzer Wolfdangel im gelben Felde, Bor zwanzig 
Jaren foll noch ein Zweig dieſes Gefchlechtes in Dä- 
nemark geblühet haben. 


Nicolaus von Wyl. 


Johann von Müller fürt in dem Muſeum für alt⸗ 
tentſche Literatur und Kunſt, Heft IL. Seite 553 unter 
den Wiener Handfchriften, Folgende an : Nro. 868. 
Nicolaus von Wyl, Ueberſezung von Aretins Guiskard 
und Sigmunda. Wilken in der Sefchichte der Heidel« 
berger Bibliotefen Nro. CI. fürt einen alten Druk an, 
welcher eine teutfche Weberfegung vom goldenen Efel 
des L. Apuleins enthält, am Ende ſteht: 

„ Hie endet der guldin efel durch lueium apuleium 
„in Priechifcher Zungen befchrieben darnach durch 
„ pogium florentinum in latin transferirt vnd zu letſt 
»von niclas von wyle geteutſchet.“ 

In demſelben Bande iſt auch der verteutſchte 
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Gwiſgard und Sigmunda; endlich noch einmal. hand- 
fchriftlich in dem Coder Niro. CXIX. Alle diefe Sa- 
chen gehören in die Mitte des XV. Jarhunderts. 

Heinrich von Sundelfingen Abt zu Sanfı Gallen, 
erwält 1412, Kam in Span mit denen von Ramswag, 
wegen Ober Uznang, aber der Streit ward durch 
Eberhard von Wyler und Heinrich von Arnsberg in 
Gutem vertragen. So erzält Stumpf und giebt auch 
der Wyler Wappen ans drei fenfrechte ſchwarze Pfäle 
im weiſſen Schild, mit einem fihrägen Querbalken 
durchfchnitten, auf dem Helme zwei Büffelshörner mit 
ſchwarzen Zaken befaumt, 

Niclas von Wyle mag nun ein Laie, oder Pfaffe 
geweſen ſein, das Lezte iſt mir warſcheinlicher; ſo 
weiß ich in nirgends zu ſuchen, als in dem Städtchen 
Wyl im Thurgau, wovon er fich benannte; fein warer 
Geſchlechtsname aber bleibt uns fo lange unbekannt, 
bie wir auf einem änlichen Wege, mie bei Heinrich 
von Diure , denfelben entdeken. Er konnte in Italien 
findiert, oder bei der Kirchenverfammelung zu Konflanz 
die Sefanntfchaft Poggio's gemacht haben, 


Eonrad von Zimbern. 
Die Sreiberren, nachber Graven, von Zimbern 


ffammen von der Burg gleiches Namens ab, welche 
über dem auch gleichnamigen Städtchen beim Nefar 
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unweit Rotweil gelegen und nun abgebrochen il. Cs 
ift etwas mer als blofe Sage, das in diefen Gegenden 
einige von den, aus dem unglüflichen Feldzuge gegen 
die Römer, zurükkehrenden Zimbern nicdergefeflen feien ; 
man zält in einem nicht febr großen Umkreiſe daſelbſt 
auffallend viele Orte die den Namen Zimbern füren, 
als : Herren Zimmern, Frauen Zimmern, Noten 
Zimmern, Marfchalfen Zimmern , Anzian Zimmern , 
Zimmern im Löchle, Bachzimmern u. f. w. Auch fürte 
diefes an unfere fabelhafte Zeiten binaufreichende Ge⸗ 
ſchlecht, ftetd den Zimbrifchen Löwen mit der Gtreitagt 
in jrem Wappenfchilde, wie Dänemark denfelben bis 
anf den beutigen Tag füret. 

Unter der Römer Herrfchaft waren bier Agri de- 
cumates und in diefer Gegend muß man die Campos 
Caninos .auffuchen , auf welchen fpäter Balentinian 
die eingedrungenen Alemannen fchlug; nicht weit von 
da war das alte Lupodunum. 

4, Hostibus exactis Nicrum super et Lupodunum 
„ Et fontem latiis ignotum annalibus Istri. ” 

Wo nach gemwonnener Schlacht die goldhnarige 
Biffula dem Dichter Aufonius zur Beute ward: „ Conscia 
nascentis Bissula Danubii. ” 

Die von Zimbern aber erbheurateten darauf die 
Herrichaften Mefffirch und Wildenſtein an der Donau, 
von. denen von Nohrdorf und Wartenberg und zogen 
dahin. 
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Eonrad von Zimbern haͤtte zu Vater⸗Werner 
und ſeine Mutter hieß Adelheid von Abensberg, welche 
bei ſeiner Geburt in ſo groſſer Gefar ſchwebte, daß 
ſie gelobte, nach glüklicher Entbindung das Kind Gott 
zu opfern, das heiſſt es ins Kloſter zu ſchiken; doch, 
da dieſem alten Geſchlecht das Glük zu Teil geworden, 
einen eigenen und noch dazu einen ſer wakeren Ge⸗ 
ſchichtſchreiber zu haben; ſo wollen wir ſeine Hand⸗ 
ſchrift reden laſſen. 

» fo bald derſelbig (Conrad nimch) aus ſeinen 
„kindlichen Zaren kam, wollt Here Wörnherr feiner 
„Glipt, die Er Gott verhaiſſen genug thuen, ſchikt im 
„feinem Vettern Herren Friderichen Freyherren vonn 
„Tengen der ain Conuenter in der Reichenaw was / 
„ vnnder der Regierung Abt Diethelms Freyherren von 
„Krenekingen, da ward er auferzogen, in der Leer 
„vund allen anndern Sitten vnnd Jebungen, biß er 
„erwuchß vnnd zue denen Iharen Fam, das Er tau⸗ 
„genlich vnnd geſchickt ward Prieſter zue werden, da 
„ fliſſe er ſich noch mer aines Erbarn Wandels dann 
„dor, darzu bett er wol ſtudiert, derhalben Er auch 
„zue aim feolafter ward geordnet, Vnlanngs hernach 
„nach Abſterben Abt Diethelms, ward jme die Priobitey 
„von Abt Hainrichen Grauen von Calw verfiben , 
„dann zue der Zeit unnd auch daruor gemeltd Abtey 
„die Reichenaw, alle Aempter vnnd Prelariren, zu⸗ 


„gleich wie. auf ainem anndern Hochftifft gehapt.“ 
6 


LXXXU. 


Conrad ward im Kar 1235 Abt zu Neichenau. 
„Alfo.ward von dem Kappitel unnd Conuent Herr 

„ Eonrat vonn Zimbern ainhellignlich zu aim Abt er- 
a welt, das gefchach Anno Domini 1235. Er war ber 
„.vieronnduierzigift in der Zal der Aebt, er regiert dag 
„Gotzhaus loblich vnnd wol Achzechen Ihar, Bor fei- 
„nen Zeiten, Bngenarlich anno Chriſti 1080 vnnder 
„dem Kaißer Hainrico Quarto was ain Apt in diefem 
„Cloſter Egkart gehaiſſen, feines Geſchlechts ain 
»Graue von Nellenburg, derſelbig bett ain ſolchen 
„merglichen Widerwillen zue Kayßer Hainrichen, dad 
„er nach allem feinem Vermögen Herzog Rudolffen 
„von Schwaben, der wieder gedachten Kanfer zue 
„ ainem vömifche König durch Pratigken vnnd An- 
„fhifftung Pabſts Hilten Prannds erwellet war, 
„Hillff vnnd Beyſtannd thette, Er fuert Perſonlich 
„ain Treffenlichen harten Krieg, wider Abt Hul- 
„ derrichen von Sannt Gallen, der: von: der Gepurt 
„ain Herzog von Kernten was, allain dieweil in der 
„Kayßer dahin verordnet, auch fein nechiier angepor- 
„.ner Freundt was, Das tribe er ettliche Fhar, dar- 
„durch bayden Gotzheuſern, ſouil verderblichs ſchadens 
„zuſtunde Auch vmb ſouil Lehens vnnd Aigenthumbs 
„bament, das ſy nimermer in Iren erſten ſtanndt 
„komen mochten. Zuo dem was die Neichaw, daruor 
zwaymal verbrunnen vnnd ſonſt beſchediget. Diſe 
„mergliche vnnd vnuberwündliche Schaden, hat Abt 
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» Conrat zum Offtermalen beclagt, Auch darnon Latei⸗ 
» niſche Vers gemacht, darein er ſolichs beſchriben, 
» Vnund Anfahen: Augia regalis etc. “ 

„Nach etlichen Iharen bat diefer Abt fein eben 
„ geendet, den zwenundzwainzigiſten Juny anno domini 
1253.“ 

Wol iſt zu vermuten, daß unter den von Reichenau 
nach Karlsruhe gekommenen Handfchriften, auch eine 
das oben erwänte Gedicht Conrads von Zimbern ent- 
balten werde, und zu wünfchen, daß es einen Her- 
ausgeber finde ; denn bis jezt iſt mir noch Fein Abdruk 
deſſelben befannt, 


S 


Her Liutold von Seven. 


In der alten Negensberger Freiberren Gebiet, 
zwifchen Bulach und Kloten, bei Rümlang , Tiegt ein 
Peiner See , an dem finder man Trümmer einer alten 
Burg; das ift Seven und der dabei gelegene Hof 
beifit noch alfo. 

Lintolt ift ein Name, der oft in dem Negensberger 
Geſchlechte vorfömmt, und gerne gaben die Dienkleute 
jren Kindern die Namen gelichter Herren; alfo mögen 
die von Seven Dienfimänner diefer einft ſo mächtigen 
Sreiberren geweſen fein , von denen auch ein Lütold 
der Uebermacht der Zürcher und der Lil jres Haupt⸗ 
manns Rudolfs von Habsburg unterlag. 


(4 


LXXXIV.: 


Sn einem, von der Hand des Gefchichtfchreibers 
Gerold Edlibach, gemalten Wappenbuche, dag ich 
beſize, it das Wappen der von Geven, eine vier- 
blätterige weiſſe Nofe, one Stiel, in blauem Felde, 
anf dem Helm ein zugefpister blauer Hut, mit weihiem 
Stulp, darauf drei meiffe und drei blaue Federn, 
Das vom Stumpf angefürte Wappen, if eine weilte . 
Roſe mit zwei Blättern am Stiele, im ſchwarzen 
Felde. Das in der Pariſer Handſchrift der Minneſän⸗ 
ger vorkommende Wappen, ift diefen an Farbe: und 
Beichnung unänlich und Doch Fonnte jenen Zeichnern 
der Schild eines beinahe vor den Toren. von Zürich 
wonenden Befchlechtes , nicht unbekannt fein. Ich 
Tenne Diele Wappen Zeichnungen nur aus den Feder⸗ 
umriffen, welche Bodmer, da die Handfchrift in Zürich 
war, davon machen ließ, und muß geſtehen, daß fie, 
ungeachtet jres hoben Alters, nur mit größter Vor⸗ 
ficht , ‚bei hiſtoriſchen, genealogifchen ; oder geograpbi- 
ſchen Forfchungen zu. gebrauchen find. „Wappen die 
dem Maler unbekannt waren, bat er oft nach der 
Analogie des Namens; oder des Standes der Sänger, 
aus dem Kopfe zuſammengeſezt; bekannte manchmal 
verwechfelt oder font falich gegeben. Verwechſelung 
ift zuweilen auch dem, der für Bodmern copirte zuzu⸗ 
ſchreiben; ich babe daber manchmal, wo ich an der 
Nichtigkeit der Wappen zweifelte, dieſe Zeichnungen 
abfichtlich nicht angefürt. 
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Walafried, Ratpert, Tutilo, Waltram. 


Noch muß ich einige der älteſten Sänger unſers 


Gaues nachholen, von denen noch merere Lieder vor⸗ 
handen find, leider giengen jene, die fie in teutfcher 


Sprache gedichter hatten, verloren. 


Walafried erhielt von der Gewonheit zu fchielen 


den Beinamen Strabo. Gchon als Kind fam er in 
das Klofter Reichenau und in feinem fünfzebenten Fare 
war er fchon Dichter. . Er Fam dann in die Schule 
des Rhaban zu Fuld, kerte aber wieder nach der 


reigendfieh Inſel im Bodenfee zurüf, Mit ſechs und. 
smanzig Jaren ward er fchon Abt feines Kloſters, 


aber er ftarb auch fchon fieben Jare daranf. 

Sein Lerer Rhaban nennt in in der Grabfchrift 
duech welche er fein Andenken ehrte : Juvenis und 
fagt unter anderm von im : 

Nam docuit multos metrorum jure peritos 
Dictavit Versus, prosa facundus erat. 


Es find noch viele feiner Schriften übrig; aber 
nicht alle bekannt gemacht, 
Zürich, wie er ſelbſt fagt : 

Obsecro da veniam, patriam repedare gradatim 
Quod cupiens Felicem visere curro propinguum , 
Germanamgue ejus, qu& Regula jure vocatur. 

Auſſer der Gefchichte feiner. Zeit fchrieb er noch 
Manches ; feine. Hymnen und Lobgefänge. wurden in 
der Kirche gefungen. Ein großes Lied auf den Hei⸗ 


ligen Gall, dichtete er in temtfcher Sprache, damit: 


e. ‚ 
* 
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das Volk es fingen Eonnte. Ein anderes auf den Kaifer 
Ludwig und feine Gemalin Hemma, feste er fogar in 
Muſik; denn es war. die Gitte jener Zeit die Könige 
mit Geſang zu empfangen. 

Tutilo, auch ein Sanft Galler Mönch und unger- 
irennlicher Freund von Notfer und Ratpert. Ekehart 
der jüngere fagt von im: 

Erat lacertis et omnibus membris, sicut Fabius 
Athletas eligere docet. Er war in den Sprachen, 
in der Muſik, im Malen und Bildfchnigen, fo wie 
in der Dichtfunft über die Maßen gefchift. Kaifer 
Karl der Dife hielt in fer Hoch umd pflegte zu fagen : 
Es feie wol fehade, dag ein folcher Mann in einer 
Mönchskutte ſteken müße. Tutilo fchifte dem Kaifer feine 
Gedichte und machte im ſelbſt Luft fich hierin zu verfuchen. 

Concinnandi in utraque Lingua potens et promtus 
natura,.... et filios nobilium in loco ab Abbate 
(ed war Hartmut, der fo viel für feine Schulen tat) 
destinato fidibus edocuit. Diefe Schule bat fih in 
Sanfte Gallen durch merere Jarhunderte erhalten, 
und mir ſahen wie viele Sänger und Fideler aus jr 
bervor gegangen find, Bis Lieder und Gefang in 
Teutfchland anfiengen zu verbalen. Bon Tutilo ſind 
noch viele Lieder in St. Ballen, u 

Waltram mit Natpert und Tutilo gleichzeitig zu 
Sankt Gallen, der Freund und Beichtiger der Heiligen. 
Wiborade, Ddichtete gleichfalls viele weltliche und 
geiftliche Lieder und machte die Weifen dazu. Gie 
find noch bandfchriftlich in der Liberei zu Sanft 
Gallen. Alle diefe frommen Sänger lebten gegen das 
Ende des IX. Jahrhunderts. | | 
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Anmerkungen. 


1. Ich hatte in der Vorrede zum erſten Liederſaale 
Seite AI. u. folg. geſagt, die Burg Herren Burk⸗ 
hards von Hohenvels ſtehe noch: Dies war ein Irx⸗ 
tum; jene von mir angefürte Burg, iſt Neu Hohen⸗ 
fels und erſt im XV. Jarhundert, nach Erlöſchen des 
Hohenfelſiſchen Geſchlechts, von deu Gremblichen von 
Jungingen erbaut: Alt Hohenfels liegt auf einem 
hohen Berge oberhalb Sipplingen, in einer wein⸗ 
reichen Gegend am Bodenſee, mit einer Auſſicht, 
wie fchwerlich eine Burg im teutfchen Landen fie (N 
ner bat. Die Wongebäude liegen in Schutt, von dem 
ungebeuren Burgturme ſtehen noch ein Par Stol- 
werke. Das Wappen von Hohenfels iſt ein in bie 
Quere geteilter Schild, deffen Oberteil grün, das 
untere weiß iſt, auf dem Helm ein eben -fo geteilter 
Flügel oder Fächer, am Rande mit Kugeln befest, 

2, Weber Heinrich von Klingenberg muß ich noch xuxv. 
nachtragen, daß er ald Kanzler Kaifer Rudolphs von 
den Fürften fo gefürchtet war, daß Gerhard von 
ESppftein Churfürſt zu Mainz, fich von feinem Better 
König Adolph von Naffau verfprechen ließ, den von 
Klingenberg nie in feinen Dienft zu nehmen... Siehe, 
Gefchichte des Röm. Königs Adolph. Frankfurt 1779, 
Seite 42, 0, 

3. Zu dem was ich im erften Bande des Lieder 
Saales Seite XII und XIII über Heinrich von Tettingen 
fagte, if. noch Folgendes nachzutragen : König Konrad 
der Zunge zu Jeruſalem und Gisilien, Herzog au 
Schwaben, gab zu Conſtanz am achtzebenden DOftobers 
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Siehe, Dttofae von Hornek Kap. 652. und Hontheim 
Histor. Trevir. Tom. I. pag. 830. Sg. 

6. Zur Beftätigung , daß Conrad von Gtoffel , der 
Dichter des Gabriel von Montavel in der Mitte des 
XII. Kaprbunderts, Domberr zu Straßburg war, wii 
ih bier aus Johannes Müllers bandfchriftlicher 
Chronik der Freiherren und Graven von Zimbern, die 
betreffende Stelle herfegen , fie befindet fich anf der 103 
und folgenden Geite, 

„ Diefe zwen Freyherrn von Zimbern Here Wörnher 
„und Here Albrecht haben noch ain Brucder gebabt, 
„Here Rudolff gebaiffen, derfelbig it umb die Ihar 
„nach Chriſti gepurt 1252 zue aim Thumbberen auf 
„dem Hochenflift Straßburg angenomen worden. Wel- 
„ches ich alfo in aim vaft alten Permentin Catalogo, 
„bdarinn die Tumbherrn, fo daſelbſt vor Iharen 
„Reſidiert, verzaichnet hab gefunden vnnd fonil mer 
„ da6 dife hernachuolgende Grauen vnnd Herren auch 
„ zue felbiger Zeit auf dem Hochengeflifft feind geweſt, 
„namlich Graue Eberhard von Sulz, Herr Gering 
„ Freyherr von Wolffach, Herr Hainrich Freyberr von 
» Gundelfingen, Herr Hainrih, Herr Ulrich vnnd 
„ Here Hugo Freyherren von Lupffen, Herr Marquard 
„Freyherr von Sonnenfalp, vnnd Herr Conrat Frey⸗ 
„herr von Stöfelen.“ 


Und biemit Gott befolen, Tieber Lefer ! 


Joſeph von Laßberg. 


Berbefferungen, 


welche vor dem Lefen an ihrem Orte einzutragen find. 


Kitelblatt Zeile 13 ftatt: Hüg, lies: Hug. 


Eeite. 
XXVIo. 20. Statt: Ghunrat ließ: Chunrar 
XXIX. 4 — Menſebach — Meuſebach 
XXX. 6. — Rieder — Nieder 
XXXV. 19. — Daruf — Darauf 
XXXVI. 12. — wahrſcheinlich — warſcheinlich. 
XLI. 141. — Eanzler — Chanzler 
XLU. 19, — vi. — VI. 

XLIII. 9. — gewvoͤhnlich —. gewönlich 
XLV. 10. — haben — halten 
XLVI. 5. — Betrachtung — Betrachtungen 
LIV. 5. — MRumlands — Rtumslands 
— 11. — der — des 
LXIH. 1. — ward’ — warb 

— 19. — Verurtheilung — Verurteilung 
12 4 — niden — miden 

13 171 — Bär — Be 

14 27 — ſchlaffen —  flaffen 

20 4 — mio — m 

26 29 — lobt — labt 

33 9 — Van — Von 

— 10 — vorm — vom 

— 11 — gett — get 

35 11 — tat — tac 

— 12 — agen — ogen 

43 1 — Belobent — Gelobent 

— 26 — Entwol — Entwal 

— 30 — Euft — Suſt 

Al 5 — fuͤr — fuor 

47 322 — gewinnen — gewoͤnen 

51 10 — haider — baider 

— 27 — hirt — birt 

52 3 — Bär — Wer 

56 1 — Gebete — Gebet— 
57 15 — Hoffartgitkait — Hoffart gitkait 
58 16 — mm — man 


Nerbefferungen. 
Seite. Zeile. 


77 5 — one — me 

— 20 — aber — acker 

— 20 — du — Bi 

85 2 — guſſet — guͤſſet 

— 10 — one — ae 

— 17 — one — ane 

89 1 — duͤ — druͤ 

— 2 — Gebuͤren — Geburen 
93 7 — er — der 

105 13 — mandebom — mandelbom 
113 21 — one — ane 

114 14 — Dal ob — Da lob 
117 22 — guͤt — guot 

— 31 — one — ane 

118 3 brunen — brunnen 
121 23 Sat: brecht lies: knecht 

— 24 bofen — bloſzen 
127 4 —:ı Dez — De 

— 6 — kain — kam 

134 8 — warent — waͤrent. 
135 13 — Der ich — Der rich 
— — — nieman — neman 
137 2 — Sbpruͤch — ESEpypruch 
156 3 — Ein — ein 
— 6 — Fraue — Frau 

— 19 — Herze — Herz 
157 16 — one — Me: u 
160 8 — Gaezaiget — Erzaiget 
— — — c»aoch — doch 

161 23 — mit — .mir 

165 1. — dr — vvijj. 

— 32 — miner — mine 
166 5 — ſamt — ſtund 
_ 6 =... fprad — ſpraͤch 
168 9 — mine — minne 
170 18 — wWare — war 

172 1 — den — dem - 
177 1 — endloſer — endeloſer 
189 .9 — beruͤſte — becxuͤfte 
198 12 — vwaſer — waſſer 


©eite. 


201 


Zeile. 


Statt: wiſſet 


VBerbefferungen. 


demet 
ihme 
Fraue 
Theil 
Streite 
Waffenthaten — 
ihm 
Rittern welde— 
wan 


3 
1111111 


vide vantz 


demmet 


‚ihm 


Fran 

Teil 

Streit 
Maffentaten 
ihn 
Rittern, welde 
waͤn 

muote 
ſchoͤner 

nit 

gewalt 

loffer 

ride vantz 


lies: wiſet 


Zwiſchen: nit und: werloſz, iſt zu ſezen: vin. 


Statt: Won lies: Wen 
boallas pallas 
ballas pallas 
- geſaft gefaſt 
cloffer claffer 
mienens niemens 
Ain Aim 

pallas palas 
oben - eben 
cloſtners cloſters 
- me - ne 
- fage - fa ze 
-.  frödemrihem — froͤdenrichem 
- minn - min 
Aldwie Ald wie 
- 56 - 6 
Hepwaz Hev waz 


Nach: vierten, iſt einzuſchalten: von Savoyen. - 
Zwiſchen: waren und ir, ſeze: an. 


Statt: widen 


lies: wilden 


NMerbefferungen. 


Seite. Zeile. 
7 5 


7 — one — ane 

— 20 — aber — acker 

— 20 — du — duͤ 

85 2 — guſſet — guͤſſet 

— 10 — one — ne 

— 17 — one — ane 

89 1 — duͤ — druͤ 

— 2 — Gebuͤren — Geburen 
93 7 — er — der 
105 13 — mandebon — mandelbom 
113 21 — one — ane 
114 14 — Dal ob — Da lob 
117 22 — gRuͤt — guot 

— 31 — one — ane 
118 3 — brunen — brunnen 
121 23 Statt: brecht lies: knecht 

— 20 — boſen — bloſzen 
127 4 — De — De 

— 6 — Hain — kam 
134 8 — warent — vwaͤrent. 
135 13 — Der ich — Der rich 
— — — mieman — neman 
137 2 — Sbpruͤch — Epruch 
156 3 — Ein — ein 
— 6 — Fraue — Frau 

— 19 — Herze — Herz 
157 16 — one — ae © 
160 8 — Gezaiget — Ergzaiget 
— — — 0 — doch 
161 23 — mit — mir 
165 1: — de — vviij. 

— 32 — "mine — .mine - 
166 5 — Sant — fund - 
— 6 — ſprach — ſpraͤch 
168 9 — mine — minne 
17 183° — ware — war 
172 1 — den — dem - 
477 1 — endloſer — endeloſer 
189 .9 — beruͤſte — beuͤfte 
198 12 — waſer — waſſer 


Verbefferungen. 
Eeite. Zeile, | 


201 3 — demet — denmet 
206 26 — ihme — ihm 
207 3 — Graue — Sram 
— 13 — Theil — Teil 
— 17 — EStctreite — Streit 
— 22 — Waffenthaten — Waffentaten 
— 28 — ibm — ihn 
— 30 — Rittern welche— Rittern, welche 
209 12 — wan — waͤn 
210 5 — muͤte — muote 
— 16 — 6hoͤnez — ſchoͤner 
211 25 — mit — nit 
212 10 — gewolt — gewalt 
216 20 — lloſter — loffer 
217 30 — vide van — ride vantz 
219 24 Statt: wiſſet lies: wifet 
228 1 Zwiſchen: nit und: werloſz, iſt zu ſezen: vin. 
229 8 Statt: Won lies: Wen 
231 16 — ballas pallas 
232 7 ballas -  pallas 
234 19° — gefaft gefaſt 
235 25 — cloffer claffer 
237 10 — mienens niemens 
238 13° — in - im 
242 12° — pallas palas 
243 14 - oben - eben 
248 1 - cdloftners -  clofters 
_ 21 - one - ne 
254 T - ſaze - fee 
- 10 —  frödemrihem — froͤdenrichem 
29 — minn - min- 
255 17° -  Adwie - Ad wie 
258 6 - 9% - 6&i- 
260 266 - Heyvwaz - Hey waz 
266 4 Nach: vierten, ift einzufchalten! von Savoyen. - 
272 13 Zwiſchen: waren und ir, fege: en. " 
282 4 Gtatt: widen lies: wilden 
291 21 - . pflog -  pflag 
205 a - vnd -  vnB- 
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Seite. 


299 


Zeile. 
25 
31 


Verbeſſerungen. 


ich, iſt 
Statt: 


ihm, iſt 


haſtzt 
guͤtikait 
ezogen 
hetentz 
warten 
Gang 
auszulaſſen. 
Froͤſchen 
harre 

Wort 
Veſchechen 
wiliclichen 
Gewallicklich 
ſach 

Fraue 
Bibliotheke 
den 


min 
Bibliotheke 
one 
aufſz 
on 
on 
hat 
tut 
Fraue 
mache 
drat 
aine 
ainen 
horlen 

aus zulaſſen. 
Fraue 
gewann 
tienckt 
ain 
hatzentz 
der Maͤnner 


lies: 


lies: 


heſtzt 
gitikait 
erzogen 
hetzentz 
worten 
Gan 


Troͤſchen 
herre 
Wart 
Geſechen 
wiltlichen 
Gewaltiklich 
ſag 

Frau 
Bibliothek 
dem 
zergat 

ſa 

nim 
Bibliothek 
dann 
aufs 

an 

an 

hätt 

tätt 

Frau 

zu mahen 
drät 
ainer 
ainem 
horten 


Stau 
gewan 
tunckt 
aim 
hatztentz 


den Maͤnnern 


Verbeſſerungen. 


Zeile. 
31 Statt: fitten lies: fiten 
8 - taife -  tinuel 
27 - tot - tat 
27 — tuifel — tiufel 
9 mach macht 
29 — muvern iwern 
20 — wi - mi 
33 - Bun - Daun 
233 - getöffe gekoͤſe 
ZA — Frevenlichen — Fraͤvenlichen 
19 — galgen gaͤlgen 
12 Zwiſchen: warent, und: den, iſt: och einzu⸗ 
ſchalten. 
36 Statt: ritten lies: riten 
33 - bu - 
35 -  früä - fr 
13 -_ fit - ft 
14 — zitt zit 
3 - Arge - Ärfel 
ZA - mider - wider 
6 Zwiſchen: Ließ, und, der, ift: er, einzufcalten. 
7 6Gtatt: Geſchoͤpfe lies: Geſchoͤpf 
30 vnttrage nunt trage 
7 — der welcher — der, welcher 
19 — in - im 
14 - farn -  vÄm 
5 Zwiſchen: Zweig, und: da, iſt: nur, einzus 
falten. 
8 Gtatt: wurde lies: war 
7 - gut — beſſer 
15 — anſprechen anzuſprechen 
4 — aintwedrer — enwedrer 
233 — dan -  dDanne 
6 -  werfte -  werlte 
1 - lag - läge 
4 - graue - Frau 
2343 - boaſſchlich -boſlich 
23 — tuͤg tug 
21 do eſt toſt 
19 — Glroͤſſe Groͤße 


Verbefferungen. 

Seite, Seile, 

418 14  - Vorſcheine Vorſchein 
432 7 Nach: welche, iſt: nicht, einzuſchalten. 
439 26 Statt: Suͤſt lies: Suſt 

456 10 - er ir 

17 — Wan - Ma 

- 26 _ menden -—  mentfchen 
467 19 — aim - gain 

472 3° - Nichhards— Nithards 
475 20 — täcling -  tätling 

502 27 — Bilhbliotheke - Bibliothek 
506 19 - Dir dir - Dir din 
507 15 —  beswinget -—  betwinget 
509 2 - betzwungen -  betwungen 
- 13 - richi richti 

511 4 — behuten behuͤten 
688 31 Statt: ich lies: ichz 

_ 32 — Hari -  hablih 
689 31 - muß ih under - muß vonder 
692 6 - Sehnſucht, nah- Sehnſucht nad 
- 255 — laſſen! Da laſſen: da 
696 7 — betrag betrog 

8 — mangem mangen 
701 11 fruͤcht frucht 

- 12 — dir fidt - dirſucht 
703 5 — uwern uͤwern 
706 6 Nach: erkennen, iſt zu ſetzen: kan. 
708 5 Statt: nicht lies: nit 

711 18 — zeichen — zZach 

- 25 — fitten - fiten 

- 27 Zwiſchen: möcht, und; der, ift: man, einzu: 

fhalten. 

712 10 Statt: fwinnen lies: ſwinen 
713 16 - bemahen -  bewaden 
714 20 — dinem - Ddinen 

718 3 - Thierreich Tierreich 
720 6 —Tuivels Tiuvels 
721 7 - De - Dü 

722 8 - tüben -  tuben 


- 27 — ai -  niempf 
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LXXXVI. 


Maria die Erloͤſende. 


Inhalt. 





Wenn Schafe auf einem fremden Gute zu ſchaden gehn; 
ſo nimmt ſie der Eigentümer des Gutes, und ſperrt ſie in 
ſeinen Stall, bis der Herr der Schafe kömmt und ſie wie⸗ 
der lösſt: als wir durch Eva's Schuld in Sünde gefallen 
waren da kamen wir in des Teufels Stall und blieben da> 
rinn fo Tange, bis Gott eine reine Jungfrau fandte, welche 
ung durch eig Pfand wieder erlöste und unferm wahren 
Herrn zurükbrachte. 
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Irrreiiii. Es murden ainem man - 


lrrrrv. 


Sinü ſchaff in getan 

Daz beſchach vff ainem plan 

Da wolt er ſy waiden lan 
Sider ward er zornes bar 

Er ſant ain edel junckfrowen dar 
Mit aim phant daz da bin zam 
Do fro eua den aphel nam 

Da famen wir in des tüfels ftal 
Das uns pt ertailt den val 
Dar nach erbarmet in dü pin 
Do wolt er nit main nid fin 
Vnd wolt och die fchaff nit lan 
Er biefz och die iundfrowen gan 
Daz fiv für uns trüg daz phant 
Daz waz iefus crift genannt 

Da mit Töft fi unfer ber wider 
So baift fi ficherlich fider 

Aller ſäligkait anfang 

Alz ſi von der ſunnen vff gang 
Geſchaffot al natürlich geſchaft 
Alſo iſt dü fro ain kraft 


Vnd ain anfang aller güt 

Got hieſz E der vngemüt 

Nu hat fi in alſo gelindet 

Daz man in nu buck vnd bindet 
Wie man wil an welli ſtat 
Wann ich betracht min miſetat 
So wird ich vil dick zaghaft 
Dar nach gewin ich wider kraft 
Wann ich betracht der junckfro macht 
Wie ſi hat her wider bracht 
Mangen ſünder ab der wag 
Der nu todez halber lag 

Daz benimmt da zaghait mir 
Alle ſünd erfrowet ſich iv 


8 


20 


45 


25 


35 


Inhalt. 





Eine Frau, welche jeden, wer oder woher er ſeie, min⸗ 
nen würde, müſſte deſſen wenig Ehre haben, und doch iſt 
eine hohe Königin, die jedem, er ſei hoher oder niederer 
Geburt, er fei reich oder arm, alt oder jung, Tchön oder 
häſſlich, zu jeder Zeit ihre Arme liebevoll entgegenfirefet , 
und darum geliebt und gerümet wird, Sie heifft Maria 
und ift Königin des Himmels, 
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lxxxxv. E⸗ waz ain konigine her 
Dü hett ſolicher ding er 
Das ie frowen waz ain ſchaut 
Si iſt mit natur bekant 
Vor allen frowen die nun ſint 5 
Si gewert vatter und fint 
Rich und arm ficch und gefunt 
Waz ir fridel werden kunt 
Die fint al famt ir gerecht 
Suden haiden krum vnd ſlecht 10 
Wenn ſi dez ye mer begint 

2. So ſi ye groſſer lob gewint 

Iſt daz nit ain wunder groſz 
Daz ſie gewert rich vnd bloſz 
Siech vnd geſunt vnd hett dez er 15 
Maria dü konigine her 
Sf der fromen wel gelich 
©i gewert arm und rich 
Wie fi Eomment fiech und frut 
So fi des ye mer getut | 20 
De gröſſer Iob bett fi dar von 
Si ſchowt nit gemalt noch richait am 


Libes glantz noch elaider zir 
Si hat geſprochen komt zu mir 
Alli die min ruchent fin 25 
Di red tät ons fchin 
Das ir nieman wider flat 
Juden haiden criflan fat 
Ale die zu ir gnade komen 
Si bat fain v5 gensmen 30 
Weder den befien noch den böſten 
Oglich fünder mag fich tröften 
Daz # niempt nit wil verzichen 
Wer mit got fich wil gelichen 
Das fi daz verfünen mag 35 
Wie gar vil er fünden pflag 


# 
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Ez iſt gen ir gnaden als ring 

Als ain elainer pfening 

Gen aller welt bergen wär 

Alſo ſprach der tichtnär. 40 


LXXXVIII 


Kitter oder Knecht? 


Inhalt. 


Ein Nitter und ein Knecht (Knappe, Ebelknecht) baten 
den Dichter zu entfcheiden , welcher bei den Frauen befiern 
Lohn anzufprechen habe, der Nitter oder der Knecht ? Der 
Dichter giebt ihnen ganz kurz zur Antwort : Sener der den 
Frauen die meiften. und beſten Dienfte leiſte; erklärt ich 
aber gleich darauf, was er unter Frauendienfl verfiche >? In 
biefem Dienſte, meint er, feie Ritter oder Knappe gleich 
gut angefehen, und das Sprichwort: Beſſer Ritter als 
Knecht! feie dahin nicht zu beziehen. 
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lxxxxv. Ein ritter ain knecht mich batten machen 
Wider ſtrit von den ſachen 
Wellern beſſern lon ſolt tragen 
Gen den frowen daz ſölt ich ſagen 
Do ſprach ich nach minem rat 5 
Der ett mer verdienet bat 
Der bat billich beffer grüſſen 
Wer vil fündet der muſz büffen 
Sa iſtz och her wider recht 
Er fi ritter oder knecht 10 
Der echt für den andern tut 
8, Diit dem lib und mit gut 
Dem erbüt mans billich bafz 
So iſt och ze merfent daz 
Kitter und Enecht al ritter haiſſent 45 
Die da ritterlich erbaiſſent 
Ob fi nit al guldins tragent 
So fint fi doch daz werk beingent 
Daz ain ritter würden fol 
Da von haifienk ritter wol 20 


Ai⸗ ain layg der ſich verſtatt 

Ob der nit ain ptatten hat 

Dannocht haiſt er ain pfaff dar von 

Das er die geſchrift verſtett vnd kan 

Offt ain maiſter vngewichet 23 
Würd gefeht und gerichet 

Für ain gewichten fer und Thon 

So ift och der frowen Ion 

Billich nach dem dienft ze wegen 

Ob ain ritter wär verlegen 30 
Vnd der fporen wölt genieſſen 

So folt billich baſz her ſchieſſen 

Biderbem knecht der alſo tut 

Das ain ritter machet gut 

Sid got ſelb geſprochen hat 35 
Er mwöl richten nach der Lat | 
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So ift ez och ain rechtikait 

Daz ain man ſiner arbeit 
Billichen genieſſen ſol 

Ez wär ains ze niden wol 

Ob ain vngehafter mut 

Der kain ritterſchaft nit tut 
Beſſer glük hett gen frowen 

Den der ſich in dienſt lat ſchowen 
Mit dem lib vnd mit der hab 

Er ſi ritter oder knab 

Der iſt wol dar vmb ze niden 
Aber den man dienſt ſieht liden 
Mit dem ritter glich vnd ſchon 
Der ſol och gelichen lon 

Billich mit dem ritter han 

Ez iſt recht als glich getan 

Nitter und knecht kaiſer vnd graffen 
Wo man ſol gen vinden drafen 
Vnd die helm tut verſtürtzen 

So iſt och nit wol ze kürtzen 


Fewen lon gen frumen knechten 
Sid ſi gelich ſint an dem fechten 
So wär och wol billich daz 

Daz fi wären in glicher maſz 

Bi dem gruſz der zarten frowen 


Die ain bidarb man tut ſchowen 


Als ain ſtain der iſt ſo gut 

Wer in dez morgens ſchowen tut 
Der it fröhlich gantzen tag. 

Aber wenn er fünden yflag 

Mit dem Hain fo fmint fin craft 
Daz er nimmer frödhaft 

Machet wer in ſchowet an 

Alfo nimpt ain biderb man 
Gutten mut den frowen bi 

Wen er dez morgens gebenfet an ſi 
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70 
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Itrrrvi. 


Das iſt gantzen tag ſin hail 
Aber wenn er ſünden mail 


Mi ir pfligt ſo iſtz verloren 75 
Daz In nimmer frowet alz vorn 

Wenn mit jr geſündet wirt 

Als der Hain den fin craft verbirt 

Nit denn flät und Tieplich grufs 

Dar vmb lit man unmufz 80 
Wenn der rif der vellet Kit 

So iſt nit ze ingent zit 

Alſo gelit der frowen er 

Das Ir niemant dienet mer 

Wenn fi ſich erfellen Tat 85 
Als man von dem Hain bat 

Der natürlich bat die eraft 

Daz er machet frödhaft 

Wär in ſchowt in rainer zit 

Und ber nach nit fröd git 90 


Mann gefündet wirt da neben 

So behalt ern och vil eben 

Sefzlich here der ain bat 

Daz er itt kom in miftat j 
Alfo iſt och wol ze hütten 95 
Daz ain wib mit wibez güten 

Icht gefal in fchame mer 

Ritter baiffent rettär 

Daz fi retten ſond ir er 

Aber hat ainer dar nach Fer 100 
Das fi an eren werd betöbet 

Er hat fie michels mer beröbet 

Dann daz erz gerettet bat 

Sit ain knecht fo guter tat 

Daz er folt vf allen orten 105 
Mit den werchen und mit morten 

ie er wibes nam befchirmet 

Wie fin ſwert iſt vngeſirmet 
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Er iſt baſz ain rettär 

Denn ain ritter frides ler 
Der nit rettet als er ſol 
Frowen die im getruwent wol 
Daz da die ritter febent vor 
Mer dag nit der iſt ain tor 
Ez iſt zimlich her von got 
Nach der ordnung gebatt 

Ez ift nit ain fach der welt 
Aber wenn der min gelt 
Wirt getailet mit in baiden 
So fan ich; nit onderfchaiden 


Doch wer me gedienet hab 


Dem zimpt och die beffer gab 
Daz man alfo fpricht und ſpecht 
Beſſer ritter den knecht 

Das verftet in ſölicher wiſz 
Wenn er gewint ritters brifz 
Das er gröfler arbait fol tragen 
Dann E vor bi Enechtes tagen 
Nach der welt und gen got 

Es ift vil sin groſſer ſpot 


Mas er gut und iſt mu laſz 

So fpriht man es zäm vil bafg 
Wär er in Enechtes wifz beflan 
Nitterfchaft fol arbatt han 

Wil ain ritter fulen und ſchlaffen 
Vnd der Fnecht den wandel fchaffen 


. Den atn ritter würden folt 


Sint dem herren und frowen holt 
Das mag niempt geflraffen wol 
Sid daz man genteffen fol 


Guter werd vnd fulentz engelten 


Alſo han ich ſunder ſchelten 
Nitter vnd knecht bericht der frag 
Das mich entwedrer ſtraffen mag 
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115 
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125 


430 


135 


440 
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Wil erz recht befinn und wegen 435 
Das da haifiet bi gelegen 

Das fol dwedrem wiberfarn 

Mir dann ſtät und lieb gebarn 

Vnd ain minicklich erbietten 

Das ſol ſin ir baider nieten 150 
Mach ir baider dient art 

er der fromen anders bark 

Der haiſt ritter tugend lex 

Alſo fprach der tichtnär. 


LXXXIX. 


Frauen maden Ritter. 


Inhalt. 





Ein junger Edelmann der gar keine Freude zu ritterlichen 
Hebungen hatte, erregte das Mitleid biederer Frauen, bie 
fi feiner annamen und ihm vorfchIugen , eine aus ihnen 
fich zur Herzlichften zu wälen ; das gefchah, da brachte ihn 
die Frau dahin , daß er gleich andern Edelleuten, fich rit- 
terlicher Dinge untermand ; allein, im Anfange gieng es 
nicht glüklich, ee wurde befiegt, und gab alle ritterfiche Ue⸗ 
bung auf. Da machte ihm die Frau Vorwürfe und ermante 
ihn zur Beharrlichkeit. Nach mehrern mißlungenen Verſu⸗ 
chen gieng es endlich beſſer, und der junge Edelmann er- 
warb eine folche Gefchiflichkeit und gute Sitte in allem mas 
zur Nitterfchaft gehört, daß er in der Nähe und in ber 
Ferne darum gerlimt und für den Bellen feiner Zeit gehal- 
ten wurde. Da gieng er zu der Fraue feines Herzens und 
bat fie feine guten Nitterdienfte , die er ihr zu Ehren getan, 
durch Minnefold zu belonen: allein, die Fraue machte ihm 
Vorwürfe des Undanks halber , den er an ihr begehe, da er 
ihr, nicht aber fie ihm Lohn fchuldig ſeie; denn fie hätte 
ihn durch ihr Zufprechen und Vermanen zum Nitter gemacht 
und auf den Weg gefüret , auf dem er fo viel Ehre erwor⸗ 
ben ; dafür wolle er fie nun um die ihrige bringen und im 
den Augen der Welt verächtlich machen; da fchwur der Rit⸗ 
ter, nichts Unziemliches an fie zu begeren und fein ganzes 
Reben hindurch ihr treue und dienfibar zu bleiben. 
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lxxxxvj. E⸗ was ain junger edelman 
Der nam ſich kainer ſlacht nit an 
Daz ain edelman ſolt triben 
Daz erbarmet guten wiben 
Dri frowen ſich dez bedachten 5 
Daz fie in in ain gärtlin brachten 
Da ſprach die ain vil lieber knab 
Waz ift dines herben lab 
Bor mit wenſtu dinnen fmerben 
Haſtu nit ain lieb in herben 10 
Er fprach nain ich liebe fro 
Do fprach fi fo brüff und ſchow 
Welli dir aller beft behag 
Vnter uns drien das red vnd fag 
Die f din lieb für die zit 15 
Do fprach er fid ez alfo Fit 
Das die wal flat an mir 
So gefält mir Fain bafz dan je 
Vnd wil üch ze lieb han 
Do fprach fi daz iſt getan 29 


©, wil ich dich ge lieb haben 
Du muſt och farn als ander Inaben 
3, Durch minen willen in frömden Traifs 
Daz du lieb und gut haiſz 
Bf der wal muſt laſſen ligen 25 
Daz du des beſten wirt gezigen 
So verdieneft minen dand 
Vnd an dem erſten anfand 
Do er fiach in irem lob 
Do gelag im ain ander ob 30 
Daz er geſtochen wart bin dan 
Dar mit liefz er recht dar van 
Vnd waz fürbafz mangen tag 
Daz er nit nie ſtechens pflag 
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D⸗ ſprach die fro hoch geborn 
Haſtu mich ze lieb erkorn 

Oder wie iſt diner wiſz 

Daz du nit nie farnifz 

Durch min willen fuchen wilt 

Er fprach fro daz ritter fpilt 

Das mag wol gelüdes walten 

Da von wil ich mich enthalten 
Sch bin ge aim mal gelait da nider 
Do ſprach fi nv vaſt hin wider 
Bierer belt nu waiſtu du wol 

Das man gut ritter fol 

In den edern fuchen und vff cloben 
Alſo machet fi den toben 

Daz er wider flechent pflag 

Vnd aber fo dar nider lag 

An dem erſten ſtich ze hant 

Alſo vbt fi in und ermant 

Mit cluger red und mit gebar 

Daz er recht bin wider dar 


Kam und verfucht wol driftunt 
Das im nie gelingen kunt 

Das er temer wart gelebet 

Vnd bett nur für fich geſetzet 

Er wolt nimer mer geflechen 

Do begund die frowe fprechen 
Daz fich aller be miacht der reden 
Daz ain zag mag erweden 

Mit guter red vnd och mit ſtraff 


. Das ſy im doch fin hertz getraff 


Vnd wart faren her vnd hin 
Do fiel nu daz glück vff in 

Daz man in für den beften wag 
Der zu den zitten ſtechentz pflag 
An dem land vff und ze tal 
Daz tin lob alſo herhall 
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Daz man in für den beflen nant 
Do fam er wider do ze lant 

Vnd ſprach Tiebi frome min 

Sr folt mir genädig fin 


Loenent mir miner dienſt groſz 75 
Do ſprach die fro wandels plofz 

Sol ich dir lon geben 

Die wil du ain tag möchteſt leben 

Sölteſt mir lonen jmer mer 

Waz du wirdi haſt vnd er 80 
Da hin ich dich kom zu bracht 

Do von wereft recht bedacht 

Du follft alles lons gedagen 

Vnd mir iemer dan fagen 

Nu wiltu ez fchaffen wol 85 
Sch han dich gemachet dol 

Daz du ain biderb man biſt worden 

Nu wolteſt mich an wirdi morden 

Vnd ze ainer muter tochter machen 

Sch han dich bracht ze guten fachen 90 
Dnd wilt mich ze fchanden bringen 

Do gedacht er nach den dingen 

Das er übel bett gelebt 

Er fprach Tiebt fro vergeht 

Durch üwer zucht min übel leben 9 
Si ſprach es iſt vergeben 


Jq trug dir nie kain vindſchaft 
Du biſt aber vntugenthaft 
Das du dich ſelb wilt ſwechen vnd krencken 
Min gebär min tugent ſchencken 100 
Sit vor falfchem fin bewart 
Er fprach Tiebi frowe zart 
Sch wil üch dien das beft ich Fan 
Daz ich üch niemer me geman 
Urrrrvii. Daz ir mir icht lones gebt 105 
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Ir habt recht wie Tang ich lebt 

Sol ich üch dienft und Ion ergaigen 

Das ir mich fo fuln und faigen 

Habt gemacht zu ainem man 

Daz ich mich berichten Fan 110 
Sr habt mich bracht in manigen Eraifg 

Da man mich erfent und mais 

Da vor niempt will wer ich wär 

Alſo fprach der tichtnär. 


XC. 


Der Deinner und der Kriegfmann. 


inhalt. 





Ein Minner , der zu einem Hofe ritte , begegnete auf der 
Straſſe einem Edelfnecht , der Kriegsdienft um Sold fuchte ; 
diefer fragte ihn um fein Geichäfte, und als der Minner 
ihn deffelben berichtet , fragte der Reiſige: ob er nicht glaube 
daß er an diefem Hofe Kriegsdienft finden möchte? da ant« 
wortet der Minner , daß da nicht Krieg gefüret; fondern 
fchönen Frauen zu gefallen ritterliche Uebungen getrieben 
werden. Auf die weitere Frage des Ritters: welchen Sold 
man denn dafür befomme? verfest der Dinner, daß aller 
Lohn in der Huld der Frauen beſtehe, den mancher erwerbe, 
mancher aber ungeachtet aller Arbeit entbehren müſſe. Das 
findet der Kriegsmann töricht, fo one allen Lohn Leib und 
Leben zu wagen, und meint, daß er Herren genug fände, 
wenn er blos um Lob und Ehre dienen wollte: der Dinner 
entgegen , Tobt den Dienft dem er fich gewidmet ; da fie fich 
nun in ihrer Meinung nicht vereinigen Fönnen ; fo trennen 
fie fi, der Neifige zieht nach einem Krieg , indem er fich 
fo viel zu erwerben boft , daß er fich den Winter über er- 
nären kann: der Diinner aber nach feinem Hofe, wo ex 
ſüſſern Lohn einzuerndten hofft. 
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Irrrrvii. E;n tumber vz durch dienſt rait 
Der kam vff ain ſtraſz brait 
Der wolt er volgen nach 
Gar nad) er vor fin fach 
Ein waidenlichen ritten 5 
Ain fchon roſz an finer fitten 
Traft man im raifiglichen mit 
Der diener bett nit lenger bitt 
Er ylt zu im mit ger 
Er fprach iundher miner 10 
Mit züchten üch der milt got 
Er dandt im funder ane fpot 
Vnd fragt in der mär 
Ro fin gefert hin wär 
Er ſprach gefell daz fag ich dir 15 
Ain boff iſt gefündet mir 
Sn dem lant do wil ich bie 
Geſell als Lieb ich dir bin 


So⸗ mir dez ich dich frag 
Getruſtu ob ich mag 20 
Ain dienſt da gehan 
Wil kain raiſz dar gan 
Ald wil ſich kain krieg her heben 
Waiſtu wirt man dar vmb icht geben 
So rit ich gern mit dir dar 25 
Der miner ſprach zu dem hoff ich var 
2. Weder vmb hab noch umb gut 
Denn in rechtem hochen mut 
Wil ich bin dem hoff fin 
Sn dem dienſt der frowen min 30 
Vnd wil ritterfchaft da triben 
Sch fol von rainen wiben 
Gar werlich halten vf der juſt 
Vmb anders nit dann ſuſt 
Ritt ich ze hoffen nu vmb das 35 
Das ich allen frowen dez baſz 
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Geual und miner amyen 

Der zarten und der fryen 

Minner fag dez ich dich bitk 
Dienflu diner frowen mit 

So fag mir waz iſt din Ion 

Oder waz wirt dir darvon 

So daz man dir hab noch aut mit git 
Der minner fprach min Ion der Lit 
DB der minne anad 

Si fi mir gut oder ſchad 

Dez bat fi alles flat 

Manger daz gellide bat 

Daz im al frod wider fert 

Da bi ift mangem ungemach befchert 
Ainem lieb dem andern Init | 
Daz ift der minn gewonhait 

Menger gert von Tieb nit mer 
Weder ir lib noch ir er 

Nur das fü in main 

Für ain ander clain 

So dient och manger lang zit 

Daz man im nu ain gut work git 
Ain oft. inn dem jar 
Der Diener fprach ber minner zwar 


S: fint der witz tumb 

nd dient ir nu dar vmb 
Das man üch holt fy 
Vnd üch och da by 

Mit guter red lobt 
Sch han mangen herren gehabt 
Der mir gut gehaiſz gab 
Die wil ich uff min Telbes hab 

3. Sm ungefordret nach rait 
Dft und dick er mir dann fait 
Er wolt iemer helffen mir 
Vnd tät daz ficherlichen fchier 
Das ich ain wil an im bert 
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ie oft es iſt jn dem jar 
Ainof oder zwir 
Er fprach gefell das fag ich bir 
Ez wert daz jar vil nachen 105 
Ich Fan ez hart ergachen 
ge ritten ettwenn 
Sagt mir wie denn 
Wenn jr vertut üwer gut 
4. So if kain fro fo gemut 110 
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Die üch wider uff ſetz 

Vnd ümwers fchaden ergeb 

Er ſprach daz fi dir gefait 

Wenn wir fommen in nötifait 

So fpot man vunfer ze geficht 415 
Menn wir gar babent nicht 

So fin wir ze mal dar von 

Alfo iſt die minn gewon 


Ni lenger min die liebi gert 

Denn nu die wil min gut wert 420 
Wenn ich min gut gar verfcherz 

Sp nimptz ain ander in ir berb 

Don dem fi dienſt hat fürbafz 

Der diener fprach von we ift das 

Daz du es fo wol waiſt 425 
Vnd doc minner orden traift 

Er ſprach geſell daz fag ich dir 

Sch wen ald welt warte mir 

Wenn ich an min lich gedend 


So wän ich daz mich itt krenck 430 
Kain gebreſt von armut 
Wenn aber ichz verſetz min gut — 


Er fo wird ich inn 

Min felbes ungewin 

Vnd das ich wirb mit notikait 135 
Der diener ſprach min mut der lait 

Mir vaſt der minne orden 

Mir iſt ain krieg kunt worden 

Da wil ich ritten hin 

Vil licht berit ich ainen gewin 140 
Daz ich den winter zerung han 

So wirſtu dines gutes an 

Im dem dienſt der minn 

An aim krieg ich gewin 

Min zerung täglich 145 
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Iereeviii. 





az ich verläfs erlich 

Daz gilt mir der herre min 

Sch wil bi dem ernft fin 

Vnd wil Iaffen bi dem fchimpf dich 

Wenn als min gut vertät ich 150 
Swolt ſy mir dar nach werden gram 

Vnd ich fin doch in irem nam 

Dil gar an worden wär 

Sr ſyt nit lenger minnär 
Denn üwer gut mag verlegen 155 
Wolt ich ſin denn auch pflegen 

So hett ich licht dez gutes nicht 

So wär min dienſt ſuſt ain wicht 

Zu dem hoff an mich rit 

Der mir vmb min dienfl icht git 160 
Dem dien ich vaſt und gern 

Daz er mir ruch verfern 

Min armut die mir dich tut we — 
Ich wän geſell daz icht me 

Vnſer geſelſchaft lenger wert 165 
Vrlob ich da von im gert 

Züchtiglichen vff der ſtraſz 

Sch waiſz wedrem gelang bafz. 


xXc1, 


Das Recht und das Reich. 


xXc1, 


Das Recht und das Reich, 


Inhalt. 


— ⸗ 


2 


Auf die Frage: ob das Reich oder das Recht vorgehe? 
antwortet der Dichter, daß wie das Reich jünger ſei als 
Das Recht, welches von jeher geweſen, und der Water dem 
Sohn vorgehe, fo müfle auch das Necht den Rang vor bem 
‚Reiche haben: eben fo wenig feien Reich und Recht Eins; fo 
wie die Sonne und der lichte Tag auch nicht Eins ſeien, 
da Tester von der Sonne herkomme. Das Recht wone ar 
manchen Drten die nicht im heiligen Reich Tiegen, da entge⸗ 
gen manchmal im Reiche wenig Recht zu finden; dieſ kom⸗ 
‚me von bes Reiches Knecht, (dem Kaifer) der follte der rechte 
Mann fein; fo würde auch Recht dem Neich nicht mangeln. 
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lxxxxviij. 


Miner fraget mich der mär 

Ob daz recht des riches wär 
Oder das rich dez rechtes mann 
Do fprach ich nach minem wann 
So hat daz recht den vorgang 
Wenn daz rich bat anefang 

Es iſt yetzo nit geweſen 

Aber daz recht iſt ye geneſen 
Dan im felb vnſchoplich 

Ez ift nit gefchöpft vorm rich 
Als daz rich gett vz dem recht 
So mans ordenlichen fpeht 

So ift got die rechtifnit 

Mit des werd ift day rich berait 
Da mit fe ichz recht hin für 
Als ain vatter von natür 

Bd von recht fol fiken vor 
Vnd der fun vff finem fpor 


Mas man fpricht daz recht iſtz rich 
Daz iſt gank vnwärlich 

Aber ſpräch ich daz rich wärz recht 
Daz wär nit ſo gantz unſlecht 

Sid daz recht iſt vngefachot 

Vnd daz rich vom recht gemachot 
Wär daz recht vom rich geborn 

So gieng daz rich och billich forn 
Als ich E geſprochen han 

Daz der vatter vor ſol gan 

Iſt dann daz rich vom recht erhoben 
Wer wil dann da wider ſnoben 

Ez fi daz recht für daz rich ze ſetzen 
Mit den erſten vnd den letzſten 

Als ir wiſt die hailig arch 

Da von waren die juden ſtarch 
Wenn ſie gotes willen worchten 


Aber wenn ſi got nit vorchten 
3 


10 


: 45 


20 


30 


35 


34 XClI Das Recht und Das Reid. 





Bd die rechtifait verfuren 
Das ſi er und gut verluren 


Nas in die arch nit half als vor 

Wil fi varen vff rechtem fpor 40 
Ez wart ſtritt und arch verlork 

Daz in nie befhah E forn 

Wo daz recht bi der archen mag 

Alz man dort von der archen Taf 

Sam iſt hie vom rich ge lefen 45 
Menger fpricht ez fi ain weſen 

Nich und recht daz mag nit fin 

Als ir fecht der funen fchin 

Schöpft den tag und git im wun 

Dar vmb iſt der tag nit fun 50 
Daz im die fun verlichen mag 

So tft och die funn nit tag 

Dar vmb daz funn tag befchainot 

Alfo iſt och vnuerainot 

Rich und recht fi tailt ir phat 55 
Sn der loyck gefchrieben flat, 

Die natür und got fy ains 

Der ift och die warhait kains 


E⸗ iſt vnderſchaiden wit 
Der da nemen kan vnd git 60 
Den wil ich für beſſer han 
Wenn der nit wann nemen kan 
Vnſer herr kan nemen vnd geben 
Aber die natur kan leben 
Anders nit dann gottes gab 65 
So iſt gott ain vrhab 
3. Dü natur von finer eraft 
Als der ſchöpfer vnd ſin geſchaft 
Wirckent vnderſchaidenlich | 
Miner noch mer ill recht und rich 70 
Vnder ſchaiden mit ir tat 
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Ez if recht an manger Hat 
Da das bailig rich nit if 
So fint man ze manger frik 


Bi dem rich gar lützel recht 75 
Daz kompt von dez riches knecht 

Der ſolt rain vnd hailig weſen 

So wär dem recht ſin hail geneſen 

Wo daz vält ſo ſchat ins rich 

Als ir ſecht natürlich 80 
Das die funn die ecken blät 

Bar erplent und machet tat 

Vnd iſt haitern agen gut 

Alfo it aim böfen mut 

Alles hailtum ain vergeben 85 
Vnd den rechten ain öwig leben 

Och daz recht ich da mit fin 

Ez möcht bafz an daz rich gefin 

Denn das rich an rechtifait 

Wenn ichs nad) den fachen rait 90 
Wie daz erſt daz ander mach 

So iſt got die erſte ſach | 

Dn des wefen nichts enplüt 

Meder rich noch ander güt 

Das der welt nut; wär 95 
Alfo fprach der tichtnär. 


Inhalt. 


Nicht mehr und nicht weniger in zehn Verſen, als die 
Ueberſchrift ſagt. 


X CI. Geld regiert Die Welt. 39 





Irrrpviii. Er iſt nit ze vollen karck 
Der nimpt die pfennig für die marck 
Hett der wolff pfening 
Er funde gut geding 
Dan Tiefs wolff vnd diebe leben 5 
Mochten fi gut mit vollen geben 
Wer den pfennig lieb hat 
Ze recht daz iſt miſſetat 
4. Doch nimt man nu den pfening 
Für alli weltlich ding 40 
Pfening falb wunder tut 
Sie waichent mangen berten mut. 


XCIII. 


Der Fuchs und der Wolf. Fabel. 


(GEIGER 


Inhalt. 


Ein Fuchs der zu einem Sodbrunnen kam, erblikte da⸗ 
rinn fein Bild, glaubte aber jenes feines Weibes zu ſehen 
und fprang zu ihr hinein ; da er traurig feine Täufchung 
beflagte, kam ein Wolf, den der Durst trieb, zu dem Brun⸗ 
nen. Auf befragen wie er denn zu ihm hinab Fommen 
möchte? Iobte ihm der Fuchs den Aufenthalt und riet ihm 
in den Eimer , der oben war, zu firen. Das Gewicht des 
Wolfes z0g den untern Eimer, in den fich der Fuchs geret⸗ 
tet hatte, hinauf, indem der Wolf hinabfur. Wie kömmt 
das, rief der Wolf dem ihm auf der Fart begegnenden Fuchs 
zu, daß du diefen guten Drt fo ſchnell verlaſſeſt? Wie alle 
Tage in der Welt gefchieht, verfezte der Fuchs, daß einer 
empor fümmt , indem der andere zu Grunde geht, und 
fprang, als er vollends oben war, freudig davon, feinen 
Retter dem Schikfale überlaffend. 

Zwo Leren gehn aus diefer Fabel: man fo ı von der 
Minne ſich nicht betören laſſen, und einem Tiffigen Freunde 
fol man nicht zu viel vertrauen, 
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Irrreviii, Babbent daz wibes minne 
Mangem nimpt die ſinne 
Als och ainem fuchz beſchach 
Der ſin ſelbs ſchatten ſach 
In ainem ſod do nachen 5 
Er begund dar gachen 
Daz in fin ſinn entwande 
Sin wib er ſechen wande 
Dur ir lieb ſprang er dar 
Do er des fchatten wart gewar 40 
Daz fin lib vil jamers pflag 
Do er ſuſz in dem fod lag 
Do Fam ain wolff gangen 
Der bett durſt enphangen 
Do er den fuche dar inne fach 45 
Zu im er vil bald fpracdh 
Sag mir Tieber gefelle min 
Wie iſt dar in daz wefen din 


Er ſprach vil wol beraten 

Ich brüf hie minen atten 20 
Mit manger ſüſſen ſpiſe 

Der wolff ſprach in welher wiſe 

Möcht ich zu dir komen 

Der fuchs ſprach wolgefrumen 

Mag dich min güti ler 25 
Entwol du nit mer 

Vnd phlig hocher witz 

Bald in den aimer ſitz 

Ain der ging vff der ander nider 

Suft zoch dez wolffes ſwäre wider 30 
Den aimer do der fuchz in fa 

Daz lie der fuchz ane haſz 

Do fi komen gen ain ander 

Der wolff vntrü befand er 

Er fprach zu dem fuchz wie nu 35 
Waz tüttet daz waz maineilu 
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ixrtrojmi. Das du verſt vf wert 

Der fuchs fprach ez ift hür als dert 
Des laſz dich nit enwunder 
Der ain gat uff der ander vnder 40 
Der fuchs für off der wolff wider 
Da falz in dem aimer nider 
Der wolf in dem fod belaib 
Da er mit not fin zit vertraib 
Da funft der fuchs von minnen 45 
Da verloren bett die finnen 
Daz er waz an fröden wunt 
Do fand er doch ninen funt 

. Der in von dem tot fchied 
Mit dem er den wolff verriet 50 


Ds nemen bifchpill dar an 
Vnd hüte fih yeder man 

Daz ntempt ze vil trümen fol 
Dem rotten frunt daz rat ich wol 
Ze minne nieman fi fo gach 55 
Als dem fuchs da befchah 
Ez rümet in vil licht dar nach 
So er fampt in vngemach 
Vnd er von minn ertöret ficht 
Dar nad) hab ze witze phlicht | 60 
Dez volge miner ler 
E da; man in erber 

Vnd hüt fich vor vntrüwen 
Ald ez muſz in rüwen. 


XCIV. 


Die Macht der Natur. Biſpel. | 


U 0] 


halt 





Ein Mann hatte eine Kaze erjogen und fo zam gewönt, 
daß fie in allem feinen Willen tat, felbft beim Male Teuch- 
tete fie ihm , indem fie in ihren Pfoten einen Leuchter trug: 
dies fah ein anderer Mann und behauptete , daß dem un- 
geachtet der Trieb der Natur bei diefer Kaze Noch borherr- 
fche und erbot fich zu einer Wette, welche der Herr ber 
Kaze eingieng. Als man nun wieder zum Nachtmal ſaß, 
da Teuchtete die Kaze nbermal: ber die Wette angebötten 
hatte, brachte drei lebendige Mäufe mit, davon Tieh er bie 
eine laufen, one daß die Kaze viel acht darauf gab, der 
zweiten fah fie fchon mit Begierde nach, allein bei der 
dritten konnte fie fich nimmer enthalten, vergaß ires Am⸗ 
tes und fprang nach den Mäufen. 

Eben fo , meint der Dichter ‚, fei es mit den Weibern! 
Die von guter Art, gewönten fich von Sugend auf leicht 
zu guten Sitten: hingegen die andern vergäflen bald der 
guten Leren , wenn fich Gelegenheit darzu anböte, 
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Irpreviiiie Gewonhait fo ſtarck nit wart 
Gerner treffe für die. art . 
Bon gemonhait und von ler 
Dient ain Fab fer 
Aim berren von bocher art 5 
Da von fi im waz vil zart 
Niemer fi dez vergafz 
AT die wil fo man af 
Mit ainer kertzen zunte ſy 
Doz fach ain gaft wandels fry 16 
Vnd wertet da vmb hundert marc 
2, Ir gewonhait wär nie fo flard 
Er tät fi ir vergeffen 
Als fchier man bett geſſen | 
Er gewan lebent müfe dreyy 15 
Vnd bett die im nache by 
Da man wider ze tifch ſaſz 
Die Fatz ir amptz unuergafz 
Ein muſz Tiefz er Ioffen dar 
Der nam ſy clain mar , 20 
Da Tiefs er aber ain her 
Si blickt ir nach mit flarder ger 
Do er die dritten zu ir lie 
AL ir gewohnheit nit vervie 
Si fert in nach) von ir art 25 
Den müfzen vff ir vart 


Alijus hett der wirt verlorn 

Der Gaſt lieſz ez one zorn 

Daz wett bedenckent eben 

Vnd der katzen widerſtreben 30 
Noch minder mag ain wib 

So gewinnen iren lip 

Sf fi nie ſtät rain von art 

Si erfent uff vngelückes vart 

Iſt aber ir natur rain 35 
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Gewent ſi icht von kindez bain 
Miſſelicher torhait 

Si iſt doch vil E berait 

Ze tugent den die von ſitten 
Sölich tat hat vermitten 
Wann ſöolicher natur art 

Sit ain böſi by wart. 


40 


xXcv. 


Gott ewig derſelbe. 


Inhalt. 


Gott kann ſich nie aͤndern, er kann weder gewinnen noch 
verlieren, ihm kann kein Unmut beiwonen, noch beſſer zu 
Mut werden , für ihm giebt es weder Vergangenheit, noch 
Zufunft, er kann weder begeren, noch wünfchen ; fonft 
müſſte er etwas bedürfen; fo viel er immer giebt, Bat er 
defien doch nie weniger. FJede Sünde hat ire Strafe, 
das iſt fo von je ber und bleibt fo für immer , das läfft auch 
Gott alfo bleiben one Zorn, Born iſt ein Beichen ber 
Schwäche, das kömmt aber Gott nicht zu; Gott iſt ums 
wandelbar. 


XCV. Gott ewig derfelte 5 — 





lxxxxvijjj. Gott was ve in ainer rich 
Vnd belibt och ewiglich 
Daz er gewinne miner noch mer 
Min gewin ift ain fer 
Grofz gewin feöt den müt 5 
Da iſt got vor baiden behüt 
Daz im zu felt nad) wan 
- Das er nie nit verlofs noch gewan 
3, Ye und yemer iſt fin kry 
Da von ’ift er haider fry 40 
Daz er niemer zlirnen tüt 
Sp wirt er och nit bafz gemüt 
Als die elöſter gewinent verluft 
Sy fient gewillet fo und ſuſt 
Dnd nach ir gewonhait betrogen 15 
Do hat fi got von gezogen 
Daz er nie nit hat gewant 
Er hat ie für war befant 
Die behalte und verloren 
MWönlichnit daz machet zorn 20 
Daz ain man verflat für güt 
Vnd das anders finden tüt 


Da von wirt er vngemüter 

Find er dan ein anders güter 

Denn er ſich verſechen tut 23 
Da von wirt er bafz gemut 

Vnſer herr der entwedres hirk 

Das er bafz gemüt nit wirt 

So wirt er och nit zornes inn 

Als er iſt in aim gewin 30 
Alfo iſt er in ainer rü . 
Daz im felt nach wan zü 

Waz man haifl vergangen hie 

Oder künftig daz was ye 

Vor ſinen ogen ze gegen wart 36 
Wann im wär kain ding verſpart 
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Vnbekant daz wär da von 

Daz er muſt geſprochen han 
Wär nit waiſz daz fint gebrechen 
Das iſt nit hintz got ze ſprechen 
Daz er ſi gebreſtig 

Er hat almächtigen ſitt 


D⸗ kan nieman zornig werden 
Oder baſz gemüt vff erden 

Er müg den gewinnen vnd verlieſen 
Der iſt kains an got ze kieſen 
Daz verlieſen noch gewinnen 
Da von get er on zorn hinen 
Menger ſpricht er beger 

Wenn daz wer ſo bedorft er 
Da mit wer gepreſtiglich 

Dez iſt nit er wär ain tich 
Vber gent wie vil er git 

Er hat nit dez miner ſitt 

Wer begert daz iſt ain pin 

Als aim vnſchollen ſin 

Wer ſich ſelb hat ze wen 
Wez er wil der mag nit kern 
Wer begert vnd gert nach wan 
Da tft vnvolkomentkait an 

Ain wil zornig die ander gut 
Doz iſt vnuolkomner mut 


Da⸗ er nit erkennet vorn 
Künftig verluſt oder zorn 

Daz waiſz got als vor der geſchicht 
Da von mag er zürnen nicht 

Noch fich baſz gemüt erzaigen 
Sich mag nit vf in genaigen 

Sm fint alli dinck befant 

So ift im och. nach nichti amt. 
Iglich fünd hat ir bufz 
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Ras bedarf dann vnmuſz 

Dnfer herr got und zorn 

Iſtz alfo beflellet vorn 

Tuſtu daz fo gefchicht dir dag 15 
So ſich lutzifer vermafz 

Daz er über got wolt ſin 

Do hett er och der hell pin 

Och her adam ſtunt ze hant 

Do er ſündet an gewant 30 
Alſo gat die buſz nach ſchulden 

Wer daz tut der muſz daz dulden 


Da⸗ hat got da mit ze ſchaffen 
Dört da mufz der tüfel ſtraffen 
Als der ſcheryg anz richter ſtat 85 
Mit der vnrechten vmb gat 
Alfo richt der tüfel Hort 
Ba den bie gefchicht ain mort 
e. Dder ain übel waz das ſy 
So ſtet ye die bufz dar by 90 
Alſo Hat es got beftelt 
Das kain zorn an in nit velt 
So wirt er och nit bafz gemut 
An dem iungiten tag er tut 
Das er Fain betröben bat 9 
Aglich menfch fin werd fin tat 
Bringt da hin daz richt über in 
Zut er wol das tft fin gewin 
Got der tft ain mitter man 
Er verlüft noch gewinnt nit dar an 100 
Mer denn zürnet der wirt Frand 
Vnd hat fell und abgand 
' So ift got unwandelber 
Alſo fprach der tichtner. 


tı 


XCVI. 


Gott ſieht den Willen an. 


Inhalt. 





Gott hört nicht allein auf das Gebete, das aus dem Mun⸗ 
de kömmt; ſondern viel mehr auf die Erhebung des Herzens; 
dabei nimmt er mehr Rükſicht auf das ſtille Gebet des de⸗ 
müthigen Armen, als auf das Geſchrei des bochfärtigen 

Keichen , und giebt jedem den Lom , ben er verdienet. 
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c. 





Got erhört moyſes gebett 

Daz er den munt nie vf tet 

Waz noch ain raines hertze gert 

Dez wirt er ane got gewert 

Dez mundz gebett iſt laider ckranck 5 
An dez berben für gedand 

Der ſtumb nit gefprechen mag 

Vnd mag doch betten alle tag 

Manlichez gewiffenhait 

Vor got fine fchulde fait 10 
SHoffart der belle Fonigin 

Wil nu bi allen Tüten fin 

Weder er bidarb ald böſz ſy 

©i lat och niemans herbe fry 

Hoffartgitfait und nid 15 
Hand och vaſt ir alten ſtrit 

Daz fhinet an adam 

Suſt verdarb fin rainer fam 

Wer unrecht wil ge rechte han 

Der mufs vor got je rechte flan 20 
Vor got wirt gefmachet 

Der recht ze unrecht machet 


I. got nit fürchtet alle Tag 

Daz wiffent recht der iſt ain zag 

Got nieman des engelten lat 25 
Ob er der welt hulde bat 

Menfchliche blödikait 

Iſt der fele herkelait 

Wer an got fih wil began 

Der mag nit flätter ere han 30 
Armi hoffart iſt ain fpot 

Nichen demut minnet got 

Kain wiſzhait nit verfat 

Wann ob der ſel wirdet rat 

Got hat den wiſen ſorg geben 35 
Da bi den toren ſenftes leben 


68 
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4 


Alli die welt lon enpfat 

Von got als ſiz gedienet hat 
Vil ſelten ez iement miſſe gat 
Wer ſin dinck an got verlat 
Bas iſt laider allen not | 
Nach fünde die uns got verbott 


Es⸗ het niempt wiſen mut 
Wan der gottes willen tut 
Got richtet nach mut 

Ze übel vnd ze gut 

Der tot iſt ain hochzit 

Die uns die welt ze jüngſt git 
Die ninen werden gottez Fint 
Die andern alle toren fint 
em die tern werdent gram 
Dem wirt der mon licht alfam 
Sch furcht nit des manes ſchin 
Wil mir die funn genedig fin 
Got hat allen dingen geben 
Die mafz wie fi füllen leben 
Got mangen dient enpbhachet 
Daz toren gar verfmachet 


"Die broſem fint vor gotte wert 


Der niempt ob dem tiſche gert 
Mer git dez er vnſenft enbirt 
Dü gab im bafz vergolten wirt 
Gut wil vor in allen gat 
Baide fru und och ſpat 

Den armen rat ich wie fi leben 
Daz fie doch gutten willen geben 
Wär aller Tüt fitt gelich 

So wär niempt arm noch rich 
Dü zit ſöld nie gewan 

Da man vergiffet gottes an 
Dian vergifiet Gottes did 

Bon ſüſſer ogen blick. 
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Chriftus zwei mal geboren. 


v⸗ 


Inhalt. 


Chriſtus iſt zwei mal geboren , ein mal als Gottes Sohn 
one eine Mutter, Menfchen Sinn foll nad) fo hoher Sache 
nicht forfchen ; dann ward er auch als Menfch geboren , das 
it Bott nam menfchlichen Leib an und ließ fich durch eine 
reine Magd gebären , um uns durch menfchliches Leiden von 
dem ewigen Tode zu erlöfen. 


XCVII. Chriſtus zwei mal geboren. 61 
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(. 3. GP vatter ainen fun gebar 
Gedend noch frag börent dar 
Wie er den fun gebär 
E ve Fain mutter wär 
Siner "Geburt der fint zwo 5 
Die ain geburt iſt alz ho | 
Ane frag und an antwurt 
So iſt fin götlichü geburt 
Sin menſchlich geburt erlöbet wol 
Frag daz man ſprechen ſol 10 
Got nam an ſich die menſchait 
Den gebar ain magt an alle lait 
Daz kint iſt vnſer herre eriſt 
Der über kom dez tüfels liſt 


Der ſun gewann vns huld 15 
Nach adames ſchuld 

Mit ſiner marter die er lait 

Mu fröwe ſich dü criſtenhait 

Daz eriſte tot tött vnſern tot 

Sunſt ſanfte kamen wir vz not 20 
Iſt daz wir rainicklichen leben 

Sünd vnd Schuld iſt vns vergeben 

Die vns von hertzen rüwent 

Vnd ſich nit wider nüwent 

Erbärmd vnd erbärmde rat 25 
Von hell vns al erloſt hat. 


PL’ 


PL 


XCVIIL 


Dreierlei Kinder Gottes. 


Inhalt. 


Alle Menſchen ſind Kinder deſſelben himmliſchen Vaters, 
ob ſie gleich nach verſchiedenen Leren leben, und alle glau⸗ 
ben ſolche von Gott erhalten zu haben. 

Was Gottes Abſicht hiebei ſeie? das ſteht den Menſchen 
nicht zu nachzugrübeln. Jeder will bei feinem Glauben 
bleiben , auch der Dichter bei dem Seinigen. 


XCVIII. Dreierlei Kinder Gottes. 66 





c. 3. Got hett dryer ſlachte kint 
Die eriſten juden haiden ſint 
Die hant och drier ſlachte leben 
Vnd iechent dü hab in got geben | 
4. Dü leben fient krum oder flecht 5 
Sü wöllent al haben recht 
Waz got mit den finden tu 
Da bört nit toren frage zu 
Sü mwollent ir geloben han 
Min criftan wil ich nieman lan 20 
Wer mit got wil beilan 
Der mufs och eriſtan globen bat. 
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Dreierlei Geiſter. 
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Dreierlei Geiſt hat Gott ſeinen Geſchöpfen gegeben: un⸗ 
ſterblichen Geiſt one Körper den Engeln, unſterblichen Geiſt 
mit ſterblichem Körper den Menſchen, den Tieren beide 
ſterblich. Es iſt Woltat Gottes daß kein Menſch die Stunde 
feines Todes weiß, anders würde niemand bes Lebens froh 
fein, 


XCIX. Dreierlei Geifter 69 





c. 4. Got drier ſlacht gaiſte hat 
Geſchaffen wie ez dar vmb ſtat 
Daz kan ich üch beſchaiden wol 
Nieman anders wänen fol 
Die engel mügent geſterben nicht 5 
Der ſel recht alſam beſchicht 
Fiſch vogel wirm vnd tier 
Hant nit gaiſtes als wir 
Ir gaiſt hat dez todez ampt 
Lib vnd gaiſt ſterbent ſampt 10 
Got tett wol daz er verbott 
Daz niempt wife fin felbes tot 
Vnd mitten in die lüt gar 
Der tank gewinn clain fchar 
Wir font mit allen finnen 15 
Got fürchten und minen 
er got minet als er fol 
Dez hertz ift aller tugent vol. 
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Inhalt. 





Ein kurz Gebet um Erleuchtung des Geiſtes und Erlö⸗ 


ſung von den Sünden. 


CC. Gebet 73 





c. 4. Hr vatter aller criftenhait 
Lob und er fy dir gefait 
Bon aller diner hant getat 
Die din fun erlöfet hat 
Durch das opfer herre crift 5 
So hilff uns das du felb biſt 
Das wir gewinnent rainen muf 
Daz uns din licham und din blut 
Erlüter und gerain 
Don allen fünden gemain 
Wa eriften fell in willen fy 
Die erlafz durch die namen dry. 
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Spruch Gedicht. 
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Solcher Spruchgedichte kommen in dieſer Handſchrift me⸗ 
rere vor; fie beſtehen meiſtens aus mereren unzuſammenhaän⸗ 
genden Sägen von dem verſchiedenartigſten Inhalte, Dieſes 
handelt von Gottes Gerechtigkeit, von der Warbeit, von 
Nichtigkeit eines Iangen Lebens, von der Hochfart, vom 
Salamander , Chamäleon, Häring und Maulwurf , die fih 
von den vier Elementen nären, von Vergeltung des Uebels, 
von der Pfaffheit, von Streben nach zeitlichem Gute , vom 
Almofen. 


Cl. Spruch Gedicht. 77 





cj. Got höchet alle güte 
Vnd nidert hoch gemüte 
Wer allez daz wil rechen 
Daz man übels kan geſprechen 
Der wirt ſelten one nid 5 
Vnd an vngefügen ſtritt 
Wölti got gelogen han 
Die juden hetten im nit getan 
Wer hüt fait die warbait 
Daz ift den lügnären Tait 10 
Nach langem leben di welt ſtrebt 
Vnd bert adam uns ber gelept 
Doz wär wider der ewifait 
Hit aines halben halms brait 
Ach waiſz wol daz nie hoffart 15 
Dez hailigen gaiſtes geſell wart 
Ain man ſol lob vnd er began 
Vnd doch got in hertzen han 
Die lüt ſnident und mägent 
Von recht als ſi den aber ſägent 20 
Got beſſer mafz wider git 
Denn wir im meflent ze aller zit 
Ez fint fier gotz gefchaft 
Der Ichen du fint wunderhaft 


Solamandra ſpiſet ſich 25 
Mit für daz iſt wunderlich 
Damalion dez luftes lebt 
Der häring dez waſſers wo der ſwebt 
Den ſcheren nit wan erde nert 
Suſt iſt den fieren ir ſpiſz beſchert 30 
Wer übel wider gut tut 
Daz iſt ain tüfelicher mut 
Wer übel wider übel tut 
Daz iſt ain menſchlicher mut | 
Mer gut wider übel tut 35 
Daz iſt ain götlicher mut 


73 CL. Spruch Gedicht. 





Wir fund die pfaffenhait eren 
Sr helff mugent wir nit entberen 
So wir der fron fpife gern 
Das fi vns der wöllen geweren 40 
Man, minnet fhäb nu mere 
2, Den got Tib fel ald ere 
Wölt uns got in weien Tan 
. Als Iang wir gefündet han 
Hetten wir den himel zerbrochen 45 
Daz wär beliben. ongerochen 
Dü buch fagent uns für war 
Ain tag ſi da tufent iar 
Waſſer Tefcher für und glut 
Almufen recht das felb tut 50 
Daz leſchet fünd ze aller zitt 
Do mans mit gutem willen gif. 


CI. 


Spruch Gedicht. 


Inhalt. 


[4 
Dies Gedicht ift vom nämlichen Werte wie das vorige 
und von ähnlichem Inhalte. Es fast von der Unergründ- 
lichkeit göttlicher Matfchlüfle , daß Gottes Gaben allen Dien- 
fchen gemein feien, daß Freud nie one Leid feie, von drei 
Dingen die allen Ständen frei feien, daß man Chrillen 
Glauben nicht ergründen möge. 


CH Spruch Gedicht. 


ci. 2, 
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Goet alli ding beſchaffen hat 
Niempt er wiſſen lat 

Waz kreft in ſinen dingen ſy 
Da iſt als maiſtail wonnen by 
Got kan vns gerichte geben 
Dar nach als wir ſolten leben 
Ains dinges han ich groſſen nit 
Das got geliches wetter git 
Criſtan juden haiden 

Kain ſint vz geſchaiden 

Si jechent got hab der welt geben 
Michel er vnd ſenftes leben 
Doch iſt ir ſenfti nie fo groſz 
Vnſänfti ſi do huſz genofz 
Selten mir ye lieb beſchach 

Do warent driſſig vngemach 
Dez wirt mir nimer recht wol 
Ich waiſz war ich nach tode ſol 


Men drier ding not befchicht 
Der bedarf vrlobes nicht 

Gottes lichnam bicht und toff 

Dü fint erlobet ane koff 

Wer from ſpiſz ze rechte gert 

Wie vil der nimpt er iſt vngewert 
Welch menfch lept nach gotz gebott 
In dem iſt get und er in got 
Was teman gutes vff gelait 

Be beffrent die Friftenhait 

Die böchften und herfien 

Brechent ez zum erfien 

Das eriſtan geloben nieman mag 


. Ergründen daz iſt der toren flag 


Aller menfchen gedand 
SR vnſerm globen ze kranck. 
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Gott der Schöpfer macht die Seelen, wie er will. Kein 
Menſch mag begreiffen, wie die Seele ſchon mit Sünde be⸗ 
haftet zur Welt kommen kann. Einige meinen, Sünde könne 
durch den Körper geſchehen one Teilname der Seele; das 
kann doch nicht ſein, da die Seele die Strafe tragen muß. 
Der Keip Hann orte hie Seele wicht bebrn abch bejyn Barden 
teennet fie fi von ihm und färt niemand weiß wohin; die 
Seele iſt ein Geift, den man nicht fehen kann, aber wir 
müflen ihm groffe Kräfte zugeſtehen. 


CI. Was die Seele ſeie? 85 





ci. 3, Gr fchaffet ze aller zit 
Nu felan die er guſſet und git 
Sn den menfchen daz dü wirt verlorn 
Wa verdient dü fell den gottes zorn 
E fi ger welt wurd geborn 6 
Difü frag iſt ain dorn 
Criſtan inden haiden 
Mügent ez nit ſanft beſchaiden 
Wie dü fell ſy getan 
Daz fait mir niempt one wart 40 
Ob alle felen möchten fin 
Sn atner hant fo mocht ir fchin 
Nieman griffen noch fechen 
Wie mocht ain wunder merfz gefchechen 
Si iechent es fi der fele lait 15 
Wo fi der Tip ze fünd trait 
Wär dü fel one fchuld 
Si verlur nit gottes huld 
Dü fel ift ge allen flunden 
Sn dem lib fo gebunden 20 
Daz ſy fin mufz haben pflicht 
Waz übels und gutz von in befchicht 
Min lib von anders nit enlebt 
Wann daz ain fel dar inne fmebr 
Wie die fel gefchaffen u - _ 25 
Des wundets wird ich nimer fry 
Wannen fi fom ald war fi var 
Dü ſtraſz iſt mir verborgen gar 
Nu waifz ich felb nit wer ich bin 
Got git die fele der neme fon 30 
Dü fert von mir als ain blaufz 
Vnd laſt mich Tigen als ain aufs 
Die felen mügent wol michel fin 
Vnd bant doch vil Flainen fchin 
Der nebel füllet wittü Iant 35 
Vnd wart fin doch nie ſölli bant 
Wir mügent der gaift nit fechen 
Vnd müſz in doch groſz krafft icchen. 


CIV. 


om Wucher. 
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Gott ſchuf die drei Stände, Bauren, Ritter und Pfaf⸗ 
fen; der Teufel erſchuf den Wucher der alle dieſe beherrſcht 
und Land und Leute verſchlingt: nach dem Tode wird des 
Wucherers Leib den Würmen, die Seele dem Teufel und 
fein Gut den Herren (Erben 2) zu Teil, und jedes iſt mit 
feinem Teile fo wol zufrieden , daß es mit feinem andern 
taufchen möchte ; alfo Flug weiff der Teufel die Sache an⸗ 
zuſtellen. 


CIV. Bon Bucher. 89 





cj. 4. Gi: bat dü leben befchaffen 
Gebüren ritter pfaffen 
Das virde ſchuff des tüfels if 
Daz difer drier maifter iſt 
Das leben wucher iſt genant 5 
Daz flinder lüt und Iant - 
Dez wuchers plug iſt fo gericht 
Daz er flaft und wirt im nicht 
Dez nachtes gewint er alfe vil 
So dez tags wers merden wil 10 
Sin gewin alles für Ach gat 
So al die welt rü bat 
Wie denn ain Wuchrer tut 
So wirt fin fel Tib und gut. 
Sn drü getailt fo er tot ik 15 
Di tal belibent ane ſtrit 
Den würmen tit der lib befchert 
Die fel dem tüfel niempt wert 
Sin gut nempt die herren gar 
Vnd ruchent wa lib ald fel bin var 20 
Als bald fo dir tail befchicht 
Sin tail je Faines nicht 
mb die andern zwen tail 
Ob felb wärent fail 
Der tüfel bett vil Flain mut 25 
Vff den lib ald vf day gut 
So iſt der. herr fo wol gewert 
Daz er nit fel noch Tibes gert 
Vnd die würm alfo bericht 
Si gerent fel noch gutes nicht 30 
Sunft Fan tailen dez tüfels liſt 
Daz yglich tail der beſt if 
Durch wib und fpiles lich 
Wirt manig man ge dieb 
Ez tundt mich ain tumber mut 35 
Wer im felb fchaden tut . 


90 
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cji. 


Sim nad) geburen ze lait 
Ez gerüt fi licht baid 


M enger hat der eren ampt 
Der ſich durch der eren ſchampt 
Waz ie beſchach ald noch beſchicht 
Daz beſchach an ſache nit 

Daz ſtet an dez gelückes rad 

Ez iſt als licht gut ſo ſchad 
Menger mir die ſtraſſe wert 

Die er doch ſelb gern vert 

Der dieb getorft nit ſteln 

Könd er nit lögen vnd heln 
Müſſikait hat daz recht 

Si macht mangen ſwachen knecht. 
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Vom Neide 


Inhalt. 


Neidiſche Menſchen empfangen Leid wenn etwas Gutes 
geſchieht, und doch genieſſen fie ſelbſt des Gutes nicht, das 
ſte zuſamenſcharren, ſogar das iſt ihnen zu viel, was ſie 
zu ihres Leibes Narung aufwenden müſſen; alſo trägt der 
Neid feine Strafe in ſich, daß er überall verhaſſt if und 
fein Erwerb meift den befieen und milden Menfchen gu Teil 
wird. 
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el. Dem argen-berklait beſchicht 
So er gen mufz ald schen ſicht 
So ik der milten Serben lait 
So ei if de man verſait 
Der argen ſchat dienen muf; 3 
Dem wirt nimer forgen buiz 
So iſt er milt wel gemut 
Dem diemet ſchat vnd ander gut 
Sch fach te was ber arge ſpart 
Daz ez dar nach dem milten wart 10 
Wie argen mut ber arg ic trug 
Er ducht ſich felb doch milt genug 
Mo der böfz-wirt erkant 
Do ſchücht man in ze bant 
Ain böfer man vunfanft trait 15 
Er und groſz richait 
Ain arger man nit wolt 
Gut vinden daz erz gen folt 
Schluff ain fuchs in zobels bald 
Wer iemer drin er if doch ain fchalt 20 
Dem böſen ie ze tail wart 
Waz man vor dem frumen ſpart 


Die böſen eſſent vngezwagen 

Sol ir laſter nieman ſagen 

Wer gitikait vnd ergi hat 25 

Das iſt grunt veſti aller miſſetat 

Ain böſer man wol ſelb verſtat 

Daz er nit gantz trü hat 

Hett er ere vnd gut 

Als im ertailt fin ſelbes mus 30 
2. So wär fin er elain 

Vnd hett ze leſt kain 

Ain böſer man me eren gert 

Denn er ſich ſelb tuncket wert 

Wa ſchelck man zag ſint 33 

Do verderbent edly Fink 
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Der Dichter fängt mit einem Gleichniſſe an, wo vier 
Rebhühner einander die Eyer fielen und fie ausbruten: doch 
fennen die Zungen ihre wahren Mütter und fliegen ihnen zu; 
alfo folle der Chriſt, den der Teufel feiner Mutter der Kir⸗ 
che geſtolen, ihre Stimme wieder erkennen und ihr äuflie- 
gen. Dann folgen ſprüchwortliche Redensarten, deren Bes 
deutung iſt: Wer das Schlechte lobt, Hat das Gute Nie 
gefannt ; kluge Leute machen Feine dumme Streiche ‚u. f. w. 





cij. 


Fer rebhun ain ander ſtelen 
Ir aiger daz ſi ſer helen 
Vnd brüten als ſi fint ir kint 


Als ſy ze vogel worden fint 


So nemptz ir rechten müter war 
Wa ſi die hören und fliegen dar 
Vnd lant ir ſtieff müter fry 
Vnd int je rechten mutter by 
Als ſtilt der tüfel mangen man 
Bon finer mutter wie er fan 
Dü muter ift dü criftenhait 

Die niempt anad noch troft verfait 
Dü muter mangen leret 

Daz er von fünd Feret 

So ift der tüfel betrogen 

Vnd ift in rebhun hin geflogen 


Wer lopt dez fneden fpringen 
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Vnd des ochſen fingen 

Der Fam nie do der leebart fprang 
Vnd dü nachtgal fang 

Ez bett felten wifü mufz 

Dez fuchz gebetten ge huſz 

Wie man dem walt ruffet 

Das felb ber wider guffet 

Wer flangen hecken leret 

Don recht er den verferet 


. Dan ficht felten viches huſz 


An dieb und an muſz 
Ko der ochs Frone trait 
Da leben die Eälber in werdikait. 
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Shriftus der Erloͤſer. . 
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Durch Adams Hochfart gieng das Nenſchengeſchlecht ver⸗ 
loren; das freute den Teufel mehr, als die Herrſchaft über 
die ganze übrige Welt: wie dann Chriſtus kam und uns 
wieder erlöfte , weiſſ jeder Chriſt. 






CVII. 


Chriſtus der Erloͤſer. 






cjj. 3. D⸗ adam ſo rain wart 


Verratten von der hoffart 

Vnd ſo wart über komen 

Do hett der tüfel nit genomen 
SH baidü durch den rum 
Aller welt richtum 

Do wart eriſt allain 

Bor allen menfchen rain 

Der mufz uns wider gewinnen 
Mit götlichen finnen 

Der den globen recht Fan 
Der waifz wol wie er uns wider gwan. 
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CV II. 


Don Gottes Dreifaltigkeit, 
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Juden und Heiden wundern ſich über das Geheimniſſ der 
Dreifaltigkeit, ſelbſt Chriſten können es nicht begreifen; 
eben fo geht es ihnen mit jenem der Empfängniſſ Dlarid : 
der Dichter giebt als Grund feines Glaubens an diefe un- 
begreifliche Dinge an, dag Gott allmächtig feie ; folglich tun 
möge mas er wolle. 


CVIII. on Gotteö Dreifaltigkeit. 105 


cjj. Die juden wundert aller maiſt 
Daz vatter fun vnd der hailig gaiſt 
Ain got iſt vngeſchaiden 
Daz wundert och ain haiden 
Vnd wundert och die ſinnen min 
Daz dry ainer müſent fin 
Vnd ainer dry daz waiſz ich wol 
Daz ich ez waifz ich wol ey globen ſok 
Ich fag üch mines globen zil 
Got mag wol tun was cr wil 


De iuden nimpt och wunder gar 
Daz ain maget crift gebar 
Der mandebom nit durchel wirt 
So er biumen und nufle birt 
Dü funne fchinnet durch glaſt 
Als gebar fi eriſt dü maget waſz 
Die iuden wundert wie daz fy 
Daz ain got ſy genemet dry 
Drü ding an der harpfen fint 
Hol faiten ſtim fü fint plint 
Dü funn bat für und fchin 
Vnd mufs doch ain funn fin 
Der fan nieman gefchaiden 
Sr aines von in beiden 

4, Als wiſſent daz die namen dry 
Yin got ungefchaiden ſy 
Got it als ich ey main 
Allü ding allein. 
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CIX. 


Der Welt Unmacht. 
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Ale Macht der Dienfchen vermag nichts gegen Gott, der 
nur durch Demut und Gchet zu bewegen til: dagegen läſſt 
er feine gute Handlung unbelonet. 


CIX, Der Belt Unmadt. 109 





ii. 4 Der mwelte drowen und ir zorn 
Si hien ze got gar verlorn 
Dan mufz in flechen und bitten 
Er fürchtet niemand vnſitten 
Wir gebaiffent al got nie 5 
Denn mit den werden ergie 
Sm felb nieman an geſigt 
Bann der der welt fich bewigt 
Was teman gutes begat 
Got ez nit vnuergolten lat 10 
Kainer ſlacht miſſetat 
Vngerochen nit beſtat 
Gottes gebott nit über gat 
Wann der menſch den got geſchaffen hat. 
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Spruch Gedicht. 
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Sitten⸗Leren und Lebens⸗Negeln in Geſtalt ſpruchwoͤrt⸗ 
licher Redensarten und volkstümlicher Gleichniſſe, welche 
manchmal ſehr treffend And und welche der geneigte Leſer 
eben fo gerne nach⸗ als ber ungeneigte überfchlagen wird. 


CX. 


cij. 4. 


Spruch Gedicht. 


Dar vmb hat ieman bürge 
Daz man die armen würge 
Welich huſ; me wirte hat 

Den ainen wirt daz huſz zer gat 
Vnrechti haimlichi 
Tut niempt eren richi 
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Man fol bi feöden weſen fro 


eii. 


Bi truren truren kunt es fo 

Dil mantg laſter in vergat 

Der fin nachgeburen bolde hat 
Ain yglich zit bat fin gezit 
Zait nach fröd truren git 

Daz nieman wiſzhait erfennen mag 
Nach kunſt daz iſt ain groſſer flag 
Man höret nu vil manges loben 
Daz man & bet fur ain toben 
Dar vmb fint gedend fry 

Daz dü welt vernünftig fy 

Den firtt fol ich gern lan 

Dez ich fchaden nach laſter han 
Bil felten one rüwe gat 

Der fündere miffetat 


Wie groſz der welt fröd ſy 
Do iſt doch todez forcht by 
Nieman hat an arbeit 
Wiſtum ere groſz richait 
Der welt iſt nit mer 

Wann gut lüt vnd er 

Der nüwe beſam keret wol 


E das er ſtobez wirdet vol 


Der blumen nam nement war 
Warent fi all glich geuar 
er Linden zwinget uff den born. 
Der bat ir baider recht verlorn 
Mer mol bader und wol bett 
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Ez gerü in felten wers tett 

Wie böſzlich ieman bat getan 

Er wil doc finen böfern han 
Wer ſich mit aiden friffet 

Der bat mich über liſtet 

Salmon wifzhait lerte 

Metrolf daz verkerte 

Den ſitten habent hüt 

Laider genug lüt 


Mir den andern fürchten mufs 
Den ruchti wird im fröden’ buſz 
Solten alle flüche cleben 

So müſt Tüßel Tür leben 

Dal ob ich niemans ſchallen 
Da man ſich mag eruallen 
Welch veder ſpil iſt an ela 
Da geſtrit ich nimer na 

Min hertz nimer dar geſtrebet 
Da man ane tugent lebet 
Mang farw ſchön blichet 

Dü doch vil ſchier entwichet 
Wer nieman wil ze fründ han 
Dem ſols von recht miſſe gan 
Ain man vmb er werben ſol 
Wen er wil die lat er wol 
Ob er gewinnet laſters vil 
Daz lat er nit wenn er wil 
Ez iſt manig wib vnd man 
Der nit gutes reden kan 

Vnd kan von üblen dingen 
Wol ſagen vnd fingen. 
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Es iſt ſchon geſagt worden, was Spruch Gedichte ſind 
und enthalten. Manchmal kommen die fremdartigſten Ge⸗ 
genſtände darin vor; ſo auch in dieſem. 
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cjij. 2. Pfaffen nam iſt eren rich 
Doc mußz ir lob fin vngelich 
Tut ainer übel der ander wol 
Sr lob man jeſa ſchaiden fol 
Si ſond ain ander bi geſtan | 5 
Be recht daz iſt wol getan 
Die welt mit falfch wirbet 
Ainer lept der ander ſtirbet 
Der tod lich von liebi ſchellt 
Unb er uns al bin gezelt 10 
Nüſſz nieman flellen mag 
Er hab ze jeglicher ain fad 
Min ſprüch fint nit geladen 
Mit Iug fünd fchand und ſchaden 
An difen vier worten tat 15 
Aller welt miſſetat 
Wer an dü fier fprichet da bafz 
Den ich laſz daz ane hafz 
Waz gut und übels wirt getan 
Daz muſz in dry dingen fan 20 


Mine werk wort hant pflicht 
An güt an übel waz beſchicht 
Ain minn, die andern fuchet 
Yin Auch dem andern Hucher 
Wer fier vrlug fament bat . 25 
svuru Der fün drü das iſt min rat, 
Mil er in allen an gefigen 
"Er mag wol ain halb under Tigen 
Der hammer und der anbofz 
Sabent herten wider doſz 30 
az frumt der flegel one ftil 
Da man blöder fpalten wil 
Wer fines mundez bat gewalt 
Der mag mit eren werben alt 
Gnug iſt beſſer dann ze vil 35 
Wo mans recht mercken wil 
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Wir leben al nach warn 
Der forg ift nieman an 
Der brunen flufz wirt felten brait 
Sn den man das Waller trait 40 
Wer tugent und er wil began 
Der niufz fin aigen fin han 
Sch gäb nit minen frien mut 
3, Vmb kainer flachte gut 
Wir farent nin tag waide 45 
Be lich oder je laide 
Waz mir aller laideſt iſt 
Da für kan ich kainen liſt 
Ich muſz dar an gedencken 
Dez kan ich nit entwencken 50 
Dem tod manger windet " 
Der an durften trincket 
Tufent trinfent & den tot 
E ainer ſterb von durſtez not. 
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Abermal ein Spruch Gedicht, welches aber beinahe aus⸗ 
ſchließlich das Lob der guten und den Tadel der ſchlimmen 
Könige, Fürſten und Edelleute zum Gegenſtande hat, und 
unfer heut zu Tag fü beliebtes: Olim non sic, gänzlich zu 4. 1727 
nichte macht. 
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cJ- 3. Da fürten ker& vend ir [chen 
Erkenn ich bı den rar geben 
Der wiſce fucher wijcn rar 
Der tere ich nach teren bat 
Die fürken zwingen mit gcwalt 
Belt Hain waſer end walt 
Dar zu baide wild und zam 
Den tätent gern den lüften alfam 
Die müfen uns gemain Ün 
Möchten 8 uns der funnen ſchin 10 
Verbietten dar zu wind vnd regen 
Man mufz in zins mit gelde gehen wecgen’ 
Doch möchtens an bilde nemen 
Das Hiegen muden Höbe bremen 
Eu muegen alz ain armen man 15 
Der nie fchat noch lant gewan 
Ir herſchaft tundet mich ain wint 
Sid böſz würm ir maiſter fint 
Ez wart nie kaiſer alfo rich 
Mit denden ſy ich im gelich 20 


vi 


Der herren ler iſt laider krum 
Da von iſt witz worden tum 
Man ert nu laider richen brecht 
Für boſen armen herren an recht 
Mang armer herr tugent hat 25 
So er rich wirt die er den lat 
Man mercket by dem rat wol 
4, Wie man den herren loben fol 
Yin fürfle mag wol genefen 
Wil er ze recht maiſter weſen 30 
Die fürften bant die efel art 
Sie tunt durch nieman ane gart 
Welch man ift dez gutes knecht 
Der hat temer ſchalkes recht 
Niemen ber ze herren zimet 35 
Der fin gut ge herren nimet 
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Ein wifer herr gern bat 
Wiſen frünt und ogen rat 
Lant und lüt geierret fint 
Wo der Fonig if ain Fint 
Vnd ſich die fürſten flifient 
Daz ſi früg enbiſſent 


M anger durch fin miſſetat 
Sins knechtes knecht ze herren hat 


Sch waiſz wol daz der fürften kint 


Den alten erben vient fint 
Gebietten machet hochen mut 

Das forchterlich flechen nit entut 
Ob es den Eaifer foltt ſwern 

Er fan fich flöch nit er wern 

Waz bilft fin berrfchaft und fin Tin 


Sid daz fin floch fin maifter if 


Der kaiſer ſterben muſz alz ich 


- Dez mag ich wol genefen mid) 


eini. 


Salomon hat war geſait 

Dü welt iſt gar ein üppikait 
Der fürtten eben bere 
Störet dez richez ere 

Sch wart wenn unrecht zerge 


Sp wirt fin ye me ye me 


Sicherhait wär die gut 
Hettent al gelichen mut 
Der hür vaſtet der tut wol 
Den er ze iar flachten fol 


Au die welt nit en kan 

Ze gnaden bringen ain man 
Er wöl den ſelb dar 

Verlorn iſt ir bitten gar 
Zwifel buwet felten wol . 
Dez if manig ader diſtel vol 


40 


En 
#7} 


50 
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Man Fan mit Fainen Dingen 

Kichtum se famen bringen 

An alle fünd gar 

Der nement rich herren war 

Sch mwaifz niendert fürſten dry 5 
Der ainer durch get ain fürk fü 

So eben nie ain Fonig fafz 

Sm gebräft dennocht ettwas 

Mich tundt folt ain yglich man 

Gut nach finer tugent han so 
So wird manig ber knecht 

Meng knecht gewinn och herren recht 

Hin herr nimer mag genefen 

Bond im die fin vigent weſen 


Die ja herren hant den mut 85 
Si lobent waz der tut 
Daz iſt ain vngetrüwer ſitt 
Da äffent ſi die herren mit 
So der wolff mufen gat 
. Bnd der valf Feffer vat 90 
Vnd der konig burge machet 
So iſt ir gewalt geſwachet 
Wer mit den fürſten wil geneſen 
Der mußſz did ain lüſner weſen 
Oder lang ſin ain gaſt 95 
Sin dienft frumt anders nit warn laft 
Tüſchi Iant fint robes wol 
Gericht volget müns zol 
Dü wurdent E durch got erdacht 
Nu fint fi gar ge rob bracht 100 
Wer die warhait ffürti 
Vnd fi ze recht rürti 
Die herren tätten im den tot 
Si brächen waz in got gebott 
Bil verzichen und vil gebietten 105 
Daz zimet nit wol herren fitten 
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Als ich die welt erfennen Tan 
So maifz ich kain richen man | 


Das ich fin gut und fin mut 

Wolti han wie er tut 110 
2. Sch hör. fagen die wiſen 

Ain nagel behab ain yſen 

Ain yſen ain roſz ain roſz ain man 

Ain man ain burg der ſtritten kan 

Ain burg ain lant bezwinget 115 

Daz es nach hulden ringet 

Der nagel tft wol bewant 

Das yſen roſz man burg und lant 

GSölicher er geholfen hat 

Da von fin nam fo hoch fiat 120 

Ain man fol fligen in der jugent 

Bon ainer tugent an hundert tugent 

Müſz fol man fachen 

Dieb fol man hachen 

Got zway ding nit getan mag 125 

Dü tun ich mol daz if min flag 

Ich vind minen türen bie 

Vnd fünd och wol das tett er nie. 
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Als ich die welt erkennen Tan 
So waiſz ich kain richen man | 


Das ich fin gut und fin mut 

Wolti han wie er tut 110 
. Sch hör. fagen die wifen 

Ain nagel behab ain yſen 

Ain vien ain rofz ain roſz ain man 

Ain man sin burg der firitten fan 

Ain burg ain lant bezwinget 115 

Daz ez nach hulden ringet 

Der nagel iſt wol bewant 

Daz yſen roſz man burg vnd lant 

Sölicher er geholfen hat 

Da von ſin nam ſo hoch ſtat 120 

Ain man ſol ſtigen in der jugent 

Von ainer tugent an hundert tugent 

Müſz ſol man fachen 

Dieb ſol man hachen 

Got zway ding nit getan mag 125 

Dü tun ich wol daz iſt min flag 

Ich vind minen türen bie 

Vnd fünd och mol das tett er nie. 


80 
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Dieſes Spruch Gedicht erſtreket ſich meiſt über reilgiöſe 
und geiſtliche Dinge, als da find: Adams Erſchaffung, 
Chriſti Menfchwerdung, Hölle, Teufel, Sünde , der Lon 
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Sünders, Antichriſt, Alf u. few. 
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cjv. 2. Smayer flache menfchen warent E 
Der wirt noch wart nie menſch me 
Der ain menfch was ain man 
Dez vatter noch muter nie gewan 
Der ander vatter nie gewan 5 
Doc mutter und kain von dem man 
Dü zwai munder gröffer fint 
Denn daz ain magt gebar ain kint 
Bon dem der tun mag waz er wil 
Got iſt Fainer craft ze vil 40 
Daz vird menſch aim wib gebirt 
Das och von mannes famen wirt 
Der kainez wart als daz ander nicht 
Daz wunder nimer mer befchicht 
Der aller gefchöpt maifter if 15 
Den irt niemans kunſt noch lift 
Der mag och mil er; gern fin 
Haben aller gefchöpft fchin 


Got durch den menſchen menſch wart 
Dem adams hoffart 20 
Verloſz daz himelrich 
Do tät er gnädicklich 

3. Da er den menſchen wolte 
Leren wie er ſolte 
Kon in ſines vaters huld 25 
Nach adames ſchuld 
Als lib vnd ſel ain menſch iſt 
Als wart got und menſch eriſt 
Der got vnd menſch iſt 
Meſſias der gewar eriſt 30 
Dez vatter loſt vns al 

Von adams vall 
Fier groſſi dinck ſint vns vnkunt 
Dü wir doch nement manig ſtunt 
Got fel engel und der wint 35 
Wie baimlich die den lüten fint 
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So fait mir nieman ane warn 
Wie fü al fier fint getan 


Ze der hell dry ſtraſſen gand 
Die ze allen ziten offen ſtand 
Die ain iſt wer verzwifelot 
Das iſt der ſele ewig tot 

Die ander iſt wer übel tut 
Daz er ſich dennocht duncket gut 
Dü drit iſt brait vnd fo gebert 
Daz ſi die welt gemainlich fert 
Dü welt ſündet aller maiſt 

Vff troſt der ſelten wirt gebaiſt 
Das fi ſich verkeren well 

Der troſt züchet ze heil 

Mer fündet vff gedingen 

Dem mag wol miffelingen 

Ka menfch in guttem leben if 
Dar kert der tüfel mangen lift 
Wie er in vnſtät machen mug 
Ez fi mit denden oder Ing 


Er ſent jm yetz jn den mut 
Daz in ſin leben tunckt gut 
Sp ginet im fin herz ſtreben 
Vz ainem leben in ain ander leben 
Sy er denn vnſtät wirt 

So iſt er hie und dort verirt 
So der tüfel nit erwenden fan 
Guti werd an mangem man 
.So tert er mangen Till dar zu 
Vnd rattet das ers fo vil getu 
Das ers icht mug er enden 
Sur fan er toren fchenden 
Dü iugent fündent dide vil 
Dez ſy mit fünd haben wil 


So gefchicht Licht durch dez tüfelz rat 


40 


45 


50 


55 
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Ain vngefügi miſſetat 

Dü groſz ſünd tut fo we 

Waz fünd er hett vergeſſen E 

Mit gedencken wirt die nüw 75 
In der waren rem | 

So elegt er waz er bat getan 

Dez lat in got fin huld han 


©; bett der tüfel ſelb ſich 

Verſündet alfo tuncket mich 80 
Nie Fain fünd wart fo grofz 

Si hab mit rem wider ſtoſz 

Bflegen fülich dez tüfels mid 

Drügent die Füt ze aller zit 

Wer an hunger eſſen fol 85 
Dem wirt mit fpifz felten mol 

Den dornr zün und den fa 

Nieman wol verfönen mad 

Dü mufz güchet ungern kint 

Wa ſt waiſz da katzen fint 90 
Schul leret milti nicht 

Ze groſſen höffen ſam beſchicht 

Wer bi den baiden alten ſol 

Dem wirt dü malh ſelten vol 

Sc waiſz wol daz er felten wirt 95 
Bi argem brot nin milter wirt 

Enthabung tft der beft liſt 

Der an artzat buchen iſt 


Ni dorf lüt fint nit wol bericht 

Kan der pfaff dez geloben nicht 100 

Sch gelob itt dag ieman mug 

Die warhait machen ze ainer Ing 

Dder die lug ge warheit 

Ob mirf der beit felb fait 

Mang rain menich iſt fo gut 105 
cv. Daz es fo vil durch got getut 

9 
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Das im fine lons über wirt 
So vil daz er doch fanft enbirt 
Der mag tailen wen er mil 
Sant petter bat doch lons ge vil 110 
Sin gemalt den er da hat 
Don himel vntz vff die heil gat 
Solt er denn meflen ain 
So wer fin er clain 
Die richen hailigen fent tailen fo 115 
Daz wir mit in werden fro 
Dü criftenhait wär übel bericht 
Genüfz fi gutter Füt nicht 


Des jungen lob fich meret 

Wenn er. den alten eret 120 
So ain frum man wol getut 

Der ift felig beb die welt für gut 

Sc waifz wol raifer und Dieb 

Sint felten guten Tüten lieb 


Si baide vatter und Fint 125 
Ain ander vngetrü fint 
Vnd bruder wider bruder firebt . 


Vnd mag mit mag übel lebt 

Vnd fih dü welt nad, allifampt 

An Fainer lacht fünde fchampt 130 
Wie vil man trüwe brichet 

Daz ſy nieman richet 

Mob und brant fint ungericht. 

Man fürcht Fonig und Eaifer nicht 

Acht bann fint toren fpot 135 
Man lat durch ſü noch durch got 

Std römifche ere figet 

And vngelob fliget 

So fol man willen ane firit 

Vns komt ſchier dez fluchez zit 440 


Di böfen mär werden witt 
Daz gut mer fchier gelit 
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Bringt uns der enderif ſchatz 
Er gewint Elainen wider ſaz 
Dem globen manger wider fait 
Durch des ſchades gittifait 
Kont er ber vz in tüfchi lant 


. Mang ber bütter im die bant 


Den fuchhten rat ich wol 
Kainer gern winden fol 

Er fol och nit verliefen 

So mag man trüme fiefen 
Ber gern verlüfet vnd gern bilt 
Vnd gern fint und gern flilt 
Bil man nemen den nach recht 
So haift er ain böfer knecht 


3. rom fert vil mang man 
Die der bobſt nit geſchirmen kan 
Sü werden ber und hin gezogen 
Vnd an der fel betrogen 

Dar nach an dem gut 

Des ift vs dez babſtz Hut 

Der babſt nit erwenden mag 
Steln rob nacht und tag 


Wie vil da toren lait befchicht 


Ez lant die andern toren dar vmb nicht 


Die welt wil nun nieman loben 
Er wol wütten vnd toben 
Wer robes brandes hüten gert 
Vnd trü mordez der iſt wert 
Der welti lob nu nieman hat 
Wan der übli ding begat 
Ob ain man allez daz begat 
Daz im got gebotten hat 
Dennocht fol er anaft han 
Wie er fin gnad wol enphan 
Wie vil ain man gub begat 
Die wil er töttlich fünd bat 
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Da güti gar verdirbet 
Ob er an rüwe ſtirbet 180 
Iſt aber daz er ſich bekert 
Vnd ſin gut tät mert 
Wels gut tät ye verborgen waz 
Dü grünet wider alz ain graſz 
Vnd blüget als ain mandelbom 185 
Vor got wirt fin fünd ain eron 

Doch ſünd nieman Tafien fol 
Er tu doch ettwenn wol 
Niemand gut tät wirt verlor 
Wann der ze heil wirt geborn 1% 
Dez berbe oge hat nit bant 
Ez ficht ing mer in alli lant 

. Durch himmel vnd durch die bel nider 
Vnd Font doch fchier hin wider 
Mit hoffart kompt der enderift 195 
Der aller fünd maiſter iſt 
Er wil got und Faifer wefen 
Nieman gutter kann genefen 


on 


Vor dieſen drin dingen 

Als er die welt wil dringen 200 
Daz iſt marter zober vnd ſchattz 

Er vindet klainen wider ſatz 

Den fürſten git er als vil 

Daz ſi gelobent waz er wil 

Mit zober er mänig wunder tut 205 
Suſt verkert er armer lüt mut 

Die rechten eriſtan liden not 

Der wirt vil gemartrot 

Der gewar eriſt kom nit alſo 

Er kom on hoffart vnd on dro 210 
Durch ſini güti 

Mit groſſer demüti 

Mit gewalt er nieman zwang 

Ze dem globen über ſin dang 
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Er gab vch nieman ſchatzes hort 215 
Er lert uns göttlich wort 

Criſt gab uns ze aller tugent rat 

DBnd verbot uns mifietat 

Mit zober nieman er betrög 

Er iſt got der nie gelög 20 
Wes ler üch bafz gefal 

Dem fünd ir volgen all 


Toren footten manges man 
Der nit wol erwenden fan 
So lachent fi nach toren fitt 225 
So müfz er lachen da mit 
Daz er den fpot vertribe 
Vnd on zorn belibe 
er wib tugent erfennen fan 
So fint fy tür denn die man 230 
Si fchäment ſich mänger miffetat 
Dar vf der man kain acht hat 
I Die eriftan ſtuirent fer 
Nach der kätzer ler 
Die hant manger bant leben 235 
Man mocht den haiden fried geben 
Vnz daz man bie geflicht 
Vnd dar nach es gericht 
Wa kint fint bi der glüt 
Da iſt durſt daz man ir hüt 240 
Wa wib vnd man ſament ſint 
Die machent licht daz drit kint 
Kain man wib erkennen ſol 
Sy ſunt die man erkennen wol. 


En 
. 


Mean fol ie tugent nemen war 245 
Sr ding fol nieman willen gar 

Mang layg find me begat 

Den tufent pfaffen derſz verſtat 

Der pfaffen Schuld iſt anders nicht 
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Ran daz mit wiben befchicht 250 
So bebent die langen mangen flrit 

Dar under manger tot gelit 

Nob und brant ift ir fpil 

Groſſer fünd ift hart vil 

Der ſich manig layg nit fchempt 255 
Des verlieren pfaffen er und ämpt 

Die beit färt marent gut 

Verkerten fy nit rainen mut 

An mangem man der iemer me 

Dar nach böfer ift dann E 260 
Dez bobfiz er iſt manigualt 

Es wär niendert der gemalt 

Der ge rom iſt anders ma 

Unrecht wär groffer dan da 


8. rom in tüfchen landen 265 
Die eriſtenhait wirt ze fchanden 
Menger clegt daz dört gefchicht 
Dem lief; man hie dez bares nicht 
Dü welt iſt laider fo gemut 
Sie näm für edli claines gut 270 
Welch fürft frid vnd rechtes gert 
Der wirt got und der welt wert 
Got iſt gefchöpft Härte rich 
Es fchöpfet ez als vungelich 
An wib und an man 275 
Vnder ogen ain ſpann 
Her kains gelichen ſchin 
Wie möcht ain gröffer wunder fin 
vi. An ſtimmen merdent wunder 
Die bellent all befunder 280 
DMang hundert Flacht blumen flant 
Die ungelich farwe hant 
Keiner Tlacht gruin iſt gar 
Gelich der ander nement war 
Der babft fol des ere han 285 
Vor im niemer wirt getan. 
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Kain Unrecht vrtail 

Der hoff het manges vail 

Dez der babſt nit gert 

Be rom iſt miet did merk 
Nieman fol dez haben mut 

Das wuchrer rob verfiolen gut 
Got fü genäm 
Ez was im ie widersäm 

Welch berre guten willen bat 
Vnd finen knecht wiſſen lat 

Der knecht ſündet wider got 
Wendet er ſins herren gebott 
Der ich frunt ſol nieman für gut 
Den dienſt den im der arm tut 
Vnd bett ain man mit finer hant 
Verbrent lüt und drifig lant 
Den gewalt bat der babft wol 
Waz bufs er dar vmb liden fol 


Da; er in der bufz wol erlat 
Ob er gank rüme hat 

er lebt in des babflz gebott 
Der ift fünd Tedig hin ze got 


Himmel und ertrich iſt niendert hof 


Ez fi der gothait vol 

Bon himel durch der helle grumt 
Gat fin gericht ze aller ſtunt 
Dü bel ſtünde Ter 

Ob got nit drin wer 

Wiſhait michel elter if 

Den funft und aller welt liſt 


. Dü erd Eainer flachte frait 


Daz gar fi on besnichenhait. 
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Obſchon dies Gedicht mit Gleichniſſen vom Eſel, einem 
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ev. Da efel und dü nachtigal 
Singen vungelichen fchal 
Efels ſtim und goches fand 
Erkenn ich an ir baider danck 
Wer ze gäch ift ze allen zitten 5 
Der ſoll den eſel ritten 
Der eſel kain vorcht hat 
Ze des lewen kretzen wa er gat 
Das tut er durch argen liſt 
Wan daz er vil närſcher iſt 10 
Der eſel ſlecht vnd ſicht 
So er den wolff fere ſicht 
Ez iſt wunder das er ſtill ſtat 
Wenn ez im an daz leben gat 
Wa ain eſel den andern ſicht 15 
Bollen dar en kumt er nicht 
Nu fecht es ift nin tumbes tier 
Vnd iſt och wyſer dan wir 
Da man den efel Frönet 
Da ift das Iant gehönet 20 


M anger wolt gern ſin 

Ain eſel oder ain eſlin 

Das man ſaiti mär 

Wie wunderlich er wär | 
Der efel gürret uff den wan 25 
Er wänt mol gefungen han 

Wirt jemer efel raife 

Daz ift der tüfel fraife 

Karadrius ain vogel ifl 

Dez finn gant für mannes lift 30 
Welich fiech nit genefen fan 

Den geficht er niemer an 

So der flang lat fin erſt hut 

So fiechent in dorn und krut 

So flüf er gern wider in 35 
Vnd rüwet in fin tumber fin 
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3. 


War er ſlüfet oder gat 

Der zagel im ie bloſz beſtat 
Als iſt wer durch falſchen rat 
Tut ain groſz miſztat 


©; er ez gern wider tät 

So ift fin rew ge fpet 

Wie fchön er fich dar nach bewar 
Ain finger zaigt och iemer dar 
Würd judas zwirnent getöffet 
Er hett doch got verköffet 


"Yin frünt iſt nützer nach by 


Den bindan fer dry 

Wer fründes falfch mit falfche fait 
Daz wirt im dar nach Ficht lait 
Ain fmäche frünt vil dic mufz 
Dulden ungetrüwen grufz 

Wa gut ain frünt dem andern git 
Da bebt fich früntſchaft widerſtritt 
Frünt han ich iemer vil 

Ds ich ir nit bedürfen wil 

Dan mag mit lichten dingen 
Mangen frünt gewinnen 

Och mufz er fin ain wifer man 
Der gutten frünt behalten Fan 


Da man iſtk vnder fründen gaſt 
Dem haim laidez nie gebraſt 
Dem ſeld vnd er wirt beſchert 
Der iſt haim wa er fert 

Ich wil mir ſelber hölder ſin 
Denn minen beſten fründen drin 
Ich merck wol daz ain yglich man 
Wol im felb dez beſten gan 

Ez dient nu mag dem mag 

DH gliches gelt der wag 
Gemachot frünt ze not beſtat 
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Da licht ain mag den andern Tat 
Wa ain frünt den andern ladet 
Kont er did darin wän ey fchabet 
Wer fin felbes vigent iſt 75 
Der ift min frünt kain frift 
Wie frömd ain frünt dem andern fy 
Da fol doch trü weſen by 
4. Wer an frünt miffetut 
Be langer friſt daz ift nit gut 80 
Gewiſſer frünt verfuchti fwert 
Die fint ze not goldez wert 


Der frünt wirt niemer gut 

Der lobt waz fin frünt tut 

ge frünt ich bafz behalten fan 85 
Zwölf frum denn ain böfen man 

Noch beffer. ift der böfen haſz 

Denn ir früntfchaft merdent daz 

Wen ic) der böfen huld han 

So han ich ettwaz milletan 90 
Falſchi früntſchaft 

Hett nit trüwe eraft 

Wer ſich hebt an dem dorn 

So er felt er hat zwirn verlorn 

Wer vngetrüwem frünt elaget 95 
Sin lait daz wär baſz gedaget 

Die richen frünt ſint all wert 

Der armen frünt nieman gert 

Wa frünt von frünt ſchaiden wil 
Der ſuchet gern ſchulde vil 100 
Wa frünt von red wirt verlorn 

Da wär red baſz verborn 

Mang man vil fründe hat 

Die wil fin ding eben flat 

Vnd bett doch by in allen 405 
Bil fübel not geflallen 

Niempt waifz wa er fründe hat 


x 
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Wann wa ez an lib vnd ere gat 
Da wirt der recht frünt erkant 
Der falſche frünt wenckt ze hant. 


CXV. 


Spruch von der Zunge. 


Inhalt. 


Das ſchlimmſte Glied am menfchlichen Körper , fei die 
Zunge : dies fucht der Dichter , durch Aufzälung aller Hebel 
welche von Diiffbrauch der Zunge herfommen können, zu be⸗ 
weifen ; doch laͤugnet er nicht , daB auch viel Gutes von dem 
rechten Gebrauche der Zunge entflehe : manche Zunge aber, 
meint er, müßte von vechtswegen verkürzt werden. 


CXV, 
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Br. . 


di. 


Da⸗ wirſti lid das man trait 

Daz iſt dü zung ſo man ſait 

Dü zung raitet mangen ſtrit 

Vnd dick mang wernden nitt 

Was wir übels hant vernomen 5 

Das iſt maiftel von der zungen kommen 

Dü zung raitzet mangen zorn 

Da lib und fel von wirt verlorn 

Ez bant dü üblen zungen 

Die gutten v5 gedrungen 10 

Dü zung raiber manig not 

Die nieman endet wan ber tot 

Dü zung mangen fchendet 

Si ffümlat und blendet 

Dü zung bet kain bain 15 

Vnd brichet doch bain vnd flain 

Dü zung flöret manigi lant 

Sie raitzet rob und brant 

Bon der zungen maiſter fert 

Daz fo manger mainfz fwert 20 

Wer ain übel zungen bat 

Diü fügt manig miftat 

Dü zung frünt fchaidet 

Das lieb Tiebi laidet 

Dü zung mangen eret 25 

Dü zung recht verferet 

Von der zungen daz ergiend 

Daz eritt an dem krütz hieng 

Bon der zungen di kummet 

Das baidi fchadet und frummet 30 

Für fchant wart nie beffer liſt 

Denn der der zungen maifter iſt 

Dü zung bett dü maiſten phlicht 

An übel an gütt was befchicht 

Wa dü zung recht tut 35 

So iſt kain lid alfo gut | 
10 
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Dü übel zung fchniden kan 

Liebes wib vnd lieben man 

Dü böſz zung iſt ain vergift 

Daz fait dauid an finer gefchrift 40 
Mang zung müft Eurker fin 

Stunt es an dem willen min. 


CXVL 


Spruch von der Trunkenheit. 


Inhalt. 


Wer, wenn er trunken it, an feine Sünden denkt und 
ſie bereuet, der ſollte nie aufhören zu trinken: aber die 
Trunkenheit hat andere und höchſt verderbliche Folgen und 
ſezt den. Menſchen unter das Vieh herab; daher ſoll man ſie 
meiden. 
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evil. 


Wer fine fünd wainen mag 

So er trunden iſt von wines flag 
Den folt ze aller ſtunde 

Der becher fin vor dem munde 
Dem tot manger windet 

Der on durften trindet 

Wo trunden Tüt und tobent fint 
Wer die nit fürcht der iſt ain kint 
Ez trindent tufent & den tot 

E ainer flerb von durſtes not 
Trunckheit iſt felten gut und fry 
Da fi fünd fchant fchad bi 
Trunckhait iſt felten gut 

Si tröbt und felfchet wifen mut 


E⸗ iſt ain rob der tugent gar 
Si iſt dez todes bild nempt war 


Ain ſich daz lützel ſin hat 


Wenn es von felt ze dorf gat 


So erkent ieglichs wol 

Huſz und hoff dar in es fol 

So trindt Taider manig man 
Daz er huſz noch hof erfennen Fan 
Diſz laſter Tüten vil befchicht 
Vnd beſchicht dem viche nicht 
Sorg zorn vnd trunckenhait 
Tunt dem ſiechen dick lait 

Met vnd win ſind baidi gut 
Für ſorgen durſt vnd armut 

So der win kompt in daz houpt 
So iſt armut beropt. 





10 


15 


30 


CXVII. 


Von drei reinen Menſchen. 


Inhalt. 





Nur drei Menſchen waren von ihrem Urbeginne her rein 
und one Sünde : Adam, Eva und Chriffus. 


v. 
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evii. Der rainen menfchen waren drü 
| Gar an fünd wer waren dü 
Adam vnd eua daz drit iſt eriſt 
Der namen nit mer genennet iſt 
Got beſchuff adamen 5 
An menſchlichen ſamen 
Eua wart von im genumen 
Dü baidü fint von mägten fomen 
Di erd waz ain maget gar 
Da was adam von fünden bar 10 
Dü verlüren fid ir magtum 
Dü dritte magt bag mägte rum 
Dü eriſt gebar an’argen liſt 
Vnd je waz magt und temer ifl 
Der rainen megte Fünfchhait 15 
Cron über al megte trait 
3. An miffewende 
Bot uns fin fegen fende. 


SF 


CXVIIL 


Boom Schaid Samen 


Inhalt. 


Der Sänger hatte mit einer holden Fran einen fo inni⸗ 
gen Bund des Herzens gefchloffen, daß fie beide ihrem Sinne 
und Willen nach nur Ein Wefen zu fein fchienen: da fah 
Frau Wandelmut das Glük der Liebenden. und fäete den 
Schaid Samen , das ifi den Samen der Unbefländigfeit un« 
ter fie , welcher aud) bei der Frame fo gut aufgieng, daß 
fie ihrem Geliebten bald eben fo gram wurde, als fie ihm zu⸗ 
vor hold war; fie mochte feinen Namen nimmer nennen 
bören , und wenn fie an einem Hofe ihm begegnete, fo er» 
blaffte fie vor Unmut und würde, fo fie es vermocht hätte, 
ihn um fein Leben gebracht haben. Der Sänger, an diefer. 
Umwandelung ganz unfchuldig, kann fich nicht enthalten 
feine Frau laut der Unbeſtändigkeit anzuklagen; er ruft feine 
Freunde an, ihm zu raten, was er mit feinem Herzen anfan- 
gen Tolle, in welches die Frau fo veft und innig verwachfen 
fete , daß er one Lebensgefar fich nicht getraue fie heraus zu 
reifien , was ihr müffe leicht geweſen fein; da fein Herz zu 
groß für das ihrige gemefen. Am Ende erklärt er , daß er 
fein Herze wieder von ihr zurüf genommen, und vet befchlof- 
fen babe es nie wieder , weder diefer noch irgend einer ans» 
bern Frau zu verfchenfen. 


,J 
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evil. 3. To und ain warent ain 

| Ains zway und an den zwain 
Was Fain endrung icht 
Mu ain ain angeficht 
Doc togen blick gefchaiden mas 5 
Diſz ding waz Inter als ein glafs 
Doch waren wir in zway genant 
Vnd doch in niner fachen fant 
Vnd nichtes me gefchaiden 
Mir ninem und uns baiden 10 


Dient ain nain vnd ain ja 

Ain ſus ain ſo ain hie ain da 

Ain lieb ain lait ain übel ain gut 

Ain lib ain hertz ain zung ain mut 

Ain fin ain wil ain ſtät gedanck 15 
Pflag vnſer baider one wanck 

Ain zwifel vnd ain zuverſicht 

Ain ſelden ſpil ain trü ain geſchicht 


Da wart fro wandel mut gewar 


Si hub ſich ſnellicklichen dar 20 
Baidi ſtil vnd offenbar 
Vnd ſant ir ſchaid ſamen dar „ MR“ 


DBnd dachte mir mich laiden 

Mich felben von mir ſchaiden 

Vnd mir ze fchaden machen 25 
Min ainer ze zwain fahen 

Yin unlang Hunt bin fam 

Bifz der fam zu nam 

Das er den wucher bracht 

Dar zu ich fin nie gedacht 30 


Von im wuchs ain wunder 
Sich ſchied hin dan beſunder 
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Min funder ain min ander ich _ 
Alfus entrant ez ſich 
Daz zway wurdent von ainem 
Von ainem gemainem 
Wurdent zway geſundert 
4. Iſt ieman nu den wundert 
War vmb ich ſprech ich vnd ain ich 
Wels der vernemen ſo hör mich 


Ain ich daz was min ſelbes lib 
Daz ander ich daz was ain wib 
Dü hett ſich fo hertzencklichen mir 
Gar geſellet und ich mich ir 
Das wir mit trümen warent ain 
Gelicher wil het ung zwain 

Ain berg und ninen mut geben 
Vnd ain fo gemain mütig leben 
Daz wir an underfchatde 

Mit lebentz pflagent baide 

Wan dag min herk ir libes pflag 
Sr hertz in minem libe lag 

Was ich hie ſt waz bi mir 

Wir heiten baidi aine gir 


Mein girde waz waz ir gezam 
Wolt ich ſus ſi wolt alſam 

Da diſen ſtrick der trüwen bant 
Die lait vnſtäti an vns vant 
Si trat ung mit ir räten zu 
Si Want vff uns ſpat und fru 
Ir argen Lift ir blöden craft 
Wie ſy unfer gefelfchaft 

Be laider fröde brächte 

Suſt wuchert die ächte 

Dü die verſchampt vnſtättikait 
Die haſſe hett vff vns gelait 
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Bin von mir daz felbe wib 
Gnad hertz trü und lib 
Mut vnd alles daz genam 
Daz von dem ſtrick der trümen Fam 70 
Der uns ze kurzer ſtäte 
Da vor gefellet hette 
Alſus wart min ains ze swain 
Hie mit wart min ja ir nain 
Min lieb ir aid min übel ir gut 75 
Mins berken fer ir hocher mut 
Min miffe troft ir zu verficht 
Wart uns ie trümen icht | 
Bon ain ander ie befchert 
iii. Daz wart alles miſſe Fert 80 


Vnd kam an ain logen 

Sch wart ain torn ir ogen 

Den ſi müſt ſechen an 

Min kalter nam ſin began 

All durch ir oren brennen 85 
So fi mich Horte nennen 

Hie mit und ir daz befchach 

Doz fi mic für ſy gan fach 

Und mich vil träg und über lang 

Nach hoff fprach und an iren danck 90 


Ma grüſz müſz enphachen 
Daz gieng ir alſo nachen 
Daz ez ir al jr varwe nam 
Si ward dem weg vn maſſen gram 
Der mich dach an ir ſchaden trug 95 
Daz fi mich nit ze tode flug 
Das waz doch irez willen nicht 
Ich wän ez niemer me befchicht 
Daz teman vff der erde 
Von ſinem lieben werde 100 
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So gar gehaflt als ih von ir 
Durch das fo Fan min zunge mir 


Di⸗ frömde mär nit gedagen 

Si müſz es rufen vnd ſagen 

Si ſchriget waffen durch den munt 105 
Dez tages hundert tuſent ſtunt 

Von dem vnbilt daz ſi an mir 

Gezaiget hat und ich och ir 

Mit trümen bin gemwefen bi 

Wie frank mir gelonet fy 110 
Yin felig wib oder ain felig man 

Oder wer ie leid von lieb gewan 

Der rat als ez im gezäm 

Ob ich min herk von ir nem 

Ald ob ich flet an ir befte | 115 
Sch waiſz wol mir tut batdi we 


S qaid ih von ir fo bin ich tot 
Dennocht iſt ain groffer not 
Sol ih ir haſz an ende tragen 
. Kattent irs nach difen tagen 120 
Wil ich die lieben got ergeben 
Der pfleg ir ſelden ich wil leben 
Als ez mir kompt und ich mag 
Sc lepti nie fo Iniden tag 
Als ich an ir gelebt han 125 
Solt unfer Teben an ende flan 
Vnd an todes bürde 
Das der tag iemer würde 
Das ez wurd gefchniden 
Alfo under uns baiden 130 


— 


Nas ich möcht gänblich abelan 
Sp wolt ich funder fröde han 


. J * | * 
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w 


v 


Nu bin ich ze ir verwigelt 
Verbort und verrickelt 

Das ich min vngewaltig bin 

Si bar min hertz und al min fin 
So gar in iren handen - 

Vnd mich in jren handen 

Das ich nit gewencken mag 

Die wil ich Ich ainen tag 


\ 
Nun ik die mifelinge 
Meltlicher dinge 
Den lüten fo gender 
Vnd ſchaffent ir volgde. 
Daz laider ieman lützel mag 
Von dem morgen allen tag 
Sin lieb belaiten ane lait 


Min iglich ain mätifait 


Die man zer welt haben ſol 
Die bedarf gelückes wol 

Wie lützel ez ze redent tüg 
Das ieman in der welte mäg 


Sin herz vz ſinem libe geben 
Vnd doch der an als E leben 
Der mit geſtünt ich wölt ez iechen 
Das mir iſt alſo beſchechen 
Daz ich ſin vngewaltig was 
Den lüten allen ſag ich das 
Wan ich gab ainem wib 

Min hertz vz minem lib 

Och gab die lieb jr hertze mir 
Da mit Tept ich mir und ir 
Biſz fi des wechfels bedrofz 
Din berk tüchte ſy ze grofz 


Ze tragent in ir libe 
Sr oder kainem wibe 
44 
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Befchicht es von mir nimer me 
Wie es mir dar vmb erge 

Dez wart min ber ires hertzen laſt 
Min hertz ir haimlicher gaſt 

Wart ir lib fmäre by 

Wie felten ez befchechen fy 

Das untrü trü Ionen fol 

Dar zu fmigen zimet wol 


Jr ift der wechfel wider tan 
Den mardt ich zer genget han 

Sr hertz ift ir ze hufe fomen 

Sch han daz min och wider genomen 
Suſt fol ir herk ir fin 

Da by fo ſy min hertze min 

Des kom ich nit mer ab 

Sch wil es han als ich es & hab 
Wie dar vmb fo heit es doch 
Mang jar vnd leb ich noch 

Ez fol ir aber nit wider komen 
Dies bat die red ain end genomen. 


180 


CXIX. 


Der Allenfrauenhold. 


Inhalt. 


Der Sanger entſchuldiget ſich, daß er feinen Feler, allen 
feinen Frauen hold zu ſeyn, offentlich befenne, mit feinem 
minnegerenden Diute ; da er fchon als Kind fich einer zarten 
Frau zu eigen gegeben babe und noch jest diefelbe vor 
allen andern Frauen minnet : allein noch nie habe fie feine 
Liebe mit ſüſſem Sold gelonet , ihre Strenge zwinge fein 
in heifler Glut brennendes Herb zur Unbeſtändigkeit; daher 
neme er denn auch Alle, die in nemen; die Große, die 
‚Kleine, die Geſprächige, die Blöde, die Einfältige, die 
Kluge ‚, die Alte, die Sunge, die Braune, die Bleiche ‚ die 
Schwarze, die Blonde, mit einem Worte, jede die fein Aug 
anfehe und die gute Gebärden und Wandel habe, gefalle 
ihm; da bei feie ihm mol in diefem armen Leben : wollte aber 
Die holde Keufche, die er fchon fo lange minne , etwas von 
ihrer Strenge nachlaſſen; fo würde er gerne ihr allein fein 
Hanzes Leben bindurch eigen angehören. 
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CV MM 
1% Te han gehört al min tag 
Wer von im felber arges Tag 
Vnd ez im doch nit Fan gefrumen 
Dasıder felten ſolti komen 
Ben Tüten, man er da geficht 5 
Das er ber nach ge mer vergicht 
* ann wer ſin laſter ſelb geſait 
her Dad betüt unfätifat 
Dez felben ich mich nie geflaifz 
Bann ich alz minen tot waiſz 10 
Daz flätter herb nit mag gefin 
Doch das ich hie fo Elaffig bin 


Da⸗ ſchaft min minegernder mutt 

Der iſt gen allen frowen gut 

Alſo das ich kain verſprich 15 
4, Durch kainen wandel den ich ſich 

Iſt aini groſz ſy gevelt mir wol 

Wann ain getrüwer arm vol 

Des nachts an dem bette by 

Mit dem lept ich ſorgen fry 20 

Welch fro iſt elain vnd gefug 

Dü wär zutättig und elug 

Dü müfti tun nach miner gir 

Wes ich zu gehächti ir 


Singt aini wol vnd iſt geſprech 25 
So denck ich daz ez nieman ſäch 

Ir munt küſt ich mit fröden drat 

Vnd wär gar vff ſelden pfat 

Sich ich ain blüg die nit enkam 

Singen ſagen das iſt der man 30 
Der tät ich durch ir ainfältikait 

Das miner mutter did erlait 

Kan aint tanken ſpringen 

Möcht mir an der gelingen 
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iii. 


Mit ir den_appenzeller ich 
Am bett Fönd tretten waidenlich 


Weich fro mit ſprüchen die ſy kan 
Wil vertriben ieder man 

So denck ich hett ich ſamt vnd ſtat 
Daz ich ſi bätt ich ſprach ir mat 
Kan aini ſchriben vnd leſen 

Der wölt ich miner ainig weſen 
Wann fi mir mit ir zarten hant 
Schrib daz mir mol tät befant 

Wie ich mich halten fült gen ir 
Daz ſy nimer wort fpräch mit mir 


Rt; näm ain kurtzes fröwelin 
Vnd lieſz ainem ſuren win 

Der jim zer grimi ſinen buch 
Vnd im fin zungen machti ruch 
Ain lengy tätt mich frölich ſin 
So ich wölt varen über rin 

So hüb ſy mit dem ruder 

Vnd zer hew waſſers ain fuder 
Schüſt mich ain fro mit ainem blick 
Dü wirft mich in folichen ſtrick 
Das ich irs wider gilt ze hant 
Sölt ich fin komen vmb ain lant 


», zwölf iaren ain frowelin 
Näm ich vnd lieſz min wainen fin 
Mit dem wölt ich gemache han 
Vnd alles truren abe lan 

Ain fro die vil der jar hat 

Vnd mit luſtlicher wat 

Ir alter kan vergulden 

Möcht ich mich der gehulden 
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So gert ich Fainer fröde me 

Sch trag nach jamer Jicpliches we 

Hat aini golt uarwes har und lang 
Solt ich mit der ain under gang 70 
Han dar vmb mwölt ich nit me 

Nachtes gan als ich tät E 


D: aini ali mini ding 

Zu beiten Fert dag wäg ich ring 

Als ic, waiſz ain faiges wib 75 
| Der tät ich durch den felben lib 
| Daz ich miner ſweſter nit wolt tün 

Dar vmb daz ſy mir geb ain fün 

Yin wiſſi fro mit Tiechtem fchin 

Fröti bafz das herke min 80 

Den dü wild faſznacht 

Swig ſy und hörti mich an bracht 

Ich acht itt uff ain Elninen fchaden 

Hett ich in ainem tundlen gaden \ 

Yin brün ain blaich ain ſwartz bi mir 85 

Das geſtöſz wirt alles ir " 


is ich; mit kurtzen worten flicht 

Welch fro min og an ficht 

Die gut gebärd und wandel hat 

Dez nachtez fy mich nit ruwen lat 90 

Doch vor in allen funder pin 

Lieb ich die zarten frowen min 

Der ich mich ze ainem Enecht ergab 

Do ich rait Fintlich off ainem flab R ar en 
2. Und mocht hart mit folicher not 95 

Daz mir wÄger wer der fot 


Die rain bat folich volfomenhait 

Die götlicht wiſzhait 

Als ich wän in difem zit 

Niemer me kainem menfchen git 100 | 
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Solich finn und och vernunft 

Mit guter gebärd alle Funft 

Bor der mir nie liebers wart 

Des ſwer ich by der jüngſten vart 

Die min fel von hinen tut 105 
Si hat ernfihnften mut 

Dez felben ich mich wenig tröſt 

Mann fy vermartert und verröfl 

Min berk in haiſſer mine glut 

Das es in vnſtättem mut 110 
Zu andern frowen naiget fich 

Wie das ir kaini ſy ir gelich 


©: nim ich doch daz mich genimpt 

Aim armen nimmer daz gesimpt 

Daz er lieb hab ain vetter arn 115 
Vnd falter frowen Taffi varn 

Suſt iſt mir wol zu aim armen leben 

Wolt aber mir dü Füfcht geben 

Sr gruſz mit ganker ſtättikait 

So wolt ich fweren tufent aid 120 
Das ich min Fumber haftes Ichen 

Alain ie wölt ze dienſt gehen 

Und daz niemer giengi ab 

Vntz das man mich totten trüg ze grab. 


CXX. 


Der Fuchs und der Rabe. 


Inhalt. 


Dieſe Fabel oder Biſpel (denn die teutſchen Dichter des 
Mittelalters geben ihren Apologen bald letztere, bald die 
erſte Benennung) iſt zwar der uralten Aeſopiſchen nachge⸗ 
bildet und ſteht auch ſchon in Bodmers Fabeln aus den 
Zeiten der Minneſinger (Zürich: 1757. Nro. XVII.) und 
neuerlich in Boners Edelſtein, von G. F. Benecke Gerlin 
1816 Nro. XVIII.) beide mal nach den Handſchriften welche 
von den Fabeln des Prediger Mönchs Ulrich Boner von 
Bern, häufig vorhanden find. 

Diefe Bearbeitung der Aeſopiſchen Fabel , zwar in etwas 
jünger als die angefürte, weicht nicht nur von der Boncri- 
fchen gänzlich ab; fondern hat auch einen gang andern Ein« 
sang, nach welcher der Nabe ebenfalls durch Lift zu dem 
Käfe Fam , indem er einen Knaben veranlafite ihn zu ver- 
folgen und fi) damit von dem bingelegten Käfe zu entfer- 
nen , den er hernach im Fluge weg nam: woraus man vers 
muten könnte, daß Boners Fabel unferm Dichter nicht be- 
fannt ware, 
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cir. Ta bin ze fagent berait 
Bon ainem mer fo gemait 
Ain rapp vff ninem tache fafz 
Als der dry tag beliben waz 
Das er nit bett geflen 5 
Nu bett er fich vermeſſen 
Daz er rümen wölte 
Was teman eflen fölte 
Dez bett er wenig als vmb ain bar 

3. Das fag ich Hill vnd offenbar 40 


Das er lait groſſen hungers not 

Nu trug da für käſz und brot 

Ain fchuller für daz huſz bin 

Das mas des rappen gewin 

Als der ze ſchull wolt gan 45 
Vnd och Haben wolt den wan 

Er folt daz käſz und daz brot efien 

Da waſz der rapp gefellen 

Da er den Fäfz bet gefechen 

Er dacht daz Fan nimer befchechen 20 
Mir müſz der käſz werden 

Oder ich müfz flerben 

Der rapp flog für daz fchülerlin 

Ez lait daz brot und den käſz hin 


Par wolt den rappen erworffen ban 25 
Er dacht daz kan nit ergan 

Er flug zu dem käſz bin 

Daz was dez fchullers vngewin 

Er erwüſt den käſz ze flunt 

Vnd nam in in den munt 30 
Vnd flog vff ainen bom do 

Vnd wolt den käſz geilen fo 

Das er fach vz ainem wald 

Yin fuchs und luf vil bald 
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Gegen den bom bar 
Als er den käſz bet genomen war 


Na hett er hungers vil her litten 


Er mocht kom erbiten 

Biſz er zu dem bom kam 

Als er den rappen war genam 
Das er den käſz in dem munt trug 
Vnd fo vaſt dar ab genug 

Er dacht ach Fieber here got 
Send über mich din gebott 
Daz mir der käſz werd 

Ald ich ſtirb vff diſer erd 
Von dez groſſen hungers not 
Wann ich bin vil ſchier tot 
Vnd wirt mir dez käſes nicht 


4. Do dacht er von geſchicht 


Mi er in möcht gewinnen 
Vnd wie er daz folt beginnen 
Der rappe fafz uff dem bom 
Dez nam der fuchs gom 


. Bu dem rappen in kurzer frift 


Sprach er ach got wie ifl 

Dir der hals fo rechte fin 

Du bift ain Tchones vogalin 

Er gliffet dir als der funnen ſchin 
Vnd wär mir der hals min 

Als recht wol getan Ä 
Ich wölt nit haben den war 


Mas ieman wär min gelich 
Zwar das fprich ich ficherlich 
Din fnabel ift dir wol geſtalt 
Vnd mwäreft zwaintzig jar alt: 
Du wäreſt hübſch und elug 
Aber er den käſz genug 
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Das was dem fuchs vil zorn 

Gr mind er müfl in han verlorn 70 
Aber Tprach der fuchs zu ihm 

Du biſt ain trutes vogalin 

Din ogen fint dir fchon und clar 

echt als ainem adlar 


Di iſt daz geſider ſchon vnd ſlecht 75 
Die füſze fint dir gerecht 
Dü bain gel und wunidlich 
Dar zu biſtu fröden rich 
Der rapp gund Iugen ber nider 
Der fuchs bin vff wider so 
Aller fin gedand und fin 
Stunt alles nach dem käſz bin 
Der fuchs fprach Ticber gefelle min 
Du folteft alzit frölich fin 
Du kanſt uns werd und wort 85 
Vnd bift aller vögel ain hort 
Din fchöni Fan nimer zer gan 
Dh kan ich mich wol entflan 
Daz du vil ſüſſi fingen 
Vnd alli vogel zwingeft 90 
Mit dinem gefang frödenrich 
Du biſt ain vogel wuniclich 
Din gefang mir fröde bracht 
ce. Ob ich Dich dez macht 
Erbitten ob du fungeft mir 95 
In den worten das ich dir 
Hemer wolt fprechen wol 
Wann du biſt aller tugent vol 
Der rapp gedacht wider fich 
Ez fchatt nit noch ennubet mic 100 
Ob ich im geringe 
Min füllen don finge 
Er hub vff und wolt fingen 
Vnd finen don erclingen 
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Al⸗ er vff tet den munt 105 
Do enphiel im zu der ſelben ſtunt 

Der käſz durch den bom nider 

Der fuchs Iuf dem Filz enwider 

Vnd erwüſt in in den munt 

Vnd gafz in fo ze flunt 110 
Der rappe fang mit clainem fehall 

Als noch die rappen all 

Zunt fo ſy fingent 

Vnd ir döne bringent 

So wänent fi ſy fingent wol 115 
Der tüfel befchifz fi bol 


Din bifpel fol Tefen ain man 

Der fi) nicht behüten Fan 

Bor ainem vungetrümen dieb 

Wann er mwänet er fi lieb 120 
Dem vngetrüwen böſen jagen 

So müſz er fich Flagen 

Doc ze jüngſt waz im befchicht 

Wan er lat von im nicht 

E das er in gehönet gar 125 
Dez nement by dem fuchfe war 

Wie er den rappen über trug 

Vnd im den Fig aber log 

Durch fint falfchen gitikait 

Daz merkent junge lüt gemait., 430 


CXXI. 


Der unentichloflene Minner. 


Inhalt. 


U | 


Der Särger klaget über die Liebesqual, die er erduldet , 
dann macht er feinem Herzen Vorwürfe , daß es derfelben 
nicht Fräftig widerſtrebe und vergleicht es einem. Efel, 
der fo lange trage als man ihm aufladet; das werde Alles. 
nicht helfen und er in hunderttaufend Jaren die Huld feiner 
Frau nicht erwerben , anderswo follte er Hilfe fuchen ; al» 
lein , fein Herz wolle nun einmal Blau tragen , d. 1. Treue 
halten : er möchte diefer Minne gerne entflichen , doch füle 
er fich zu Frank und zu ſchwach die Bande zu brechen , fein 
Her: , das nie ablaffen wolle, fete an allem fchuld; dann 
ermanet er daſſelbe, fich aufzuraffen und dieſer unfeligen 
Minne zu widerſtehen, fonft müſſe er fich von demfelben, oder 
das Herze von ihm trennen: er klaget über den Streit, der 
zwifchen dem lezteren und feinem Leibe beitehe , der an den 
Leiden deffelben gar feinen Anteil neme , und doch könne er 
von der Frau feines Herzens nicht Taffen in der Hoffnung ‚ 
daß fie eines Tages fich über ihn erbarmen werde. Auch der 
Minne macht er Vorwürfe, daß fie ihm bei feiner Frau 
nicht das Wort rede. In ihrer Gegenwart, fagt er, babe 
er nicht den Mut mit ihe zu fprechen , und wenn er fich er⸗ 
mannt und Mut gefammelt habe, fo fele es ihm an Gelegen- 
beit zu ihr zu Fommen; fie höre ihn nicht an und füge ihm alle 
erdenflihe Schmach zu : da er aber nun doch nicht von ihr 
laſſen fönne ; fo wolle er Alles auf das Glük fielen und fie 
in Gedanken lieben , wenig oder viel, wie fie es ihm er- 
laube. Zulezt ruft er noch Frau Venus an, daß fie ihm die 
Geliebte günflig mache. 
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cf. Fr endlofer bitterfait 
Bezwungenlich min herbe trait 
Mit finer gird des libes dot 
So werndes lait fo groſi not 
MWart nie gehört noch gefait 
Min ermig hertz vnrüwe trait 
Daz tufent herken wär ge vil 
Wann ich ungemach nit enhil 
Dermügent ift mir als geraift 
Vngemach vff minen willen laiſt 10 
Dez ich willent nit vermag 
Elendes zit vnlieben tag 
Mich robet wort vnd wiſe 
Von luſtes paradiſe 


nr 


Mir mir ain tail ain wünftig Ichen 415 
Lebendez berg du foltes wider ſtreben 

Vnd laſſen dine ſtättikait 

Ein eſel er iſt der lange trait 

Vil ſweren laſt vmb krancken lon 

Der wiſz man lat da von- 20 
Wenn er fin fpil verloren ficht 
Mir efel nit alfo befchicht 

Gewiſſe tat und ogen ſchin 

Dich wiſet vff den fchaden min 
Den ſolt id) haben vor behut 25 
Do mas in wan min tumber mut 


Dar waiſz nu ane wänen wol 
Das ich nad) troit nit werben fol 
Vnd trib ich; Hundert tufent jar 
Noch dann belib ich trofies bar 30 
Recht ale do ich ez ane vie 
Mich rüwet daz ich nit enlie 
Enzit die ogen Ioffen 
Sin tragen und Foffen 
42 
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/ 





o 


Vnd helfe fuchen anderfma 

Da wolt min herb ve tragen bla 
Daz ift nu laider gar verforn 
In ir genad bin ich ain dorn 
Die mir liept für alli wib 

Den engelfchlichen lieben Tib 


Her den muſt du begeben 


. Tuſtu daz nit fo mag das leben 


Mit me bi uns beliben 

Sa möcht ich ſy vertriben 

Daz Iaider mir vnmüglich iſt 
So hett ich ruw frid vnd och friſt 
Vnd fröd och under ſtunden 

Nu hat vff mich gebunden 

Dü frowe min ain ſwäres joch 
Daz ich ze tragent ye gefloch 
Nu flüch ich gern ſo en mag 
Ich bin geiegt an den hag 

Für noch wider mag ich me 
Mich hat ain iemer werndes we 


Erloffen vnd gefellet 

Owe daz ieman zellet 

Die iamer ſüftzen mit den ich mich 
Selber zerzerr vnd zerbrich 

Dar nach dez mir noch nie gebraſt 
Ain ſtätter wirt ain frömder gaſt 

Iſt mir die minicklich 

Begird bin ich rich 

Nach follaiſt iſt ſy mir ze tür 

Han vnd enbern jr ſunder für 

De ettwedres in mir ſchaltet 

Da von fich tufent valtet 

Vnmut in mir und Iaide ſach 

Sc bin ze kranck vnd och ze ſwach 
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Nas ich nit brechen mag das fail 
Die wil ich waz an kreften gail 70 
Herb do woltefi nie abelan 
Do muſt ich did mit dir gan 
. Do ich nit wol gehandlet wart 
Ez wart mir nie von ir gefpart 
Wen du am fächt daz liche min. 75 
Ich wurd von dir durch den lib din 
DVerferet nuwer wunden 
Der ich mich nie enbunden 
Entſagen noch gehüten 
Mir bracht ain nüwes wüten 50 
4, Sr gegen wirt ma daz was 
Hie mit ir ſchoni mich fi befafz 


Das ih fin nit begeben mag 

Dwe min herb nit verzag 

Nim an dich Fraft und wider flant 85 
Gedenck an die befloffen bant 

Dar in ich lig nacht und tag 

Daz id) mich nüb gefröwen mag 

Noch nimer fan erlachen 

Sch ſich an mangen fachen 90 
Daz ich bin me denn vnwert \ 
Die liebe min mit flife gert 

Wie fy mich) innen bringen 

Das ſy an Fainen dingen 

Dich fröwe mit ir güte 95 
Ach aller fröd ain blüte 


Vnd alles luſtes baradiſz 

Der ſelden hort ain berndes riſz 

Ein kron geblümter wunne 

Geformet nach der ſunne 100 
Sit ir vil zartes bild 

Wie tundet es mich fo wild 
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Das mich dar zu bring arbait 

Daz ich min herk um ſtättikait 

Muſz ſtraffen und bitten 105 
Daz es die trüwen mitten 

An miner fromen bräd) 

Doch E ich turfies läſch 

Ich müſt E trinken trübes tranck 

Ane lon vnd ane danck 110 


Hs ich von kindes jaren 
Mit finnen und gebaren 
Gewillet ir fo ferr ich macht 
Daz ich nach durſte nie gedacht \ 
Won daz ich waz von leit 115 
Sn heiles ogen weit 
Da von fo volget mir vnhail 
Herb iſt dir day leben vail 
Ald wiltu gern ligen tot 
ti. So laſz uns lang in dire not 420 
Ich mags nit me erliden 
Du muſt din gird miden 
Ald ich mufz aber miden dich 
Sn kurtze zit ald du mid) 


Da ernft den fchimpf vertribt 425 
Owe daz mir belibt 

Lip din claff din maiſti freifg 

Mir iſt doch di von jamer haifs 

So du in rüme ſlaffeſt 

Diich müget daz du mich flraffeft 130 
Min kumber anders wär ze grofz 

Vnd fion och aller fröden blofz 

Vnd abgefchaiden fam ain kint 

So man di dich in fröden fint 

Bil dinges dich ergebet 135 
So mich die Tiebt hebet 
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Mit ungeliepten bunden 

So haft dich under wunden 
Kurtzwil die vz mir iſt 

So hab ich weder tag noch friſt 


Wann allez dar in eim 

Ich wart gemacht von leim 
Ach got wär ich der als E 

Als inidlich tut mir we 

Sr liebe liebes mangel 
Dü mir onfüflen angel 

Sn füfes hong geworffen hat 
An dem gehaft vnd ſtille flat 
Min mut daz er nit wallet 
Bon dem an das noch vallet 
Als mangem tut die treu iſt tür 
Das mag wol in marinen für 
Geworffen fin mit laide 

Des wunfces ogen waide 


9, mit fi mich hat erzünt 
Don dem man ficher Fünt 
Daz mit nicht gelefchent fy 
ie manger temer werde fry 
Dem fin natur aigent 

2. Die haidiſchen erzaigent 
Maitter von hochem fin 
Die fprechent arme min 
Sit natur mit willen Für 
Si brichet in und dringent für 
An wider flan der finne craft 
Si robet alle aigenfchaft 
Vnd fſitzt in bloſſes berk 
Ez ſy jamer oder ſmertz 
Was von jr kompt das müſz man han 
Daz ift an alles wider flan 
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Da hört nit zu dann liden 
Solt ich den himel miden 
Vnd ſterben tuſent tode tot 
Vnd liden dört der helle not 
Sch mag nit von ir Taflen 

Bin ich von ir verlafen 

©» ift die lieb ain folichez gut 
Daz licht ir tugentlicher mut 
Eich ains tags erbarmt über mic) 
Lieb ich muſz och firaffen dich 
Not leret mangen ylen 

Du ſolteſt under wilen 

Der lieben clagen vnſer not 
So biſtu alweg fchame rot 


Vnd ſpricheſt minü wort 
Zwar ſi tät an dir kain mort 
Ob du mit ſchönen züchten 
Ain wort on arge früchten 

Ir vnder willent retteſt zü 

So biſtu alweg als ain fl 
Die vff felſen horret 

Nit ane ſchuld erdorret 

Wer nit jim ſelb helffen wil 
Nu wän ich doch daz one zil 
Die lieb an tugent ſy rich 

Si iſt im ie gelich 

Die werck ſint nit vnkundig mir 
Lieb von kurtzer red ſag ich dir 
Stirb geniſz tu waz du wilt 
Wie fer dich miner trü bevilt 


Dar vmb ich doch nit abelan 
Die wil ich hie in zite ſtan 

So mußz ich vff ir gnade leben 
Da wider kan ich nit geſtreben 
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Da tu och du daz beft 205 
Sch thun daz ich ze leſt 

Berait mit der but 

Was ich v5 wandel rut 

Daz brint in wandel anderſwa 

Ain zorn iſt ſwarz ain ſtäti bla 210 
Sich fügt nit wol ze tailen 

An den geſtückten ſailen 

Hang ich lieb an vnd och du 

Du heſt ze mir geredet nu 


Jq ſol mich fliſes varen 215 
Wie ich der Iutren claren 

Etwen fom mit rede zu 

Sp weiſt vil wol wenn ich dag tu 

So wird ich ſchier an finnen tob 

Du zitroft in mir fam ain Iob 220 
Wenn ich an fich die Fieben 

So tuftu als du zerſtieben 

Bon vngeferte wolleſt 

Du pungelſt vnd volleſt 

Daz ich nit ane forte bin 225 
Du wolleſt v5 mir fpringen hin 

Waz fol ich den fprechen 

Ob ich mich nu fo Frechen 


Vnder wilent fünt 

Daz ich wol reden künt 230 
So kan ich ir nit komen by 

Bin ich ir by noch danne fry 

Wil ſy ſin miner elaff 

Mit red ich nit entſlaff 

Si wolt noch nie geloſen mir 235 
Rainer fmachait ich enbir 

Die fy mir fan gefügen 

Wolt kaines fi benügen 
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So minret ſich vil wol min clagen 
Ez mag nit fin ich mufz verzagen 240 
Vnd rüwiglich verderben 

4. Si dich nit kan erwerben 


Has an dir abelan 

So wil ichz an gelüde fan 
Vnd an der miniclichen tugent 245 
Du zway minren wol vermugent 

Sn grüne blüte biegen | 

Nu wil ich nit me Triegen 

Herb mit diner ſtätikait 

Es mufz doch fin ich bin berait 250 
Ze jamer und ge trü 

Ez wär doch billich nü 

Sn allen berben mit gemalt 

Das höchſte gut hab vz gezalt 


Für alt gut gefundert 255 
Da von mich ficher wundert 
Db ich lig ain in dirre not 
Nach minen tundet tufent tot 
Gi folten nach ir fchone 
MWiplicher zucht Frone 260 
Sf fi ob allen richen 
Dem balfam gelichen 
Kumpt ir hoche wirde 
Ich wän nit daz die irde 
Gefrucht ie ſoliches gutes 265° 
Libes und och mutes 
Sf fo für ander ir genofz . 
An blüamdem bag fam ain rofz 
* Sint ylent ir gefwinden ſchin 
Dar vmb mag ez nit anders fin 270 


Te wöl ir fin mit trüwen by 
Vnd frö mich daz gedend fint fry 


1 


erii. 


Wann der wil ich mich nietten 
Vnd wil ze dienft ir bietten 
Day ich wil tät beliben 

Vnd mil min lait vertriben. 
Mit wünfchen und gedenden 
Vnd wil min leben henden 
An ir grundenlofen milte 

Die fi an irem fchilte 

Nach ogen mere füret 

Ze land manger rüret 

Der doch belipt under wegen 
Des felben han ich mich bewegen 


Ze belibent wa die liebi wil 
Ze liebent wenig oder vil 

Wie mir ſin gan ir zarter mut 
Ach venus fro dem mach gut 
Gen mir vil ſenden armen 
Schaff daz fi tu erbarmen 
Sich über mich ſeldenloſen man 
Vnd gunnen mir dez ich ir gan 
So wirt ir trüme mir ze tail 
Gelückes vil und alles hail. 
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CXXII. 


Klage eines Minnegerenden. 


Inhalt. 


Klage eines Minnegerenden über die Strenge ſeiner Ge⸗ 
liebten, ſo nennt das Verzeichniſſ der vom päbſtlichen Hofe 
im Jar 1816 der Univerſität Heidelberg zurükgegebenen Hand⸗ 
fhriften. Seite 402 dieſ Lied, wo es als in der Handſchrift 
Nro. CCCX111. Blatt 298 vorfommend angegeben wird. Es 
fommen in den Liederbüchern des XI. und XII Sahrhune 
derts fo viele Gedichte Ahnlichen Inhaltes vor, daß es 
fchwer wird, jedem eine unterfcheidende Meberfchrift zu ge⸗ 
ben ; ich babe daher Fieber die oben angefürte Benennung 
beibehalten. 


Der Sänger befchreibt im Anfange die Schönheit feiner 
Geliebten und erzälet dann die Entflehung feiner Liebe ; fos 
fort redet er, fie um Gegenliebe anflehend, die Geliebte felbft 
an; auch ihre Antwort , welche aber nicht entfprechend iſt, 
füret er an , hierauf wiederholt er fein Liebesflehben und am 
Schluſſe befcheidet er fich, daß noch nicht alle Hoffnung aufe 

zugeben feie : 
„Syd noch bringen mag ain tag 
„Waz ain tar nit bringen mag“ 
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cxjj. Ta bau gehört manig zit 
Vnd iſt och war ane Kritt 
Daz muſz ich von fchulden icchen 
Daz nit ſi beilers an ze fechen 
Den ain wunidliched wib 5 
Der minengernde rainer lib 
Si fchon und an mandel gar 
Sch nam ainer tugentlichen war 
Vnd berülte ſy fo togen 
Mit ber& vnd mit ogen 40 
Vnd könde brüfen nit an ir 
Ez wär nach mines hertzen gir 


3. wunſch wol gemeſſen 

An jr waz nit vergeſſen 

Sr lib der it fo minicklich 45 
Daz ich nit waifz ir gelich 

An fchoni und an güti 

Vnd an hochem gemüti 

Sr bals ſnewiſz und finwel 

Getran wol flant ir kel 20 
Sr finne und ir wangel clar 

Liecht und da bi rofen nar 

Gemiſchet wunindlich 

Senft und minidlich 

Sit ir füfle ſtimme 35 
Als der edel gimme 


Mir dem golde iſt geziert 

Alfam iſt gefiefiert 

Sr fchorlat rottes mündalin 

2. Mit zennen bland als; hermalin 80 

Eam von himel daz geflirn 

Alſo lüchtent von ir ſtirn 

Swen ſtern liecht und clar 

Ez fprich es wol für war 
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Daz ir fcham iſt fo vil 

Daz fy mit lob one zil 
Nieman volenden Fan 

Getörft ich mich fin nemen an 
So mwölt ich daz techen 

Daz ich ſy iemer gerne fechen 


Mir dann alle vogel waid 
Für blumen vff der haid 
Vnd für aller welte zier 
Mann ſi hat beswungen mir 
Mit ir werden minne 

Mut berb vnd finne 

Das ich ir mit vergeffen mag 
Baidi nacht und tag 

Wie nache mir min berbe fy 
Ez wonnet ir doch flette by 
Bar an alle ir wiffen 

Sch han mich di gefliffen 
Ich wolt ir ez vff genade fagen 
Vnd ir min fendi not clagen 


So riet mir ye min zaghait 
Die mir nie kain er berait 

Sc) ſolt min gemüt da von nemen 
Ez möcht mir nit gezämen 

Daz bett ich did gern getan 

Vnd verſucht mich dar an 

Doch mocht ich mit Fainen Dingen 
Min herk von ir bringen 

Wie gern ichs hett von ir gefert 
De me ſich min liebi mert 

Biſz daz fi fo Frefftig wart 

Wie gern icyz es bet gefpart 

Da wolt die lieb für dringen 

Da getorſt ichz nit für bringen 





35 


40 


45 


50 


60 


65 


CXXII , Klage eines Dinnegerenden. 19: 





Nas ich ir ez bet gefagt 

Biſz dag ich nach waz versagt 70 
Da riet mir min hoffnung bin wider 
3. Alfus naina held blib nider 

Vnd verzag alfo fchier nicht 

Ban zaghait iſt gar aim wicht 

Hab man und veil gedingen 15 

So mag dir nit miſſ lingen 

Vnd machtu Doch fechen an 

Swain dem werden man 

Des hoffnung nit verdarb 

Wann im fin hertz daz erwarb 80 

Mit helff der füllen minne 

Daz ii in ir finne 


In muſte holdes hertze tragen 
Wie er ir doch hett erſlagen 
Den aller türſten man 35 
Der ritters namen ye gewann 
Dh ift dir mol erfant 
Wie der tugendrich triffrant 
Fro yſolden ohaim erflug 
Daz fi im dar nach vertrug 90 
Vnd wart fin frünt gut 
Vnd trug im fo hochen mut 
Daz ſi fich durch Fain not 
Biſz an ir baider tot 
Hit gefchaiden Funten 95 
Die gnade heiten funden 
Trifiran und ber ywan 
Die doch fo lait heiten getan 


Jttwederer ſiner frowen 

Solt ich den miſztrüwen 100 
Oder war vmb ſolt ich verzagen 

Nu han ich ir dach mit erſlagen 
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Nedrer mage noch man 

Sch wil fechen ir tugent an 

Vnd dar zu jr güte 105 
Vnd wil min gemüte 

Vff ir genad entſlieſſen 

Fro lant mich des genieflen 

Sid üd min og aller erit an ſäch 

Daz ümer-clare fchöne brach 110 
Sn min hertz gar tagen 

Dar in find ir an logen 


Jamer mer geweſen her 
Vnd ob daz müglich wär 
4. Daz man in hertzen ſechen kund 115 

Man möcht üch ze aller ſtunt 

Schon in minem hertzen ſechen 
Da von mufz ich üch veriechen 

Daz ir die allain ſitt 

An der al min frod lit 120 
Mich tröſt allain üwer tugent 

Vnd üwer wunnenbernde jugent 

So mußz min lib verderben 

Ich wil noch iemer werben 


Die wil daz ich leben muſz 125 
Mich tröſte üwer werder gruſß 
Genad fro biſz vff den fuſz 

Machet mir miner ſorgen bufz 

Ir tugentrichi frucht | 

Nu thund durch üwer zucht 130 
Mir genad gerndem man 

Daz flet üch vil wol an 

Hie mit die red ende fich 

Uewer troft fi mir belfflich 

Vnd fagent mir ümern mut 135 
Daz iſt mir an fröden gut | 
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Vnd ſprechent wo von icht 


Mir laid vnd jamers vil beſchicht 
Daz mufz mir iemer lieben 

Vnd mich zu dir ſmiegen 

Sid daz nit iſt an diſem tag 


So thun ich üch kunt mins hertzen klag 


Droſt und hail der fröde min 
Miner ogen liechter ſchin 

Nach wunſch in mines hertzen grunt 
Gegrüſſet ſi tuſent ſtunt 

Sr mins hertzen baradifz 

In minem hertz mit gantzem ffiſz 
Wan mich zwinget üwer ſchöö 
Die ich von ſchulden krön 

Das ich die lieb die ich zu üch han 
Fürbaſz nit verdagen kan 


©; mufz üch von mir werden kunt 
Sch hett mich vor manger ſtunt 
Der meffen daz ich üch wölt künden 
Mine ſwär mit elugen fründen 
Wie ich von ümern fchulden lebe 
Nu bitt ich daz mir vrlob gebe 
Uewer anad der vede min 
Die üch doch mufz offen fin 
Kann ic) gnaden gernder man 
Ez anders nit verferen Fan 
Mir rattent mins herken fin 
Sid ich üch vz herben min 
Daz üch min fioär fol weſen kunt 
Nu folg ich mins hertzen funt 
Vf onad und vf den wan 
Den ich an üch funden han 
Genad id) och dar zu fuch 
Vwer tugent dez geruch 
Daz ich die och vinde da 
Die fuch ich niendert anderſwa 

43 





145 


450 


155 


160 


165 
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Wan wa genad wonent iſt 

Da ſucht man ſy alli friſt 

Mag ich der vinden nu ain tail 175 
Secht fo meret ich min hail 

Vnd wirt min ſorg berobet 

Iſt daz ir mir red erlobet 

Vwer tugent rattent mir dar zu 

Nu ſprechent fro daz ich ez tu 180 


Das wil ſy fich bedenden 

Vnd wil mir onmut fchenden 

Vnd fchipt fich von mir alle zit 

Noch denn fi mir kain antwurt git 

Dez mag ich von ir nit wenden 185 

Sch wil mich zu ir lenden 

Vnd wil aber heben an 

Vnd minen Eomber wiffen lan 

Ach miner felden frowe \ 

Aller wirdifait ain ſchowe 190 

Yin lachende fummer zit 

Nu vnd ze allen Hunden fitt 

Mit trü gegrüffet von mir 

Ez iſt wol mines hertzen gir 
ö— 


Da⸗ ich mit trüwen an üch höch 195 
Priſz vnd lob vnd üch doch flöch 
Wann ich muſz von ſchulden iechen 
Daz ich üch nie han geſechen 
Sn kainen gebären 
2, Die ze onprifent wären 200 
Wann ir wachſen in lobes jar 
Pit tugent und mit züchten gar 
Das iſt den beiten wol befant 
Da von bat mir der minen bant 
Fro day ich gen üch han 205 
Den mut gemachot under tan 
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Daz ich wil vnd mufz 
Uech dienen vmb üwern grufs 


Vnd das mir üwer tugent hort 
Mit taili ſini ſüſſi wort 210 
Der bedarf ich von üch wol 

Kann minen fendicdlichen dol 

Den ich von üwern fchulden 

Mufz ze allen zitten dulden 

Der fol üch von mir werden kunt 215 
Baide nun und ge aller ſtunt 

Vnd min ſendickliche clag 

Die ich anders nieman ſag 

Der mir dar zu döchte 

Vnd mir ſin helfe mochte 220 


Betragen wann ir ſunderbar 
Daz gelobent mir für war 
Dur dez find ir fro erbolgen 
Vnd wölt mir nit volgen 
Wie ich doch muti der ding nicht 225 
Da von man frowen laiter gicht 
Nu ger ich nit wann daz min leben 
Vch ze dienſt fy ergeben 
Vnd ich durch üwer wirdifait 
Mit allen dingen fy gemait 230 
Vnd mir volgi gelückes hail 
Ob mir wirt üwer red entail 


S, fprach du biſt verfunnen 
Sch wil dir ir nicht gunnen . 
Meder lübel noch vil 235 
Du mocht triben narren fpil 
Da von laſz mich gehören 
Du wilt mich gar betören 
Mit diner den claff 

Rieber gefelle ſchaff 


1) 
vum 
e 
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Dich in bimelrich eloſen 

3. Da man dir gelofen 
Müg diner öden red 
Kann ich mich dez encled | 
Das ich nit mails mas du faift 245 
Wann du ain toren fin haft 
Da von main ich dich nit als um ain har 
Vnd tribeſtu ez hundert jar 


Na hörent wir doch an den buchen leſen 
Sprach er daz frowen ſind geweſen 250 
Die ich fröten red gefellen 

Sp wind ir min red verfellen 

Dar vmb daz ich üch hoch herborn 

Ze bochen fröden han ber forn 

Minn it doch ain falfches firitten 255 
Vnd minent doch die lüt enmitten 

Sn gelicher wiſz daz felbe tät 

Ddelans fro ſabeck 

Fro mine da daz iſt minen 

Wolt ir mich recht dar vff verfinnen 260 
Sp minn ih üch fro ſüſſi clar 

Bor allen frowen ane var 


Rt wäre tumb miner fin 

Vnd möcht wol haiffen unmin 

Db ich ze troft üch her Für | 265 
Und dag mit falfcher red verlür 

Fro ich fprich üwern hulden 

Ze prifs mol von waren fchulden 

Für allt frowen als die rofen 

Man prifet für die zittlofen 270 
Vnd für aller blumen fchin 

Fro wiffent daz die ogen min 

Bon berbe lieb hulde fprechen 

Daz ich ze troft üch han gefechen 
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Sol des min dienft nu fin da bin 275 
So waifz ich doch daz menfchen fin 


Al⸗ wir an buchen hant vernomen 
Kit gröſſer ding ze end komen 
Sol ich den nit erdencken 
Da mit ich üch mug erwencken 280 
Vff tugent richi wort 
So iſt min lib an fröden mort 
4. Fro wer ze ſchul iſt geweſen 
Vnd bat gehört von den ſternen leſen 
Der geftet mir des by 285 
Daz der himel nüne ſy 
Bader den nün bimeln fiben 
Schön fern fint gefchriben 
Der ie ainer an aim himel fiet 
Die fiben ſtern fint planet 290 


Benant und babent craft 

Weber andern Kern von maitterfchaft 

Enmitten iſt der funnen wunder 

Dry planet ob dry fint under 

& iſt der dien flerne fchar 295 
An dem achtenden himel gar 

An zwen die fland nit dar an 

Die Hand den nünden himel an 

Alfus ir och durch lüchtet fint 

Für alli frowen funder bint 300 
Dez mufz ich von ſchulden iechen 

Wie wenig ir minen ernſt an fechen 

Vnd mir wendent mine pin 

Sn die ich von üch befloffen bin 


Mes wil fi fich bedenden 305 
Si lieſz mich & berbenden 
E ſi ſpräch zu mir ain früntlich mort 
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Bon jr tit aller tugent bort 

"Nu ze mal entwichen 
Si tft von mir geflichen - 310 
Daz fi mir-Fain antwurt gab | 
Des bin ich Taider fchab ab 
In ir herben worden 
Das ift ain firenger orden 


Doeh wil ich harren vff gut geding 315 
Wann ich ſchaͤtz noch mir geling 
Wie ſy mir gäntzlich hat verſait 
So über komet ſtättikait 
Me denn wiſe waſer 
Sie iſt mir nit deſter gehaſſer 320 
Ob ich ir holdez hertze trag | 
Mit allem dem und ich vermag 
Sid mir noch bringen mag ain tag 
Daz ain jar nit bringen mag 

eriiii, Be ganber volfomenhait 325 
Alfus fo groſſer vnderſchait 
Iſt noch entfchwifchen ir und mir 
Daz nit vollent mine herken gir 
Mit ir gruſz iſt worden 
Das ift ain firenger orden 330 
Dez mufz ich von ir haben tag 
Aldie wil ich leben mag. 


CXXIIL 


Verheiſſung fleter Treue. 


Inhalt. 


Auch bier bin ich der Benennung gefolgt welche dieſes 
Lied nach dem kaum angefürten Verzeichniſſe im Codex pala- 
tinus Nro. CCCXIII. Blat 341. b. bat. ' 

Der Sänger füret zuerſt an, wie felten jezo wahre 
Treue und Beſtändigkeit bei Minnenden zu finden feien; ver- 
fichert aber, daß feine Treue unerfchütrerlich feie , dann kla⸗ 
get er über die Frau feines Herzens und wirft ihr Sprödig⸗ 
Feit und unbefländigen Sinn vor; ſchwöret aber, daf er dar- 
um nicht weniger fie bis an das Ende feines Lebens gleich 
treu und heiff lichen werde. 
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criv. Te ban da ber by minen tagen 
Gehört fingen und fagen 
er trü und rechte Hätte 
An finem hertzen bette 
Den fölten frowen und man 5 
Durch fin war trüme han 
Sn vollidlicher wird 
Daz wär mol min gird 
ann ich die alten trü 
Mit trümen wider nü 40 
Sch han fin togenlich verfigelt 
Derboret und fo gar verigelt 


a 
„In mines hertze zelle 

Die wil in diſem velle 

Ain ader ſich geregen mag 13 
Sp wil ich niemer ainen tag 

An ſtäten trüwen wenden 

Nu möcht man gedenden 

Waz ich da mit mainte 

Db ich ez nit erfchainte 20 
Daz ich fo vil von trümwen fag 

Vnd wie ich ſtätt trüme trag 

Min trü muſz an allen fchrank 

Beliben lötig Inter und sank 


DLR iemer ungefchertet 25 
Geſtercket und gehertet 
An fläti fam der adamas 
Gen ir die minem hertzen was 
Lieb vor allen wiben 
Ir lachen Fan vertriben 30 
Mit ganzer wun clag 
Alfam die nacht der liechti tag 
2. Sie demet lait und ſwechet pin 
Alſam dez Tiechten funnen fchin 


/ 
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Nach mitten morgen des maigen tom 35 
Alfam daz für ain dürres from 

Sft ir trutlachter zarter Tib 

An wirdi gar für alli wib 


Beeheret vnd gepriſet 

Si hat min lib verwiſſet 40 
In ſtrenger minne hären 

Ir bild kan erweren 

Alſam dü'ſchiff ſerenen fang 

Sr zartes bild mich bezwang 

Sn ſwäre bulde fchier | 45 
Ez volget dem pantier 

Dil manig tier in arbeit 

Der füllen ſmack als man uns fait 

Suſt iſt mins pantiers mad 

Der mich in fait verwifen mad 50 
Vnd och ze fröden laiten 

Waz ie die maiſter faiten 


Von trüwe gernder minne 

Do folt man minen finne 

Billich ge ainem exempel legen 55 
Ich wil och iemer trüme pflegen - 

Gen ir an alle rüme 

Wie daz man mit untrüme 

Doc, laider me erwirbet 

Betrümer man verdirbet 60 
Vnd kompt ain trümwelofer für 

Den loff ich in der: welte fpür 

Och fiht man manges trüme 

Dez erften an der nüwe 


Durchlüchtig glentzet und och fin 65 
Der felb vnſtätte falfche fchin 

Bon clainer fach erblicet 

Ob man in nit befiridet 
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Gar mit der ſtätte ſiernieſz 
Man möcht des geitirnes 

Vnd och der funnen zirgen 
Mit ram bafz vertirgen 

Denn teman möcht geflrichen ab 
Die minften flätte die ich hab 
Vnd och iemer haben wil 

DBnb uff mines endes zil 

Min trüme fchinet vnd ie fchain 
An ſtätte fam der marmel ſtain 


Des herti fich mit fpänet 
Durch Tüchtiglihen gränet 

St miner trümen varwe 
Geteltzet alfo garwe 

Nach minicklichem mine lon 
Sam nad) dem luft gamalyon ' 
Es lept der falnmander 

Sn füre nu felb ander 

Sch muſz mit im in gelüde leben 
Daz bat die min mir gegeben 
3e ainem lip gedinge 

Man gicht mas nit erfpringe 
Der leobart in fprüngen dryn 
DB fines robes gewin 


Nas febt er off und Tat davon 
Dez fitten bin ich vngewon 
Wann ich nit alfo haiſſe 

Das ich an trü erbaifle 

Sch wil mit ganber ſtättikait 

Sr ge dient fin berait 

Began ich iemer Fainen rum 

Ald mas ich guter dinge tun . 
Die find allein durch fi befchechen 
Wie man die minen ogen ſechen 


70 


80 


85 


95 


100 
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Mit hüte gar verfpannet 

Kein hüte mir verbannet 

Gedenck in dem finne 105 
Hab ich ye durch jr minne 

Gelitten vnd oc) not getragen 

Den Eomber wil ich felten clagen 


Te ie durch mich ve lait getan 

Dez mufz ich fender icmer han 110 
Sn hertzen werent rüw 

Sch mil gen jr min trüm 

Mit mir laiten in min grab 

Got fy in finer hute hab 

. Wie daz fy mir mit trü nit ifl 115 
By geweſen kaine frift 

Vnd ir vnſtätti mir fügt pin 

So mufs ich doch befloffen fin 

In mir vntz an min endez zil 

Nach irem willen wie fy wil 120 
Dez geb ich ir min trüe 

Gar an alle rüwe. 
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Das Klofter der Minne, 
RR fl Mai WS 
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halt, 


Der Dichter geht an einem Maitage Tuftmandeln. Be» 
fchreibung des wonniglichen Morgens , der fchönen Blumen, 
des Gefanges der Vögel, des anbrechenden Tages. Er geht 
fürbaß in einen Wald, da flieht er eine Frau ganz allein 
gegen ihn herreiten. Beſchreibung ihrer Geſtalt, ihres koſt⸗ 
baren Anzuges , und Pferdes. Er verbirgt fich hinter einen 
Baum , und redet, da fie ihm nahe genug kam, das Pferd 
beim Baum ergreifend , die Yungfrau an, welche darüber 
erfchrofen , thn bittet: fie nicht aufzuhalten ; fondern ihrer 
Verrichtung nachreiten zu laffen, droht ihm auch mit dem 
Born ihrer Fraue in deren Dienſt fie reite. Der Dichter 
verlangt den Namen der Testern zu wiſſen. Sie nennt fie: 
Dü werdi Minnen. Er verlangt nun auch ihren 
Auftrag zu erfaren. Auch dief fagt ihm die Frau: Sie feie 
ausgefandt gute Fromen, Ritter und Knechte 
für die Frau Minne zu werben. Auf die weitere Frage, 
wo die Minne denn wone? berichtet ihm die Jungfrau von 
einem groflen und prachtvollen Klofter , das ein weifer Mei⸗ 
fier gebauet und worinn die Minne ihren Siz genommen , 
befchreibt ihm das wonnigliche Leben, das darin gefüret 
werde , die Gröffe und Eintheilung des Gebäudes, feine 
Umgebung und innere Einrichtung. Der Dichter äufiert den 
Wunſch dief Klofter zu befuchen und das Leben darin Fen- 
nen zu lernen, worauf die Sungfrau ihm den Weg dahin 
bezeichnet und ihm noch einige Verhaltungsregeln giebt. 
Sie trennen fi) darauf und der Dichter verfolgt den ihme 
bezeichneten Pfad, der ihn bald aus dem Wald im eine 
fchöne Gegend und in die Nähe des Klofters füret, aus dem 
ihm fchon von ferne Tiebliche Muſik entgegen tönt. Er 
begegnet einer Gefelfchaft von Frauen und Rittern, die 
einen Naigen im Grünen anftellen, darunter auch Lands- 
leute , die ihn aber nicht erfannten. Da der Tanz aufhörte 
und Kitter und Frauen mit einander luſtwandelten, Fam 
plözlih ein Sunfher aus der Kloflerpforte gerannt und er- 
zälte, wie eine Gefellfchaft von 500 Rittern daher ziche, 


welche mit den Nittern des Kloſters um einen Preid zu tur 
nieren begerten. Wärend dem Lärm der durch diefe Bot⸗ 
ſchaft entüand, erfannte der Ritter eine Frauc, die er 
früher oft gefchen ; zu dieſer nahete er ſich und fprach ſie, 
ihrer früberen Befanntichaft erwänend,, an, mit der Bitte, 
ich feiner als eines ganz Fremden anzunchmen und erzält 
ihr wie er bergefommen. Gerne willfart ſie feinem Bege⸗ 
ren und ſtellt ihn auch den übrigen Frauen ver; bierauf ge» 
ben fie in das Kloſter, durch den Hof in cinen fchönen Pal⸗ 
lat , deſſen Bracht befchrieben wird. Seine Landsmännin 
fürt ibn berum und erzält ihm die Verfaſſung und Ord⸗ 
nung des Kloiters , auch von den Strafen die denienigen zu 
Theil werden, welche fich vergeben ; fie zeiget ibm auch 
Einige, welche zur Bufle eingefperrt find: unter traulichem 
Kofen und Scherzen famen fie zu einem Balkon , von dem 
fie in den Hof hinab fahen , auf dem die Kloſterherren ihre 
Roſſe tummelten und fich zum GStreite mit den Fremden 
bereiteten ; diefe ziehen unter Mufiffchalle in den Sof und 
unter den in den Fenſtern liegenden Frauen bin. Beſchrei⸗ 
bung ihrer Rüſtung und des Aufzuges. Die Frau benennt 
dem Dichter die vorsüglichiten Klofterberren. Das Turnier 
beginnt , die beften Waffentbaten werden erzält. Das Tur 
nier geht zu Ende , die Kampfpreife werden ausgegeben. 
Befchreibung derfelben , fie werden den Kloſterherren zu 
Teil Von Urfprung und. Einfürung des Turniers. Die 
Nitter ziehen ab der Ban. Gefpräch von der Drdendregel 
der Minne, wie fie in diefem Klofler gehalten wird. Der 
Dichter verlangt feine Begleiterin fol ihm die Minne fehen 
laſſen. Dies verfpricht fie ihm und füret ihn in die Befells 
fchaft von viel hundert Frauen und Nittern welche alle im 
der Negel des Drdens leben. Nun’ fragt er, ob die Diinne 
bald komme? da weiſet fie ihn auf das, was bie vorgebe, 
da feie überall Minne dabei, deren Weſen fie ihm erfläret ; 
hieraus fpinnet fich ein vertrauliches Gefpräch , worinn diefe 
zwet fich durch Eröfnung ihrer Gefinnungen immer mehr 
nähern , fie verabreden ſich nad) zwölf Tagen wieder zufn- 
men zu fommen , worauf der Dichter von feiner Begleite⸗ 
rin Urlaub begert ; fie füret ihn vorher noch in Begleitung 
einer Freundin auf ihre Kammer. Beſchreibung der Pracht 
mit welcher fie ausgeziert if. ‚Die Fran läßt durch ihre 
Dienerin in einem goldenen Becher Wein holen und bittet 


» 
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Daz ir mirs nit ge laide tut 
Sch ſprach fro habt guten mut 


Ta thun lait üch nit gern 105 

Doc folt ir mir niner bett gewern 

Das ir mir fagt üwer fromen namen 

Si fprach dez wil ich mich nit fchamen 

Ez iſt dü werdi minnen 

Dü mangem hertz vnd ſinnen 110 

Verſloſſen hat in irü bant 

St hat gewolt über alli lant 

Vnd iſt ain edli künigin 

Der bott vnd junckfro ich bin 

Da von lat mich ritten drat 115 
3. Es wirt mir gar ze ſpat 


E daz ich dich ze fer her man 
Vnd ich dir wol geſagen kan 
Wie din hertz iſt gemut 
Min fro iſt dir wol ſchad vnd gut 120 
Daz gelob minen trüwen 
Ez muſz dich gerüwen 
Wann du haltet mich ze lang 
Sch fprach nu gang als ez gang 
Sch bin entilanden manger dro 125 
Zu der iundfrowen fprach ich do 
Sch will üch fragen ane Kafz 
Vnd daz ir mir och fagent das 
Ob es nit ze haimlich wär 
„So wiſt ich gern ettlich mer 130 
Waz üwer gefert möchte fin 
Do ſprach die junckfro vin 


Jq wil ain tail dir ſagen 

Etlichs muſz ich verdagen 

Min frowe hat mich vz geſant 135 
Nach gutten frowen in dü lant 


CXXIV. Däs Kloſter der Minne. 213 





Nach rittern und nah Inechten 

Wo ich vind die rechten 

Die folten Eomen drat zu ir 

Sc ſprach iundfro nu fagent mir 140 
Ez mag üch ſchaden noch gefrumen 

Bo foltent ſy zu der minnen kommen 


Da junckfro ſprach gelobe mir 

Ich wil haimlich ſagen dir 

In fründſchaft vnd in trüwen 145 
Ain maiſter hat gebuwen 

Ain ſchön eloſter das iſt rich 

Vff erde ward nie ſin gelich 

An witi vnd an lenge 

Ich wän im nit gemänge 150 
In kainer hant ſachen 

An tach vnd an gemachen 

Dar in bat ſich min fro getan 
Vnd wil dar in ir wonung han 


Fer ſprach daz fint frömde mär 153 
Sc wiſt gern wie din orden wär 
Ald treibt ir mit mir üwern fpot 
4. Si ſprach nain ich by got 
Sch wil dir von dem clofter fagen 
Min fromen die fol nieman clagen 160 
Ban wer fich mit ir hat gegeben 
Der bat ain wunidliches Ichen 
Daz cloiter das hat inne 
König und königinne 
Hertzogin und hertzogen 165 
Dy bant ich och dar in gezogen 
Grafen vnd gräffinne 
Der Kcht man vil dar inne 


Feigen tra wib und kint 
Hay mas man der dar inne fint 170 
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Daz ir mirs mit ge laide tut 
Sc ſprach fro habt guten mut 


Jaq thun lait üch nit gern 105 
Doch folt ir mir ainer bett gewern 
Das ir mir fagt üwer frowen namen 
Si ſprach dez wil ich mich nit fchamen 
&; iſt dü werdi minnen 
Duü mangem hertz vnd ſinnen 110 
Verſloſſen bat in irü bant 
Si hat gewolt über alli lant 
Vnd iſt ain edli künigin 
Der bott vnd junckfro ich bin 
Da von lat mich ritten drat 115 
3. Es wirt mir gar ze ſpat 


E daz ich dich ze fer her man 
Vnd ich dir wol geſagen kan 
Wie din hertz iſt gemut 
Min fro iſt dir wol ſchad vnd gut 120 
Daz gelob minen trüwen 
Ez muſz dich gerüwen 
Wann du halteſt mich ze lang 
Ich ſprach nu gang als ez gang 
Sch bin entſtanden manger dro . 125 
Zu der iund’frowen fprach ich do 
Sch will üch fragen ane hafz 
Vnd daz ir mir och ſagent das 
Ob es nit ze haimlich wär 
‚So mitt ich gern ettlich mer 130 
Waz ümer gefert möchte fin 
Do fprach die junckfro vin 


Jq wil ain tail dir ſagen 

Etlichs muſz ich verdagen 

Min frowe bat mich vz geſant 135 
Nach gutten frowen in dü laut 
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Daz ir mirs nit ze laide tut 
Ich ſprach fro habt guten mut 


Ta thun lait üch nit gern 405 

Doc folt ir mir niner bett gewern 

Das ir mir fagt üwer frowen namen 

Si ſprach dez wil ich mich nit ſchamen 

Ez iſt dü werdt minnen 

Dü mangem hertz vnd ſinnen 110 

Verſloſſen hat in irü bant 

St hat gewolt über alli lant 

Vnd iſt ain edli künigin 

Der bott vnd junckfro ich bin 

Da von lat mich ritten drat 115 
3. Es wirt mir gar ze ſpat 


E daz ich dich ze fer her man 
Vnd ich dir wol geſagen kan 
Wie din hertz iſt gemut 
Min fro iſt dir wol ſchad vnd gut . 120 
Daz gelob minen trümwen 
Ez mufz dich gerümen 
Wann du haltet mich ge lang 
Sch ſprach nu gang als ey gang 
Sc bin entilanden manger dro . 125 
Zu der junckfrowen fprach ich do 
Sch will üch fragen ane hafz 
Und das ir mir och fagent dag 
Ob es nit ge haimlich wär 
‚So wift ich gern ettlich mer 130 
Waz ümer gefert möchte fin 
Do fprach die iundfro vin 


Jq wil ain tail dir ſagen 

Etlichs muſz ich verdagen 

Min frowe hat mich vz geſant 135 
Nach gutten frowen in dü lant 
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Nach rittern und nad knechten 

Wo ich vind die rechten 

Die ſolten komen drat zu ir 

Ich ſprach junckfro nu ſagent mir 140 
Ez mag üch ſchaden noch gefrumen 

Wo ſoltent ſy zu der minnen kommen 


DM iundfro fprach gelobe mir 

Sch wil haimlich fagen dir 

Sn fründfchaft und in trümen 145 
Ain maifter hat gebumen 

Ain Schön clofter das iſt rich 

Vff erde ward nie fin gelich 

An mitt und an lenge 

Sch wän im nit gemänge ' 150 
Sn Fainer hant fachen 

An tach und an gemacdhen 

Dar in hat fi min fro getan \ 
Vnd wil dar in ir wonung han 


Jq ſprach daz ſint frömde mär 155 
Ich will gern wie din orden wär 
Ald treibt je mit mir üwern fpot 
4. Si ſprach nein ich by got 
Sch wil dir von dem clofter fagen 
Min fromen die fol nieman clagen 160 
Ban wer fich mit ir hat gegeben 
Der hat ain wunickliches eben 
Daz clofter das hat inne 
König und königinne 
Hertzogin vnd herkogen | 165 
Dy hant fich och dar in gesogen 
Grafen und gräffinne 
Der ficht man vil dar inne 


Feigen irü wib und Fint 
Day was man ber dar inne fint 170 
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Dienſt frowen ritter vnd knecht 

Sicht man dar jnn groſz geſchlecht 

Daz cloſter bat arm vnd rich 

Zeder man fint fin gelich 

Ez iſt nach wunſch volbradht 175 
So ift der orden wol bedacht 

Ez iſt beitift mit gutem tat 

Meltu mei; frü oder font 

Die vindeſt biſz vff mitten tag 

Nieman dies gar gefagen mag 180 
Die ordenlichen wunne 

Mer geſellicklich leben Fonne 


Nm fol nit verfmachen 

Er fol zu dem clofter gachen 

Das er enphbangen werde 185 
So iſt er vff erde 

Frödenricher wunne rich 

Alſo daz er ſtätticklich 

Dez eloſters regel wol behalt 

So wirt ſin fröd manigualt 190 
Von mannen vnd frowen 

Mag er wunder ſchowen 

Waz man ſchimpf erdencken mag 

Spat fru nacht vnd tag 

Wiltu ſlaffen oder wachen 195 
Du hörſt fingen und lachen 


Dı ſichſt tüfch leſen ze bett 

So fpilent zway dort in aim breit 

Vmb ain guldin vingerlin 

Ritter vnd junckfröwelin 200 

Sicht man des gräſzlins ſpilen 

Wenn möcht der Furkmwil befilen e 
exvi. Wiltu danne vinger zelln r a 2 Ten 

So machtu dir erweln 
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Ains ze fragent nach dinem fine 205 
Des dir min fro dü mine 

Mit gantem willen wol gan 

Ob du flätti trü wilt han 


S qalmyen pfiffen iſt da by vil 

Briſonne böcken alli ſpil 210 
Hört man da mit ſchalle 

Trib was dir geualle 

Wiltu tantzen rayen 

Wiltu ſelb vierd dich zwaige 

Dez vindeſtu mit züchten flat 215 
Wiltu ziechen vmb fchach mat 

Schachzabel vmb ain gebietten 

Des macht dich vil wol nieten 

Mit manger fchar iundfrowen 

Ez möcht ain man wol fchowen 220 


M ngerlaye ſchimpf 

Vnd daz man alles im gelimpf 

Vnd mit fröd lat weſen gut 

Wer daz ſelb nit entut 

Den ſetzet man dez wol ze bufz 225 
Daz erz fürbafz miden muſz 

Man lait im an ain herte pen 

Wiltu denn ſitzen oder ſten 

Bi waidenlichen frowen 

Da machtu fröde ſchowen 230 
Dnd clüglich mit in ſprechen 

Wiltu by rittern oder Fnechten 

Ettwan fin befunder 

Da machtu fehen wunder 


Wer mit den Hain fofen 235 
Der vint wol fin genofien 

Ald mit dem yſen flechen 

Du ſichſt och mit den zwecken 
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Dff dem tifch Fümpffen did! 

By aim aingen ogen blick 240 
Fellet ainer vff den gebel 

Du ſichſt den katzen ſtrehel 

Geſellen ziechen in dem graſz 

Ainer tut diſz Der ander das 

Wiltu fchirmen oder ſpringen 245 
Bloſz vechten oder ringen 

Vnd an der fange Inellen 

So bört man in den zellen 


Heine füfe faitenfpil 

Weller lay man bören wil 250 
Wiltu baten oder tagen 

Nieman fan dirs bafz gefagen 

Wiltu danne ritten 

Go ſächt by dinen zitten 

Nit ritterlicher ritterſchaft 255 
Waz du nun gebüt vnd ſchaft 

Das iſt drat befchächen 

Ez wart nie geſechen 

Kain cloſter das ſich dem gelich 

Vnd och ſi ſo frödenrich 260 
Das eloſter das iſt ſinwel 

Ez wart kain eloſter nie ſo ſnel 

Das es in ainem gantzen jar 

Das eloſter vmbe lüffe gar 


Ri ſprach daz wär ain groſſi witt 265 
Sch gehort nie by miner zit 
Vnd by allen minen tagen 
Sp vil wunders nie gefangen 
Als ich von diſem clofter hör 
— Si ſprach wenn ich dich betör 270 
So laſz mich nimer ritten 
Ich ſprach fro ir müſt min bitten 
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Sid daz clofier ift fo ber 
Sp müft ir mir fagen mär 
Wie vil mag ez perfonen han 
Ez figent frowen oder man 


9, fprach die vil minicklich 
Wie fragefiu fo torlich 

Dü zall fi hat nit end 

Doch iſt der maitter fo behend 
Ders hat gebumen und gemacht 
Der bat ſy wol in finer acht 
Vnd git in och allen Fort 

Vnd büſſet in hunger und froft 
Hedem man nad) finer tat 
DBnd als er daz gebumen hat 
Daz bat er alles dar vmb tan 
Mer daz wol verdienen fan. 
Vmb die werden minnen 


. Den lat er bliben drinen 


co 

Ich forach iundfro nu fagent mir 
Wan der frag ich nit enbir 

Wie fint üwery clait getan 

Habent ritter Fnecht münch Fappen an 
Sint ſy ſwartz gra oder wiſz 

Wie flat frowen an ir prifz 

Sn witten Tutten langen 

Vnd mit ir wil verhangen 

Als man fol gan gaiftlich 

Daz iſt wol der vaſznacht gelich 
Band fi alfo an dem tank 

Vnd trettent den vide vank 


9, lacht die vil minicklich 
Vnd ſprach gefell ſich an mich 
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Wie dir min kut genalle 305 
Als tragent fi ey alle 

nd vil mangerlay fnit 

Mer findet ainen nüwen fit 

Der im aefelt in finem mut 

Das lat man im och weſen aut 310 
Wir babent aller varw gewalt 

Se tragent in aller geftalt 

He ſtrift zerſtuckt ger bowen 

Tragent man und frowen 


Ta wil dir fagen mär 315 
Das eloſter bat ain er 

Als mangen monat das jar bat 

Als mania port dba offen ſtat 

Ach ſag dir mit ainem wort 

Zeder monat bat fin vort 320 
Da rit und gat man vi vnd im 

An wellem monat du wilt fin 

Den finde da mit finer frucht 

Wud mit aller der genucht 

Als im fin get bat gekift 325 
An monat an deu andern trift 

VRud daz cloſter bin ze ring 

Alſo da; ez gelich bring 
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Melher zit din her begert 

Kol biftu der do gewert 340 
Sn welhbem monnat ain man wil 

Dar in vint er gefelfchaft vil 


Hr mit im rittent und gand 

Vnd och gern fröde bant | 
Der vint man mangerlay die wal 345 
Frowen ritter knecht an zal 

Sicht man in hochen fröden leben 

Do möcht ain man fi) gern begeben 

Sprach ich zu der junckfrowen fin 

Wo mag daz liebi clofter fin 350 
Kond ir mich gewifen dar | 
Dar vmb mwolt ich ain gankes jar 

Willicklich ze fuſze gan 

Da ſprach die vil wol getan 


Lieber geſell hab gutten mut 355 
Sid dir der wil ill fo gut 

An dir ich nit versagen mag 

Sch wil dich bifz vff mitten tag 

Dil gemach wiſen dar 

Du nim. mins huffflages war 360 
Den ich her geritten han 

Der wiſſet dich vff aini ban 

Da tailent fich zwu ſtraſze 

Die linggen ſtraſz die laſſe 

Der rehten volge ane fort 365 
So kumſtu zu dez cloſters port 

Din port gat in dez mayen zit 

Dü al der welt fröde git 


Der red waz ich in hertzen fro 

Zu der junckfrowen ſprach ich do 370 
exvijj. Nu gebt mir üwern trüwen rat 

Kan min nieman Funde bat 
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Waz fol ich se worte han 

Do ſprach die vil wol getan 

Du findeſt mangen gefellen da 
Den du erfant haft anderſwa 
Vnd manig fchon fromen 

Den foltu wol getrumen 

Daz fi dir belffent für die min 
Diü ſtattet dir red nach dinem fin 


Ta will ains dings och warnen dic, 
Do hüt dich vor vnd tem an mic 
Men du komeſt zu dem tor 

Do hanget ain alode vor 

Die fol nieman flaben an 

Er wol denn auentür begann 

Dü alode iſt alfo groſz 

Das man da; gedon und den toſz 
Hort in dem cloſter über al 

Zu rennent botten one jal 

Vnd fragent wer da Tüte 

Waz auentür es gebüte 

Er fy ritter oder knecht 

©» iſt ex dez cloflers recht 

Waz auentür er begert 

Dez werd er bald gewert 


Du ſacht nie kain ſo frechen 
Wil er turnieren oder ſtechen 
Als mangen er mag bringen dar 
Man vint im ain geliche ſchar 
Die ritterfchaft mit im triben 

Be dienft den rainen wiben 
Wellerlay ir herb begert 

Dit dem fper oder mit dem fivert 
Die dez felben ordens ſint 

Bor jeder porten man da vint 
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Der felben gloden aine 

Sch fprach daz iſt ain raine 
Geſellicklichü brüderfchaft 

Sch wont daz folchü ritterfchaft 
Sn de kainem clofter möchte fin 
Do ſprach die iundfro fin 


Geſen nu la mich ritten 

Wann ich wil nit me bitten 
Sicherlich vff minen aid 

Ich han dir kuntſchaft gnug geſait 
Ich ſprach junckfro das iſt war 
Solt ich leben noch tuſent jar 
So wölt ich üwer diener ſin 

Vnd ſprach junckfro nu rittent hin 
Vnd geb vch got gelück vnd hail 
Si ſprach daz ſi och üwer tail 
Alſo ſchied ſy von mir dan 

Mit ainer gaiſel ſlug ſy dran 
Vnd rait durch den grünen walt 
Ir pfert gie ſanft vnd balt 


Dir den huffſlag ich mich kert 
Alz mich di zart bet gelert 

Mir waz gach ich lieff balt 

Biſz ich kam vz dem wald 

Doch ſach ich in ain ſchönes lant 
Die zwü ſtraſſen ich do vant 

Die lincken ſtraſz ich vermait 

Als dü junckfro hett geſait 

Dü recht waz getriben mol 

Ich dacht der felben ich volgen fol 
Dü wiſt mich ge der porten in 
Bon bie tft wol dez maygen fchin 
Alz ich hort von der zarten 

Sch fach mangen bom garten 
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Dienſt frowen ritter vnd knecht 

Sicht man dar inn groſz geſchlecht 

Daz eloſter hat arm vnd rich 

Zeder man fint fin gelich 

Ez ift nach wunſch volbracht 175 
So ift der orden wol bedacht 

Ez iſt beftift mit gutem rat 

Weltu meſz frü oder fpat 

Die vindeit biſz uff mitten tag 

Nieman dirs gar gefangen mag 180 
Die ordenlichen wunne 

Mer geſellicklich leben konne 


Dem ſol nit verſmachen 

Er ſol zu dem eloſter gachen 

Das er enphangen werde 185 
So iſt er vff erde 

Frödenricher wunne rich 

Alſo daz er ſtätticklich 

Dez eloſters regel wol behalt 

So wirt ſin fröd manigualt 190 
Von mannen vnd frowen 

Mag er wunder ſchowen 

Waz man ſchimpf erdencken mag 

Spat fru nacht vnd tag 

Wiltu ſlaffen oder wachen 195 
Du börft fingen und lachen 


Du ſichſt tüſch leſen ze bett 
So ſpilent zway doͤrt in aim brett 
Vmb ain guldin vingerlin 
Ritter vnd junckfröwelin 200 
Sicht man dez gräſzlins ſpilen 
Wenn möcht der kurtzwil befilen _ 
exvi. Wiltu danne vinger zelln vu 77 Im 
So machtu dir erweln m 
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Ains ze fragent nad) dinem fine 205 
Dez dir min fro dü mine 

Mit gankem willen wol gan 

Ob du flätti trü wilt han 


S qalmyen pfiffen iſt da by vil 

Briſonne böcken alli ſpil 210 
Hört man da mit ſchalle 

Trib was dir geualle 

Wiltu tantzen rayen 

Wiltu ſelb vierd dich zwaigen 

Dez vindeſtu mit züchten ſtat 215 
Wiltu ziehen vmb ſchach mat 

Schachzabel vmb ain gebietten 

Dez macht dich vil wol nieten 

Mit manger ſchar junckfrowen 

Ez möcht ain man wol ſchowen 220 


M angerlaye ſchimpf 

Vnd daz man alles im gelimpf 

Vnd mit fröd lat weſen gut 

Wer daz ſelb nit entut 

Den ſetzet man des mol ze buſz 225 
Daz erz fürbafz miden muſz 

Man Inait im an ain berte pen 

Wiltu denn fihen oder fien 

Bi waidenlichen fromen 

Da machtu fröde ſchowen 230 
Vnd elüglich mit in fprechen 

Miltu by rittern oder knechten 

Ettwan fin befunder 

Da machtu fehen wunder 


Wer wil den ſtain ſtoſſen 235 
Der vint wol fin genoffen 

Ald mit dem yſen flechen 

Du ſichſt och mit den zweien 
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BE den tifch Fämpffen dick 

By aim aingen ogen blick 249 
Fellet ainer vff den gebel 

Du ſichſt den katzen ſtrebel 

Geſellen ziechen in dem grafz 

Ainer tut difs der ander das 

Wiltu fchirmen oder fpringen 245 

Bloſz vechten oder ringen 
2. Vnd an der fiange fnellen 

So hört man in den zellen 


Hainlich ſüſe ſaitenſpil 

Weller lay man hören wil 250 
Wiltu baiſſen oder iagen 

Nieman kan dirs bafz geſagen 

Wiltu danne ritten 

So ſächt by dinen zitten 

Nit ritterlicher ritterſchaft 255 
Waz du nun gebüt vnd ſchaft 

Das iſt drat beſchächen 

Ez wart nie geſechen 

Kain eloſter das ſich dem gelich 

Vnd oh fi fo frödenrich 260 
Das eloſter das iſt finmel 

Ez wart Fain cloiter nie fo fuel 

Das es in ainem ganben jar 

Das clofter vmbe Füffe gar 


Jo ſprach daz wär ain groſſi witt 265 
Sch gehort nie by miner zit 
Vnd by allen minen tagen 
So vil wunders nie gefagen 
Als ich von difem clofter hör 
— Si ſprach wenn ich dich betör 270 
So laſz mid, nimer ritten . 
Sch ſprach fro ir müft min bitten 
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Sid daz clofter iſt fo ber 

Sp müft ir mir fagen mär 

ie vil mag es perfonen han 275 
Ez figent frowen oder man 


9, fprach die vil minidlich 
Wie frageftu fo torlich 
Dü zall fi hat nit end 
Doch ift der maiſter fo behend 280 
Ders hat gebumen und gemacht 
Der bat ſy wol in finer acht 
Dnd git in oc) allen koſt 
Vnd büffet in hunger und froft 
VYedem man nadı finer fiat 285 
Vnd als er daz gebumen hat 
Das bat er alles dar vmb tan 
Wer daz wol verdienen fan 
Vmb die werden minnen 
3, Den lat er bliben drinen 290 


Ja ſprach junckfro nu ſagent mir 

Wan der frag ich nit enbir 

Wie ſint üwery clait getan 

Habent ritter knecht münch fappen an 

Sint fy ſwartz ara oder wifz 295 
Wie flat frowen an ir prifz 

Sn witten Tutten langen 

Vnd mit ie mil verhangen 

Als man fol gan gaiftlich 

Daz ift mol der vaſznacht aelich 300 
Sand fi alfo an dem tank 

Vnd trettent den vide vantz 


9, acht die vil minicklich 
Vnd fprach gefell fich an mich 
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Mie dir min kut genalle 305 
Als tragent fi es alle 

Vnd vil mangerlay fnit 

Ber findet ainen nüwen fit 

Der im gefelt in finem mut 

Daz lat man im och weſen gut 310 
Wir babent aller varw gemalt 

Ze tragent in aller geflalt 

Ze firift zerſtuckt zer howen 

Tragent man vnd frowen 


X mil dir fagen mär 315 
Daz clofter hat ain er 

Als mangen monat das jar hat 

Als manig port da offen flat 

Sch fag dir mit ninem wort 

Jeder monat hat fin port 320 
Da rit und gat man vz und in 

Sn wellem monat du wilt fin 

Den findefl da mit finer feucht 

Vnd mit aller der genucht 

Als im fin got hat geitift | 325 
Ain monat an den andern trift 

Vmb daz eloſter hin ze ring 

Alſo daz es gelich bring 


Fever port fin monat 
A, Als ez der maiſter geordnet hat 330 
Daz mag nit uällen durch daz jar 
Gelobe mir wann ez iſt war 
Du vinft die zit in aller geftalt 
Wiltu warm mwiltu Falt 
Wiltu blumen wiltu fle 335 
Wiltu riffen oder fne 
Wiltu Iob oder grafz 
Wiltu trucken oder nafz 
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Welher zit din berb begert 

Wol biftu der do gemwert 340 
Sn welhem monnat ain man wil 

Dar in vint er gefelfchaft vil 


Di⸗ mit im rittent und gand 

Vnd och gern fröde hant 

Der vint man mangerlay die wal 345 
Frowen ritter knecht an zal 

Sicht man in hochen fröden leben 

Do möcht ain man fich gern begeben 

Sprach ich zu der iundfromen fin 

Wo mag daz Tiebi clofter fin 350 
Kond ir midy gewifen dar 

Dar vmb wolt ich ain gankes jar 

Willicklich ze fuſze gan 

Da ſprach die vil wol getan 


Lieber geſell hab gutten mut 355 
Sid dir der wil iſt fo gut 

An dir ich nit verzagen mag 

Ich mil dich bifz uff mitten tag 

Dil gemad) wifen. dar 

Du nim. mins huffflages war 360 
Den ich ber geritten han 

Der wiſſet dich vff aini ban 

Da tailent fich zwu ſtraſze 

Die linggen firafz die laſſe 

Der rehten volge ane fort 365 
So kumſtu zu dez cloflers port 

Din port gat in des mayen zit 

Dü al der welt fröde git 


Dar red waz ich in hertzen fro 

Bu der junckfrowen forach ich do 370 
exvii. Nu gebt mir mern trümen rat 

Wan min nieman Funde bat 
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az fol ich ze worte han 

Do ſprach die vil wol getan 

Du findeft mangen gefellen da 
Den du erfant ball anderſwa 
Vnd manig fchon frowen 

Den foltu wol getrumen 

Daz fi dir helffent für die min 
Dü ſtattet die red nach dinem fin 


Jq will ains dings och warnen dich 
Do hüt dich vor vnd tenck an mich 
Wen du komeſt zu dem tor 

Do hanget ain glocke vor 

Die ſol nieman ſlahen an 

Er wol denn auentür began 

Dü glocke iſt alſo groſz 

Daz man daz gedon und den toſz 
Hört in dem clofter über al 

Zu rennent botten one zal 

Vnd fragent wer da Tüte 

Waz auentür es gebüte 

Er fy ritter oder knecht 

So iſt ey dez cloflers recht 

Waz auentür er begert 

Dez werd er bald gewert 


Du bſacht nie kain ſo frechen 
Wil er turnieren oder ſtechen 

Als mangen er mag bringen dar 
Man vint im ain geliche ſchar 
Die ritterfchaft mit im triben 

Be dient den rainen wiben 
Wellerlay ir hertz begert 

Dit dem fper oder mit dem ſwert 
Die de; felben ordens fint 

Bor jeder porten man da vint 
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Der felben gloden aine 

Sc fprach daz iſt ain raine 
Geſellicklichü brüderfchaft 

Sch wont daz folchü ritterfchaft 
Sn de Fainem clofler möchte fin 
Do fprach die iundfro fin 


Geſen nu la mich ritten 

Wann ich wil nit me bitten 
Sicherlich vff minen aid 

Ich han dir kuntſchaft gnug geſait 
Ich ſprach junckfro das iſt war 
Solt ich leben noch tuſent jar 
Ss mwölt ich üwer diener fin 

Vnd ſprach iundfro nu rittent bin 
Vnd geb vch got gelüf und hail 
Si fprach daz fi och üwer tail 
Alſo fchied fu von mir dan 

Mit ainer gaifel flug fy dran 
Vnd rait durch den grünen walk 
Sr pfert gie fanft und balt 


pi? den huffflag ich mich kert 
Alz mich dü zart het gelert 

Mir was gach ich Tief balt 

Biſz ich Fam vz dem wald 

Doc fach ich in ain fchönes Iank 
Die zwü ſtraſſen ich do vant 

Die lincken firafz ich vermait 

Als dü junckfro hett gefait 

Dü recht waz getriben mol 

Sch dacht der felben ich volgen fol 
Dü wiſt mich ze der porten in 
Won hie tft wol dez mangen ſchin 
Alz ich hort von der zarten 


Ich fach mangen bom garten 
I 
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Beoeelait wol mit blüt 

Alz der mayg mit ſiner güt 

Geſchuff vnd früchticklich gebar 

Ze baiden ſitten nam ich war 

Der wunnenbernden ſchöne 445 
Ich hort vil vogel döne 

Vnd böggen vnd pfiffen 

Min ſin begund griffen 

Daz daz eloſter nache was 

Lob blüt blumen und grafz 450 
Sn mangerlay form geflalt - 

Berender böm recht als ain walt 


N 
Mas vmb mich als wit ich fach 
Sch brüpf nie fo füllen fmaf 
. Als mir der luſt ergaiget do 455 
Der wunne waz min berbe fro 
Sc gieng alles für mich 
Wann ich alfo gon fo fich ich 
Dez clofters porten offen ſtan 
So fih ich vz dem clofter gan 460 
Ainen fchönen raygen 
Die woltent in den maygen 
Frowen ritter und Fnecht 
Sch gedacht in mut nu fecht 
Si hat als nach war gefait 465 
Sch gefach nie fchoner clait 


o 


An mannen und wiben 

Sch dacht du folt befiben 

Ain tail vnd ſchowen difen tank 

Sr aller fröde die mas ganz 470 
Das tundt mich in minem fin 

Sch tacht ob dü min 

Stendert an dem tank fy 

Do wont mir nieman by 
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Den ich möchte fragen 

Do dorſt ich nit gemagen 

Daz ich ieman fragti der da raigt 
Wann fy hettent fich gezwaigt 

De ain fro und ain man 

Sad) ich by ain ander gan 


Vnd lieplichen koſen 

Manig kurtzwil von roſen 

Sach ich da vff ir hobet 

Smieren waz erlobet 

Truren waz verbotten 

Sch fach nieman fpotten | 

Dez andern vmb fin blide 

Die ich fach Tieplich digte 

Sn fcham begegnen togenlich 

Das gefchach von Tiebi dundet mich 


©; fprungent waidenlich enbor 
Ez gie ye ains ain wil vor 

Vnd lieff denn hinden an den tantz 
In waz wol von rechter ſchantz 

Sch fach fröd von dez maygen wunn 


Gaſtlicher vil denn ich ez Fun 


Mit red ze worten bringen 

Ich ſach nach liebi ringen 
Manig hertz in ſinem ſinne 

Als jm die werde minne 
Enpholchen hat mit ernſt 

Do ich do aller gernſt 

Den tantz ſach gan hin vnd her 
So hortent die pfiffer 


Da ſich der ray ſo zerlie 
De ain man vnd ain frowe gie 
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Vnd ſaſſent funder in daz grafz 

An manger flat fchat do was 

Bon berenden blügenden bömen 

Sch fach nieman da grämen 510 
Des andern in genärden 

Bann ich lugt ir gebärden 

Die warent alfo minidlich 

Ez war niemant ellent dan ich 

Sch fach manig Tnewiffe hant 515 
Sn manes hend als ob fu phant 

mb Tieplich trü folte fin 

Guldin ring und fingerlin 


Ss ich an händen fchowen 

Baydi may und fromwen 520 
Vnd dar zu reden lachterlich | | 
Daz tundet mich früntlich - 

Sc fach vil frowen und man 

Die ich vor erfant han 

Der tät ir Faines dem gelich 525 
Ob ez ye erfent bett mich 

Daz tundet mich Fain wunder 

Wann ieglichs bett befunder 

Daz es min wol vergeffen macht 530 
Doch gab ez mir ain fmären mut 

Sch fach manchen gefellen gut 


Der waz von minem lande 
Der mich wenig erkande 
So id) in den gedencken ſtan 835 
So ſlecht ainer die gloden an 
Dez erfrad ich und waz doch fro 
Ach wol ain vz wichen do 
exviijj. Wart von fruwen und mannen 
Ein junger lieff von dannen 340 
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Vnd wölt fragen der mer 
Wer der gaft wär 

ld wer ber glocken Tüt 
Mas auentür er betüt 


Ein fro zu ainem ritter ſprach 545 
Ez hat ümer gut gemach 

Gewert alfo lang 

Das wappen hätt der flang 

Guti wil gepflegen 

Er bat vnd fprach Int under wegen 550 
Die red ich Tprich ez ane hafz 

Vns wer noch by üch fibent bafz 

Die gugel werfen in den cle 

Da von tätten uns die ruden nit we 

nd den gürtel tragen vmb 555 
Si fprach her fit ir nit tumb 

Die red ift wol müglich 

Hettent ir es nit fo ritterlich 


Da her verdient manig ſtunt 

Ey wie wenig üch man gund 560 
Alſo mit vns ze ſchimpfen 

Suſt ſol man üchz gelimpfen 

Der ritter ſprach die red land ſin 

War vmb wölt ir ſpotten min 

Ir hant ſicher gar vnrecht 565 
Dil frowen ritter vnd Enecht 

Stundent bi der fchimpf red 

Aglichs finen Tpruch da ted 

Aines ſuſz daz ander fo 

Der iundher kom geloffen do 570 
Si fragent alli waz er fait 

Er fprach nempt üch der wil und bait 


To fag üch wol di mir 
Ez mocht etlichen ſwär 
15 
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Dife nacht han getrompt 575 

Ainer der der porten gompt 

Der hat mich befchaiden wol 

Der mär die ich üch fagen fol 

Ein jiundher der Fam drat gerant 

Alz in fin berfchaft bett gefant 580 
2. Vnd fraget den portnäre 

Ob daz dü gloden wäre 

Die man folti Tüten 

Vnd auentür betüten 


Da ſprach der portnaͤr ja 585 
Der junckher waz baidi da 
Vnd lüt die glocken vaſt 
Der portnär ſprach zu dem gaſt 
Waz auentür er begert 
Mit dem ſper oder mit dem ſwert 590 
Er fprach portnär ich fag dir 
Min herfchaft hat enpholen mir 
Da,z ich die gloden lüt 
Vnd ir kunſt betüt 
Dem cloſter und dem cofent 243 / 595 
Wiſz ich trib kain getänt 
Sast ez üwern herren 
Den minren und den meren 


Dem apt und auch dem prior u; 

Dem lefmaifter und dem kuſtor 600 
Vnd üwern pÄrtingen N 

Daz ſy in laſſent lingen 

Vnd nit lenger baitent 

Daz ſy ſich bald beraitent 

Vff die juſt mit dem ſper 605 

Min heren ziechent gewappot her 

Fünf hundert ritter vnd knecht 

Si wiſſent wol dez eloſters recht 
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Daz man geften nit verfait 
Man fn in alle zit berait 610 
Mer ritterfchaft wol triben 
Ze dienft den rainen wiben 


Keinen fpot ich trib 
Dglicher hat ze finem lib 
Gezüg vnd roſz im nit gebrift 615 
Vnd im als ain warnen ift 
Kitter und knecht warent fro 
Ainer fprach zu dem andern do 
Die jungen vnd die alten 
Wir fullent die recht behalten 620 
Als daz clofter iſt geſtift 
Wan ez alle vnſer ere trift 
Hant fi ſelb gezüg vnd roſz 
Daz iſt vns ain gelücke groſz 
3. Vnd iſt ain guti zuuerſicht 625 
So bittenk vmb daz vnſer nicht 
Wan ma ain gaft nit roffes hätt 
Ez wär unrecht daz man im verfait 


u Da jundher fprach nu merdet eben 
Si wänd ain auentür vfz geben 6830 
Als mir der portnär hat geſait 
Dem ez der gaſt nit vermait 
er der beft ift mit dem ſper 
Dem zieh) man ainen lewen her 
Mit ainer Fetten guldin 635 
Die fol dez beften ritters fin 
So git man dem beften knecht 
Ain Teobart nach finem recht 
Mit ainer Fetten von filber wifz 
Wer nu wöll dienen difen brifz 640 
Der ſol ſich gan legen an 
Vnd ſol halten vff den plan 
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Da⸗ man vns nit werlofz 

Der Iudam wart fo grofz 

Bon den gefellen allen Ä 645 
Si riefften mit groffen fchallen 

Wol dan wol dan gefelle gut 

Si mwarent al hoch gemut 

Daz fach ich wol an ir geflalt 

Sr vrlob waz fnell und balt 650 
Vnd Steffen zu der porten in 

Sch fach manig ſchön frowen fin 

Der ir mut befmifften mas 

Do gefach ich manig die gehub fich baſz 

Doc war der mer tail wol gemut 655 
Sch tacht got manig wunder tut 


€, maz der man fo vil hie 
Daz ich nit Font gewiſſen wie 
Sc ze fpruche folte komen 
Könd ich nu fchaffen minen frumen 660 
So enirte mich kain man 
Wann ich in den gedanden flan 
Sa ich ain frowen minicklich 
Die ſtunt alain fo Flüglich 
Mich tundt ich bett ſy vor erfant 665 
Vnd wift wol wie fi waz genant 
4. Do wart ich mit mir felb ze rat 
Daz ich ain zu der frowen trat 
Vnd fprach zu ir vil klüglich 
Fro wolt ir nit enphachen mich 670 


Je hant doch etwann mich erkant 

An ettlich ſach ich ſi da mant 

Daz ſi mich wart erkennen do 

Si enphieng mich vnd waz fro 

Vnd ſprach lant man vergebe mir 675 
Wan ich wil gern büffen Dir . 
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Alles das ich dir han tan 

Da von folt din zorn ab lan 

Sch ſprach genad liebi frowe min 

Lat mich ain red gefelle ſin 680 
Ait mer bufz ich von Ach ger 

Sy ſprach fag mir wer wift dich her 


©, wil ich dir helffen wällen 

Won du wilt ze red gefellen 

Bnter difen frowen allen 785 
Dir mag noch bafz gefallen 

Ain ander fro in dinem mut 

Such fürbafz daz tundt mich gut 

Vnd die baſz Fan helffen dir 

Reden nach dines herken gir 690 ° 
Sch fprach ir kennent mir ze vil 

Zürbafz ich nit fuchen wil 

Sch wil bi üch beliben 

Sr wölt mich den vertriben 

Daz ich üch nit trümen fol 695 
So mil ich üch fangen wol 


T habt fo frömdes nie vernomen 
Wie felbamlich ich ber bin fomen 
Sch bett mich fer vergangen 
An ain walt witten und langen 700 
Sn der wilde mir wider rait 
Yin iundfro folk und gemait 
Die fragt ich der mär 
Waz ir gefert wär 
Die fait mir von dem eloſter vil 705 
Was man fröden richer fpil 
Trib hie durch daz lange iar 
Nu ſich ich wol fü hat war 
Mir geviel nie leben bafz 
egiiii. Fro ich fragen ane haſz 710 
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Wie vil zit iſt ergangen 

Daz ir hie wurt enphangen 

Si ſprach ich bin hie worden alt 

Daz ſichſtu wol an miner geſtalt | 
Zechen jar und och nit me 715 
Sft mir geweſen wol und we 

Hie in difem orden 

Bin ich fo alt worden 

Sunger und Älter man hie vint 

Sc waz der jar fo gar ain Fink 720 
Do min berb her in begert 

Vnd ift mir lieb und wert 


N, folt mir wol getrümen 

Ez bat mich nie gerümen 

Lieber gefell nu fage mir 725 
Wie gefelt der prden dir 

Vnd diſ gaiftlich leben 

Wiltu dich drin begeben 

Do ſprach ich zu der frowen 

Ich bin her komen durch ſchowen 730 
So vil vnd ich ſin han geſechen 

So muſßz ich die warhait iechen 

Daz mir der orden wol gefelt 

Er iſt nach wolnuſt uſſer welt 


D⸗ ſprach die vil minicklich 735 
Die fromen wartent al uff mich 

Sch fprach ir folt nit lenger fan 

Vnd fult mit den frowen gar 

Si ſprach mol daft du muſt mit mir 

So wil ich geben ze erfentent bir 740 
Yin tail der clofter frowen 
Mang fchon wib machtu ſchowen 

Sü z0ch mich für ich wert mich vaft 

Si fprach enphachet mir den gafl 


CXXIV. Das Klofter der Minne. 231 





nn 
St enphienengt mich alle tugentlich 745 
Do tandt id, in fliſſicklich 


©, fprachent al fant zu ir 
Gang für und nim den gaft zu dir 
Si fprach wol dann und gang für dic) 
Sch fprach ich tun vnzüchtiglich 750 
Si zoch mich für fi alle | 
Befunder vor mit fchalle 
2. Schalmigen böden ich wol hart 
Wir giengent für des clofters port 
Vff den hoff witten und langen 755 
Der waz koſtlich vmbe fangen 
Mit ainem ſchönen pallas 
In dem vil ſchöner frowen was 


In den walken hoch enbor 

Wir giengen gen dez ballas tor 760 
Der waz koſtlich dar buwen wol 

Wol jim der hie alten fol 

Tor und walken waren rain 

Mangerlay marmelitain 

Mir bilden durch howen 765 
Die wend möcht man fchowen’ 

Glantz recht fam ain fpigel glafs 

Daz allez marmelftaini waz 

Grün plan rot und maniguar | 
Waz der balas gar und gar 70 
Der ballas gab Tiechten fchin 

Fier porten giengen dar in 

Zu den vier wenden 

Er was an allen enden 


Gebuwen vff gut gemach 775 
Vnd was verfangen in ain tach 

Das was fo recht koſtlich 

An ſchonhait wart nie fin gelich 
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Die frowe ſprach da zu mir 
Lieber gefell wie gefellet dir 

Der ballas in dinem finne 

Sc ſprach wol fizt hie die minne 
©i fprach ja wenn ſy wil 

Wir habent der hüfer vil 

Wir giengen zu dem ballas in 
Sch gedacht in dem berken min 
So vil fchonhait gefach ich nie 
Mit der frowen ich da gie 


Ein ſtieg vff ain theras 

Wie ſchön wie koſtlich der was 

Daz fleb waz über lait 

Mit marmelftainen blatten brait 

Ez waz als von marmelfinin 
Sefüget eben und rain 

Sch tacht das fügt wol ge dem tank 
Die wend warent fchon und glank 


. Daz ich mich felb Fant in dem ſchin 


Vnd die frowen hinder min 
Sch wänd ſy folten nach mir gan 
Sa ichs vor mir gebildet ſtan 


Tı fulen vnd in wenden 
Er was an allen enden 
Vber welbot alfo rain 


780 


185 


79 


195 


800 


Die pfiler in die ſloſz ſtain 2, — 


Marent ze priſz geſloſſen 

Recht als ez wär gegoſſen 

Vff erden nie kain man geſach 
Kain elöſterlicher frowen gemach 
Ez waz alles marmelſtain 

Wiſz recht als ain helfenbain 
Da ez wiſz ſolte fin 

Ander varwen warent dar in 


805 


810 
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Rot grün und plau geſtickt 
Ob ez fich iendert da verrüdt 
Wo ez folte eben fin 

Da gab ez fo Ticchten fchin 


Nas mans gern mocht ſchowen 
Die pfiler warent durch howen 
Don geund uns in die flofz ſtain 
Die warent och durch howen rain 
Don mangerlay bild dar in 

Mer möchten nu die maifter fin 
Die diſz werd hant volbracht 
Sn dem fin flunt ich verdacht 
Min gefpil fprach zu den frowen 
Wir zway wönt gan fchowen 
Min lant man ift bie ain gaft 
Dem wil ich zaigen den ballaft 
Do fprachent die vil zarten - 

So mwöllent wir hie warten 


Vnd wönt üwer biten 

Sie wönt yetz roſz ritten 

Wir zway giengen von in dan 

Vnd lieſent ſy in den walken ſtan 
Die warent buwen in ſolicher acht 
Daz ains gen dem andern ſitzen macht 
Vnd ſechen vff dez hoffes blan 

Da ſprach die vil wol getan 

Lieber geſell nu ſage mir 


. Wie gefelt der theras dir 


Die walken vff den hoff ſechent 
Waz ritterlicher tat geſchechent 


sa” mag man über fechen icht 
Wer den gern in den maygen ficht 
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Der gang an aine baygen 845 
So fiht er in den mayen 

An der andern fitten 

Du gefächt by dinen zitten 

Maygen wunne nie fo fchön 

Du borft vil füllfer vogel din . 850 
Vz der plüt erfchellen 

Da fechent vnſer zellen 

Vſz hin in der vogel fand 

Zwifchen zwain zellen iſt ain ganck 

Vmb vnd vmb als ach hie 855 
Sch ſprach fro nun fagt mir wie 

Sit ümer orden bie geflalt 

Dder wer hat über üch gemalt 


©, fprach daz wil ich Tagen dir 

Sch treu die wol daz folt och mir 860 
Dü min ift über vns alle 

Der leben wir ze geualle 

Daz eloſter ift fo gefaft 

Men dü min mit ir firale traft 

Ob er denn ainer pfrünt begert 865 
Der wirt er bald von ung gewert 

Ez ſy fro oder man 

Vnd daz er och behalten fan 

Dez eloſters regel Hätte 

Wär daz er mifletätte 870 
So wirt er gebüffet fer 

Das in mag rümen iemer mer 


Mas er der pfrönt ie begert 

Wan er wirt uns gar vnwert 

Die min hat ung gegeben 875 
Daz wir defler rechter leben 

Yin apt vnd ain apptiſſin 

Ain priol vnd ain priolin 
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Den müſſen wir ſin vnder tan 

Vnd vor in ze buſze ſtan 

Die gab vns die min mit rat 

Daz fi uns beſorgent fru und ſpat 

Was wir miſſe tättent hin 

Ain kuſter vnd ain kuſterin 293 pm. 
Waz ampt dü elöſter ſüllent han 

Der figent wir ain kaines an. 


Tr maifterfchaft man uns mufz 
Han und feßen ze buſz 

Das wir züchtig beliben 

Vnd al vnzucht vermiden 

Wol dan ich wil dir zaigen 


X 


Ainen ſchalk ſo vaigen 


Der wolt klaffentz nie geratten 
Waz wir in ye gebatten 

Ze leſt müſt wir in briſen 

In ain ſtarkes hals yſen 

Sch ſprach den ſich ich ſicher gern 
Sid er klaffens nit wolt enbern 
Do ſprach die vil minicklich 

Ich wil aber bergen mich 


©, zaiget mir ze ainem gattern in 
Der waz ſtark und yfinn 

Da durch ich den cloffer fach 

Er fchrey lut owe und ach 

Wen fol miner arbait werden rat 
Umb min falfche miſſetat 

Ab finer geſtalt mir gruſſent wart 
Berfilget waz im har und bart 
Ez waz groß; fin vngemach 

Er ſach vff vnd ſprach 

Zunckher lant üch erbarmen 
Mich ellenden armen 
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Gent mir ain haller vmb ain brot 
Wann ich bin by nach von hunger tot 


Er ſach wol daz ich waz ain gaſt 915 

Er bat mich flächticklich und vaſt 

Ich ſprach ſag waz haſt getan 

Ald du biſt miner gabe an 

Dir iſt licht geſchechen recht 

Biſt du ritter oder knecht 920 

Er fprach ich wil dir veriechen 

Dir if ain vnglück befchechen 

Sc han gert ich waiſz nit was 

Bon ainer frowen es wär bafz 

Daz mir dü zung v5 ſwäre 925 
2. E dag es war wäre 

Sch gedend wol den tag 

Daz ich für war fprechen mag 

Daz ich ain werder ritter was 

Mu muſz ich och liden das 930 


To warf im ainen baller dar 
Vnd nam dez ritter war 
Ob ich in ie me bett gefechen 
Sch dacht im iſt gar recht gefchechen 
Mir windt dü minidlich 935 
Das ich gieng für mid) 
Da wolt ich fin gegangen 
Dir rüft nach der geuangen 
Vnd ſprach Lieber jundher min 
Lat üch durch got gebetten fin 940 
Menn ir fomen zu dem apt 
So nempt gefellen die ir mol hapt 
VBnd tenckent durch got zem beflen min 
Vnd bittent och die Äpptiffin 
Daz fi genad hab da zu 945 
Dar vmb ich es mit me tu 
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Mor min die haben gnad 

So wirt min nod) wol rat 

Sch wär doch wol gebüflet zwar 
Sch lig hie in dem dritten jar 
Daz ich rum noch raſt nie gewann 
Vnd dicke übel geffen ban _ 

Sch ſprach ich bin warlich gin gaft 
Bät ieman me fo hülf ich vaſt 
Suſz fan ich; nit fachen an 
Wann ich nienens Funde han 
Bon dem gefangen ich do gie 
Min gefpil die fprach wie 

Tuſtu fo recht wunderlich 

Kar vmb wiltu unwirden dich 


Mir bitten umb den claffär 
Du machſt dich mit im wol vnmär 
Sch ſprach vmb im ich nit enbitt 
Mic, rucht ob er an ainer wid 


Hieng vnd alle fin genofz 


—2 


So wären wir od) von in loſz 
Si fprach nim dich vmb in nit an 
Wir füllent aber fürbafz gan 


. Dez bitten wird dir gar ze vil 


Ain rümfer ich dir zaigen wil 
Der Fit och gefangen dort 

Ez lit im zwar alfo hert 

Sc ſprach daz iſt wärlich mol 
Vmb den nieman bitten fol 


©; fprach dag gelobe mir 

So wil ich in zaigen dir 

Das tun ich gern vff minen and 
Mär er yetz los ez wär mir lait 
Sy fiwig und Tiefs vns ſtill flichen 
Er Fit ze nacheſt by der Fichen 
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Daz Iafient baide ane haſz 
Vnd gangent aber fürbafz 
Wir bant noch gefangen ir vil 
exri. Der ich dir yeb nit zaigen wil 1050 
Yin fpotter und ain nider 
Sch ſprach daz fint guti mär 
Got lat nüß ungerochen 
Si fprach fo bat gebrochen 
Yin man fin trü durch wandel mut 1055 
An ainer rainen frowen gut 
Der lit in ainer herten buſz 
Sch waiſz erlich die man och mufz 


Bafen je iſt vil ane zal 

Si ſprach geſell nim die wal 1060 
Wiltu die och gan ſchowen 

Ald wilt gan zu den frowen 

Ich ſprach dez han ich mich bedacht 

Wär daz ez üch nit verſmacht 

So fäch ichz gern durch ir uaikait 1065 
So ift mir umb üch lait 

Si fprach la ligen die vaigen 

So wil ich dir gan zaigen 

Waidenliche frowen gut 

Die gebent dir hochen mut 1070 
So koment vns auch ſchier die geſt 

Ich ſprach das ich recht weſt 


Wonnen die geſt möchten komen 

Si ſprach daz han ich nit vernomen 

Doch wirt ez vns wol kuntlich 1075 
Ich ſach manig frowen minicklich 

In den walken ſitzen vnd ſtan 

Vnd ſachent vff dez hoffes blan 

Da berittent ritter und knecht ir rof; 

Baidi gewappent und blof; - 1080 
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Manger der latt fich da an 

Vnd zugent uff des hoffes plan 

Yin gefelfchaft bie die ander dort 

Sad man vff die hoffes bort 

Biechen mit ritterlicher ger 1085 

Sc fach -nie fo vil fper 

Vnd krönt helm vff ainem juft 

Vnd ſchilt verſtrickt vff ritters bruſt 

Die gabent alſo liechten ſchin 

Die züg warent gar guldin 1090 
2. Zr wappen ſtunt in wol ze priſz 

Das got fin engel bett mit flifz 

Gefant in ſölichen wappen dar 

Ez mocht nieman fprechen zwar 

Wann daz fu fchön warent geziert 1095 

Der knecht züg waz och floriert 

Allenthalben fchon ze prifz 

So es beft möcht fin von filber wiſz 

Daz gab wider ain ander glatt 

Ey mie es durch ain ander brafl 1100 


Piten pfiffen brifonnen gaf 

Das es im ballas wider ball 

Din gefpil fprach do zu mir 

Lieber gefell wie gefallent dir 

Dez eloſters brüder in dinem fin 1105 
Sc ſprach die münd mag die minn 

ol in ir fchul gezogen han 

Min gefpil lachen do began 

Ich ſach münch rittern nie ſo gelich 

Vnd die och ſo ritterlich 1110 
Ir roſz kondent beritten 

Nempt war ze baiden ſitten 


Jet batn hetant se bis — Antzeafigne). 
Wer könde ritter fo mit flifz 
Als gaiftlich gewünfchen dar 4115 


Sch fprach nempt ir fitens war 
16 
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Bir fiefierem mangen man 
Die da bielten vff der blan 
Si ſprach wärlich ich han enkains 


Sch fprach wär jr mit me denn ains 


Daz wär noch in den fitten 
Si ſprach ich wil dich bitten 


Das du mich nit in folichem wan 
Habeſt oder ich wil von dir gan 
Sch fprach fro ez iſt min ſchimpf 
Si ſprach vmb daz hab gelimpf 
Nu tät ich daz zur erſten flunt 

Da macht ir mirs als gar vnkunt 
Daz ich mufz reden fürbafz 

Sc ſprach lat es ane haſz 

Ob ich es nu gerne weht 

Si ſprach loſz ez koment die geft 
Ich hör briſunen böcken ſchall 

Vor der porten ane zall 

Daz ſelb geſchell ich och hort 

Si ziechent och in dez eloſters port 


Dir den hoff in den pallas 

Ey wol ain groſz gefche was 
Bon geflen und von kunden 

Die clofler brüder begunden 

Sn wichen und Tiefien ziechen her 
Man fürt vor in wol tufent fper 
Vnd ir crönte beim glank 
Ritter gezüg wart nie fo gan 
Geſtochen nad) brifz und luſt 

So mangem fchilt vff ritters bruſt 
Sad man da wider gleften 

Sch ſprach fecht zu den geflen 
Die fint gemappent füberlich 
Bon gold von zierd ich ſt gelich 


1120 


1125 


1130 _ 


1135 


1140 


4145 


. CXXIV. Das Klofer der Minne 243 


24 m 


Fu den üwern brüdern wol 
Wie man nach prifs prüfen fol 
Nempt ir war und fechenb an 
Sie ziechent vff des hofes plan 
Be ring vmb vor den frowen 
Vnd lieſſent fich da ſchowen 
Fünf hundert ritter vnd knecht 
Was der geſt da nun ſecht 

Ez hat kain man nie geſechen 
So ſchön vff ziechen daz muſz ich iechen 
Die brüder verbunden alle 

Nu ſich wie dir geualle 

Der apt ſprach ſi zu mir 

Der halt oben vnder dir 


Mean bat im ieh verbunden 

Got feiit in gefunden 

Man git im ieh fper in fin hant 

Sc fprach ich han in wol erfant 
Sagt mo halt der prior 

Vnd fin gefel der Euflor 235 226 y. 
Si fprach ſy halten neben im 

Nim war wie den ir wappen zim 

Der prior grift nach dem fper 


. Da riefft der Fuller fim knecht gib her 


Den heim und verbind mich bald 
Der leſz maiſter och by im halt 
Dem ift verbunden hüt lang 
Kieber geſell fich mie ez ergang 


Vnſerm eofent und dent apt 
Sich wie ritterlich er hapt 

Sc fprach ich han in wol erfant 
Den geften man och bald verbant 
Der apt rant gegen aim gaff 
Sie traffent baid ain ander vaſt 





41155 


1160 


1165 


1173 


1180 
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Daz fchilt und helm von in wüſt 1185 
Der prior bald vff die juſt 

Yin gaſt der rant gegen im her 

Vnd zer flachent zway grofi fper 

Der leſ maifler was och berait 

Gen dem felben ain gaft her rait 1190 


Den ftach der leſz maiſter nider 
Daz ich weder E noch fider 
Kain fo redlich nie gefach 
Nider flechen als er in flach 
Dez frowet fich do min gefpil 1195 
Der gamyen waz worden vil . 
Dan flach bie do und dort 
Ez mas baiden hert an hert 
Dez clofters brüder an die geft 
Ich fach manigen ritter veft 1200 
Den die münch ir ruden bugent 
Des felben ſy dez wol erzugent 
Ey wie ez durch ain ander braſt 
Gen dem euſtor rant ain gaſt 
Vnd flach den cuſtor an den kopf 1205 
Day er gie vmb alz ain topf 


E, wie es durch ain ander gie 
Man Hraift dort fo ſtieſz man bie 
Sc fach mangen nider Tigen 


Der ich nit fach vnuerzigen 1210 
Der apt bat faine raſt 
Er fach werlich vil und vaſt \ 


Der prior wärlich vaſte flach 
Min gefpil do zu mir fprach 
Sag an wer tut nu daz beft 1215 
Vuſer brüder ald die gefl 
exrii. St ſprach nim des priors war 
Der wil aber rennen dar 
Gen.aim wol bezügten gaſt 
Der bat hüt hie geſtochen vaſt 1220 
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Min gefpil fprach do zu mir 

Han ich nit ze erfennent dir 

Den gaſt maiſter geben 

Si ſprach der halt te neben 

Dem apt und wil rennen 4225 
Du folt in wol erkennen 

Zwar ich han fin wol gewart 

Er bat ſich felber nit gefpart 

Doch wiſt ich nit wer ez waz | 
Nu wil ich im warten bafs 1230 
Wider ain gaſt er da rant 

Er flach in nider vff daz lant 

Daz baidi roſz und man 

Zagent vff de; hoffes plan 

Ich ſprach er traff den gar recht, 1235 
Gi ſprach es iſt ain frifcher fnecht 


X ⸗ 

Ich ſprach dem tut er wol gelich 

Er rit ſuber vnd veſticklich 

Ich ſprach habt ir daz über ſechen 

Wie dem leſmaiſter iſt beſchechen 1240 
Der iſt nider geſtochen 

Ain gaſt der hat gerochen 

Sin geſellen den er nider ſtach 

Min geſpil da zu mir ſprach 

Sag an geſell biſtu fro 1245 
Nain ich zwar ſprach ich do 

Ich gan üwern brüdern wol 

Die geſt ich och nit niden ſol 

Ich bin ain gemain man 

Si ſprach lieber geſell ſag an 4250 
er hat verdient die auentür 

Sch fprach da bedarff ich ümer flür 


©, fine üch alle wol erfant 
&; hat hüt manger wol gerant - 
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Dez ich nit waiſz wer er iſt 
Ez hat noch wol guti friſt 
E man die auenture git 


.Nu ſtechentz erſt wider ſtrit 


Das ſtechen wart hüt nie fo groſz 
Loſz wel ain braſten und ain dofz 

Sit von fper ger brechen 

Bon floffen flraiffen flechen 

Secht wie es durch ain ander gat 

So iſt ez noch nit ze fpat 

Sc ſprach fro wer iſt der 

Der dort rennt mit dem blauwen fper 


Der hat hüt ye geſtochen vaſt 
Iſt er ain bruder oder gaſt 
Heſtu den noch nit erkant 

Der hat doch hüt vil gerant 
Wider vnſer brüder al 

Nu wart wie er dir geual 
Vnuſers eloſters keller 

Sich der rennet och da her 

Ain ſtoltzer knecht ſo waidenlich 
Sm flat fin ſper fo vinentlich 
Sch ſprach fro ich bin irre 

Sch waiſz nit wer ift iener oder dirre 
Banıı fo vil ir mir hant genant 
Der fint mir ettlich wol erfant 


ro nu wartent eben 
Die auentür wil man geben 
Man hab geflagen an zway fper 
Die varent dort fer von in ber 
Flöten toben alle fpil 
Schalmyen flöten if fo vil 
Vnd dar zu bifonnen gal 
Vnd grögierer ane zal 


41255 


1260 


1265 


1270 


1275 


1280 


1285 
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Sr aller krieg waz wa iſt der 

Der hüt der beſt iſt mit dem fper 1290 
Der edel werde prior 

Vff dem plan und off dem For 

St er hüt wol der befie 

Des iechent im die gefle 


Halt vmb vnd wicht hie halt der wert 1295 

Der ye aller eren gert 

Sper und gerüft waz im berait 

Vnd mit der auentür beclait 

Dar in erfchnin in lewe fin 

Mit ainer Fetten guldin 4300 
3, Köſtlich was des lewen bild 

Als mans in banern und in fhilt 

Ze ſchimpf und ze ernſt füren fol 
‚ Der prior ſprach ir tut nit wol 

Wölt ir die auentür mir geben 1305 

Ez halt manig flolß ritter neben 

Mir der fi bafz verdienet hat 

Ain ritter ſprach von rede lat 


War vmb wölt ir üch weren 

Ritterlicher eren 1310 
Vnd gab im die auentür in die hant 

Mit der auentür er rant 

Do ſprangten zwen gen im ber 

Vnd zgerfinchent vff im zway fper 

Das es durch ain ander brafi 1315 
Do flach er den ainen gaft 

Das im flägraif und zom engie 

Vnd das er an dem fattel hie 

DBnverfunnen über den blan 

Vacha das roſz ſchray manig man 1320 


Yin ander krieg ich do hort 
Wa tft nu der wunder fort 
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Von der minne munder 

Dir ift ain felßen fomber 

Waz man dir von ir hat gefait 

Das iſt wol die warhait 

Minn Tan fi halten togen 1595 
VBz lichten fpilden ogen 

Kan fi die welt letzen 

Se wort fan fi befeben 

Gen mannen und wiben 

Wem fie gelük wil fchiben 1600 
Der hat fröd vnd fälden vil 
Wen ſy zu ir haimen wil 

Der mag ir nit gewichen 

Minn fan togen flichen 

Gebärd Fan fi wol zieren 1605 
Zachen und fmieren 


9, entfwifchen wirft fi iren luſt 
Minn iſt ain huſz in wibes brufl 
2. Als fnell als mannes og erblidt 
Durch minn gebott fin herb erfrict 1610 
Die ogen mügent ihr geficht 
Dem hertzen verfwigen nicht 
Ez ſy im lieb oder lait 
Die ogen fügent arbait 
Ez iſt dem ſenden hertzen 1615 
Wenn minn beginnet ſchertzen 
So tribt ſy manig wunder 
Min machet träg vnd munder 
Minn tut manig zaichen 
Si fan rötten und blaichen 1620 
Bon rechter liebi wib und man 
Matten wes fy wunders fan 
Si fan v5 rotten münden 
Lib und herk enzünden 
Minn dü wirfet manigualt 41625 
Si machet blü fy machet halt 
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Wen dü min wil raitzen 
Külen vnd haiben 

Kan fi temparieren 

Minn wil fidy fchon zieren 
Sr pfleg wib oder man 
Nieman dir gar gefagen Fan 


Wie minn ir ſachen handelt 
Wann der ſtätt mit im wandelt 
Sch fprach zu der gefpilen min 
Wärlichen fro daz mag wol fin 
Sch Han by minen zitten nie 
Gehört alz aigenlich ich bie 
Vch hör von minne fagen 

Sc Fam by minen tagen 

Nie fo gar ze fchule 

Sf nit minn üwer bule 
Geweſen manigen tag vnd jar 
So betriegen mich min ſinne zwar 


Wer möcht üchs anders leren 

Si ſprach du wilt verkeren 

Mir was ich red in geſelſchaft 

Han ich nun ze vil geelaft 

So wil ich dez doch nit me tün 

Sc, ſprach fro nu ſy ain fün 

Was ich yetz rett daz was min ſchimpf 
Si ſprach du redeſt din gelimpf 

Ich wän du habeſt min geſpot 

Ich ſprach ſicher nain ich vnd got 


. Sch hört die red von hertzen gern 


Vnd wölt ir fin nit enbern 
Sch ſwör üch wärlich ainen aid 
Vnd iſt mir von berben lait 


Das ir üchs alfo nempt für 
Wann da bi ich gedend und fpür 
47 
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1630 


1635 


1640 


1645 


1650 


1655 


1660 
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Die red hab üch geruwen 

Kr molt mir nit getrumen 

St ſprach du wigft och ze vo 

Ich getruk nid kainem gaſt 

Als vil als ich dir han getan 1665 
Das foltu mich geniefzen lan 

Sch ſprach das iſt billich 

Das habt ir wol gedient vmb mich 

Sc wär geweſen ellent hie 

Wan dag mich got nie verlie 1670 
Als hat ee mich och bie bedacht 

Da er mich üch ze rede bracht 


Si ich mir felber han erwelt 
Sch möcht nit bafz mich han gefehlt 
Sch fag üch fin billich dand 1675 
Vch mag difer tag wol land 

Hüt bi mir geweſen fin 

Do fprach dA gefpile min 

Mich bat och nit verdrofien 

Sch han din genoflen 1680 
Sch hät nit tantzet noch gerait 

Ich ſprach fo hettent ir üch gezwaigt 

Vil licht ze ainem andern man 

Der ſich üch baſz gehulden kan 

Vnd dem ir bett getrüwet bafz 1685 
Sch ſprach nu lat es ane hafz 


Je begert mir üwer tagen 
Vnd ſit mir in lagen 
Vnd wölt des nit geloben mir 
Si ſprach daz wil ich ſagen dir 1690 
Min ſach dü iſt alſo geſtalt 
Ich bin bekömbert manigualt 
Daz ſol ich nieman ſagen 
Getörft ichs aber tragen 
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Sch wölt fin getrumen dir 1695 
Für ander lüt gelob es mir 
Das it aber noch nit zit 
4. Ez müſz haben lenger 'bitt 
Sch fprach wenn fol ich üch me fechen 
Gi ſprach daz mag noch dick befchechen 1700 


Mir bat ain gaſt haimlich geſait 

Für ain gantz warhait 

Die geſte ſient über ain 

Worden wenn ſi koment hain 

Daz ſy ſich bewerben wöllen 1705 
Mit fründen und gefellen 

VYeder man fo er befte mag 

Vnd wönd komen vff den zwölften tag 

Acht tag hie hoffiern 

Tantzen flechen und durnieren "4710 
Dez werdent fy alles bie gemert 

Mit dem fper und mit dem ſwert 

Sch waifz mangen werden gafl 

Dem der orden Tiebet vaft 

Vnd wönd fich och begeben da her ji 1715 
Sch fprach daz mag müglich fin 


Warlich wär ich dar zu gut 

Mich tundet wol ich heit den mut 

Daz ich in diſem orden belib 

Vnd min leben hie vertrib 1720 
St ſprach wiltu fin vaſt begerm 

Man möcht dich fin drat gewern 

Nu enthalt dich vff den zwelften tag 

und kom herwider und fag 

Mir ob dir der gaift noch wone by 1725 
Ald ob eg dich gerüwen fy 

Eicher daz gefelt mir wol 

Sölich fach man nit vergachen fol 
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Sch fprach fro ir rat mir recht 

Sch bin bie als ain arm Fnecht 4730 
Sch han weder pfäritt noch gewant 

Bann daz mich ſäld her- hat gefant 


Mas ich folt ze den fröden komen 
Vnd han den orden hie vernomen 
Wie daz ich fü ze fuſze bie 4735 
So hat es mic) gerumen nie 
Ich wil gern gan wider hain 
Durch finden ſtok und durch ſtain 
Den nächſten weg vff die ban 
4 Da mir dü junckfro befam 1740 
errv. Sch fprach fro gebt mir ümern fegen 
Si fprach got mufz üwer pflegen 
Doch wil ich noch mit dir gan 
Sch ſprach fro ich enlan 


Uss hit thun daz wer ge vil 1745 
Ei ſprach ich nit befiben wil 

Sch wil. dich laiten an die york 

Difen Erieg ir gefpil ber hort 

Si ſprach fo wil ich gan mit dir 

Als siengent fy batd fampt mit mir 1750 
Vnd fürtent mich v5 dem theras 

In ain zel da min gefpik was 

Stät mit irem gemache 

Heywaz ich richer fache 

Sad) in der zel von ſchonhait 1755 
Ich gefach nie richer clait 

Als ich da fach bangen 

Allenthalben an den ſtangen 

Dü gell waz och fchon geziert 

Mit gemelde durch fieflert 1760 
Bon richer varm und von golde vin 

Ez möcht nit koſtlicher gefin 
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Dü fenfter warent ſchon verglau 

Sch Hunt recht ala ich wär erhal 

De ich alie Kunz vnd fach 105 
Min gefeil de zu mir ſprach 

Wie gerellet dir min gell 

Do zuckt ſy alie ſnell 

Herdan ain ſidin vmbebang 

Das ez in der zell erelang 170 
Bon guldinen rinaen da er an bieng 

Der vmbe bang vmb ain bette gieng 


Das waz lang mit nnd brait 

Vnd was ſo koſtlich über fprait 

Bon ainem fämet der mas rich 175 

Vmb hang und das bett gelich 

as und alles grüne var 

Bil eben nam ich des war 

Was zu dem bette bort 

Sch flant an einem ort 1780 
2. Vnd fach in die grün 

Sch waz nit fo kön 

Daz ich mich wurf an daz bett 

Des mich wol gelüftet bett 


M einer gefpilen gefpil lachent wart 1785 
Do erfchämpt ich mich fo bart 

Sch wind fy wiſt wes ich gebacht 

Dü forchte mich in fcham bracht 

Das ich fo fer fchämpt mich 

Sch gedacht hab wider dich 17% 
Du folt haben mannes mut 

Vnd hab dich ſelb in fülicher Hut 

Vnd enbär dich nit ze vafl 

Du ſichſt wol du biff hie ain gaſt 

Mannes mut ich do gewan 1795 
Sc fprach fro nu lat mich vrlob han 
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Ich dacht nu befinn und betracht 1868 
Gehorteſt ye fo Fühlen ſpacht 

Als fy mit dir yon minne rett 

Sch tacht do an day grüne bett 

Vnd an fant johans minne 

Daz waz mir vaſt in minem finne 1870 


DJ Pr got nu fy dir hüt geelagt 

Das ich fo gar waz versagt 

Das ich nit lenger da belaib 

Vnd mich nieman dannen tratb 

Sch wolt ain wil hin wider fin 1873 
Do dacht ich an dem fine min 

So wirdeft doch du gar ze fpot 

Daz tu nit durch den richen got 

Du folt E warten vff den tag 

Ob ez ſich vor mit fügen mag 1880 


Al⸗ der hoff iſt genomen 

So wil ich ficherlich dar komen 

Zat mich got fo lang leben 

Sch wil mid in daz clofler geben 

Vnd wil die regel halten 41385 
Vnd in dem eloſter alten 

Die wil mir got daz leben gan 

Vnd ich den lebtag von im han 

Be dienft den rainen wiben 

Die red laſz ich beliben. 1890 
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Klage um eine edle Herzogin, 


(GER 


1. LA. 224. 


. Ein allegorifches Gedicht auf den Tod einer Herzogin 
von Kärnthen und Tyrol, welche eine geborne Grävin von 
Savoyen war: ob Sfabella die Tochter Amadeus des vier- 
ten, welche im Sar 1315 mit Leopold , dem Bruder Frie⸗ 
derich des Schönen von Defterreich , zu Baſel vermält 
wurde ; oder aber (mas wahrfcheinlicher if) Beatrix, die 
Gemalin Heinrich des fünften Herzogs in Kärnthen und 
Graven zu Tyrol (farb 1331) des Vaters der Katharina 
Maultaſch, gemeint feie? iſt zu entfcheiben. 

Der Sänger befchritt eines Morgens fein Roß und ritt 
ins Gebirg, da es am mildellen und unmesfamiten war: 
auf ein mal hört er zwei Elagende Stimmen ; als er diefen 
ſich näherte, fo erblifte er zwei Frauen in Trauerfleidern ; 
er befchreibt ihre Schönheit und Kleidung, ihre jammervol⸗ 
Sen Gebärden und Klage ; an Sprüchen , die mit goldenen 
Buchſtaben auf ihre Kleider geflift waren , erkannte er fie 
die Eine für die Nitterfchaft , die Andere für die Freude, 
Als er fie anredete, furen fie nicht nur in ihrer Klage 
fort ; fondern befchriebenihm auch das Leid, das bei dem Bes 
gräbniß der Herzogin gefürt wurde, dann huben fie auf ein 
Neues ihre Klage an, bis fie von Schmerz und Leid erfchöpft, 
in Ohnmacht dahin fanken: alsbald Tief der Sänger nad) 
einem Bach, in welchen er frifches Gras eintauchte und da- 
mit die ohmmächtigen Frauen wieder zum Leben rief: nun 
nannten fie ihm auf feine Bitte den Namen derienigen,, um 
bie fie fo fchmerzliche Klage fürten. Vergebens fprach er 
ihnen zu, ihren Schmerz zu mäffigen und fich in das, was 
nicht mehr zu wenden ſeie, zu fügen. Sie erklären ibm, 
daß fie entichloffen wären , fich im diefer Wildnif eine Wo⸗ 
nung zu bauen, und ihre Tage in Trauer um die verlorne 
Herzogin, und in Gebet für ihre abgefchiedene Seele hinzu- 
bringen ; auch fein ritterliches Erbieten , bei ihnen zu blei- 


ben und ihnen zu dienen, nehmen fie nicht ans; fondern 
ihm danfend, fenden fie ihn in die Welt zurüf, mit dem 
Auftrage , allen denen die nach Freude und Nitterfchaft 
fragen, zu melden , daß fie fich auf ewig in eine Wüſtenei 
begraben hätten. 
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exxv. 


exrvi. 


Jq ſtunt vff aines morgens fru 
Minem knecht rieff ich zu 

Vnd hieſſz mir ſatlan ain pfert 
Dez wart ich ſchier von im gewert 
Ich ſaſz vff vnd wolt ritten 

Vnd wolt nitt lenger bitten 

In ain gebirg durch auentür 

Daz was von wilde vngehür 

Von ſchroffen vnd von ſtain 

Sc fach aller fröd nit ain | 
Sch mocht am manger flatt nit ritten 
Sc, erbaibt do am den liten 


Vnd nam min pfert an min hant 
Vnd zoch ez durch dez ſtaines want 
Ach wol lützel velds do was 

Das bäre blumen oder grafz 

Ya ettwan flunt ain ſtüdalin 

Das en mocht nit berhaft fin 

Bon der wildi ſtain natur 

Si warent als fy der fchur 

Bon dem tag hett zerfchlagen 

Sch fach nie by minen tagen 
Solich vngevert als da was 

Do zoch ich aber fürbas 


Da erhott ich ain helle ſtim 

Dü düchte mich fo grim 

Daz min berb da von erfrad 

Sch gedacht was ſtimme mag 

Diſz fir in dirre wilde 

Ez wonet doch Fans menfchen bilde 
Hie in difem vungefert 

Mach der ſtim ich mich Fert 

Vnd haft min pfert an in rifz 
Do hort ich ain ander wifz 


40 


25 


30 
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Schryen vngehürlich 
Das ſy da von erſracke mich 


Ns fieff ich den ſtimmen nad 
Mir mas nach auentüre gach 

Do ich alfo für mich lief 

Hinder aim flain do naif was rief 
Nach bi mir cläglich ome 

Sch wird getroft nimer me 

Als ich dick getröflet bin 

Der tod bat al min fröde hin 
Do ich die ſtim al erſt erhort 
Sch fund ſtil vnd fort 

Mir wann ich was allain 

Do Hort ich aber der ſtimme ain 


Di felbe ſtim zu difer ſprach 
Owe me mir iemer ad) 

Heſtu an mir vergwifelt gar 

Sp mufz ich in der truren fchar 
Stätticklich beliben 

Wer fol nu fröde triben 

Sid uns nu hat entwirft der tot 
Dez; lid ich Fomber und not 

Sc tacht in dem hertzen min 
Waffen was kim mag diſz fin 
©i fo cläglich klaget ir not 
Vnd waffen fchriget über den tot 


Ich tacht in dem finne min 


Ez mügent wol zwu felen fin 


Den iſt ie wiſz ber gelait 

Vnd clagent ain ander ir arbait 
Sch kond mich anders nit verflan 
Mir gund day har ze berg vff gan 
Doc, wolt ich dar vmb laſſen nicht 
Sch wolt komen ze ir angeficht 


35 


55 
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Ob dü flimm gieng von menfchen bilde 

Ez wär och zam-oder wilde 70 
Ez müſz den vor mir verfwinden 

Das ichs nimer fone finden 

So wil ich fü ve gefehen 

Waz mir dar vmb mag befchechen 


Ja gieng hin vmb vmb den ſtain 75 
Do ſach ich zwu frowen rain 

Sitzen alſo eläglich 

Vnd wainen alſo jnicklich 

Die aine do vil lute ſchray 

Owe we mir iemer we 80 
Min ding mir gat zem böſten 

Wes ſol ich mich nu tröſten 

Waz/ mir got fröd bat gegeben 

Die ſint nu hin hett er min leben 

Numen och dar zu genomen 85 
So wär ich von dem jamer komen 


Ni. ander fro ſprach da zu ir 
Mir iſt befchechen wirs denn dir 
Sch wölt das ich yetz folt erben 


. Wann ich fan doch nit troſt erwerben 90 


Von dem ſenden ſmertzen 

Den ich trag in hertzen 

Don des felden todez liden 

Muſz ich alle fröden miden 

Sch mag doch niemer me werden fro 95 
Sr wyſſen hend wand fy do 

Vnd zücht fu vf vz ir ſchoſz 

Ob ir hopt ſy ſy ze ſament flofz 

Vnd wandz ſo eläglichen vaſt 

Daz es durch ain ander braſt 100 


Jebenden ·vnd armen 


Ez mocht ain haiden erbarmen 
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Daz fo minicklichy wib 

Alſo quällent iren lib 

Sr elag was eläglich geſtalt 
Doch was jr ſchöni manigualt 
Ich kond nie in dem ſinne min 
Betrachten wedri möcht ſchöner ſin 
Si zugent ſich ſo eläglich 

Mit irem wandel gaiſtlich 

Vnd mit hopt tüchalin 

Dü wären wiſz vnd linin 

Die end ane flücke ſlecht 

Als man elagen ſol von recht 


Ssön hüllen waren ir orworden 
Si zugent fih nach mwittwen orden 
Nach ir fendenlichem ungehab 

Gie in doch ir ſchöni nit ab 

Ir minidlichen ogen clar 

Die heiten über goflen gar 

Mit trächen trü wängalin 

Doc gabent fy gar liechten fchin 
Sr münd warent rofen rot 

Vnd fchrüment über den grimen tot 
Dar in ir zen gezieret rain 

Wifz recht als ain helffenbain 

Sr Felen gabent liechten fchin 

Si mochten wiffer nit gefin 

Si hetten baydi ſament ain clait 
Nach irem fendenlichen lait 


Vader rock und alles gelich 


IS 


. Bon ainem ſwartzen fämet rich 


Vettwedri bett über jr bruſt 
Ain fpruch nach ires herben luſt 
Gemachet alfo rechti vin 

Die buchiiaben guldin 


105 


110 


115 


128 


125 


130 


135 
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Gewircket koſtlich und grofz 

Miner Eunft ich do genoſz 

Das ich lefen könde 

Die fprüch ich leſen begunde 440 
Der ain ſprach owe miner ritterfchaft 

Wie itt benomen mir min Fraft 

Den andern ich do dar nach laſz 

Der noch vil Fläglicher mag 


Der ſprach owe mir iemer we 145 
Ich haiſz fröd und wird ez nimer me 

Do ich der ſpruch erſt gelaſz 

Do künd ich mich deſter bafz 

Nach ir clag verfinnen 

Sch ward an den fprüchen inne 150 
Mie die frowen marent genant 

Die ain fchray do lut ze hant 

Owe mir iemer ad) 

Kainem wib nie wirs befchach 

Als mir iſt von tot gefchechen 455 
Dez mufz id) von warhait icchen 


Jq haiſz fröd vnd bin berobt 

Mir iſt erſtorben min hobt 

Das ritter vnd knechten frode gab 

Daz gat nu laider von mir ab 160 

Do ſprach die ritterſchaft zu ir 

Was iſt anders laider mir 

Wan daz man min wil verpflegen 

Min gezüg ſint och verlegen 

Do fröd von erſt nam den ſpruch 165 

Do was ob mines herben bruch 

Mang beim der fchon gefüget mas 

Glantz recht als ain ſpiegel glafz 

Die fiht man ligen under den kiſten 

Die müfz dar ine niſten 170 
418 
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Die badwog fint zer zaifet gar 
Vſſen vmb roſt var 

Daz goller iſt da von verlorn 
Dwe das ich ye wart geborn 
Wa tft der fchilt behalten 

Der lit under ains alten 

Mibes bette flat 

Dü fper fchib ift ain haffen blat 
Sn dem huſz worden 

Sch Flag minen orden 

Maſſani und tänklin 

Das iſt alles fament bin 


Vnd och daz ſol yſen 

Wer ſol nu ritterſchaft me briſen 
Es waiſz nieman war zu es ſol 
Dü blat iſt behalten wol 

Ob ain geſelle käm 

Das man ſy her für näm 

Der ſatel iſt behalten och 

Vff der ſtuben an dem roch 

Iſt er rufjvar und verblichen 
Der E was über flrichen 

Don lafur und von gold 

Als es icder man füren fold 
Bon finem wappen durch recht 
Ez wär ritter oder knecht 


Sit werch ift nu verworden 
Wie zimpt daz minem orden 

Sich möcht nu niner nit betragen 
Sn zechen landen das mufz ich fagen 
Wol für ain gank mwarbait 

Der in wölt machen wappen clait 
Bnd die heim Frönen folt 

Die man nu füren wolt 


175 


180 


185 


1% 


195 


200 
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Durch wird in minem hochen namen 205 
Owe des mufz ich mich fchamen 

Das fy nit werdes vinden 

Sy füllent ſich vonder winden 

Ze malent aines bildez 

Vnd nit do haim dez ſchiltes 210 


Morten fy fint geſumpt da mit 
Dez fchimpfes ift nit laider me fitt 
Ich han aber wol gefechen den tag 
Die daz gefchach der flag 
Don dez grimen todez craft 215 
Vnd daz min werdi ritterfchaft — 
Tuſent maiſtern hett gegeben 
2. Ze werchent recht als vmb ir leben 
Baidi tag vnd och nacht 
Was man zendel verſniden macht 220 
Von engel ſait, ſchetter, gugler 
Daz den knechten was gemär 


Ze ſchnidern ze negen dü wappen elait 

Das ſy den maiſtern wirden berait 

Als mans fieſieren ſolte 225 
Don lafur und von golde 

Don feln und von armen gar 

Don. zobel und von fmaradten var 

Bon den varwen wart och berait 

Den rittern irü wappen clait 230 
Koſtlich gar gezieret 

Vnd maiſterlich geflorieret 

Den knechten ward och da berait 

Grün gel rot ir wappen clait 

Swartz plau vnd ſilber wiſz 235 
Gemachet mit koſtlichem fliſz 


Da mit dü ors wurdent verdeckt 
Vnd ſchallichen erweckt 
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Weber die fatelbogen ir rucken 
Sr mut fach ich in wenig buden 


ine firaift diſer ſtieſz 275 
Bil wenig man dar vmb lieſz 

Ob tott lag roſz und man 

Gi fuchten bald nin andern blay 

Nach miner ritterlicher art 

Vnd daz da gerumer wart 280 
Manig fatel und rofz 

Don ſtarcken hurten grofz 

Doch kament ſy wider ze famen - 

Etlicher wart mit namen 

Vz dem fattel geflochen figlofz 285 
Das das ors vmb dofz 

Bon dem gefchell ane ſporn 

Ez bett finen herren verlorn 


Ne fchimpfes wart nit vermitten 

Biſz aim ain ſper befnitten 290 
art ald der fchilt verbunden mas 

Ain zal ze baiden fitten ſaſz 

Be roſz ritter und knecht dem nit gebraft 
Ainer drang für den andern vafl 

Sr was aller nad) eren ger 295 
Do wart zer ſtochen manig fper 

Das fi ze tufent fpideln giengen 

Die fhilt in an den ruden biengen 

Don dem fchimpf wart nit gelan 

Biſz der tag begumd zer gan 300 
Vn das di eren trut gie hin 

Mit manger rainen frowen fin 


Dar ba waz ze hoffe vil 
4. Die al triben feöden fpil 


} 
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Mit tanken und rayen 305 
St begunden fich zer traigen 
Der hurt man von dem fchimpfe Tief; 
Heder man vff pfiffen hiefz 
Der ab 309 wart grofz 
Don manigem fchallichen bofz 310 
Day ez durch ain ander gie 
Ach wie manlich bie 
Der hoffe wart gerumet 
- Dme wie iſt verfumet 


Men ritterlichü krie ° 315 
Sy fhrüent baidi fampt ome 
Zut über den tot daz mort 
Er bat bin aller fröden hort 
Turnieren flechen iſt ain zway 
Dez acht nieman als vmb ain ay 320 
Von dez aingen todez namen 
Kompt fröd nimer me ze ſamen 
In ſo ritterlicher ger 
Als dick iſt beſchechen her 
Die wil die fröden trut noch lept 325 
Durch die manlich nach eren ſtrebt 


Frod ſprach da gar cläglich 

Ach liebi ritterfchaft Ta mich 

Dir och ain wenig fagen 

Vnd minen komber clagen 330 
Dü ritterfchaft fprach do zu jr 

as wiltu nu elagen mir 

Min herb liebüſtrut gefpil 

Sch han an daz kombers vil 

Fröd Iut und befunder fchray 335 
Ich wig min leben vmb ain ay 

Der mirs och nu nemi hin 

Wann ih nit me nube bin 
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Dar zu ich von erſt wart geborn 

Der nam iſt nu an mir verloren 340 
Ich mag nieman me fröde geben 

War zu fol mir dann daz leben 

Mir iſt ab ſtorben min gelimpf 

Vnd min wunidlicher fchimpf 

Ich han gefechen mangen tag 345 
Das ich für war fprechen mag 

Do ritterlicher fchimpf zer gie 

Do fand man erikt arofz fröde bie 

BY der eren gernder frucht 

Sad) man frödenrich genucht 350 
Mit zuchten und eren 


Si fond wol fröde mären 


Mei aller lay wunne fpil 

Man hort da böck pfiffen vil 

Schalmien und bifunnen 355 
Hort man da fchaflig runnen 

3e hoff bi den frowen 

Mangen werden man möcht man fchowen 
Bnd aller lay fröden fitte 

Die fi och felber tribent mitte 360 
Mit tanken und rayen 

Ez wär fummer winter ald ge mayen 

Do waz ich ze hoff by ir 

Mit fo frödenricher gir 


Enthielt ſy mich ſo ſchon 365 
Ez muſt alz in fröden don 

Leben daz da by ir wandelt 

Nu hat ez ſich verhandelt 

Frod iſt im ze lait gedigen 

Dez wirt miner nie geſwigen 370 
Ez elagent baidi jung vnd alt 

Daz got dem tod ye gab gewalt 
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Vber fo minidlichen lib 

An dem fo manig werde; wib 
An fröden iſt berobt 375 
Dme das im erlopt ‚ 

De wart fo cläglich gemalt 
Mit dem er werdü berben balt 


Fraidiclich kan machen tot 

Owe der jämerlichen not 380 
Dü mit lait cläglich zer gie 

An mangem hertzen man do enphie 

Den klöſtern ir lip gebäret 

Das innicklich wart beſwäret 

Mit mangem ſänecklichen elagen 385 
Sch fich ze Filchen tragen 

Mangen ritter cläglich 

Vnd wainen alfo inidlich 

Das mir mag werden nimer me 

Vnd befchechen als rechte we 390 
Als an erbärmd mir da befchach 

Owe mins herben daz es nit brach 


8 


Von bitterlichem laide 
Do ritter frowen baide 
Mit ſchraige lieffen nach 395 
In waz nach dem lichnam gach 

Den man vff der bare trug 

Mang fro ſich do ze brüſten ſlug 

Baidi magt vnd wib 

Si quälten eläglich iren lib 400 
Vnd ſchruent wie ſint wir ſo gar 

Verwaiſt man fach manig mundel elar 

Von vngehab erblichen 

Das vor dick gar gaiſtlichen 

In roſen varwen ſchin erbran 405 
Do ez zu der zitte kam 
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Das mans begraben felte 

Die frowen nicman wolte 

Sin in lan zu der begrübte 

Ben cläglicher vngebte 

Man forcht daz man fin fchaden näm 
Vnd das es je vnſtatten kaͤm 


Den frowen ob man ſy lieſz zu dem grab 


Von über wegender vngehab 
Viellent ſi do an ir bar 
Ei ſprachen wir wäntz gefächen zwar 


€ fy von ung getragen werd 

Si zerten die bar nider vff die erd 
Die fidinen tuch zugent fo ab ir 
Mit gar cläglicher gir 

Ain fro wolß nit der andern lan 
Die fi küſt die wolt fy vmbefan 
Yin vitter fprach bebt vff wönt dan 
es fehent wir daz iamer an 

Do trug man die liche bin 

Mang fro verlor do iren fin 

Das ir clag da wart verfiwigen 
Bon vnmacht fy nider figen 


D⸗ befloffen wart dü port 

Man fchran vmb waſſer hie und dort 
Daz man die frowen brächte wider 
Die cläglich waren gefigen nider 
Man möcht wol iamer fchowen 

An minidlichen frowen 

Die ſy in tr hoff enthielt 

Mit den fi flätte fröde wielt 

Dnd ander füllen frowen vil 

Die ritten gen hoff durch kurtze mil 
Der fröd wart da mit ir begraben 
St mag nu nieman wider laben 





410 


415 


420 


25 


430 


435 


440 
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An froden und an mute 
az Fan in nu ze gute 


Beſchachen wann ſy ſint allain 
Zer traiget vff die widen ſtain 
Hinder die ſroffen in die tal 

Wa hört man nu bifunnen fchall 
Dü ritterfchaft fprach da ze bant 
Owe du haft mich erſt ermant 
Des gröften Inidez dez ich han 
Daz gat mich allez fament an 
Don des ninigen tods gefchicht 
Owe war vmb ſtirb ich nicht 
Wes Int mich got nu bie leben 
Vnd in inmerlichem Eumber fireben 
Don fo eläglicher not 
Entfarwten fich ir mundel rot 


Ir wangel wurden blaich geuar 
Ir minicklichen ogen elar 
Verlürent do ir liechten ſchin 
Von vngehab ſaig ſy hin 
Neben ſich an ainen ſtain 
Ir trut geſpil tröſt ſy elain 
Wann daz ſy under fü nider falz 
Si mocht an troſt lützel baſz 

Si lait ir hopt vff ir ſchoſz 
Si was och gar kreffte loſz 
Ich ſprang vff vnd lieff hin 
Zu den frowen ane ſin 
Von groſſem ſrick die ich nam 
Ich ſprach min liebi fro ſagt an 


Frumt üch min hilff icht ald myn rat 
Si ſprach ja loff nach waſſer drat 

Do lief ich ſo ich baldeſt macht 

Do ich mir waſſer vinden dacht 


445 


450 . 


455 


465 


470 
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4.834 kam zu ainem befrumen Auf 45 “4 


Da warent fchön bofchen vz 

Bon grafz gewachfen als es noch tut 

Die kamen mir zu allem gut 

Sc roft v5 daz grüne grafz 

Vnd macht ez in dem waſſer nafz 480 
Vnd Tief hin wider do ze hant 

Do ich die Franden frowen fant 

Si lagent noch gefmunden baid 

Bon jrem cläglichen lait 

Ich Fam nie in gröffer not 485 
Sch wänd ſy wärent baidi tot 

Sch knüwet für ſy und fprach 

Owe mir iemer ach 

Wie fint jr fo rechti blatch 

Mit naſſem grafz ich fo baid beftraich 490 
Vnd den tüchlin an dem müwen 

Si warent frank mit gankem nümen 

Sch beitraichs och an ir Felen wiſz 

Daz nafle grafz tett ich mit fliſz 

Sn baiden zu dem hoptloch in 495 
Vnd lait ins vff ie brüſtlin 

Bd fchob ins och entfwifchen nider 

Do fomen ſy ain wenig wider 

Ze freften und ze finnen 

Si wurden min erfi do innen 500 
Doz. ich vor in knüwet alfo 

Mich tundt ſy erfradent ob mir do 

Sch ſprach erſreckent nit ir garten frowen 

Si begunden mich an ſchowen 

Vnd fich felb daz fi warent naſſ 505 
Worden von dem grünen graſ;z 

Daz ich fy bett beftrichen 

Ir varwe war verblichen 


©, besunden baid ain ander an fechen 
Si wiſten nit wie in waz befchächen 510 
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Wan daz fich fröd da verfan 
Si fprach ze flatten iſt ung der man 
Komen got hat uns in ber geben 
Der tot hät uns das leben 
Sn difer wilt über rant 515 
Vnd hett uns den trutten gefanf 
Dü ritterfchaft von kranckem mut 
Sprach daz vergelt dir got der gut 
Er bat fin zucht an ung getan 
ereviiii, Dez fol in got genieflen lan 530 
Ez wär vmb uns baide wol 
Sch en waiſz was uns daz leben fol 


Mr was E bafz da ich ſuſz lag 

Vnd ietzent wird denns werden mag 

Sch fprach ze den frowen baiden 525 
Sr fund mir durch got befchaiden 

Wen clagend ir fo cläglich 

Das folt ir bewifen mich 

Sch fich an üch fo vil arbait 

Das ez mir ift an üch gar lait 530 
Und tut mir an minem berben we 

Sch hort fo cläglich Flag nie me 

Fröd fprach ez tut ficher not 

Vns hat fo übel getan der tot 

An ainer rainen frowen zart 335 
Sn tufent inren nie wib wart 


Gesorn fo recht tugentlich 

Vnd dar zu fchon und minicklich 

Mit züchten friges mutes 

Pflag ſy und was ir gutes 540 
Milter dann ain Faini wär 

Da von müflen wir temer fwär 

Dulden umb das raine wib 

So vollfomen waz ir lib 
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Do ſprach die ritterfchaft zu mir 545 
Sagt mir iundher wer fint ir 

Ad wannen fint ir her befomen 

Das ir difz lait nit bant vernomen 


Ta fprach ich binſz ain frömder man 

Dez Landes ich nit Funde han 550 
Wann das ich durch daz gebirg her rait 

Vnd vil der rechten weg vermait 

Ob ich möcht auentür erfechen 

Nu ift mir auentür befchächen 

Ob ir mir nu die frowen nempt 555 
Ob ich fi vor och bett befent 

Daz ich och von ir Fond gefagen 

Wie cläglich ich fy höre elagen 

Fröd fprach ich wil fy nennen 

Ir namen mügt ir dar kennen 560 


Er iſt ſo fürſticklich genant 
Man erkent in in aller konige lant 
2. Ez waz ain edlin hertzogin 
Bon färndern ze tierol geſin 
Bon ſaffoy mas ſy geborn 565 
Dmwe wie fchädlich bat verlorn 
An ir dü welt gemein 
Sr leben waz fo rain 
Vnd waz och aller tugent vol 
Daz waiſz der zart got vil wol 570 
Er wolt ſy auch im felber han 
Vnd lie den tot über ſy ergan 
Mit aim fo recht befchniden end 
An aller miſſewend 


S chied ſy von der welt ſo ſchon 575 
Got hat ir er in finem trom- 
\ 
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An froden und an mute 
az Fan in nu ze gute 


Beſchachen wann ſy ſint allain 
Zer traiget vff die widen ſtain 
Hinder die ſroffen in die tal 

Wa hört man nu biſunnen ſchall 
Dü ritterſchaft ſprach da ze hant 
Owe du haſt mich erſt ermant 
Des gröften laidez dez ich han 
Daz gat mich allez ſament an 
Von dez ainigen tods geſchicht 
Owe war vmb ſtirb ich nicht 
Wes lat mich got nu hie leben 
Vnd in iamerlichem kumber ſtreben 
Bon fo eläglicher not 
Entfarmwten fih ie mundel rot 


T wangel wurden blaich genar 
Ir minidlihen ogen clar 
Verlürent do ir Liechten fchin 
Bon vngehab faig fy hin 
Steben fih an ninen flain 
Ir trut gefpil tröft ſy claim 
Wann das fy under fu nider fafz 
Si mocht an troft Tübel bafz 

Si lait ir hopt vff ie ſchoſz 
Si mas och gar kreffte loſz 
Ich ſprang vff vnd lieff hin 
Zu den frowen ane ſin 
Don groſſem ſrick die ich nam 
Ich ſprach min liebi fro ſagt an 


Frumt üch min hilff icht ald myn rat 
Si ſprach ja loff nach waſſer drat 

Do lief ich ſo ich baldeſt macht 

Do ich mir waſſer vinden dacht 


445 


455 


470 
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4. Ich kam zu ainem befrumen flufz 5 WAL, di 
Da marent fchön bofchen v5 
Bon grafz gewachſen als es noch tut 
Die kamen mir zu allem gut 
Sch roft v5 day grüne graſz 
Vnd macht ez in dem waſſer nafz 480 
Vnd Tief bin wider do ze hant 
Do ich die franden frowen fant 
Si Ingent noch gefmunden baid 
Don irem celäglichen lait 
Sch Fam nte in gröffer not 485 
Sch wänd ſy wärent baidi tot 
Ich knüwet für ſy vnd ſprach 
Owe mir iemer ach 
Wie ſint jr ſo rechti blaich 
Mit naſſem graſß ich fo baid beſtraich 490 
Vnd den tüchlin an dem müwen 
Si warent kranck mit gantzem nüwen 
Sch beſtraichs och an ir kelen wifz 
Daz naſſe graſz tett ich mit flifz 
Sn baiden zu dem hoptloch in 495 
Vnd. lait ins vff ir brüftlin 
Vnd ſchob ins och entfwifchen nider 
Do komen ſy ain wenig wider 
Ze freften und ze finnen 
Si wurden min erit do innen 500 
Daz ich vor in fnümet alfo 
Mich tundt ſy erfradent ob mir do 
Sch fprach erfredent nit ir garten frowen 
Si begunden mich an fchomwen 
Vnd ſich felb daz fi warent nafl 505 
Worden von dem grünen grafz 
Daz ich fy bett befirichen 
Ir varwe war verblichen 


©, besunden baid ain ander an fechen 
Gi wiſten nit wie in waz befchächen 510 
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Wan daz fich fröd da verfan 
Si fprach ze Hatten if uns der man 
Komen got hat uns in ber geben 
Der tot hät uns daz leben 
Sn difer wilt über rant 515 
Vnd hett uns den trutten geſant 
Dü ritterfchaft von frandem mut 
Sprach daz vergelt dir got der gut 
Er hat fin sucht an ung getan 
exxvijjj. Dez fol in got geniefien Ian | 530 
Ez wär vmb uns batde wol 
Sch en waiſz was uns daz leben fol 


Mir was E bafz da ich ſuſz Ing 

Vnd tebent wird denns werden mag 

Sch forach ze den frowen beiden 525 
Sr fund mir durch got befchaiden 

Wen clagend ir fo cläglich 

Das folt ir bewifen mich 

Sch ſich an üch fo vil arbait 

Das ez mir iſt an üch gar lait 530 
And tut mir an minem herben we 

Sch bort fo cläglich Elng nie me 

Fröd fprach eg tut ficher not 

ns bat fo übel getan der tot 

An ainer rainen frowen zart 535 
Sn tufent iaren nie wib wart 


Gevborn ſo recht tugentlich 

Vnd dar zu ſchon vnd minicklich 

Mit züchten friges mutes 

Pflag ſy vnd was ir gutes 540 
Milter dann ain Faini wär 

Da von müſſen wir temer fmär 

Dulden umb daz raine wib 

So vollfomen waz ie lib 


CXXV. Klage um eine eble Herzogin. 285 





Do fprach die ritterfchaft zu mir 545 
Sagt mir iundher wer fint ir 

Ald wannen fint ir ber befomen 

Das ir difz lait nit hant vernomen 


Ta Sprach ich binſz ain frömder man 

Dez landez ich nit Funde han 550 
Wann das ich durch daz gebirg ber rait 

Vnd vil der rechten weg vermait 

Ob ich möcht auentür erfechen 

Nu ift mir auentür befchächen 

Ob ir mir nu die frowen nempt 555 
Ob ich fi vor och bett befent 

Daz ich och von ir Fond gefagen 

Wie cläglich ich ſy höre clagen 

Fröd fprach ich wil ſy nennen 

Kr namen mügt ir dar kennen 560 


Er iſt ſo fürſticklich genant 
Man erkent in in aller konige lant 
2. Ez waz ain edlin hertzogin 
Bon kärndern ze tierol geſin 
Von ſaffoy was ſy geborn 565 
Dwe wie fchädlich bat verlorn 
An ir dü welt gemnin 
Str leben waz fo rain 
Vnd waz och aller tugent vol 
Daz waiſz der zart got vil wol 570 
Er wolt ſy auch im felber han 
Vnd lie den tot über fy ergan 
Mit aim fo recht befchniden end 
An aller miſſewend 


S qied ſy von der welt ſo ſchon $75 
Got hat ir er in finem tron 
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Sch fprach es tut üch wärlich not 

Ez iſt ain cläglicher tot 

Doch ſönd ir üch gehaben wol 

Waz nieman wenden kan noch ſol 580 
Das ſol man dem zarten got ergeben 

Vnd fürbaſz mit den lüten leben 

Wie tundlir bie in dirre wylt 

Ez zimpt nit wol frowen bilt 

Ir ſont zu den lüten keren 585 
Vnd den helfen fröde meren 


D⸗ ſprach die ritterſchaft ze hant 

Durch füren wir nu alli lant 

Wirden wir nit ergetzet 

Der fröden der wir ſint entſetzet 590 
Da von wind wir bie beliben 

Vnd wöllen diſz elag nu triben 

Wir haben diſz wild genomen vz 

Daz wir buwen wönd ain huſ; 

Vnd dar in han ain gaiſtlich leben 595 
Vnd wöllent alle fröd vff geben 

ach der ainfidlen orden 

Der iſt gezam uns worden 

Sid daz gefchach der cläglich tot 

Wär daz dü fel bett Faine not 600 


Das wir mit gebett fy tröften 
Vnd fy von dem Fumber löften 
Dez fi doch übel folte han 
Doc wöllen wir dar vmb nit lan 
Wir wöllent den zarten got ye bitten 605 
Der den tot durch uns hat erlitten 
3, Vnd durd) die criftenhait gemain 
Daz er die fel mit güti main 
Vnd ir jungen cläglichen tot 
Enphache für ir fele not 610 
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4. Ich kam zu ainem befrumen flufz 45 1 


Da mwarent Schön bofchen vz 

Bon grafz gemachfen als es noch tut 

Die kamen mir zu allem gut 

Sch roft v5 daz grüne grafz 

Vnd macht es in dem waſſer nafz 480 
Vnd Tief bin wider do ze hant 

Do ich die Franden fromen fant 

Si lagent noch gefmunden baid 

Don irem cläglichen lait 

Sch Fam nie in gröfler not 485 
Sch wänd ſy wärent baidi tot 

Sch knüwet für ſy vnd fprach 

Owe mir iemer ach 

Wie fint ir fo rechti blaich 

Mit naſſem grafz ich fo baid beſtraich 490 
Vnd den tüchlin an dem mümen 

Si warent frand mit gankem nümen 

Sch beſtraichs och an ir kelen wifz 

Das nafle grafz tett ich mit fliſz 

Sn baiden zu dem hoptloch in 495 
Vnd lait ins off ir brüftlin 

Vnd ſchob ins och entfwifchen nider 

Do komen ſy ain wenig wider 

Be freften und ge finnen 

Si wurden min erft do innen 500 
Daz ich vor in knüwet alfo 

Mich tundt ſy erfradent ob mir do 

Ich fprach erfredent nit ir zarten frowen 

St begunden mich an ſchowen 

Vnd fich felb daz fi warent nafl 505 
Worden von dem grünen grafz 

Das ich ſy bett befirichen 

Sr varwe war verblichen 


©, begunden baid ain ander an fechen 
Gi wiſten nit wie in waz befchächen 510 
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Es wollt ein Jäger jagen, der nam ſeinen Leithund zu 
ſich und zog mit im zu Holze; feine andern Hunde hieſſ er 
fich nach bringen. Bald traf er eines edlen Wildes Fährte 
an, die der Leithund fogleich anfiel und verfolgte, bis er 
des Tieres (der Hindin, Weibchen des Hirfches) anfichtig 
ward. Da Lief er verborgen zurüf nach feinen andern Hun⸗ 
den , und rief feinem Knechte durch das Horn , daß er fie ihm 
brächte. Die Hunde hieffen : Wille , Liebe, Troſt, Harren, 
Stäte, Treue, Trauren, Zweifel, Mühe, Freude und Maß. 
Mit diefen befchloß er das Wild aus freier Hand über Land 
zu hezen; da lieh er zu erſt die drei erfi genannten Hunde 
auf der Fährte laufen und fo nad) einen um dem andern. 

Als er nun fo fund und auf den Laut feiner Hunde 
börte , fah er einen Hefeniäger mit Nezen und Strifen da«- 
ber ziehen, der ihm den gewönlichen Weidmannsgruß nicht 
Hab : dagegen grüßte und fragte ihn der Erſte um die Ur⸗ 
fache feines Unmutes und ob er etwa verlorne Hunde fuche? 
Hein, ich babe mehr Hunde denn ihr, erwiederte der An⸗ 
dere. So möcht ich nicht fo unedel mit Sarnen und Fang 
feilen ingen , verfeste der Erfie, Die Antwort war, daß 
Er auf Gewinn jage und daher alle Mittel gebrauche, auch 
babe er Hunde genug: Unverfchwiegen, Fälfchen, Triegen, 
Lügen, Unftät, Treulos, Wanfel, Neid, Kal, Nüg, 
Schande, Schaft und Rum, feien ihre Namen. Die woll« 
ten dem edlern Weidmann nicht gefallen, er Tief den An⸗ 
dern fliehen und 309 feinen Hunden nach, welche das aufge⸗ 
fprengte Tier laut und heiſſ ingten , da begegneten ihm auf 
der Fährte des Hefeniägers böfe Hunde, welche ihm feine 
VJagd zu verderben drohten, des ward der Weidmann be- 
trübt ; denn der falfche Bäger Fam auch herzu mit feinen 
Nezen und Strifen; da tröftete ihn fein Knecht, daß feine 
Hunde die befiern feien und die andern bald erliegen wiürs 
den, auch riet er ihm quer durch den Wald einen Vor⸗ 
fprung zu gewinnen. Indeſſen Hund das Wild vor den Hun- 
den auf einem Felfen und fchon Fam der Hefeniäger mit 
den Nezen herbei geſchlichen, und wollte es umgarnen , da 


brach das Tier mit einem weiten Sprung durch die Hunde 
und der falfche Jäger hatte das Nachfehen ; nun beste aber 
ber edle Weidmann alle feine beiten Hunde daran und dachte, 
das feine Jagd doch noch gut werden follte. Als er nun fo 
fund und neuerdings auf den Laut feiner Hunde horchte, 
da floh ein edel Tier gegen ihm ber, das er aber alsbald 
für ein anderes als das feinige erfannte. Mit Freude nam 
er wahr, daß feine Hunde es nicht verfolgten und der erſten 
Fährte treu blieben. Die Hunde des Hekenjägers hatten die 
wahre Fährte verloren und das erſte beſte Wild , das fie an« 
trafen , aufgeiagt ; diefe ließ er nun gerne daffelbe verfol- 
gen , und wendete fich wieder zu feinen Hunden , die ingten 
fletiglich und brachten das Wild aus dem Wald ins Freie: 
ob es ihnen nun gelingen wird, daffelbe zu fangen, fleht 
dahin ; der edle Weidmann aber hat gute Hofnung dazu, 
und fo Inffen wir ihn getroft fort ingen. 

Die Allegorie diefes Gedichtes bedarf wol Feiner Erfläs 
rung ; aber feinen hohen dichterifchen Wert, der_den Un» 
finn_eines ganzen Bandes von Labers Gedichte über die Angd 
aufwiegt , kann nur der Säger ganz fülen , der wie ich von 
Kindheit an des edlen Weidwerkes pflog. 
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exxix. Ri wolt jagen durch frien mut 


En 


Als noch manig gefelle tut 

Der ſtätticklich Hunde hat 

Vnd dicke vert vff gotz berat 

Ain lait hund nam ich zu mir 
Vnd ſprach geſell got geb dir 
Gelück dez mocht ich och genieſſen 
Wölt mir getrüwer hunt erſchieſſen 
So fel ich nit iſt gotes will 

Min hunde jagent lut vnd ſtill 
Dar nach vmb ez danne lit 

Wol vff wol hin ez iſt zitt 


Mi was vff den geſuch gach 
Min hunt zoch man mir nach 
Ich zoch hin haid vnd gevilde 
Vnd fur vff aines waldes wilde 
Do Fam ich vff ain fart 

Min lait hunt dar nach griffen wart 
Als ſiner art wol gezam 

Dez wildes part er do nam 

Ab ſtöcken und von flain 

Min funft was da clain 

Kan das ich volgt dem hunde 
Der laithunde do begunde 

Die vart befchrien und wart lüt 
Da mit er mir die vart betüt 


Da⸗ ſy im begund nümwen 
Do mocht mich nit rüwen 
Das ich komen was ze wald 
Der lait hunt ſucht bald 
Do ich in wider haben müfz 
Do er fpürt ich ainen füſz 
Dez wart ich fo wol gemut 
Daz ich ſprach fo gefelle gut 
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25 
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Es wollt ein Jäger jagen, der nam ſeinen Leithund zu 
ſich und zog mit im zu Holze; feine andern Hunde hieſſ er 
fih nach bringen. Bald traf er eines edlen Wildes Fährte 
an, die der Leithund fogleich anfiel und verfolgte, bis er 
des Tieres (der Hindin, Weibchen des Hirfches) anfichtig 
ward. Da lief er verborgen zurüf nach feinen andern Hun⸗ 
den , und rief feinem Knechte durch das Horn, daß er fie ihm 
brächte. Die Hunde hieſſen: Wille , Liebe, Troſt, Harren, 
Stäte, Treue, Trauren, Zweifel, Mühe, Freude und Maß. 
Mit dieſen befchloß er das Wild aus freier Hand über Land 
zu hezen; da lich er zu erſt die drei erft genannten Hunde 
auf der Fährte Jauffen und fo nad) einen um dem andern. 

As er nun fo fund und auf den Laut feiner Hunde 
hörte , fah er einen Hekeniäger mit Nezen und Strifen da- 
ber ziehen, der ihm den gewönlichen Weidmannsgruß nicht 
Hab : dagegen grüßte und fragte ihn der Erfie um die Ur⸗ 
fache feines Anmutes und ob er etwa verlorne Hunde fuche? 
Hein, ich habe mehr Hunde denn ihr, erwiederte der An- 
dere. So möcht ich nicht fo unedel mit Sarnen und Fang» 
feilen ingen , verfezte der Erfle. Die Antwort war, daß 
Er auf Gewinn jage und daher ale Mittel gebrauche, auch 
babe er Hunde genug: Unverſchwiegen, Fälfchen, Triegen, 
Lügen, Unſtät, Treulos, Wankel, Neid, Kal, Rüg, 
Schande, Schalk und Rum , ſeien ihre Namen. Die woll⸗ 
ten dem edlern Weidmann nicht gefallen, er lieſſ den An⸗ 
dern ſtehen und zog ſeinen Hunden nach, welche das aufge⸗ 
ſprengte Tier laut und heiſſ jagten, da begegneten ihm auf 
der Fährte des Hekenjägers böſe Hunde, welche ihm ſeine 
VJagd zu verderben drohten, des ward der Weidmann be- 
trübt ; denn der falfche Säger Fam auch herzu mit feinen 
Nezen und Strifen; da tröftete ihn fein Knecht, daß feine 
Sunde die beffern feien und die andern bald erliegen würs 
den, auch riet er ihm quer durch den Wald einen Vor⸗ 
fprung zu gewinnen. Indeſſen fund das Wild vor den Hun⸗ 
den auf einem Felfen und fchon Fam der Hefeniäger mit 
den Nezen herbei gefchlichen,, und wollte es umgarnen ‚, da 


brach das Tier mit einem weiten Sprung durch die Hunde 
und der falfche Jäger hatte das Nachfehen ; nun beste aber 
der edle Weidmann alle feine beſten Hunde daran und dachte, 
das feine Jagd doch noch gut werden follte.. Als er nun fo 
fund und neuerdings auf den Laut feiner Hunde horchte , 
da floh ein edel Tier gegen ihm her, das er aber alsbald 
für ein anderes als das feinige erfannte. Mit Freude nam 
er wahr, daß feine Hunde es nicht verfolgten und der erſten 
Fährte treu blieben, Die Hunde des Hefeniägers hatten die 
wahre Fährte verloren und das erſte beite Wild , das fie an« 
trafen , aufgeiagt; diefe ließ er nun gerne daffelbe verfol- 
gen , und wendete fich wieder zu feinen Hunden , die ingten 
fletiglich und brachten das Wild aus dem Wald ins Freie: 
ob es ihnen nun gelingen wird, daffelbe zu fangen, fleht 
dahin ; der edle Weidmann aber hat gute Hofnung dazu, 
und fo Inffen wir ihm getroſt fort ingen. 

Die Allegorie diefes Gedichtes bedarf wol Feiner Erfläs 
rung ; aber feinen hohen dichterifchen Wert, der den Un- 
finn_eines ganzen Bandes von Labers Gedichte über ber die Angd 
aufwiegt , Tann nur der Jäger ganz fülen , der wie ich von 
Kindheit an des edlen Weidwerkes pflog. 
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Als noch manig geſelle tut 
Der ſtätticklich hunde hat 
Vnd dicke vert vff gotz berat 
Ain lait hund nam ich zu mir 5 
Vnd ſprach geſell got geb dir 

4. Gelück dez mocht ich och genieſſen 
Wölt mir getrüwer hunt erſchieſſen 
So fel ich nit iſt gotes will 
Min bunde jagent lut vnd ſtill 10 
Dar nach vmb ez danne lit 
Wol vff wol hin ez iſt zitt 


Mi: was vff den gefuch gach 
Min bunt zoch man mir nad) 
Sch zoch bin haid vnd gevilde 15 
Vnd fur vff nines waldes wilde 

Do Fam ich vff ain fart 

Min Tait Hunt dar nach griffen wart 

Als finer art wol gezam 

Dez wildes part er do nam 20 
Ab ſtöcken und von flain 

Min Funft was da clain 

Man das ich volgt dem hunde 

Der laithunde do begunde 

Die vart befchrien und wart lüt 25 
Da mit er mir die vart betüt_ | 


Das fy im begund nümwen 
Do mocht mich nit rümen 
Das ich fomen was ze wald 
Der lait bunt fucht bald 30 
Do ich in wider haben müſz 
Do er fpürt ich ainen fülz 
Dez wart ich fo wol gemut 
Daz ich fprach fo gefelle gut 
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aa hin do für er fi 

Do gedacht ich wider mich 
Du folt den hunt ſtillen 
Der tut doch dinen willen 
Do drot ich dem bunt 
Das er ze der felben ſtunt 


Stine fuchen wart 

Sc fpürt er fucht die rechten vart 
Sm was nad) der verte gach 

Sch hangte alles binden nach 


Biſz ich daz tier am fichtig wart Imtw 


Das; was waidenlich und zart 
ach mines berben luſt 

Gar bald ich mich vertuft 
Hinder ainem hagen dorn 
Mir was vff den hund zorn 
Der zoch alles nach der vert 
Gar bald ich do wider Fert 


Vnd zoch den lait hund mit mir hin 
Sich frot min hertz vnd ſin 

Daz ich daz wild hett funden 

Ich gedacht nach minen hunden 
Durch manig wild gefert 

Min hocher mut mich nert 

Das ich nit ab ſtieſz füſz und bain 
Der ruchen dorn acht ich clain 
Ich liefft recht daz ich tobte 

Den milten got ich Tobte 

Das ich den tag gelept Ban 

Daz ich hüt min bunt fol Ian 


Loffen vff der fert hin 
Wil müſz ye der erſt ſin 
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Sch laſz in hüt nit nach wan 


Sch waiſz daz lieb nit enlat 

Si lofft vff der rechten vat 
Troſten dem getru ich wol 

Er loff och alz er loffen fol, 

Die dry ligent an ainer füpel 
Si loffen fufz vnd och ſnell 

Ich zoch hüglich von wald we. 
Sch bliefz min born das hort bald 
Min knecht und min gehunde 
Er merdte daz vrfunde 

Das ich wild beflellet hett 

Der knecht bald daz fin tett 


Er antwurt mir vnd wart fro 
Min hunde zoch er gen mir do 
So er iemer baldeſt kunt 

Wol mir miner gutter hunt 
Daz ich ſy ie gezogen han 


Ich wil ſy hetzen ze angeſicht 

Ob mir denn vngelück beſchicht 
Dar vmb ſtraft mich nieman 

Min knecht mit den bunden fam_- 
Er ſprach ber maifter hant wir wild 
Sa wild wie vil du iemer wilt 

So geb ung got gelüd und hail 
Vnd och dez ain michel tail 


Re fprach gefell deg bedarf ich wol 
Kat welli bunt man beten fol 

Wil und Lieb Ioffen gelich 

So loft och troſt gar hüglich v. 7. 
Die hetzen des erſten dar 

Haren vnd ſtätten dü verſpar 

By den iſt trü och der beſt 

Den wil ich halten vnd ze leſt 
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Möcht ich teuren. hüt enbern 

Vnd zmwifeln hetz ich gar ungern 

Müg iſt mir och gar wär 

Du haft ain kuppel dü iſt ler 

Da leg da drü ze ſament an 4105 
Sr loff ich wol gelichen Fan 

So ez kumpt vff die zit 

Frod durch nüß ſuſt verlit 

Die beb mir mit den erflen dar 

Vnd gib mir die mafe bar 110 
So hetz ich fu froden nach 

Ob der wolle fin ze gach 

Das fie daz bald under fe 

art die bunt wol ich ger nit me 


Mein knecht fprach wir habent rat 4115 
Zant uns nu giechen gedrat 

Ald iſt ferre zu der vert 

Sch ſprach nain ez iſt dert, 

Be nacheſt in dem walde 

Wir zugent bin gar balde 120 
Da ich daz wild vor gewiſſet bet 

Wil und lieb nach art tett 

Si keferten nach der vart 

Dar nach ich nit Tenger fpart 

Sc zuckt in dü fail und haſtzt ſy dar 125 
Dez tieres wurden ſy gewar 

Mit haiſſer lut lieffent ſiz an 

Daz edel tier der hunt erkan 

Vnd flloch vor in in den walt 

Min gut troft der luf bald 130 


Ns wart ich do wol gemut 
Sch jagt jm horn als ain jeger tut 
Vnd ſchray och zu den bunden 

3, Lieb und fröd begunden 


CXXVI. Die Jagd der Minne 299 


extri. 





Ich kan in niemer komen nach 

Er ſprach wie iſt üch ſo gach 

Daz tier wirt ainem licht beſchert 

Der nach vil gemache vert- 

Nu ſächt wie üch gefall 205 
Min hund nid vnd kall 

By denen zwayen lit rüg 

Den tuncket gar vngefüg 

Daz kain hunt über in werd lut 

Schand iſt mines hertzen trut 210 
Du wil wolfren vff der fat 
Bi ſchalken ich dir gewartet hat 

Der welfer troſt ich mich zwar 

Sch ſprach ir ſchämpt üch nit vmb ain har 


Wol hin der laſterlichen namen 215 
Der wolt ich mich iemer ſchamen 

In miner hundes kelle 

Er ſprach der ir nit wölle 

Der laſſe mirs ich han ir noch me 

Sch ſprach zu im alde alde 220 
Ich wil minen hunden nach 

Mir was von dem jäger gach 

Vnd lief fo ich baldoft mocht 

Da mich daz nach wöne docht 

Wie ich min bunt hort 225 
Und was nit ane vort vr” 

Bon dem falfchen böfen wicht 

Und gedacht er Tat durch nicht 

Er bes fin bunt vff min vart 

Die er von falfcher böfer art 230 


Durch gütikait ezogen hatt. 
Sch gedacht nu bin ez gerat 
Baſz dann ich ez kan bedencken 
Do hort ich erblencken 
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Vnd verbinden mind fail 

So wird mir licht ain wilt ze tail 170 
Das ain ander hett verfeßet 

So wär ich doch vnergetzet 

Dez tieres das ich durch frien mut 

Sag als ain edel jäger tut 


4, Er ſprach ir hant nit ſinn 175 
Ich jag vff gewin 
Loft ain ſchal hirſz an min ſail 
So vel ich nit mir werd min tail 
Ob mir dann ain gelück beſchäch 
Das min hund in der genäch 180 
Ein wild ze ſtrit erlufſint 
So wär ich nie fo gar ein Eint 
Ich käm och zu dem haſte 
Din bunt die Iicffent vaſte 
Vnd fint och gar wol getan 185 
Sr namen wil ich üch hören Ian 


Yin Init bunt haifet vnuerſwigen 

Des bat man in vil lang geziegen 

Valſchen und driegen 

Da by han ich och Tiegen 190 
An ainer tuppel ze famen 

Do ich der bunt namen 

Erhort ich er ſrack fer 

Er ſprach wölt ir ich nem üch mer 

Sch antwurt ich wöltz gern al erfennen 195 
Er fprach fo wil ichs al nemmen 


DLR und trüwe loſz 
Der baider lut iſt fo groſz 
Wandel lit och by in 
Ich fprach min bunt Töffent hin 200 
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Ich Fan in niemer komen nach 

Er ſprach wie iſt üch ſo gach 

Daz tier wirt ainem licht beſchert 

Der nach vil gemache vert- 

Nu fächt wie üch gefall 205 
Min bund nid und Tall 

By denen zwayen lit rüg 

Den tundet gar vngefüg 

Daz kain bunt über in werd Iut 

Schand ift mines herben trut 210 
Dü wil molfren uff der fat 
Bi fchalfen ich dir gewartet hat 

Der welfer troſt ich mich zwar 

Sch ſprach ir fchämpt üch nit vmb ain har 


Wol bin der laſterlichen namen 215 
Der wolt id) mich iemer fchamen 

Sn miner hundes Felle 

Er fprach der ir nit wölle 

Der laſſe mirs ich han ir noch me 

Sch fprach zu im alde alde 220 
Sch wil minen bunden nad) - 

Mir mas von dem jäger gach 

Vnd Tief fo ich baldoft macht 

Da mich daz nach wöne dacht 

Wie ich min hunt hort | 295 
Vnd was nit ane vort_ vr” 

Bon dem falfchen böfen wicht 

Vnd gedacht er Tat durch nicht 

Er beb fin bunt off min vart 

Die er von falfcher böfer art 230 


Durch gütikait ezogen batt- 
Sch gedacht nu hin ez gerat 
Baſz dann ich ez fan bedenden 
Do hort ich erblenden 
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Lieben mit Iuter flimme 235 
Do lief ich fo grimme 

Dem gedön nad) ich mas fro 

Willen und fröden bort ich do 

Der ſtim was lut und da bt haifz 

Sch ſchray da hin da Hin got waifz 240 


©, Ioffen mir noch hüt ze frummen 

Do was ich fo nache Fomen 

Das ich daz tier vor den bunden fach 

Dez muſt ich fpringen über ain bach 

Vff ainen Hain ze bill a Ku 245 
Mir was wol ge mut der felben wil 

Vnd tacht mir bie gelingen fol 

Min bunt feod der tät wol 

Do ich dem tier nach luſt wart 

So tagt dort her vff miner vart 250 
Schalck und rüg die warent nel 

Vz des valfchen iägers bel 

Sort ich ain Kim dü wart grofz 

Daz es in den walt rd 

Do erfricht ich alfo fer 255 
Owe hüt und iemer mer 


Mas will der wicht an mir began 
. Wil er mich nit ingen lan 
Ain wild das ich für bunt han bracht 
E das er ve dar nad) gebacht 260 
Minem knecht rieff ich do drat 
Vnd fprach Lieber geſell nu rat 
Wan ich getreu dir fo wol 
Nat wie ich gefaren fol 
Den jäger den du dort wol ſächt 265 
Der bat uns fo vaft gefmächt 
Vnd hat vns vff den loff gehebt 
Dar zu verhaget vnd vernetzt 


7): 


8 
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Vnd hat ſinü ſail gericht 
Min knecht da ſprach ez iſt nicht 270 


Als ich üch nu ſagen wil 

Sinü hunt hant nit vil 

Wildes eriaget über lant 

Da von erligent ſy ze hant 

Ich wil raten nach minem mut 275 
Wan daz ſelb tunckt mich gut 

Wer minen hunden von dem bil 

So blibet das wilt kain wil 

Ez fliech in den wilden walt 

Vnd fach vff die hunt bald 280 
Fröden vnd willen 

Die ſoltu mir ſtillen 

Troſten laſz nit werden lut 

Stät der iſt mins hertzen trut 


Vgl. Har ber mocht noch gefige 285 
So rüg falſch vnd ſchalk er ligen 
Wir bürgen vns mit den hunden 
So wir beſte kunden 
Das wild floch in den wilden walt 
Do jagt für mich alſo bald 290 
Falſch vnd rüg vnd trüweloſz 
Der drier lut was fo groſz 
Das es in dem wald erhal 
Schalt do ſunderlich ergal 
Mit dem jagt do kall vnd trieg 295 
Dar nach jagt nid und rüg 
Do jagten aber drü er nach 
Den waz uff der fert fo gach 
3, Vnſtät wandel und fchand 
Der Int ich och wol erfant 300 
Sn mas nach der fert ger 
Dar nach ingt der iäger her 
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Vnd zoch den lait hunt an dem ſail 
Vnd hat dannocht ain michel tail 
Hunt der ich nit nemmen kan 305 
Mit Inter ſtim ſchray er da an 
Yin bunt hieſz rum der was val 
Des Iut über die andern hal 
Dem jäger was mol ze mut 
Er troſt ſich finer Hunt gut | 310 
Sin fprüch warent maiſterlich 
Vnd jagt im horn waidenlich 
Sch ſwaig HIN vnd Tiefs in jagen 
Vnd brüft mich felbf für ainen zagen 
Vnd was mir felb fo gehafz 315 
Das ich min bunt nit lie bafz 
Bi dem tier ze bil flan : 
Wie wol ichs nu gefchaffet han 


Nimpt daz tier netz oder ſail 

Vnd wird dem falſchen wicht ze tail 320 
Dez ich got nit truwen ſol 

Min knecht ſprach her gehapt üch wol 

Ich ſprach wie mag ich weſen fro 

Min knecht ſprach zu mir aber do 

Ich wil üch geben minen rat 325 
Sich du daz er icht ſy ze ſpat 

Si jagent hin ſo ſin wir hie 

Er ſprach maiſter ich ſag üchz wie 

Wir ſunt tun vnd tunt daz bald 

Wir ſunt entwerches durch den walt 330 
Vnſer hunt ziechen 

Vnd wil daz wild fliechen 


Den walt vz hin über lant 
So wirt vns noch hüt erkant 
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Ain luſtriches jagen 335 
Wer ſol alſo verzagen 
Ich verzagen nit ſo drat 
4. Ich wil dir ſagen minen rat 
Der müſz dir baſz geuallen 
Nement vz vnſern bunden allen 340 
Dy du beiten fint von art 
Vnd hetentz vff die rechten fart 


Stätten barren vnd trü 

Den iſt die vart noch nü 

Zwifels Int ſich wol vergat 345 
Als ez fich nu verwandelt bat 

Trümen und mügen beb och bin 

Wan es mag nit anders fin 

Fröden und troſten dü ver hab 

Willen und lieben laſz och ab 350 
Vntz wir fechen wo fy wöllen 

So heng ich nach mit gefellen 

Hit lenger wart do gefpart 

Kir sugent die bunt zu der vart - 

Stät dü traft des erſten an 355 
Harr och ingen da began . 

Dem jagt trüw und müg nad) 

Zwifeln dem wart do fo gach 


Das ich troft ſtätten und barren 

Vnd Vie die andern narren 360 
Sagen da nach irem mut 

Der zwanger Int dü mas gut 

Vnd ſlugent an ye baſz ye bafz 

Daz wild nit fer vor in was 

Ich hort me hund den dü min 365 
Sch gedacht dü hund müfent fin 

Dez falfchen iägers hunt 

Sr Int ich do begumt 
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Merken für die warhait 

Stät nu laſz dir weſen lait 370 
Wil dir hüt fchand vor ingen 

Harr du folt och nit versagen 

Das dir fchalf nit ob gelig 

Rain durch nüt ez verfvig 


Nun je Int wir wol vernomen 375 
Daz minü bunt zu finen Fomen 
Nu bin daz fol nit anders fin 
exxrij. Stät und ſchalk jagent ze pin 
Minem fenden berben 
Dez mülz ich liden fmerken 380 
Der baiden lut ich wol erfant 
Do hort ich daz trü und ſchant 
Wider ain ander wurden Iut 
Da bin trü mins herken trut 
Schray ich und troft min lieben bunt 385 
Vnd jagt im born ze der felben fiunt 
Wandel und Fall die warent fnell 
Mid und trü Iofz fo heil 
Mit den jagt barr fin Tut waz grofz 
Das ez in dem wald erdofz 390 
Jener jäger troft ſinü bunt | 
Sch troſt dü min fo ich beft kunt 


Zuifel vnd trüw die iagen vaſt 

Müg der hett do kain raſt 

Daz tier wert ſich vff dem wald 395 
Nu hin her wider bald 

Daz tier ſprang durch frien mut 

Bf ainem ſroffen hoch und gut 

Vnd ſtunt vor bunden da ze bill 

Ich zoch zu der felben will 400 
Mit minem lait bunt gefellen 

Sener iäger wändi vellen 
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Daz tier da zu der ſelben friſt 
Ich gedacht wie fünd ich ainen liſt 
Daz daz tier nit werd gefangen 
Mich begund ſer belangen 

Wan daz tier brach den bill 

So kunt in der ſelben wil 

Der ſelbe jäger vnd wart nit lut 
Mich tucht er hett des tieres hut 
Gern gehaben ze pfant loſz 

Mit ainem waid netze groſz 
Slaich er vil geuärlich dar 

Der nam. daz tier eben war 

Das er es wolt gehächfelt han 
Ain witten fprung ez da nam 


. Vnd fprang über dü bunt 


Der jäger da begunt 

Sich felber flachen und roffen do 
Dez lachet ich und mas fro 
Bud habt froden in die vür bunt 
il und lich da begund 

often das ich es gern hort 

Sc rief min knecht der lieff dort 


Hr alt minü bunt bin nach 
Trüwen vnd flätten wart nie fo gach 
Do er fi hebt vff ir vart 

Si lüffen wol nad) ir art 

Sc jagt in nach mit hochem mut 
Vnd tacht min jagen das wirt gut 
In den gedenden was ich fro 

Dü bunt bort ich fich ſchaiden do 
Sch loſt und ſtunt fill 

Ich hort daz flät und wil 

Dit ain ander jagten bin 

Lieb vnd trü jagt och mit in 

Sc gedacht die loffen die rechten fart 


‚Mich felber ich nit lenger ſpart 
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Sc Tieff do ich baldeſt Eunt 
So hör ich aber ander bunt 


Ser gen mir brechen dur dem malt 
Sch tacht ſta fill und halt 

Loſz was bunt do her komen 

Ei hant den wechfel recht genomen 
So ich alfo finnt und loſz 

Sp flücht her gen mir durch ain mofs 
Ain edel tier gar flüchtiglich 

Doch mas ez minem vungelich 

Daz ich des erſt für hunt bracht 

An minem mut ich mir gedacht 
Loft miner bunt kains da mit 

Das it doch nit ir fitt 

Ich mardit do wol vff der flat 

Dos Scham und fchalf gewechfelt hat 
Valſch und rüg die ingten her 

Nach der fert waz in ger 


Sr Iuffen baid haiſz und Iut 
ZA Bnfdt des falfchen iägers trut 

DE jagt och vaſt mit ſchall 

Mit der jagt nid und Fall 

Rum und och trüme loſz 

Der baider Iut was grofz 

Der heck jäger ingt bald hin nach 

Mir was nach minen bunden gach 

Vnd Lie den falfchen idger ingen 

Ich tacht du folt nu mit versagen 

Vnd lieff do ich min hunde hort 

Die ingten gen maldes ort 

Den walt bin vs über lant 

Alfo iſt mir noch unbefant 

Eb mir mag gelingen 

Doch Ban ich gedingen 
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Das min gelüd in kurtzer feift 

Eid) heben wol an falfche liſt 

Wan min bunt ingent fätticklich 475 
Ob licht daz mag gehelffen mich 

Das müſz nu an gelüde fan 

Hie mit die red ain end fol han. 


CXXVIL 


Meifter Irregang,. 


Inhalt. 


Meiſter Irregang, wie ſich der Dichter ſelbſt nennt, iſt 
einer aus jenen Menſchen, die, nach dem alten Sprichworte, 
in ale Sättel gerecht ſind, überall hin und überall durch 
fommen , Alles können und fich in Alles zu fchifen willen , 
dabei aber oft weder Dank, noch Lon erwerben, und daher 
stirgens Jange bleiben, und nie zu Wolftand kommen Tünnen. 

Dies ersält der Dichter von fich ſelbſt, und wie er alle 
Künfie, Gewerbe und Handmerfe zu treiben im Stande feic, 
was ihm aber oft nicht glüflich ausfchlage ; daher er flets 
von Rand zu Lande ziche , um feine Narung zu gewinnen , 
ne Zebensart erblich von feinem Vater an ihn gefommen 
eie. ‘ 

Unter dem Kaiſer Friederich , der ein Schwert von feiner 
Arbeit nicht verfchmähen würde, kann wol Fein anderer als 
Sriederich der Schöne von Defterreich , der Gegenkaiſer Lud⸗ 
wig des Batern , verfianden fein, in deſſen Zeiten das Ge⸗ 
dicht zu fezen fein wird. 
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errrii. Ta wil üch fagen hüre 


L 


Don ſtoltzer auentüre 

Auentür was iſt das 

Das kan ich üch beſchaiden baſz 
So lang ſwiget der man 

So waiſz nieman was er kan 
Mit wärten ſol man kunden ſich 
Gutes wird man fröden rich 
Bon wunden wird man Fön gar 
Herfart ye müde bar 

Bon fuchte wirt man fiwäre 
Don Fiegen gar unmäre 

Doch iſt es gut an der not 
Was der man gelernot 
Derlürt er was er ye gewan 
Er behebt Hoch was er fan 


. Wie tum ich doch der tare bin 


So han ich iemer ainen fin 


Mais ich waiſz von rechte 
Wie ain yglich Enechte 
Behalten fol fin werdifait 
Tut er das er iſt gemait 
Mit trümen ma er mas 


Bang zu den türfien durch den tag 


Tut er als ich geſprochen han 
Er iſt von recht ain bübfch man 
Der nimpt ſich sch manger an 
Der den tüfel nübfchit Fan 
Den nun zway wort gder drü 
Bil übel füget er dü 

Der wär wol wirbig 

Das man im gült ain pferit 
Vnd im ainen fuſz verbügt 


Daz er kain hübſchen man genügt 


Sam mir der hailig tag 





Wr. AA. 18 
} Ip 8, 9 
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Daz fol man mir mit thum ob ich mag 


312 CXXVIL Meifter Irregang. 





erttiii. 


—⸗ ͤ — 


Wan wen ich ez thun wil 
So kan ich kunſt alſo vil 
Wa man ſy für fol bringen 
Sagen vnd ſingen 


Zu allen taͤdingen 

Loffen vnd ſpringen 

Ain gut für ſprech ſin 

Dar nach kan ich ain win 
Be recht wol erkieſen 
Gewinnen und verliefen 

Yin haſz hart vff ainem brett 
Dar zu fan ich ain met 

Vz honig wol gemachen 

Dü wechen tifchlachen 
Wird ich wol nach brifz 
Der buch bin ich wiſz 
Wiſer denn min maiſter wer 
& fan ich mit ainer fcher 
Sefniden wol dü pfelen 
So Fan ich zwain gefellen 


Je gewin wol tailen 

Ain wunden wol hailen 

Mit ſalb daz wil ich üch ſagen 
So wirck ich ainen wagen 
Han ich yſen vnd kol 

Ain gut ſwert mach ich wol 
Das der kaiſer friderich 

Mit eren fürti ſicherlich 

In zorn vnd och ich in güte 
Dar zu wirck ich hüte 

Die man hoch uf trait 

Der ſchilt iſt nie ſo brait 
Ich kond in wol gefärwen 
Ain ritter wol gärwen 
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Mit harnaſch kan ich ritten 
Stechen vnd ſtritten 
Turnieren ob ich wil 
Schach zabel vnd brett ſpill 


Kan ich mol von rechte 15 
Ainem yglichen knechte 

Gut antwurt geben 

Sch fan fniden vnd weben 

Ain wifz fan ich mägen 

Ainen ader fegen 80 
Ain rind wol wetten | 
Yin taig wol knetten 

Ain vaden wol zwirnen 

Vnd Fan vz niner dirnen 

Ain frowen wol machen 85 
Mit aller hant fachen 

Vertrib ich min Hund 

Ich fan mit ainem bunt 


Yin bafan wol gewinnen 
Mit allen minen finnen 90 
Ain horn wol erſchellen 
Ain walt wol fellen 
Den leg ich nider an wer 
Dar zu kan ich ain groſz her 
Vil wunder wol bringen 95 
Bu fäglichen Dingen 
Dar zu ban ich ainen fin 
Das ich by kainem wafler bin 
Daz fo vaft müg flieſſen 
2. Ich fon fin wol genieflen 100 
Sch küſz mir dar ain mul flain 
Vnd mach ain kamprad rain 
Das den flain vmb trait 
Den ain fmal den andern brait 


\ 
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Hiee kan ich wol gebillen 105 
Ain huſz wol geſtillen 
So mach ich vnder min tach 
Alles das gemach 
Das ieman habent ſol 
Sch flach pfening wol 110 
Ain glocken fan ich gieſſen 
Mit ainem armproſt ſchieſſen 
Da mit ſchüſz ich wild vnd zam 
Sid ich diſz wunder alles kan 
So hat der kaiſer mir verbotten 115 
Harpfen vnd rotten 
Vnd hat mir verbannen 
Fröſchen vnd wannen 
VVnd kaͤm ain wann in min hant 
Der hagel ſlüg über alles lant 120 


Troſch ich aim ſin korn 
Ez wär alles Tampt verlorn 
Täckt ich ainem dann fin hufz 
Man trüg in toten dar v5 
Mift ich ainem fin flal _ 125 
Der ſchalm flüg vber al 
Gieng ich dann temant über fin gefchir 
Ez gieng im alles wierr 
Irre gang haifz ich 
. Dang lant waiſz ich 130 
Min vatter irgang was genant 
Cr gab mir das erb in min hant 
Ob ich in ainem lant verdürb 
Das ich im andern niemer ge eren wird 


I Tan Ad 38. 


Je bin ich nit verdorben 135 
Sch han kain er erworben 

Das wiſſent ficherlich 
Ich gan in dem rich 


CXXVIL Meifter Irregang. 315 





Don Iande ze lande 
Als der vifch in dem fande 140 
Sn ains hübſchen knaben wifz 
3. Began ich mine fpilz 
Mit manger hant an böfen wand 
Alfo ſprach maifter irre ganck. 


- CXXVIIL 


Klage um Grav Werner v. Homberg. 


Inhalt. 





Frau Ehre, die Königin, mit der Mannheit und der 
Minne vereint, beflagen den Tod des Graven Werner 
von Homberg ; ob des legten oder feines gleichnamigen Va⸗ 
ters? wird nicht gefagt : doch dürfte aus der Beſchreibung, 
welche Frau Mannheit von feiner Todtenfeier macht, und 
in welcher fein Wappenfchild umgeflürgt getragen wurde, 
zu fchlieflen fein , daß es der Teste dDiefes Namens und Stam⸗ 
mens war; obfchon fein Water noch berümter geweſen, 
als er. 

Der Dichter trift die drei Klagenden auf einer grünen 
Haide und die Ehre vor Schmerz niedergefunfen an. Kaum 
wider zu fich gebracht, zerreiſſet fie Sanre und Gewand und 
färt in der Klage, über ihren erlittenen Verluſt, heftiger 
als je fort ; hierin wird fie durch die Minne unterbrochen , 
welche ihre Klage in ähnlichem Tone anhebt. 

Die Mannheit nimmt nun das Wort, und befchreibt , mit 
fchmerzlichen Ausrufungen , den Tod und das Leichenbegäng- 
nid Werners, wie Schwert und Schild zur Erde geferet, 
und niederhbängende Banner im folgten und fein Wappen 
(zwei ſchwarze Adler über einander in goldenem Felde) mit 
im begraben worden. Alle drei erheben die Tugenden des 
edlen Werners über jene aller Nitter feiner Zeit; Mann⸗ 
beit und Ehre verfichern , daß ire Namen nun nicht mehr 
genannt werden , und die Mannheit fchlieffet die Klage mit 
der Aufforderung an Ritter, Frauen und Sungfrauen , Got 
und Maria zu bitten, daß fie die Bande, welche Werners 
zarte Seele auf dem Wege zum Himmel noch aufhalten , 
brechen möchten. 

Das Gedicht fcheint die Geburt eines erſten Schmer- 
zes über den Tod eines geliebten Herren zu fein, und 
fünnte wol von einem der edlen Burgmänner zu Napperf- 
wyl herrüren , von denen der Marfchalf und Klingsor ſchon 
vor der Befisname der Homberger, durch Gefang berümt . 
Maren , und in beren Mitte auch nach dem Erlöfchen des 
Hombergifchen Stammes, noch der neue Herr , Johann von 


Habsburg » Kanffenburg, durch das Tiebliche Lied: Sch kenn 
ein blaues Blümlein u. f. w. fich auszeichnete ; bis biefer 
Sänger Verein, mit dem Rauffenburger Zweige des Kaifer 
Saufes , erlofch. 
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elxxxiiij. Jae kam vff ainen grünen plan 
Da fant ich in vnmute ſtan 
Die manhait vnd die min 
Fro er die konigin 
Dü was vor in gefallen nider 5 
Der hulfen fy ze finne wider 
Mit celagebernder rü 
Si batten durch min trü 
Dich bald zu im keren 
Sch vant die hochen eren 10 
Sn inmer alfo Figent 
Si ſprach wie iſt gefigent 
Das liden an mir worden 
Owe was fol min orden‘ 
Der willent hoche regel trug 15 
Hie mitte ſy fich felbe flug 


Vnd zart ie hobt gebänd 

Si wand ir wiffen hend 

Vnd fprach owe mir ift benomen 

Der mir ze helff ift fomen 20 
Mit friem willen richer tat 

Sin troſt und fin getrümen ratt 

Sant mid) in wirde vil gefrumt 

Wie ift ger dromet und zer drumt 

So gar min hoch gemüt 25 
Ach der volfomnen blüt 

Dü mir was fröden bernde 

Nu iſt min minne gernde 

Std id) den bern han verlorn 

Der mich ze trut hat erforn 30 
Für alle ereatür | 

Min nam ducht in gehür 

Den trug er in dem berben ie 


en ich den herren umbe vie 
21 
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Vnd er mich liebes werte 
Do vant ich wes ich gerte 


4. Nach minem willen follen ſchin 


Er was min aigen ich waz ſin 
Daz er min nie vergafz 

Durch mich getät nie harre bafz 
Da ber by tufent iaren 

Ach wie fol ich gebaren 

Durch got verferet minen nam 
Sch müſz mich miner kriege fcham 
Vnd mag gehaifien nimer me 
Nach finem tod fro er als E 


Ni mine fprach owe der not 
Mir ift helff und fHüre tot 

An im den hie fro ere elagt 

An mir wirt iamer mit gedagt 
Sch müſz in clagender rüwe leben 
Er hat fich di mir ergeben 

Für aigen- und für erb 

Ey clagender pin nü flerb 

Mich fid ich bin verwiſet 
Gefräflet und gefraifer 

Sit nu an mir vil armen 

Durch got land üch erbarmen 
Mägt und rainen frowen 

Sich Sat nu nieman fchowen 
Mech ze dienft in minem namen 
Ach und me wer wil fich fchamen 


Dar legner auentür 
Als tat der vil gehür 


Der fich durch mich noch nie verlag 


Spat und frü nacht und tag 
Was er ze dienſt mir berait 
Sin wil und och fin arbait 
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65 
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Ducht in dennocht ge clain 

Der werd wandels ain 70 
Gedacht mir ze dienſt für 

Sölichen mut ich niender fpür 

er icht getut der hat den wan 

Er hab durch mich ze vil getan Ä 

Suſt bin ich laider worden plofz 75 
Wo lept nu iendert fin genofz 

Wie fol ich me erfennen 

Sch hort in nie genemen 


Nie manhait iamerlichen ſprach 
exrrijij. Owe min lait vnd vngemach 80 
Wa ſol ich arme nu geneſen 
Min beliben vnd min weſen 
Wirt nimmer baſz gehuſet us 
Bil mangem von mir gruſet 
Sid ich nu bin ellent 85 
Owe der frien hend | 
Dü min fo minidlichen pflag 
Dit bocher wird mangen tag 
Sch waz des hoch gemuten trut 
Nu bin ich worden laidez brut 90 
Vnd forget min gefind 
Das ich nit verfwind 
Mir ift dü welt unmäre 
Ach der fenden fwäre 


Dar ich fach dez werden tot 95 
DBnd was och by der Tebilen not 

Sn finem herben vnuerzagt 

Sch fach das er der rainen magt 

Marien ficherhait veriach 

Mit minem willen das befchach 400 
Do ſich die fel von im fchied 

Der vngetrüwen fwachen diet 
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Wort ſicherhait von im verzigen 

Sc, halff dem werden do gefigen 

DHedoch mit hocher ſtür 105 
Maria dü gehür 

Er warb der fele hulde 

Bmb alle fine fchulde 

Er batt fü got das er vergafz 

Alfus das er ewiglich genaſſz 110 
Da fchray ich waffen und owe 

Sol ich den herren iemer me 


M, ergehen nad) dem willen min 
Dwe der Tiechten waffen fin 
Wie fach ich dü verferen 115 
Den fchilt dem fo vil eren 
Sn mangen landen ift befchächen 
Den müſz ich vor mir ligen fechen 
Er waz von liechtem gold fin 
Das ich fo recht claren fchin 120 
Bon kainer farm nie gefach 
2, Wie daz mir nit myn hertz veriach 
Do ich die aren baide | 
Sach uff dez goldez haide 
Sangen gen des fchiltes rant 125 
So fwark wart nie fol noch brant 
Als ſy von zobel waren 
Nach Tüftes flug gebaren 


Pr fah man nit die werden 

Si fireben gen der erden 130 
Vnd rungen baid nach dem grab 

Ach der fenden ungehab 

Der ainer vor der ander nach 

Sn was mit im ze grabe gach 

Dar man den vfier welten trug 135 
Yin knabe cläglich gnug 
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Sin rofz hin vor der bare rait 
Dar vff Ing ain wappen clait 
Don gold nach dem fchilte fin 
Dwe des liechten himels fchin 
Wie hat fich der verferet fu 
Ad) richer ar wie hat din brufl 
So ſchädlich geieret 

Dü wirft nit me gehöret 


Ar ich dich ofte han gefechen 
Bon wiſſen berlen fchon brechen 
Nu fint din helfe baide 
Derferet nach dem laide 

Dü rotten fnebel miſſe var 

Nu warent von rubin gar 
Din ogen gar durch zieret 
Vnd nach wunfch gefifieret 

Die müflen nu verblichen 
Gefach man dich ye richen 
Dem biftü Inider vngelich 

Die zwen ringe goldes rich . 
Die du in dem fnabel trügte 
Die fint gar ungefügte 

Sr ſtain hant ir eraft verlorn 
Ach er wirt nimer me geborn 
Der dic) ergeben könne gar 


Sin ſwert fach ich der ſchaide bar 


. 5, dem ſpitze füren hin 


Mit Fomber und mit ungewin 
Wart fchädlich gemert 

Die banner wart verfert 

Der fleder hieng vor im ze tal 
Ein röte unfar und fmal 

Der gab ettlicher varwe fchin 
Die arn nach dem waffen fin 
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Sach man mit im ze grabe komen 
Der arn fetten fint lamen 

Die wilent flarfe waren 

Ad) der volfomnen jaren 

We des wol gemuten 

An ritterfchaft dez gutten 

Nach dem ich fröd gar verzer 
Bon honberg grafe wernher 


Da ift begraben und min nam 
Nu haiſz ich blückait funder fcham 
Vnd wirt och nimer me gerant 
Da mich erfennet hat fin hant 
Sch mag vor lait nit gefagen 
Wes gutes bie by finen tagen 
Begangen bat dez werden ib 
Nu bittent ritter mägte wib ” 
Got und die Steben muter fin 
Das fi der fele funder pin 
Genad und bulde geben 

Vil raine magt fid das fin leben 
In din genad gab der held 
Maria mutter vffer erwelt 

Der. ficherhait wiſz gemant 

Vnd brich der zarten fel ir bant, 
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185 
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CXXIX. 


Der Minner und der Trinker. 


Inhalt. 





Der Dichter traf auf einem Felde, wohin er luſtwan⸗ 
deln gieng, einen Minner und einen Trinker an, die mit 
einander über ihrer beider Wert ſtritten. (Luderer bedeutet 
wol eigentlich einen Schwelger oder Schlemmer; da aber 
der hier vorkommende ſich hauptſächlich des Trinkens rühmt; 
ſo glaubte ich ihm auch vorzüglich dieſen Namen geben zu 
müſſen.) Der Trinker bedauert vor allem das traurige Los 
des Minners und lobt den häufigen Genuß des Weines: da⸗ 
gegen rühmt der Leztere fein Gefchif und nennt den Trin- 
fer ruhm und ehren los ; was aber diefer nicht zugeben will 
und den Stand eines Dinners als erbärmlich und elendvoll 
fhildert. Dem widerfpricht abermal der Minner und fo ge» 
hen die Reden zwifchen den Beiden bin und ber, indem einer 
des andern 208 herabfeget und fein eigenes rühmet, da denn 
am Ende der Trinfer das legte Wort behält, und der Dich- 
ter demienigen , welcher etwa diefen Streit zu fcheiden ge» 
denket, ratet mit feiner Dazwiſchenkunft zu eilen, che bie 
Streitenden einander Schaden zufügen. 

Dief Gedicht befindet ſich auch in der Handfchrift A. Nro, 
94 der ehemaligen Sohanniter Bibliothefe zu Straßburg , 
Blat 22, und iſt warſcheinlich von Meifter Gottfrid von 
Straßburg. 
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cxxxjv. To kam vff ain gefllde 
Da ich zway menfchen bilde 
So erflochenlichen friegen fach 
Das mir das herke min veriach 
Das ich von worten fülichen ſtrit 5 
Nie gehört by miner zit 
4, Daz ain waz ain minnerlin 
Alfo Flug vnd alfo vin 
Das ander ain Iudrär 
Nu börent frömdü mär - 10 


Dar Indrer zu dem minner ſprach 

Me dir day dich gar ye geſach 

Du armer martrere 

Durch wen lideſt du diſz fwäre 

Tuſtuz durch wibes minne 45 
So pfligeflu Franfer finne 

So ift mir für dich wol 

Wann ich bin ze allen zitten vol 

Vnd minne win für alü wib 

Der ift mins herben lait vertrib 20 


Dar minner fprach du böſer wicht 

Dü Tieblich früntlich an gelicht 

Frowet mich von miner frowen bafz 

Denn ain ganbes win glafz 

Das durch dich flüſſet als ain tich 25 
Dich machet bafz frödenrich 

Wann ſich min minidlich Tieb 

Zu mir verfiilt recht als ain dieb 

Vnd mich vz rottem munt 

Grüffet ze aller Hunt 30 
So wart nie faifer min genoſz 

So biftu güdel eren plofz 

Erlaffen an finnen 

So pflig ich hocher minnen 


= 
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Des fprach der ludräre 35 
Wie gern er ſüſſe wäre 
Das er von finer minne fait 
Das tundet mich ain affenbait 
Vnd tunckt mich wiliclichen mir 
Der dinen minn id) wol enbir 40 
Men du an ainer wende 
Steſt fo gar ellende 
Vnd warteſt der lieben frowen din 
Da für fo trind ich Füllen win 
Der macht mich manger forgen of; 45 
So du by der wende ſtoſzt 
Vnd Ian dich in dem fne erfrieren 
exrrv. So haifz ich mich Iofieren 


Den wirt mit guter fpife 
Die felben minn ich brife 50 
Dü machet mich felten gra 
So ſtaſtu gaffen als nin fra 
Vnder ainem tach tropfen 
Nach Ihädlichen Foffen 
Bil licht ez fich verlenget 55. 
Das man dich erfprenget 
Vnd erſrickent dinü lid 
So han ich by dem wine vrid 
Vnd haiſz mir gutü wirfel tragen 
Vnd laſz dich durch die gafzen jagen 60 
Heſtu fröden me denn ih 
Dü märe fint vnlöplich 


Der minner ſprach du böſer ſlunt 

Wie mag dir werden fröden kunt 

Du biſt voller denn gin ſwin 65 
Wie mochtu den frölich fin 

Wenn ich an ainem fenfler flan 

By miner frowen wol getan 
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Vnd fy mich fragt der märe 

Wo ich fo lange wäre | 70 
Dar nach fprichet fo ge hant 

Got der bat dich ber gefant 

Lieber bul und gefelle min 

Min vatter und min müterlin 

Sint noch nit entflaffen 75 
Nu laſz mich one firaffen 

Vnd laſz dich nit verdrieflen 

Sch wil dir ſchier entfliehen 

nd frölich laffen in zu mir 

Zeben nad) dins hertzen gir 80 


Der hoch vnd der riche wan 
Den ich vff gut geding han 
Der git mir fröden richen zol 
So biſtu güdel wines vol 
Vnd lebeſt in ludrie 85 
So fröwt mich min amye 
Vnd git mir hoch gemüte 
2. So biſtu by der glüte 
Vnd von dem win erloffen 
Dar zu biſtu erflaffen 9 
Sch wän min leben und daz din 
Müfs gar ungelich fin 


Da Iudrer fprach du haft vol gefait 

So bin ich hübſch und gemait 

Wenn ich nin gantz fülli hab 95 
Vnd wines das ain idrig knab 

Gewallicklich dar jne batt 

So wird ich miner ſorgen mat 

Ich acht nit vff minnen noch vff wib 

Ich ſchüb der ſpiſz in minen lib 100 
Vnd trinck wines vil dar nach 

Mir iſt nach wibes minne nit gach 
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So foltu haben hungers not 

Vnd folt liden durch die mündel rot 
Nu fich wie daz erzieche dich 
Dinner fund weſen marterlich 
Das iſt ir recht und hört ſy an 
Sp wil ich werden nimer wan 
Vnd in Indrie leben 

Du folt nach Eluger minne fireben 
DBefunder dag gelobe mir 

Der felben minn ich wol enbir 
Vor magen fröd wart nie nicht 
Dez mir die maiſte menge gicht 


Swig du verſchamter bub 
Man ſol dich wegen als ain ſchub 
Vnd für ain wur legen 

Da dich nieman müg erwegen 
Dar zu nu lang verſencket 
Vnd in dem rin ertrencket 

Dez wäreſtu wol wirdig 

Du tribſt ſo laſterlichen ſig 
Man vint niendert din gelich 
Daz ſoltu wiſſen ſicherlich 

Vnd wart mir och nie me kunt 
Du biſt böſer denn ain hunt 
Aber ſprach der minner klug 
Ich wil dir kunden gefug 
Mins ſenden hertzen lait vertrib 


. Daz ſint die werden frowen vnd wib 


Vnd dar zu dü minne 

Was fröwet mannes ſinne 

Bas dann wibes güti 

Was bringt hoch gemüti 

Das tut von lieb ain lieblich blick 
Der brichet ſenden ſorgen ſtrick 
Den frödenloſen hertzen 

Wenn detz ſenden ſmertzen 
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Dü ſüſſi mit ir craft 

Vnd mit ir bochen maifterfchaft 440 
Bil hocher fröd hat gemalt 

Sr fröd iſt gar manigualt 

Wer minnet der ift forgen fry 

Vnd wont im hoch gemüte by 

So ift din lieb zer gangen 145 
Nu werdeftü erhangen 

Du güdel das du din gefräfz 

Gen wibes minn ye gemäfz 


Her minner dez enmag ich nit 

Ich ſach üch wol wie üch beſchicht 150 
Als mangem me iſt beſchechen 

Wann ich ez ſelber han geſechen 

Daz man ain an ſins liebes want 

Des morgens vmb ſtüchſen vant 

So wil ich mich hütten vor der wid 155 
Vnd wil han by dem win frid 

Was aber mir beſchechen ſol 

Das beſchäch wann ich bin vol 

Dez lan ich min zwifeln genot 

Daz ich nit kein tot 160 
Bi hungerigen magen lit 

Wann ich die minn vermid 

Vnd lan mich an die fülli 

Für dez magen vnwilli 

Alſo begundens ain ander niden 165 
Vnd der ludrer die minne miden 

Wann fi begint im laiden 

er fy nu wol fchaiden 

Der fum fih nit ge lange 

E das der ſchad ergange, 170 


CXXX, 


Das Gluͤk im Traume. 


Inhalt. 


In einer Falten Winternacht, da die Minne den Sän⸗ 
ger nicht fchlafen Tief , dachte er an feine Fraue und münfchte 
fie wieder einmal zu ſehen. In diefen Gedanken fchlief er 
ein, und über eine Weile däuchte ihn, als ob die Frau fei- 
nes Herzens vor feinem Bette ſtünde und ihn anredete. hr 
beiderfeitiges Gefpräche wird angefüret, und die Schönheit 
und Reize der Minniglichen werden befchrieben. Alle füffen 
Liebkoſungen werden dem Dichter von feiner Geliebten ges 
fiattet und erwiedert ; da fallen plözlich die Kleider, mit 
welchen er fich der Kälte wegen zugedeft hatte, von feinem 
Bette. Das Gedicht fchließt mit einem: 

„Ach Freundin! daß ich nur im Traume 
„In deinem Arm fo glüklich bin!. 


Diefes Gedicht befindet fich auch auf der Heidelberger 
Bibliotheke, in der Handfchrift Nro. CCCXIIL Blat 245. a 
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or | 
exxxv. Ich Ing ains Falten winters zit 

Alain als noch vil manger lit 

Do gedacht ich did 

Vſz minez berben ſtrick 

An min frowen minicklichh 5 
Ach richer got vom himelrich 

Gedacht ich in dem bergen 

Bon der ich Tide merken 

Das ich die folte fchowen 

Die mir hat verhowen 10 
Min berb tief uff den grunt 

Solt ich ir wängel und ir munt 

Nach minem willen trütten 

So wolt ich forge rüten 

Don berben und von finne 15 
Dil licht ob ir minne 

Würde kunt dem herken min 

Suſz Ing ich und bett groffi pin 


In den gedencken minicllich 
Vnder wilent ſo fröt ich mich 20 
Suſt was mir wol vnd we 
Was hülff ob ich üch ſaiti me 
In den gedencken ich entſlieff 
Min gemüt ſaſz mir tieff 
Nider hin zu dem grumd 25 
Sn ainer clainen ſtunt 
Tücht in dem flaffe mid) 
Wie dü fchon minidlich 
Stunt vor minem bette 
nd togenlichen hette 39 
Yin fchones liecht in jr hant 
Da by mir wol wart befant 
Das ez mins herken frowe mas 
Si ſprach zu mir das 
22 
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exrrvi. 


Is min her& lieber frünt 
Din herb iſt fo gar enzünt 
Mit den gedenden nach mir 
Fröd du lenger nit enbir 

Du ſchowe nad) den willen bin 
Mich dez folt gewaltig fin 

Das fol die weſen unuerfait 
Frünt wifz frölich und gemait 
Wes din hertz ye hat gedacht 
Daz wirt von mir bie volbracht 


Genad ffrowe ſprach ich do 


Vnd wart der mere harte fro 
Ich ſach ir roſelechten munt 
Brinnen als er wär enzunt 
Von dez füres glüte 

Min lait min vngemüte 

Bon ir ſchöni gar verſwain 
Sr zenn wilz als helfen bain 
Vz rottem munt gliffen 

Got hat fi gefliffen 

Vmb ir zartliches bild 
Truren wart mir wild 
Verſwunden waz min vngemach 
Da ich ir lutern wänglin ſach 


Wi⸗ vnd rot gemaͤnget 
Kain varwe da vergenget 
Die andern mit dem ſchin 
Clar vnd durch vin 

Was ir fin und och ir kell 
Sr har recht als ain fib gef 
Dez mich ficher dücht 

Ob ir brunen bramen lücht 
Ain ſtrich wiſz als der ſne 
Vol ſagen kan ich nimer me 


40 


50 


55 
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Die richen fchom die da waz 

Zu mir an daz bett falz 70 
Das rain minicklich wib 

Ich hiels vnd trut ir zarten lib 

Dez gund mir die raine wol 

Si ſprach frünt ez enſol 


Dieh nit verdrieſſen wider mich 75 
Was du gebüteſt das tun ich 
Suſt Ing ich fröden richer man - 
Vnd küſt ir mündel wol getan 
Mit wider küſſen ſy mirs galt 
Die waren rich und manigualt 80 
Mit rofenlechten munt 
2. Yin kuſz ze tufent ſtunt 
Vnd wang an wang widerſtrit 
Da der mine zundel lit 
Daz wart mir fröden richen man 85 
Wer ie hertzen lich gewan 
Der wais wol daz ich fröden pflag 
In aller der wunn vnd ich lag 
Da enkraiſz mir von dem bette 
Al die wat die ich hette 90 
Gelait für den froſt über mich 
Ach laider do erwachet ich 


Da graiff ich hin vnd har 

Niemantz wart ich gewar 

Denn der kalten winde 95 
Die warent fo gefwinde 

An die want neben mid 

Ach richer got vom himelrich 

Wie iſt ez mir ergangen 

Ich wänd ich vmbefangen 100 
Hett min berben Tiebes Lich 

Ach trom du biſt ain böfer dich 


‚ 4 ' 
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Min Lich haſt mir gezucket Hin 

Nach fröden muſz ich jamers pin. 

Dulden bifz mir wider fert | 105 
Das mir der trom bett befchert.. 


CXXXL 


Don Frauen und Jungfrauen. 


Der Dichter Fam auf einen groffen Anger , da fand er 
ein Weib und eine Sungfrau in heftigem Streit begriffen ; 
jede wollte ihren Stand über jenen der Gegnerin erheben. 
Beide füren, und zwar mit vielem Sefchife , alles an, mas 
zu Behauptung ihres Sazes dienen mag; aber feine vermag 
die Andre mit Worten zu überwinden und dahin zu brin- 
gen; daß fie ihr Höhere Würde zugeſtehe: dan legt fich der 
Dichter ins Mittel und bittet beide, den Streit durch ihn 
entfcheiden zu laſſen, welches fie endlich zufrieden find. Er 
möchte es ihnen fchon früher gefagt haben , fpricht nun der 
Richter: 

„Das wib und junckfrow wolgemut 
„Got und der welte fanfte tut, * 


und folglich Eine fo viel gelte als die Andere. 
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cxxxvj. Rt fam vff ainen anger witt 


Da hört ich ainen berten flritt 
Bon zwain bilden volgenar 

Der nam tch togenlichen war 
Das ain waz ain taines wib 
Vnd daz ander durch Tait vertrib 
Ain vſz erwelti iundfro zart 

Dü waz vor wandel wol bewart 
Aglichy wolt die befler fin 

Do iach daz wib dü wird iſt min 
Das ich den priſz haben ſol 

Von mir kompt fröden richer zol 
Min rainer lib erfröwen tut 
Offt mannes hertz gar wol gemut 
.Mit minicklichen dingen 

Got laſz in wol gelingen 

Sad) das wib an miſſetat 

Der lieb zu rainen wiben bat 


D⸗ ſprach dü junckfro wol gemut 


Min ſtättikait iſt ſo gut 

Daz fi got wol erfröwen mag. 
Sc bins ain richer viol fmad 
Vnd ain roſen richer gart 

Min blumen die ſint wol bewart 
Vor aller minne mail 

An got hat niemant tail 

Mins libes vnd och brüſten 

Zu wem ſich min gelüſten 
Gar tugentlich verainet 

Dez hertz müſz ſin gerainet 
Recht als der elaren ſunnen ſchin 
Schow wib di wirdikait iſt min 


Da⸗ wib gar tugentlichen ſprach 


Ich bins ain frucht für vngemach 
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15 


20 » 


25 


30 
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Der niemant nit gelichen kan 
Das muſtu von mir hören an 


Min feucht vor wandel ift bebüt 


Recht als ain nüwes roſen blüt 
Dü gen der funnen Ichin uff gat 
Alſo min frucht in fröden fiat 


Das Fain falſch dar an weſen mag 


Biſz an minen leſten tag 

Dez macht mich nit verniden 
Ald du wirft fröde miden 
Bann din groffer über mut 
Den mir din lib antut 

Der mag dich wol verwifen - 
Recht als ain haiſes yſen 

Das ſich verſmiltzet in dem kol 


a Ind zerggt von füres dol 


Da von bedend dich eben 
Vnd laſz uns in wirde leben 


Da junckfro antwurt wider do 
Vnd ſprach du redeſt mir gar ho 


4. Syd du wilt wiſſen wer ich bin 


Ich bin ain golt du biſt ain zin 
Mit miner hochen wirdikait 

Die mir got ſelb hat vff gelait 
Vnd binſz ain ſpiegel wol geticht 
Da ſich got ſelb in erſicht 

Vnd ſich erſach im liebi zart 

E himel vnd ert erſchaffen wart 
Dar vmb laſß din kriegen fin 
Wol iſt ez war du biſt ain ſchrin 
Dar in ain frucht fich ſlieſſen tut 
Vz manes hertz gar wol gemut 
Da von wil ich die wider fan 
Vnd folt din kriegen mit mir Ian 


Da⸗ wib do iach ich bin berait 


Ain muter aller eriſtenhait 
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Vnd ain vrfprung und ain ſtam 

Aller rainen inndfrowen nam 

Bin ich für war die mutter din 

Du kämd vz minem herben ſchrin 

Recht als ain rofen riches plüt 15 
Das v5 der würk ſich dringen tut 

Alfo dringt dü wirdi din 

Sundfeo vz wibes hertzen fchrin 


Des foltu Tan das kriegen fin 

Ez font von mines berben rin 80 
. Kaifer konig fürſten rich 

Grafen frien gar tugentlich 

Dienfi man ritter v5 erkorn 

Vnd manig Inecht gar wol erborn 

Sölich Frucht in minem berken lit 85 

Sch bring den babſt der fünd vergit 

Dar zu den buman wolgemut 

Der frucht v5 erden dringen tut 
. Bon wiben mag ain frucht befomen 

Dez tufent felen haben frumen 90 

Vnd werdent wirdiglich erloſt 

Vz des wilden füres roſt 


Da maget ſprach in trüwen gar 

Ain magt den höchſten got gebar 

Dez kain wib nie wirdig wart 95 
exrrrvij. Sch bins ain richer viol gart 

Dar in got hat gefprungen 

Dez wirt ir lob gefungen 

Die hant geeret raine mait 

Bor got hant fi die wirdikait 100 

Das er fy in Fainer nöte lat 

Da von min berg in fröden flat 


Mas wib do jach durch lait vertrib 
Got nant fin liebe mutter wib 
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Daz wort zieret frowen er 105 
: Da von hant wib der wirdi mer 

Den kain iundfro Ye gewan 

Mit got ich daz bewiſen fan 


Yı maget ſprach es iſt an der zit 

Sat über uns difer frit 110 

Den wir fo hefftiglichen tragen 

Sch han doch did hören fagen 

Daz inndfro wie in eren wort 

Vff erde ſy der höchſte hort 

Ich ſprach den krieg lat an mich 113 

Dar vmb ſo wil ich bitten vch 

Dich junckfro vnd minickliches wib 

Si iachent baid durch lait vertrib 

Gern liebe ſuchen ſin 

Da mit der krieg ſy früntlich hin 120 
Wann ich min ſin von üch nit me 

Ich hett üchs gern geſaget E 

Das wib vnd junckfro wol gemut 

Got vnd der welt ſanfte tut. 


CXXXIL 


Der Richter und der Teufel. 


“A 


Inhalt 





/ 


In einer Stadt ſaß ein Nichter , der eben fo reich an 
Geld und Gut, als an Laſtern aller Art war. An einem 
Markt Tage ritt er nach feinem Weingarten ; auf dem Heim» 
wege begegnet ihm der Teufel, mit reichen Kleidern ange» 
tan. Der Nichter fragte ihn, wer er ſeie? das wollte der 
Teufel nicht fagen. Durch Drobung bringt er den Teufel 
dahin , daß er fi) nennt. Auf die weitere Frage : was fein 
Gewerb in der Stadt feie ? antwortet der Teufel: daß er 
dahin gehe, um alles das zu holen, was man ihm im 
Ernfie geben werde. Das verlangte der Nichter mit anzuſe⸗ 
ben, was der Teufel ihm zwar mifiriet , durch alles Heilige 
aber von dem Nichter befchworen , zulezt gefchehen laſſen 
muflte. Nach dem Morgen Smbiß , welches der Teufel doch 
nicht anrürte, giengen fie auf den Markt. Ein Schwein , 
das ein Weib zum Teufel gchen hieß, nam derfelbe doch 
nicht, fagend, daß ihr nicht Ernſt damit ſeie. Eben fo gieng 
es aus derfelben Urfache, mit einem Rind, das ein Weib 
dem Teufel fchenfte. Ein anderes Weib ſprach zu ihrem un⸗ 
gezogenen Kinde: daß dich ber Teufel neme. Nun wirft du 
dieſes doch holen, forach der Nichter. Gerne würde ich es 
nemen, erwiederte der Teufel: aber fie gönnt mirs nicht im 
Ernſte. Da begegneten fie ein armes, altes und fieches 
Weib, dem der Richter ihre einzige Kuh genommen, und fie 
damit an den Bettelſtab gebracht hatte. Kaum ward bie Frau 
den Richter anfichtig , als fie Tante Klage erhob , ihn ver- 
Buchte und den Wunfch ausfprach : daß ihn der Teufel holen 
möchte! Sieh , das iſt nun Ernſt fprach der Teufel, pakte 
den böfen Richter mit feinen Krallen und fur vor allem Volke 
mit ihm dahin. 


Mit dem Teufel fol man weder in Ernfi, noch aus 
Scherz fich gemein machen. 


- 
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exxxvij. 


* 


Re ainer flat was ain man 
Des fünde mag ich noch enfan 
Hoch enfol nit alle Fünden 
Er bat an allen fünden 

So recht volidlichen tail 
Daz es die lüt tundet hail 
Das in die erd nit verfland 
Zway ding machent in. befant 
So fündig noch fo riche 

Was fain fin geliche 

Er mas da richtäre 

Sin leben was witten märe 
Er begund ainz mardtages iechen 
Er wolt ritten und fechen 
Sinen fehönen wingarten 
Dez begund der tüfel warten 
Dez felben morgens fru 

Kam er im an dem weg zu 
Da er von dem garten rait 
Der tüfel trug richü clait 
Die warent waidenlich gefnitten 
Der richter Fam geritten 

Bon finem wingarten 

Er grüft in und fprach harten 
Don wannen er wÄr und wer 
Das tft ain ding dez ich ger 
Daz ir mir daz recht fagt 

Ez ift üch befler verdagt 
Sprach der tüfel ze hant 

Ez müfz mir werden befant 
Sprach der richter mit zorn 
Dder ir fint verlorn 

Sc han gemwaltes hie fo vil 
as ich üch laides tun wil 
Das mag mir nieman erwern 
Er begunt zornlichen fwern 
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Sagt er im nit das mer 
Bon wanen und wer er wer 
Er benäm im lib und gut 
E ir mir den fchaden tut 


©; fag ich üch vil recht 
Min namen und geflächt 
Sprach der verflucht ze bank 
Sch bins der tüfel genant 
Sn fraget der vichtäre 

Wa fin gewerb wäre 

Dez antwurt im der tüfel ge hant 
Ez fol die werden wol erfant 
Vnd wil dich ez wifien lan 

Ich fol in die Hat gan 

Das iſt es hüt die zit 

Bas man mir ernfllichen git 

. Das ich das alles nemen fol 

Der richter ſprach nu tu fo wol 
Vnd gunne mir das ich das fech. 
Das dir ge nement befchäch 

Die wil un der mardt wer 

Des tun ich nit fprach er 


Mar gebüt och dir 

Das du nit komeſt von mir 
E du mich hüt hie fechen laft 
Alles das du bie begaſt 

Das gebüt ich dir by got 
Vnd by dem felben gebott 
Da mit ir werdent beilalt 
Ich gebüt dir by gotes gewalt 
Vnd by gotes zorn da by 
Vnd wie vil der gebot fy 

Dü iemer müfent für fich gan 
Den du nit mocht wider fan 
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Bar 


Vn dar zu die genoffen din 

Da by mülz dir gebotten fin 
Vnd gebüt dir by gottes gericht 
Das du ze miner angeficht 
Nemeſt was man dir hüt geh 
Owe das ich iendert leb 


Spyrach der tüfel ze hant 

Du haſt mich an ain ſtarck bant 
Gefangen vnd gebunden 

Das ich zu mangen ſtunden 
Gröſſer not nie gewan 

Das ich dar nach gedencken kan 
So waiſz ich niendert den liſt 
Das für dich gut iſt 

Sid es dir one fromen ſy 

So laſz mid) dirre ding fry 


Der richter ſprach daz tun ich nicht 
Was mir dar vmb beſchicht 

Daz mufz alles beſchächen 

Ich wil ez gerne ſechen 

Syd mich ſyn denn nit wilt erlan 
So müfz es hüt alſo ergan 

Das dir wirt ſer vnd lait 


. Bedarfeftu wiſzhait 


Du lieſſeſt din zwingen mich ſin 
Dar umb die genoſſen min 
Tragent ainander groſen haſ; 
Vnd werdent dar an nimer lafz 
Dez ſolteſt mich laſſen farn 
Wolteſtu din recht bewarn 


N, fprach der richtäre 
Ez ift dir nie fo ſwäre 
Das ich mit dir gan wil 
Sin werd wenig oder vil 
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exxrviii. 


Was dir hüt hie werd geben 
Solt ez mir gan an daz leben 
Das wil ich ſechen an 

Vnd ſolt es mir miſz gan 

Ich laſz dich mit namen nicht 
Vnd ſpricheſtu do wider icht 
Das wär als gut verborn 

Nu la du varn dinen zorn 


Da ſprach der vil böſz gaiſt 
Da du vil lützel vmb waiſt 
Daz bevinſt noch hüt ain tail 
Daz tunckt den richter ain hail 
Was er wunder ſolte ſechen 

Da was im lieb an gefchechen 
Sn die flat giengent ſy fa 

Dez was des tagez mardt tag da 
Und was der lüt da genug 
Dem richter man da trug 

Bil manig trinden an die hant 
Da waz da niemant befant 


Der ſin geſell wer 

Do bott im der richtär 

Daz trinden och an der ſtunt 
Er tät ez aber mit an den munt 
Wan der tüfel wolt fin nicht 
Do er gie da fochtan gefchicht 
Daz ainem wib da befchach 
Bon ainem fwin ain ungemad) 
Daz trib fi bald für ir tür 

Nu gang zu dem tüfel hin für 
Alſo ſprach daz zornig wib 

Der nemm dir leben und lib 
Der richter fprach gefelle min 
Nu gang dar und nim daz ſwin 
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Sch hör wol daz man fin gicht 
Ez iſt laider ernft nit 4140 


Sprach der tüfel aber do 
Si wär ain jar vmb vnfro 
Wenn ſy des wird innen 
Daz ich ez hette binnen 
Si giengent an den mardt bafz 345 
Da der lüt vil waz 
Ainem andern wib befchach 
Daz fy zu ainem rind fprach 
Dem tüfel ſigeſt du ergeben | 
Der nem dir lib und leben 430 
Do fprach der richtär 
Nu hörſtu wol day mer 
Daz dir daz rind geben iſt 
&; leret ains vil Farger liſt 
Kr iſt nit ernſt dar zu 155 
Waz ich ander ſwa nu thu 
So' han ich nit an dem rind 
Do fprach ain wib zu ainem kint 


Du wilt nit laſſen durch mich 

Der übel tüfel nem dich 460 
Mu nim daz fint fprach der man 

Sch han do laider nit an 

Sprach der tüfel da ze Hunt _ 

Si näm nit zechen phunt 

Das ſy mir fin gunde 165 
Vnd mich fin under wunde 

Sch näm ez gern mocht ich 

Do giengent fy alfo für fich 

Byſz en mitten vff.den mardt | 
Der was alfo Hard 470 


Mas fy gar warent fomen har 
Die des tages wolten dar 
23 
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Da begunden fu Hill Kan 

Yin wib begund zu im gan 

Die was baidi fiech und alt 475 
2, Sr armut die waz manisualt 

Des waz vil groſz ir vngemach 

Si begund wainen und fprach 

Dwe dir richtäre 

Das du fo rich wäre 180 

Vnd ich fo arm bin geweſen 

Vnd du nit trüweſt genefen 

Du habeſt mir an fchulde 

Vnd an gottes hulde 

Min aigens külli genomen 185 

Da ez alles von ſolt komen 


N th vil arme folte Teben 

Mir ift dü craft nit geben 

Daz mir der Tib fo wol tüge 

Das ich mich dar nad) müge 190 
Da man mirs geb durch got 

Dez beflu nit wann dinen fpot 

Nu bite ich got durch finen tot 

Und durch die grimeliche not 

Die er an finer menſchait 195 
Durch uns armen fünder lait | 
Daz er gewer mich armes wip 

Das din fel und din lib 

Der übel tüfel für hin 

Do fprach der tüfel wider in | 200 


Sich daz iſt ernſt nu min war 
Er graiff jim vaſt in daz har 
Vnd begund ge berg sachen 
Daz es alle die an fachen 
Die an dem mardt wären 205 
Sm mocht die vart wol fwären 
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Er müfz fomberlichen faren 
Den ain hun mit dem aren 
Sc waiſz nit waz dar nach befchach 
Da man in aller fereſt fach 210 
Da endet fich daz mer 
Suſt was der richtär 
Mit fige worden figen loſz 
Er wönd gewinen er verlofz . 
Ez iſt ain vn wifer rat 215 ° 
Der mit dem tüfel vm gat 
Wer gern mit im vmb fert 
Dem wirt ain böfer Ion befchert 
3. Er fan fo mangen argen liſt 
Das er wol ze fürchtent if 220 
Daz wart wol an dem richtär fchin 
Gott löſz uns von der helle pin. 
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Inhalt. 


Die bekannte tragiſche Geſchichte von Gabriele von 
Vergy und dem Ritter von _Coucy ‚ durch Meiſter Gottfried 
von Straßburg, vermutlich aus einem provenzalifchen Dich» 
ter ‚, in teutfche Verfe gebracht. Wie ein reines Weib ci» 
nen edeln Ritter minnte und er fie ;- doch Tonnten fie nicht 
zufamen fommen’; weil die Frau einen werten Mann hatte, 
der fie wol hütete. Wie diefer befchloß, fie dem Nitter aus 
den Augen zu bringen, und mit ihr nach dem heiligen Grabe 
zu faren; wie die Frau ihren Geliebten befendet, ihm dies 
Vorhaben ihres Mannes entdefte und ihn bat, felbii dahin zu 
foren , auf daß fie zu Haufe bleiben könne und der Nitter 
ihr das verhieß, worauf fie ihn mit einem Kufle und ihrem 
Fingerring entließ. Wie der Ritter dahin fur und in Pa⸗ 
leftina vor Liebes Sram flarb. Wie fein Knappe, nach ſei⸗ 
nem lezten Willen den Fingerring der Frau und das Herz 
feines Herren in einem goldnen Käftchen in feine Heimat 
fürte, um es der Frauen zu bringen. Wie er ihren Dann 
begegnet, der ihm dafielbe mit Gewalt abnimmt , zu Haufe 
des Ritters Herz zu einer köſtlichen Speiſe bereiten und 
das feinem Weibe auffezen Tief. Wie die Fraue das mit 
Begierde aß und fie däucht, daß fie nie Föfllichere Speife 
genoſſen hätte, Wie der Mann ihr entdefte, was fie gegef- 
fen , und fie darüber in Ohnmacht fiel, dann aber ſchwur 
nie wieder Speife zu fih zu nemen, worauf fie ſtets mit 
Klagen und Seufzen von ihrem geliebten Ritter ſprach, bis 
ihr gebrochenes Herz zu fchlagen aufbörte. Alles diefes bat 
uns Meiſter Gottfried in feiner zarten , einfachen und rüh⸗ 
renden Weife gefungen, befier als nach ihm einer der vielen 
Dichter , die denfelben Stof fpäter bearbeitet haben. Das 
Gedicht ſteht auch in der bet N. CXXIX. angefürten Handfchrift 








lung deutfcher Gedichte aus dem XII. XII. u. XIV. Sahrs 


hundert , erfien Bande, nach dem armen Heinrich, Seite 
208 abgedruft iſt. Dort hat es nur 544 Verfe. Den Na» 
men: Bon der Minnen , glaubte ich beibehalten zu müſſen. 
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m Ara. v. Tun. T. 3%. 


exxxviij. Ja prüff in minem ſinne 
Das luterlichi minne 
Der welt iſt worden wilde 
Da von ſol man bilde 
Ritter vnd frowen 
An diſem märe ſchowen 
Wan es von gantzer liebi ſait 
Dez bringt vns gewiſzhait 
Von ſtraſzburg maiſter gotfrid 
Wer vff der waren minne trit 10 
Wil eben ſetzen ſinen fufz 
Das der hören muſz 
Sagen und fingen 
Don berb lieben dingen 

- Von den was fich gefchechen . 15 

Da fy fich halten und fechen 
Mit minidlichen ogen 
Dü red iſt one logen 


nm 


Ir minnet ainer des dar bafz 
Wer von minnen ettmas 
Horet fingen oder leſen 

Dar vmb mil ich flifig weſen 
Das ich diſz ſchon mär 

Mit red alſo bewär 

Daz man dar an kieſen müg 25 
Ain bild dag der minne tüg 
Dü Iuter und dü raine 

Sol fin vor aller meine 

Ain ritter und ain frowe gut 
Hetten lib leben und mut 

In ain ander ſo erweben 

Daz baidi ir mut vnd ir leben 
Ain ding was gehaiſſen gar 
Waz der frowen argez war 
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Das waz och dem ritter 
Da von ze jüngfi bitter 

4. Bart jr ende Iaider 
Dü minn was ir baider 
Worden fo gewaltig 
Si mas fo manigualtig 
Si hetten. baide fmerben 
Mit denden und in hertzen 
Bon der minne fülle funt 
Sy bat fy biſz an den grunt 
Mit ir für enzündet 
Vnd alz gar durch gründet 


Mir wunicklicher trutfchaft 

Dos niemant mocht ir fröde eraft 

Mit vede han ze ende bracht 

Sr Interlicher an dacht 

Niemant kont volfagen 

Nie gantzer trü wart getragen 

Von manne noch von wibe 
Dann och in ir libe 

Dü zway ze ſament trügen 

Dh konden fy mit fügen 

Zu ain ander komen nicht 

Alfo daz ſy zu der minne -pflicht 

Sr gernden minne mochten han 

Daz füllt wib vil wol getan 

Hatte ninen werden man 

Alſo daz ich fagen fan 


Ds wart ir berbe dicke we 
Bon dem man den ſy bett se E 
Man fi fchon was bebut . 

So vaſt daz der here gut 


CXXXIIL 


ertrviiii. 


An ir nie mocht geſtillen 
Sines hertzen willen 


Daz nach jir minnen waz verſniten 
Dez wart die not von in vermitten 


Dü firengen was und angſtlich 
Nach ir libe minidlich 
Begund er alfo vaſte keln 
Daz er fine pin verbein 

Hit mocht vor ieman 

Zu der fchönen dan 

Nait er wenn es mochte fin 
Vnd tät da mit ir Elage ſchin 
Sines herken ungemad) 

Da von ze jüngft gefchach 
Ain Tait das in befwarte 
Der frowen man der warte 
Mit ſtarcker hut ir baider 
So lange dns er laider 

An ir gebärd wart gewar 
Das dü ſüſſi minne gar 

Si bat in ir ſtrick verworren 
Vnd daz ſy müfent dorren 
Nach ain ander baide 

Daz wart do vil laide 

Dem gutten bern do 

Er gedacht wider fich alfo 


Hi ich minez wibes nicht 
Min ogen licht an ir geficht 
Daz mic, ber nach gerümet 
Bann ſy mir fchaden prümet 
Mit difem edeln werden man 
Daz wend ich ob ichs fügen Fan 
Sch bring ſy v5 ſiner wer 
Vber das vil wilde mer 

Bil ich zwar mit je farn 

Ob ich Tonne ſy bewarn 
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Vnd von ir wend fin herke gar 

Vnd fi von im das er zwar 

Den mut von ir gendm 105 
Sch hort fagen ez zäm 

Yin Tieb ungefanfte lait 

Das mit langer flättifait 

Bon im werd gefchnidet gar 

Dar umb ich gern mit ir var 110 
Zu dem frone gotes grab 

Biſz daz fi gar vergeffen hab 

Verholn liebt die ſy trait 

Dem vil werden ritter gemait 

Alfus Fam er über ain 114 
Daz er den gelieben zwain 

Ir holtſchaft wolt erlaiden 

Dü minne doch geſchaiden 

Nimmer mocht werden under in 

Er kerte dar vff finen fin 120 
Das er mit der frowen 

Och wolti ſchowen 


Jeruſalem daz ſchone lant 

Da der ritter bevant | 

Das er nach ir minne bran 125 
2. Da wart fin mut de; innan 

Vnd wart dez ge rate 

Daz er nach jr gedrate 

Molte farn über mer 

In dundte das er ane wer 130 

Da bindan tot geläge 

Ob er das verlege 

Das er wendig wurd 

An der minnen burd 

Die bezwang vaft finen lib 135 

Das er durch das fchon wib 

Wär in grimmem tot gefarn 

Dar vmb wolt er nit lenger fparn 
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“>. er das an in innen wart 

Das ſy wolten faren hart 140 
Do wolt er fin verblichen 

Nach der tugentlichen 

Das vil Faiferliche wib 

Sprach frünt höre Fieber lib 

Min ber ift an den willen fomen 145 
Als du felber haft genomen 

Daz er mich Flöchen wil von bir 

Nu volge trut gefelle mir 

Durch diner bochen werden art 

Vnd erwend dife vart 450 


Die ſin lib hat vff gelait 

Ueber das wilde mer brait 

Far alters ain dar über E 

Durch das er hie beſte 

Vnd wenn er hat von dir vernomen 155 
Daz du biſt vor im über komen 

So belibet er ze hant 

Vnd iſt an dem wan erwant 

Den fin Tib bat vf mich 

Wan er gedendet wider fich 160 
Bär an difem ding icht 

Des min berk fich verficht 

An minem fchonen wibe gut 

Der werde ritter hoch gemut 


War nit von dem lande komen 165 
Suf wirt der zwifel im vernomen 

Vnd wider fich min berb trait 

Dh fol die mit wefen Tait 

Ob du bift ain wil dort 

Biſz man verredet bie diſz wort 170 
Daz von uns flüget über lant 

So dich her wider bat gefant 
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Der edel ſüſz raine ecriſt 
3, So haſtu fam mir alle friſt 
Dinen willen deſter baſz . 175 
Ob man verredet das 
Das man von uns je mäÄre fagt 
Dem edeln got ſy ez geclagt 


Das due nach dem willen din 
. Hit iemer mocht by mir gefin 180 
Vnd ich by dir nach. miner ger 

Sang zu mir liebes bülli her - 

Vnd enphach von mir difz vingerlin 

Da bi foltu der fwäre min | 
Gedenden under flunden 185 
Da mit bin ich gebunden 

So dich min og nicht erficht 

Zwar was mir Doch befchicht 

So mufs ich am dich gedenden 

Din vart kan mir fenden 190 
Bamer in mins berben grunt 

Gib mir lieb an minen munt 


Dinen ſuſſen fründez kuſz 
Vnd thu durch mich alſus 
Als ich han gefaget-bir 195 
Gern fro fprach er zu ir 
Sn trües hertzen finne 
Was ich dar an gewinne 
Sch tu mit trümen was ir went 
Ich bin fogar an üch verfent 200 
Herb Tib mut und fin 
Das ich üch von recht bin 
Ewiglichen undertan 
Rant mich ümer vrlob han 
Vſſer welti frowe gut 205 
Vnd wiſſent daz min fender mut 
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Mean groſſen eumber doln 
Ich bin an üch verholn 
Mit hertz vnd mit lib 
Die liebſt aller wib 
Kan mir michel angſt haben 
Ich wolt man trug mich E ze graben 
E mir daz vngelük befchäch 
Daz ich ir nimer me geſäch 
Hie mit waz die red hin 
Die ſy tribent vnder in 
Bon ir hertzen laide 

4. Dü zway liebi baide 
Schieden ſich mit lait 
Vff min trü vnd ayd 


Da hub ſich groſſer marter 
Vnd zwungen ſich harter 
Ze hertzen an der ſtunt 
Me den mit dem mund 
Ich üch beſchaiden kunn 
An weltlicher wunn 

Lag ir baider hertze tot 

Ir ſüſſer mündel roſen rot 
Vil ſanffter küſſe phlagen 
Dar nach ſy ſich verwagen 
Aller fröd vnder in 

Der werd ritter kert dahin 


Me jamer an dag mer je hant 
Den erſten fiel den er vant 

Da wart er in über bracht 

Er bett fich dez wol bedacht 

Daz er vff der erden 

Niemer wolte werden 
Frödenhaft vnd fro 

Got füg ez den alſo 
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Das er se lande käm 

Vnd ettwaz vernäm 

Von der lieben frowen ſin 
Dez wart ſin hertzliche pin 
Vil ſtrenger vnd bitter 


Der tugenthafte ritter 


Beaund ſer nach ir truren 
Vnd in fin hertz muren 

Sin alt ſorg nüwen 

Nach ir minne trüwen 

Tet er offenliche ſchin 

Wan er nach dem liebe ſin 
Vermait der grünen fröden zwy 
Vnd wonnet flettichlichen bi 
Der trüwen forgen eſte 

Er fant fih nach ir vefte 

Vnd wart fin lait fo recht ſtarck 
Das im der inmer durch daz mard 
Trang vntz vff der fele grunt 
Er wart tieffer forgen wunt 
Vnd inilicher ſwäre 

Der minne martrere 


Spread er ge manger flunt 
Mit fenftem munt 

Geeret fy day raine wib 

Der leben und ir lib 

Mir git fo herbeclichen pin 
Da dü lieb frowe min 

Mie fan ir liebt maitterfchaft 
So bitterlicher not eraft 
Senden mir je hertzen 

Wie mag fo groffen fmerben 
Mir ir ſchoner lib geben 

Sol fy nit troſten mir min leben 


255 


260 


270 


CXXXIIL Bon der Minnen. 367 





So bin id) ewiglichen tot 275 
Sn difer elagendez berbe not 

So er mit jamer alle tag 

Traib fo lang dife clag 


Pr er ze jüngſt wart gelait 

Sn fo fender ſiechait 280 
Daz er nit lenger mochte leben 

Sm wart fo grimmes lait geben 

Das man wol an im fach 

Das täglich vngemach 

Daz inrentbalb iin berbe trug 285 
Vnd daz ber werd ritter clug 

Bon jamer wolte fierben 

Vnd alſo verderben 

Do er ſich dez verſach 

Das im ze ſterbent beſchach 290 
Er fprach zu finem Inechte 

Nu thu mir fo rechte 

Ber nim mich trut gefelle min 

Sid ih nu mufz da hin 

Ich befind laider wol 295 
Daz ich ficher ſterben fol 


Durch min lieben frowen 
Wan ſy mich hat verhowen 
Bifz vff den tod mit ſender clag 
Dar vmb hör was. ich dir fag 300 
Wenn ich ſy erflorben 
Vnd lig an fröd verdorben 
Durch daz Faiferliche wib 
2. So fnid mir vif minem Tib | 
Und nim dar v5 min herke gar 305 
Blutig und rüme var 
Das foltu danne falben 
Mit balfam allenthalben 
Das ez lang frifch beſte 
Dernim was ich dir fage me 310 
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Früum ain Iad claine - 
Bon golde und geflaine 


Dar in min totes berbe tu 

Vnd leg difz fingerlin dar zu 

Das mir gab die trutin min 315 
Da zway fond by nin ander fin 

Berfloffen und veriigelt 

Bring ez alfo verrigelt 

Vnd bring daz miner frowen 

Durch das ſy müge fchowen 320 
Was ich von ir hab erlitten 

Vnd wie min her& verfnitten - 

Nach ir vil füllen minne 

Si hat fogtan finne 
Und alfo gantz trüme 325 
Das min jamer nüme 

Kit temer in ir berbe füf 
Den ich durch fo liden müfz 


Mis ich von billich ſol | 

Dar vmb thu fo rechte wol 330 
nd erfolle diſz gebott 

Der rain fülle got 

Der kain edel hertze ye 

Mit der helffe ſin verlie 

Der ruch ſich erbarmen 835 
Vber mich armen 

Vnd mufz ber lieben geben 

Fröd und wunidliches Teben 

Bann ich mufz bie Tigen tot 

Mit celagendez hertzen not 340 


Dar ritter nam fin ende 
Dar. vmb fine bende 
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Der knecht iamerlichen want 
Vnd hieſz im vz fniden ge hant 
3. Vnd er follet ſins herren bett 345 
Als er in gebetten hett 
Vnd kerte da von dan 
Als ain frödenlofer man 
Mit dem berben alfo tot 
Er fürk als er im gebot 350 
Bu der felben veſte 
Da er die frowen weſte 
Durch den lieben herren fin 
Rait er dez grimmen totes pin 


D⸗ der knecht zu der veſti kam 356 
Da die frowe tugent ſam 

Was in der ſelben zit 

Da errait in vff dem velde wit 

Se man von geichicht 

Vnd wolt als ung dag mär gicht 360 
Da han gebaitzet 

Dez wart der knecht geraitzet 

Vff ſin clägliches vngemach 

Da in der ritter geſach 

Da gedacht er ze hant 365 
Zwar dir Enecht iſt ber gefant 

mb anders nit wan umb das 

Das er märe ettwas 


Peine minem wibe 
Don fines herren libe 370 
Der nach jr minne lait frait 
Hie mit er zu dem knechte fait 
Vnd fraget in der mere fa 
Do gefach er fchier da | 
Die Ind von gezierd chug 315 
- Dar in er daz hertz seuB 
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Vnd der frowen fingerlin 

Er bat ez an dem görtel fin 

Baidi gehendt und geſtricket 

Er wär anders für gerittet i 380 
Do daz der ritter erfach 

Den knecht grüft er und ſprach 

Was er dar inne trüg 

Da ſprach der vil gefüg 


Vnd der getrü FJüngling 385 
Ez iſt zwaiger hant ding 
Das fer by mir iſt her geſant 
Sa ſprach der ber tu mir bekant 
4 Was dar in ifl verborgen 
Da fprach der knecht mit forgen 390 
Zwar de; enthun ich nicht 
Kain menſch ez miner geficht 
Wann der ez von recht ſol ſechen 
Nain alſo mag ez nit beſchächen 
Sprach der ritter zu im 395 
Wann ichs wol mit gewalt nim 


Vnd ſchow ez ſunder dinen danck 

Dar nach über unland 

Was daz felbe ledalin 

Bracht von der fitten fn 400 
Das tett er vff mit ſiner hant 

Er gefach daz herk und vant 

Siner frowen fingerlin 

An den zwain wart im wol ſchin 

Das der ritter do lag tot 405 
Vnd difü zway im finer not 

Ein vrkunde wäre | 

Bu der vil fälden bäre 

Der ritter ſprach dem knecht zu 

Sch fag die was du tu . 410 
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Yin firaffe var du 

Sch wil difz elainot nu 

Mir felber han daz fag ich dir 

Suft rait er bin nad) finer gir 

Vnd ſprach zu finem fnecht fo 415 
Daz er im v4 dem berben do 

Ein elain funder drachte 

Mit allem fliffe machte 

Daz tett er mit willen gar 

Er nam zu im daz hertz dar 420 
Vnd berait ez wol 

Als man ain tracht eſſen ſol 

Ein ckainer ſlechte ſpiſe 

Dü ir fo wol nach priſe 

Mit edeln wirtzen ſy gemacht 435 
Als daz hertze fo geflacht 

Da ze mal wart berait 

Dar nach wart nit me gebait 


Da wirt gieng über tifch 
Ze hant trug man alfo frifch 430 
Die tracht finer frowen dar 
Er fprach frow verfucd es gar 
Wol difz fpife claine 
Sr folt fin eſſen aine 
cereri. Wenn ir fin nit wol getailen mugent 435 
Si mas üch font in üwer iugent 
Do nam dü frome geflacht 
An allen wider fpacht 
Vnd auffz ir fründes hertze gar 
Alfus das ſy mit wart gewar 440 
Weller hant ez mochte ſin 
Das jamerliche trächtlin 


Funt ſy fo ſüſz in ir munt 
Das ſi da vor in kainer ſtunt 
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Nie ckainer fpife gaſz 445 
Der ſmack geviel ir bafz 

Do es alfo rain was 

Dü fro das hertz gern aufs 

Do nu die frowe flätte 

Das herb geſſen hätte 450 
Do fprach der ritter ze hant 
Du tu mir frowe min befant 

Wie dir diſi tracht behag 

Sc wen du alle din tag 

Enbiſt Fainer fpife me 455 
Süſſer frowe danne die 

Lieber ber fprach ſy do 

Niemer werd ich recht fro 

Ob ich ye fpife gif; 

Dü mich fo zucker reeſz 460 
Dücht und alfo rain 

So difü trachte clein 

Der ich teb han befort 

Aller ſpiſz ain über hort 

Müſz difü tracht allain fin 465° 
Nü fprechent lieber herre min 

Sf diſü tracht lobeſam 

Geweſen wild oder zam 


Senne fprach er zu ir 
ernim rechte was ich dir 470 
Mit worten hie beſchaide 

Zam vnd wild di baide 

Was diſü tracht ſamer got 

Den fröden wilt one fpot 

Den forgen sam on underlafg 475 
Du haft des ritters hertz gaſz 

Das er in finem libe trug 

Der durch dich Hat er Titten gnug 
. Samer alle fine tag 

Gelob mis mas ich dir fag 480 


& 
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Er ift von fender hertz not 

Nach diner füllen minne tot 

Dnd bat dir daz hertze fir 

Vnd ain gut fingerlin 

Ze ainer vrfunt her gefant 485 
Bi finem fnecht in difz Iant 


Mon dem Iniden märe 

Da wart dü feldenbäre 

Als ain todes wib geflalt 

Sr wart in dem libe Falt 490 
Das hertze nu gelobent mir 

Sr blanden hend enpbielent ir 

Baidi für fich in ir fchofz 

Das blut jr v5 dem munt gofj 

Als ir dü war fchuld gebott 495 
Sa ſprach ſy mit manger not 

Han ich fin totes hertzen gafz 

Der mir ye on vnderlafz 

Don grund hat holden mut getragen 

Sp wil ich üch ficher fagen 500 
Das ich nach dirre fpife 

Kainer nimer me 


Min fürbas wil genietten 

Got fol mir verbietten 

Durch finen tugentlichen mut 505 
Daz noch fo weder fpife gut 

In mich kain weltlich fpife ge 

Enbiſſen fol ich nimer me 

Kainer flachte dinges 

Wann de; jlingelinges 510 
Der gehaiffen iſt tot 

Sch fol mit fender herben not 

Verſwenden hie min armes leben 

Vmb in der durch mich bat geben 


% 
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Herb lib dar zu fin leben 515 
Dez wil ich nu in liden ſtreben 


Jq wär ain vngetrüwes wib 

Sid er hat geben vmb mich ſin lib 

Ob ich gedachte nit dar an 

Daz er vil tugentlicher man 520 

Sant mir fin berg tot 

We das mir ie nach finer not 
3. Wart ainig daz leben fin 

Ez en mag nit anders fin 

Das ich vil arme frowe leb 525 

Vnd er in dem tode web 

Der vor mir trüme nie verbarg 

Suſt wart ir not fo recht Hard 

Das ſy von herben laide 

Sr bland’en bende baide 530 

Mit grime in ain ander vielt 

Das berb in ir libe fpielt 

Bon fender jamerunge 

Hie mit geb dü junge | 

Ain end ir füllen leben 535 

Vnd wider wag vil eben 

Mit ainem fwären Iot 

Mas ir do vor genot 

Ir frünt verborgen hett 

Das galt mit ganber flett 540 

Vnd och mit hochen trümen im 

Got wöl waz ich dinges nim 

Das ich wider gebe das 

Baidi fenfter und bafz 

Denn ir vil raines hertze tett 645 

Ach wenn das an Fainer flett 


Wart nie vergolten alſo gar 
Noch nimer wirt das iſt war 
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Der knecht jiamerlichen want 
Vnd hiefz im vz fniden ze hant 
3, Bnd er follet fins herren bett 345 
Als er in gebetten bett 
Vnd ferte da von dan 
Als ain frödenlofer man 
Mit dem herken alfo tot 
Er fürk als er im gebot 359 
Zu der felben vefte | Ä 
Da er die frowen weſte 
Durch den Tieben herren fin 
Rait er des grimmen totes pin 


D⸗ der knecht zu der veſti kam 355 
Da die frowe tugent fam 

Was in der felben zit 

Da errait in vff dem velde wit 

St man von gefhicht 

Vnd wolt als uns daz mär gicht 360 
Da han gebaibet 

Des wart der Fnecht geraitzet 

Vff fin clägliches ungemach 

Da in der ritter gefach 

Da gedacht er ze hant „365 
Zwar dir Enecht iſt her gefant 

Dmb anders nit man vmb das 

Das er mäÄre ettwas 


Bringe minem wibe 
Von ſines herren libe 370 
Der nach jr minne lait trait 
Hie mit er zu dem knechte ſait 
Vnd fraget in der mere ſa 
Do geſach er ſchier da | 
Die Iad von gezierd clug 375 
- Dar in er daz herb ng 
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Als ift ez vmb die minne 
Gewinnt aber fy die finne 
Das fy türe wirde 585 
Ez wär des iamers bürde 


Di⸗ gelait ſo veſt an 

Denn ietzunt tätten frowen vnd man 

Ez wirt nach ir alſo geſtritten 

Vnd ainer für den andern bitten 590 
Daz man ez gern möchte ſechen 

Nit anders kan ich üch veriechen 

Von wirtzburg ich conrat 

Wer als rain ſinne hat 

Das er daz beſt gern tut "595 
Der fol diſz mer in finem mut. 

Dar vmb feßen gerne 

Das er da by gelerne 

‚Die minne Iuterlichen tragen 

Kain edel hertz fol verzagen 600 
Da mit hat diſz red ain end 

Das got die falfchen herben fchend, 
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Das Kreuz in die Luft. 


(EEE 


‚Iabalt 


Der Dichter will, ob Freude oder Leid über ihn kom⸗ 
me , nimmer feine Frane aufgeben. 

Befchreibung und Lob ihrer vorzüglichen Eigenfchaften. 
Er kann fie, wegen einem Andern , den er beneidet , nicht 
fehen ; es frenet ihm aber daß er wenigſtens in Gedanken 
bei ihr fein kann. Er bittet fie, des Morgens nad) der 
Gegend wohin fie weiß, daß er zu gehen gewonet fei, mit 
ihrer Hand ein Kreuz in die Luft mache, ihm zum Segen ; 
fo werde feine Sache doch noch nach Wunfch gehen und er 
zu ihr gelangen: folte aber auch Diefes ihm wenig helfen ; 
10 babe es ihn doch gefreut es zu denken und zu fagen. 
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Er iſt von fender herb not 

Nach diner füllen minne tot 

Vnd bat dir daz hertze fir 

Vnd ain gut fingerlin 

Ze ainer vrkunt her gefant 485 
Bi finem fnecht in difz Iant 


Von dem laiden märe ' 

Da wart dü feldenbäre 

Als ain todes wib geflalt 

Se wart in dem libe Falt 490 

Das berbe nu gelobent mir 

Sr blanden hend enphielent ir 

Baidi für fich in ir ſchoſz 

Daz blut ir v5 dem munt gofs 

Als ir dü war fchuld gebott 495 
Va ſprach ſy mit manger not 

Han ich fin toutes herben gafz 

Der mir ye on underlafz 

Don grund hat holden mut getragen 

So wil ich üch ficher fagen 500 

Das ich nach dirre fpife 

Kainer nimer me 


Mi fürbas wil genietten 

Got fol mir verbietten 

Durd) finen tugentlihen mut 505 
Das noch fo weder fpife gut 

Sn mic) kain weltlich fpife ge 

Enbiffen fol ich nimer me 

Kainer flachte dinges 

Wann des jüngelinges 510 
Der gehaiſſen iſt tot 

Sch fol mit fender hertzen not 

Derfmwenden hie min armes leben 

mb in der durch mich bat geben 


Inhalt. — 


Der Dichter will, ob Freude oder Leib über ihn kom⸗ 
me, nimmer feine Fraue aufgeben. 

Befchreibung und Lob ihrer vorzüglichen Eigenfchaften. 
Er kann fie, wegen einem Andern , den er beneidet , nicht 
fehen ; es frenet ihm aber daß er wenigſtens in Gedanken 
bei ihr fein kann. Er bittet fie, des Morgens nad) der 
Gegend wohin fie weiß, daß er zu geben gewonet fei, mit 
ihrer Hand ein Kreuz in die Luft mache, ihm zum Gegen ; 
fo werde feine Sache doch noch nach Wunfch geben und er 
zu ihr gelangen: folte aber auch Diefes ihm wenig helfen ; 
ſo babe es ihn doch gefreut es zu denken und zu fagen. 
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cxxxxij. Ja han den ſin vnd den mut 


Das ich durch übel noch durch gut 


Nit ſchaiden von der zarten wil 
Mir iſt alles das ain ſpil 

Daz ir dienſt mir beſchicht 
Min hertz hat die zu verſicht 
Was mir gutes wider fert 

Das ſy mir als von ir befchert 
Waz mag ic) dann fprechen me 
Beihicht mir wol oder we 
Der faines mich betrüben mag 


Mir enſchint kainer tag AR HNg. 


Der mich an froden Frende 
Wenn ich an ſy gedende 


Ir tugent iſt ſo manigualt 
Wer ie geſach jr gewalt 
Der muſz ir iemer weſen holt 
Recht als gelütert iſt das golt 
Dez man zu hocher koſt gert 
Iſt ſy vor allen frowen wert 
Vnd iſt gehaiſſen wol ze mal 
Vnd och genemet der gral 
—— iſt der criftenhait ain hort 
Wann fi fpricht nimer übel wort 
Ei ift och aller feldenbär 
Wen fy fin willig wär 
Waz man von wiben ie gelaſz 
Ald Tobes ie von in gemafz 
Vnd wär es als vff fu genant 
Die die wärentz ungefchant 


Nie es nu vor in horent fagen 
Sn ir jungen tagen 

Mo ich ritt für oder wider 

Sch gang vff ald nider 
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Was ich fchöner frowen fich 
Da iſt fy wol die minicklich 
Daz ir zucht ift vor in allen 
St iſt ain rechti wol gefallen 
Gut lüt geloben mirs 

Sf ſy Schon mir iſt dez wirf 


. Syd ich nit fechen tar 


Bon wen daz iſt des nem ich war 


Gern ob ich möchte 

Das er an mich töchte 

Dmb den nid den ich im tu 
Baydi fpat und fru 

Wünſch ich daz fon lieb zer ge 
Vnd im als lait by gefte 

Sid fin niden mir ift by 

So fint Hoch min gedende fry 
Die fend ich ir nach miner macht 
Baidi tag und under nacht 
Me den tufent fuder 

Necht als der falk zum luder 
Wider kompt vff dez bant 
Der in v5 hat gefant 


Ar tut mit luſtes craft 

Ain rain ber mit trümwen haft 
Das ez mit denden wider kunt 
Min höchſtü fröd mir daz frumt 
Ob es iſt das ich Fan 

Mit gedenken fröd han 

So bit ich die wandels fry 
Wie fer ich laider von ir fy 
Das fy mich nit engelten lafs 
Gi tröft mich noch in fülicher mals 
Das ſy des morgens fru 

Ain krütz in die luft tu 
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Mir ze wunfch und ze fegen 

Vnd wölt ſy der gnade pflegen 70 
So maifz ich das mir wurd des rat 

Das vor min berb betrübet bat 


Ir ogen wend ſy dez endez dar 
War ich dez morgens hin var 2 
Mit ir gedenck dez crüßes ſwanck 75 nhrame .. N 
Vnd wünſch mir hailes in ir gedand 
Möcht ich mich des an ſy verfechen 
Sp möcht mir nimer lait befchechen 
Als tür als vmb ain har 
Das fag ich üch für war 80 
Doc bitt ich got mit rechter ges 
Das er ir lib ir gut ir er 
Nem in fin götlich pfleg 
. Genädiglichen alweg 
Der ich alles gutes gan 85 
Vnd al min fröd von ir han 
Wie lützel ſy wil minnen 
Min trü fin innan bringen 
Nüſſag ich hie die red dir 
Wie Lübel ſy erfchüfiet gen mir 90 
Hie mit hab ain end 
Das got din liden wend. 
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Was ich fchöner frowen fich 
Da ift ſy wol die minicklich 
Daz ir sucht ift vor in allen 
St iſt nin rechti wol gefallen 
Gut Tüt geloben mirs 

Sf ſy ſchon mir iſt dez wirf 


. Syd ich nit ſechen tar 


Bon wen daz iſt des nem ich war 


Gern ob ich möchte 

Das er an mich töchte 

Dmb den nid den ich im tu 
Baydi fpat und freu 

Wünfch ich daz fun lieb zer ge 
Vnd im als lait by gefte 

Sid fin niden mir ift by 

So fint doch min gedende fry 
Die fend ich ir nach miner macht 
Baidi tag und under nacht 
Me den tufent fuder 

Recht als der falk zum Inder 
Wider kompt vff dez hant 
Der in vz bat gefant 


Ar tut mit luſtes craft 

Ain rain ber mit trüwen bafl 
Daz ez mit denden wider kunt 
Min höchttü feod mir daz frumt 
Ob es iſt das ich Fan 

Mit gedenden fröd han 

So bit ich die wandels fry 
Wie fer ich laider von ir fo 
Das ſy mich nit engelten lafz 


Si tröft mich noch in fülicher mal; 


Das ſy des morgens feu 
Min krütz in die luft tu 
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Mir ze wunfch und ze fegen 

Vnd mwölt ſy der gnade pflegen 70 
So waiſz ich das mir wurd dez rat 

Das vor min herb betrübet hat 


Rt ogen wend ſy dez endes dar 
War ich des morgens bin var 2 
Mit je gedend dez crübes ſwanck 75 hhrame  ).M 
Vnd wiünfc mir hailes in ir gedand 
Möcht ich mich dez an fy verfechen 
Sp möcht mir nimer lait befchechen 
Als tür als vmb ain har 
Das fag ich üch für war 80 
Doc bitt ich got mit rechter ger 
Das er ir lib je gut ir er 
Nem in fin götlich pfleg 
. Genädiglichen alweg 
Der ich alles gutes gan 85 
Vnd al min fröd von ir han 
Wie lützel fy wil minnen 
Min trü fin innan bringen 
Nü fag ich hie die red dir 
Wie lützel ſy erfchüffet gen mir RN 
Hie mit hab ain end 
Das got din liden wend. 


— 


Inhalt. 


Dies Gedicht gehört zur Gattung derienigen, welche bie 
Franzoſen: Cog & lane nennen, da mir Feine eigene und 
eigenthümliche teutfche Benennung derfelben befannt it ; fo 
babe ich demfelben den ſchon im neunten Sahrbundert ge- 
brauchten Namen : Zuderet gegeben und noch in fpäteren Zei⸗ 
ten , bieß ein Luderer nicht nur ein verfchwenderifcher Welt- 
menſch, fondern auch ein Spasmacher der den Gelagen nach« 
zieht. In diefen Gedichten ſchrieb man gemönlich befeelten 
und unbefeelten Wefen Handlungen und Eigenfchaften zu , 
welche ihnen ihrer Natur nach unmöglich zufommen konn⸗ 
ten, um die Gefellfchaft Tachen zu machen. Den Inhalt 
des Gegenwärtigen anzeigen, hieß daſſelbe abfchreiben ; oder 
ins Neuteutfche überfesen. Der Schluff deflelben zeigt, daß 
es bei einem Gelage gefungen und vieleicht gar improvifirt 
roorden. Die Anfürung des Graven Conrad von Freiburg. 
Fürftenberg , möchte auf ein höheres Alter fchlieffen laſſen, 
wenn Er und nicht fein Haus gemeint wäre, welches war: 
fcheinlich noch lange nach feinem Tode geflanden hat; aber 
das darf nicht Überfehben werden, daß man im Sar 1371 
(denn aus diefer Zeit iſt die Handfchrift) ſchon aus Büch⸗ 
fen (Kanonen) ſchoß, wie Vers 80 angefürt wird, was im 
i Breifgan , mo das Schieffpulver erfunden worden fein fol, 
ı und welcher Gegend das Lied, nac Sprache und Schrei« 
' bung angehört, eben nicht zu verwundern wäre. Daß fünf- 

zehn are fpäter in ber Schlaht vor Sempach, von diefer 


“: Erfindung Fein Gebrauch gemacht wurde, mochte an der un. 


megfamen Gegend liegen. 
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Jq bin komen an die ſtat 
Daz man rot ſnecken wat. 

Be fament in ain nüwes joch 
Sch hort ainen guckoch 
Haben ain loblich gedön 

Ain iundfro Toblich und fchön 
Dü waz ainem krüppel holt 
Ainz maigers wib dü auf golt 
Das bett ain betler verlorn 
Ain Erebs bliefz ain jag born 
Das es; in aller welt erfchall 
Mir kam dü wilt nachtgal 
Mit fo langen tuten 

Kain münch in finer Tutten 
Möcht fy nit verborgen han 
Ich Hort ain geburen garan_ 


Vf ſinem haimgarten 

Mit ſiner hellenbarten 

Facht ain keffer dancklich 

Er ſlug den konig von franckrich 
Dez wainet ſer ain fleder muſz 
Ain lob froſch but ain ritter bufz 
Vff ainem pferſich ſtain 

Daz ſach die welt gemain 

E iemant wirt geborn 

Das wart ainem weber zorn 

Der het ſo vil gebachen 

Dez müfz ain eſel lachen 

Sid niemant win trincken mag 
Ain rapp vil hocher minnen pflag 
Der gie hin zu dem tantz 

Mit ſinem roſen krantz 


Trat er den firggan dray 
Dez fröt ſich der liecht may 
25 
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4, Die rain begunden rifen 35 
Waz fol man, iemant prifen 
An ainem alten fatel gefchir 
Non wiroch vnd mir 
Waz mag befierz fin 
Ein hüw font gebratten win 40 
Bon ninem frug von yſen 
Dez kam dü fiat ze bifen 
Sn lait und in vngemach 
Sch fach ain gulden obtach 
Ob des waldez cron 45 
Dar under faffen fchon 
Vff iedam afch zwen mer fifch 
Die Infent ainem apt ze tifch 


Der was vor tufent jaren tot 

Dü liebi mir ain pfulmen bot 50 
Do waget ir das hinder tail 

Dez wart ain pfiffel tür gail 

Dü Init haim zu ir füre 

Yin groſz auentüre 

Wer da daz befte tät 55 
Daz man dem in ars drat 
Drü fuder Eifzling 

Wie daz ich nit wol fing 

So tanten.ich doch 

Sch forach das och 60 
Amper dich fulz 

Der nit gewint der verluſt 


Mes lant üch nit verdrieffen 

Ain Eonft mag erfchieflen 

Ze unendlichen fachen 65 
Sid ich Fan machen 

Kurk wil lang 

Hin humel der fang 
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Wie tericho ze ſtöret wart 

Dar nad) befchach ain mer vart 70 
Don wölffen und mucken 

Ez trug vff finem ruden 

Ein erkbriefter eglon vail 

Ain hantlofer wordt ain fall 

Daz gie von orient 75 
Vntz gen occident 

Vnd hett od) nienan ende 

Waz ſol die miſſewende 
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Ein junger Moͤnch, der von Kindheit an im Kloſter er⸗ 
zogen war, und von der Welt und ihren Bewonern nicht 
die mindeſte Kenntniß hatte, laſ einſt in einem Buch etwas 
von der Minne und ihrer Macht. Da er davon nichts ver⸗ 
Hand; fo fragte er einen Knecht, was und wo Minne 
märe ? Der Knecht gab ihm eine folche Erflärung davon, 
daß der Münch befchloß die Minne Fennen zu lernen: da 
riet ihm der Knecht, eine Reiſe zu feinen Verwandten vor⸗ 
zugeben und hiezu von dem Abte, Geld , Pferde und Knechte 
zu verlangen. Das tat er und wurde deflen gewäret. Nun 
ritten fie in eine Stadt und kerten in einer Herberge ein, 
wo die Wirtin allein zu. Haufe war. Der Knecht gab 
der Wirtin des Münches Geld aufzuheben , was ihe mol ges 
fill._ Nun wurde ein gutes Gemach bereitet und an Effen 
und Trinken das Köftlichfie aufgetragen, fo daß der Münch 
‚dachte, hier möge wol das Haus der Minne fein. 


Der Knecht, welcher feinem Herrn nun auch die Minne 
wollte kennen Infien, ſprach die Wirtin an, ibm biezu zu 
verhelfen ; da diefe hörte, dad da Fein Geld gefchont wurde ; 
fo wollte fie den Gewinn ſelbſt nemen und fie wurden des 
Breifes einig. Nach dem Male alfo erfchien die Frau im 
zierlichem Puze und felbft Jieblich anzufehen,, und der Knecht 
fagte dem Münche, daß fie es feie, die ihn die Minne 
Seren würde kennen. Als fie nun allein "waren, zeigte ber 
arme Kloftermann eine fo völlige Unkenntniß der Minne 
und ihrer Werke, und benam ſich, bei allen Reizen feiner 
Schlafgefärtin fo blöde und ungefchift, daß die Frau fich 
biedurch beleidigt fand und anfieng ihn mit Schlägen und 
Stöſſen zu miffhandeln. Der gute Münch, welcher glaubte, 
daß dies die Werke der Diinne feyen , ertrug Alles geduldig, 
und fehnte fich fehr nach dem Morgen, mit. dem endlich 
. für ihn auch die Erlöfung von diefem peinlihen Minnefviel 
anbrach. Zornig rief er dem Knechte zu fatteln und ſtill⸗ 


ſchweigend ritten fie mehrere Meilen , bif der Knecht ihn 
endlich fragte, wie ihm ergangen feie? Sch will mich deflen 
nicht rümen , fprach der Münch, es iſt mie wol ergangen : 
da er num einſt gehört hatte, daß von Dann und Weib Kin⸗ 
der fommen ; fo fragte er den Knecht , welchem Zeile das 
geſchehe, da fprach der Knecht , demienigen welcher unter- 
liegt. Da erfchraf der Münch und ritt traurig in fein Klo⸗ 
fier zurüf, und grämte fich über feine vermeinte Schwan⸗ 
serfchaft fo fehr, daß er ganz vom Fleifche fiel. Einft be- 
fand er fich bei feinem Alte, da ein Bauer gegen den Son 
einer Wittwe Klage fürte, der ihm ein Nind fo gefchlagen, 
daß es verworfen habe. Nun beflellte er der Wittwe Son 
heimlich zu fich, vertraute ihm feine unglüfliche Schwanger⸗ 
haft und verfprach ihm drei Mark, wenn er ihn, wie die 
Kuh, von feiner Laſt mit Schlägen befreien wolle ; das war 
der Bauer zufrieden und verfprach ihm noch denfelben Tag 
im Walde an einen abgelegenen Drt zu kommen und mit 
Schlägen an ihm fein Möglichfles zu tun; der Münch kam 
alfo dahin und das Mittel ward fo Fräftig angewendet, daß 
- ein junger Safe, von den Schlägen erfchreft, aus dem 
Bufche fprang und das Freie fuchte. Der Münch, meinend 
es wäre fein Kind, fprang ihm nach; allein vergebens , 
bald verlor er ibn aus den Augen , worüber er geoffe Klage 
fürte ; da begegnete er einem alten Münch dem er feine Ges 
fchichte und fein Unglük erzälte, aber von ihm gefchlagen, für 
wahnfinnig gehalten und gebunden zum Abte gebracht ward, 
der ihn über den Verlauf befragte , aber nichts als idämmer- 
liche lagen über fein verlornes Kind zur Antwort befam. 
Als nun die Münche ihn entfleideten und die Spuren der 
großen Schläge an ibm warnamen , da riefen fie Alle, daß 
er von dem böfen Beifte befeilen wire, Alle Kirchengeräte 
wurden num herbeigebracht und die förmliche Beſchwörung 
mit dem Armen vorgenommen : allein er gab flet3 nur Kla« 
gen um fein verlornes Kind zu vernemen. Da fliehen fie 
ihn in einen Kerfer und gaben ihm durch vierzehn Tage nur 
Naffer und Brod. Am fünfzehnten Tage feiner Haft ver- 
langte er dem Abte zu beichten und erzälte ihm den ganzen 
Berlauf, von der Minne, dem Knecht, der Fraue und ber 
Mittwen Son, die ihm die Schläge gaben : da erfannte 
der Abt die Unſchuld und Einfalt des jungen Münchs und 
befreite ihn aus feinem Gefängniſſe und tröftete ihn, ließ ibn 


auch nicht mebr von fich kommen, lobte die Neinheit feines 
Herzens und empfal ſich felbit in fein Gebet, 


Der Verfaſſer diefes Mährs nennt fh am Schluſſe: 
Zwingewer; welches in der Handfchrift eben fo wol: Zwin—⸗ 
gelber mag aelefen werden. Aufſchluſſ bierüber fönnen der 
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Ein Ritter, der Dichter nennt ihn Heinrich von Nüweäch /⸗ 

s (vielleicht Neuenegg, Neunek?) duch Klugheit und feine 
Ziebe zur FJagd weit befannt , dabei mit Glüksgütern nicht 
fehr gefegnet,, wohnte in häußlichem Frieden mit den Sei⸗ 
nigen in einer wildreichen Gegend ; dazu hatte er gute Hunde 
und unter diefen einen Harm (Hermelin. Mustela erminea 
Zin.) genannt, welcher alles fieng mas er erfehen mochte; 
daher Wildbrät auf der Tafel des Ritters nie mangelte , 
auch teilte er's mit feinen Freunden und Saadgefellen ‚ die 
binwieder ihr Gut mit ihm teilten, und fo batte er genug. 


Der Kaifer hatte von der Tugend dieſes Hundes gehört 
und lieſſ durch einen Boten dem Ritter befelen , ihm folchen 
zu fenden , um ihn gegen andere Hunde zu verfuchen. Dies 
war dem Nitter eine traurige Märe, feine Frau ſprach ihm 
zu , allein an den Hof zu reiten und den Hund da zu laſſen, 
der Bote warnte ihn und ſprach von groffem Gute , das ihm 
der Kaifer für den Hund geben würde, die Kinder meinten, 
der Ritter war unentfchloffen ; zulezt ritt er doch mit feinem 
Sarm dahin und ward vom Katfer gut aufgenommen , der 
ihm einen ganzen Weiler für feinen Hund verſprach. Nun 
wurden Hunde gebracht die mit Harm kämpfen ſollten, die 
bracht er alle unter ich, dies gab dem Nitter Troſt; denn 
Des Humdes Schweif war noch aufgebunden, d. i. er war 
noch nicht zum Streite gerüftet. Zulezt brachte man noch 
zwölf Windhunde, groß, ſtark und fchnelle, die warfen Harm 
alsbald unter fih: allein bald Fam er wieder hervor und biff 
fo mörderlich um fih, daß die Säger des Kaifers Faum 
fchnell genug herbei eilen konnten, um den Streit zu ſchei⸗ 
den, in dem endlich Harm Sieger blieb. Da verdroß es 
vaſt den Kaifer , daß alle feine Hunde befiegt wurden ; doch 
Hab er dem Nitter das verbeiffene Gut für feinen Hund; 
der vitt wolgemut von dannen , um feiner Frau und Kin- 
dern den fröhlichen Ausgang des Kampfes zu erzälen; 
die Batten eine groffe Freude über den Sieg ihres Lieblings 
und lebten froh und vergnügt von der Faiferlichen Gabe bis 
an ihrer Tage Ende. 
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Der Dichter kam heimlich und verborgen an einen Ort 
wo reine, minnigliche Frauen beiſammen ſaſſen: da hörte 
er, daß fie von der waren Minne ſprachen und bedauerten, 
daß noch Fein Sänger fich der Not der Frauen angenommen 
und das Unrecht gefchildert habe, das fie in der Welt von 
und wegen der Männer leiden müflten. Dabei wurden denn 
alle Beichwerden über die Männer vorgebracht , welche 
Frauen zu haben wänen und das vorgüglichere Schiffal der- 
felben ‚, als eine offenbare Beeinträchtigung weiblicher Rechte 
getadelt; vorzüglich ward über die Unflätigfeit der Männer 
Klage gefürt und der Vorwurf des Wanfelmutes von den 
Sranen abgelehnt , dann befchloß die ganze Geſellſchaft die 
unfläten Diänner zu verfluchen ; wo denn manche und dar⸗ 
unter ganz fonderbare VBerwünfchungen zum Vorfcheine kom⸗ 
men. Bulest fragt Eine der Frauen an, ob fie nicht etwa 
einen fchlimmen Wunfch vergeffen babe? melches von den 
Uebrigen verneint und jede ihrer Verwünfchungen befräfti« 
get wird, dann gefchah ein freundliches Scheiden unter ih» 
nen und der Dichter flieht die Schönfte derfelben nicht one 
Schmerz weggeben ‚ er fpricht ihr hohes Lob aus und hoft 
fie noch öfters und in Freuden wieder zu fehen. 
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Dar in fik als ob ain dar 270 
Die güß hab gefueret 

Db denn werd gerüret 

Mit ains krönlis fpik 

‚Das er denn nit gefiß Ä 

Er werd an alle widerhab 275 
Geſtochen vz dem fattel ab 
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exrrtir. 


Wann ir mag daz nit gezämen 
Das ſy ir ſul ain andern nemen 
Wem ſols daz künden oder elagen 
Sy mufzs den kumber ainig tragen 
Wan fy von rechter ſcham verdagt 
Das ſy ir lait niemant fagt 

Tut ain from ain miſſetat 

Der ain man wol tufent hat 

Der tufent wil er ere ban 

Vnd fol ir er fin vertan 


Das iſt gar ain unrechtes fpil 
Bot föliches unrecht nit wil 

Füt war ich das fagen fan 

Wa ift ain fletter trüwer man 
Das jeman bab icht befiers 

Sch wän och das icht gröſſers 
Dort gefchechen kunt in allen landen 
Als da fich bat mit trümes handen 
Ain rain tät wib verpflicht 

Gen ainem valfchen böfzwicht 

Der mitt vnſtät vmb gat 

Vnd fich doch erzaiget hat 

Für gar fätten mangen tad 

Da folt man nemen ain fad 

Vnd folt den mit im füllen 

Vnd die felben hüllen 


En ain wazzer fchieflen 
Daz fer begund vliezzen 
Vz vellen und vz liten 


Das er mitt den fitten 


Der flieſz und ver fall 

So das fürbafz all 

Kain frowen nit trachten 
Vff ain fo vecht ungeflachten 
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Hit qutimüg bliben 
Ka er baifz das ims verfriben 


Hi fra vnd das Hefügel 

Sc wünfc das ez dü Flügel - 

Mb brech und werd richen 315 
Sail wünſch ich in verſichen 

Mitt allen finen gewerben 

Ich wünich das fo verderben 

An Tin vnd an gut 

Die fo gar vnſtetten mut 320 
Sabent in jrem fin 

Ach venus ſüſſt min 

End dur alles autes ganſt 

Vnd och wol bedenken Fanft 

Aller raimen frowen leben 325 
So folt du vnſ din helff geben 


Mund din groſzlich für 
el, Das ons der ungehür 
Icht alſo berob 
Ich wünſch das man mit glob 330 
Dem aid noch den trüwen ſin 
Wa er die woll ſezzen in 
Das man im dar vff icht tru 
Ich wünſch das ab im gru 
Allen rainen wiben 335 
Sc wünſch das in dü lüt vertriben 
By den er ſy geſeſſen 
— Ar Kr Ir frowen zart hab ich icht vergeſſen 
Vnd dar an vermitten 
\ So wil ich uch bitten 340 
Das ir daz machent offenbar. 
Sy fprachent al du haft fo gar 


Gehebt vnſer aller ſin 
Wez du haſt gewünſchet in 
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Müfz ab im fulen und vifen 

SH wünſch das im fü zerbriſen 

Sind roſzez gurt im rechter not 

So er ain jämerlichen tot 210 
Bon finen vinden vliechen ſull 

Das er in ain graben fül 

Vnd es im nit wol erge 

Sch wünfch das im fin roſz beſte 


Dr witter haid und merb ge rech 213 
So er allergernoft fech 

Das es in vz nöten trüg 

Sch wünſch das im got füg 

Dü allerlafterlichiten sit 

So er ernſtlich ſtrit 320 
Vff dem veld mit merenber diet 

Vnd ſich manig belt niet 

Bon vinden jamerliche pin 

Das er da von dem herren fin 

Müfz vliehen dem er bett geſworn 325 
Vnd das er fu als lang verlorn 

Biſz man des ſtritz erwind 

Das man in laſterlichen vind 

Sa man ir aller werd warten 

Zigent in aim krut garten 230 


Durq das ſy koment haim ze lant 

Das ſy von der ſchant 

edam man ſagen kunden 

Wie laßerlich ſy in funden 

Hin gerlochen von dem ſrit 235 
Zch wünſch wa er ze höfen rit 

Tas iembt icht autes von im fc 

Bud das im Bett daz beſchech 

Das im gar vncıher in 
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Ba er vor minneclichen frowen 

Zurnier da man fel ſchowen 

Bund kieſen ritterlichũ tat 

Das er da lit groſz verimaht 

Den Höszen und ſtraichen 215 
Das jm der ruck müſz waichen 


. Bon grossen flegen vnuerfünnen 


Zch wünſch daf im werd angewünnen 

Don den böften dü da fin 

Se man werd ziehen in hu > 250 
Das jederman müfz reden dag : 


Eas mir gut geſell, waz > war für sehr * 


Bor falbes hat der verzert, 

Dem der rud iſt da ger bert 

Hüt fo recht vafl 255 
Das niner ſprech daft 

Wol das verdampnotefi vlaifch 

Das ich jendert wailz 

Wan er järlichen befunder 

An allen Hätten liget under 260 
Er fan ich nit erweren wol 

Sch euwaiſz war zu er fol 

Dann für ain wuer in ainen graben 

Dar an er folt vff haben 


N vnrainen wazzers vlut 265 
Sch wünfch ma der vnfrut 

Bf ringen flech mitt dem fper 

Vnd fo der felb untrüm her 

Bar mitt guttem züg var 

Dar in fi als ob ain dar 270 
Die süß hab gefueret 

Ob denn werd gerüret 

Mit ains krönlis fpik 

Das er denn nit gefib 

Er werd an alle widerhab 275 
Geſtochen vz dem fattel ab 
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Das in ain fpor rad icht rür 

Das fprechent werd ich vnd jr 

Vnd manig zartes mundel rot 

Wie gar laſterlich man bot 280 


Dan herab geſtochen 
Ez bat recht gerochen 
Dü getrü ain tail ir ſchaden 
Sch wünfch wer ſy vberladen 
Mit fo vil vnſtätigkait 285 
Das dem ain fchant fy berait 
4, Dü man ab müfz fohowen 
Wa er vor. minneclichen frowen 
Gern wär waidenlich 
Das jederman vergaf, fich 290 
An in wan er nit gelimpfes 
Kan noch gutes fchimpfes 
Sn fainer rechten wiſz 
Sch wünſch das im abrifg . 
Sin wat wer vnſtet fy 295 
Das man in erfen da by 


DOM fi vor im müg behüten 
Sch wünfc das im er wüten 
Sin wint und och fin vogel hunt 
Sch wünfc das im ze kainer flunt 300 . 
Kain jaghunt icht erfar 

War zu er ker dar 

Das al geſwigent ſnell 

Sch wünſch das im icht hell 

An dem gerait ſin walt horn 305 
Das es den hal hab verlorn 

Vnd ez werd timmer 

Sch wünſch das er nimmer 

Geuach wenig oder vil 

Sch wünfch das im kain feder ſpil 310 





Inhalt. 


Die Minne tritt auf und ſpricht: Alles in der Natur er— 
ſchaffener Wefen ſei ihr befannt und fie babe Gemalt über 
alle Herzen ; doch halte fie fi immer nur zu den Steten: 
die Unſteten hingegen, haſſe und fliebe fie; es feie alfo mit 
Unrecht, dab Mancher fie beichuldige den Unſteten hold und 
günſtig zu fein. Die Unfteten verweifer fie zu der Unminne 
(falichen Minne) welche ibresgleichen ſeie; viele verliefen 
zwar ihren Orden und würden unſtet, daran feie fie aber 
unfchuldig. 

Dann folgt eine Herzälung aller der Hebel, welche bie 
Unftetigfeit anrichtet und bervorbringt , und nach diefer das 
Lob der Beſtändigkeit und aller Tugenden die ihr folgen und 
endlich ein Mufruf an die Männer aller Stände , der Gtetig- 
Teit und der wahren Minne fich zu ergeben, mit der Schluff- 
bemerfung , daß vorzüglich die Weiber heimlich und öffent⸗ 
lich fich mehr zur Unſtetigkeit hin neigen, 


\ 
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Daz befchäch dez wünſchen wir 345 
Genblich bie mit fetter gir 

Durch das ſy uns laiden 

Be bant hub fich ain fchaiden 

Bon in fo wunneclich 

Se aini Funt der ander ſich 850 
Bebietten inniclichen wol 

Als man früntlich fchaiden fol 

Dez begunden ſy fich nieten 

Mit halfen und hend erbietten 

Dez nam ich von in funder war 355 
Nu was aini Fomen dar 


War maifz wer fy wer 

Sy was fo adelber 

Mitt worten werchen wifen 

Das ich fy gunde prifen 360 

Bor du fchönften wie wol ir zam 

Da ſy och vrlob nam 

Don den andern frowen do 

Der fchaidung wart ich gar vufro 
Die do tet du zart 365 

Mit jemerlicher wart 

Sach ich ir nach mit laidem blick 

Doch hoff ich , ich fol ſy die 

Sehen in grozzer fröd fchin . 
2. Dez wünfchet ir daz berbe min 370 


©, ift valfches wandels an 

Vnd veſter trü ain bernder ſtam 

Mitt ſtettikait gezieret 

Alſuz iſt ſy gefiſieret 

Für ander frowen hochgeborn 375 
Ir erenkrantz iſt vnuerloren 

Alſuz ſchied ich von in 

Mitt difer auentüre bin. 


Inhalt. 


Die Minne tritt auf und ſpricht: Alles in der Natur er⸗ 
ſchaffener Weſen ſei ihr bekannt und ſie habe Gewalt über 
alle Herzen; doch halte ſie ſich immer nur zu den Steten: 
die Unſteten hingegen, haſſe und fliehe ſie; es ſeie alſo mit 
Unrecht, daß Mancher ſie beſchuldige den Unſteten hold und 
günſtig zu ſein. Die Unſteten verweiſet ſie zu der Unminne 
(falſchen Minne) welche ihresgleichen ſeie; viele verlicſſen 
zwar ihren Orden und würden unſtet, daran ſeie ſie aber 
unſchuldig. | 

Dann folgt eine Herzälung aller der Uebel, welche die 
Unfletigkeit anrichtet und hervorbringt , und nach diefer das 
Lob der Belländigfeit und aller Tugenden die ihr folgen und 
endlich ein Aufruf an die Männer aller Stände , der Stetig⸗ 
Feit und der wahren Minne fich zu ergeben, mit der Schluff- 
bemerfung ‚, daß vorzüglich die Weiber heimlich und öffent- 
lich fich mehr zur Unſtetigkeit hin neigen, 
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cl. Jq minne aller tugent waiſ; 
Vnd waz der blaneten kraiſz 
Sat vmb cirdet und vmb ſwaift 
Daz han ich allez vmb raift 
Vnd iſt mir allez kündig 5 
Min ſin iſt ſo zündig 
Das ich find waz ich ſuch 
Vnd han och aller kunſt buch 
Gar ſinnicklich durchfarn 
Dnd Fan die Tiebi fcharn 40 
Sn zwaier hertz tugentliih 
Wa fletti wonet da bin ich 
Vnſtet ift min wider part 
DE myn trü ich nie gelart 
Minnen wa vnfletti was - 13 
Vnd ift mir manger doch gehnz 


Vnd zichet mich vnſtetti pflegen 
Sch han mangen ſtolzen degen 
Geleret ſtetti minne 


Mit hertz vnd mit ſinne 20 


Dem licht vnſtett oblag 

Vnd dü flett ringe wag 

Mer daz tut wib oder man 

Da bin ich unfchuldig an 

er mich zichet der fchult 25 

Der hat verlorn min buld 

Dnd dient der vnſtett 

Ob er an jr grett 

Er ſticket und er worget 

Wie übel das beforget 30 
3, Min berb mut und och min fin 

Da rat ich aber nieman bin 


Ta minne mitt der fett 
Pflig nu gutter tett 
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Vnd ler mit eren minnen 35 
Mer aber will beginnen 

Minne mit vneren 

Von dem wil ich mich keren 

Vnd min huld wenden 

Vnd wil denſelben ſenden 40 
Bu miner wider part 

Wan vnart by vnart 

Billich fol beliben 

Mich mynne fol man fchriben 

Hechter tett ain maifterin 45 
Dnrechti tett iſt vnminn " 


€, maiſterin da hüt uch vor 

Beſliezzent üwers hertzen tor 

Vor vnminn vnd vnſtettikait 

Ez iſt mir inneclichen lait 50 
Das jemer rechti dienſti wirt 

Verlorn vnd vnminne ſchirt 

Miner ſchoffe wollen 

Vnd mangem fulle ſchollen 

An dienſt wirt gelonet 55 
Da wirt mynn nit gefchomet 

Daz clag ich mer wan jeman elagt 

Vnd iſt mir hüt vnd alle tag 

Zait das jemer daz beſchicht 

Das man mins rates volget nicht 60 


Mach golt und innen kupffer 

Sf manig hertz der valfchen fnupffer 

Iſt dar in gefloffen | 

Das ift mir nit offen 

Vnd han da nit ze fchaffen 65 
Waz manger mag Flaffen 

Bon minen wanfel tücken 

Ich wil mich verfmüfen 

Bor flimlichen fchelden 

Mitt böfen worten fchelten 70 
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Von den wil ich mich ziechen 
4. Schüchen und vliechen 
Wil ich die felben alle . 
Vnd gib umb ir Falle 


Mit ain ainig lor ber- 75 
Wol bin der vnſtet ber 


Fu der valfchen minn 
Sch bin ain fchafferin 
Aller gutten fachen 
Mer mir dä wil ſwachen 80 
Der dient mir als ain veder ſpil 
Das zu dem Inder nit wil | 
Wenn im der fald'ner Iodet 
&; ſwingt fih und flodt 
Bon dem Inder fer hin dan 85 
Suft manig wib und man 
Von minem Inder fwinger ih 
Bu der onflett dez bin ich 
Werlich gar vnſchuldig 
Kin münch möcht vngedultig 90 
x In ainem clofler werden | 
Wet in hiefz der erden 
Ezzen für gutte koſte 
Suft ich der valfchen roſte 


⁊ 


Nit ger daz ſol man wizzen 95 
Sch han mich ye geflizzen 

Durch Tüchtig gantzer clarhait 

Trutz und tra day Fonterfait 

By mir müg beliben 

An manen ald an wyben 400 
Den ich flett wone by 

Dü müssen alles valfches fry 

Sin mit rechten trümen 

Bi den wil ich mich nuͤwen . 
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Vnd jungen in iv hertzen mM 
Vnd wil mit in ſchertzen 

Sam lieb mit lieb ſchertzen ſoll 

Da iſt mir inneclichen wol 

nd wil mich ir genietten 

Sy fond mir gebietten 49 
Syd ich in gebietten fan 

Kr rainen wyb jr werden mann 


‚di. Hit vch vor vnſtettikait 
Vnſtett von himel bat veriegt 
Lucifer vnd ſin geſellen 415 
Vnſtett die kan fellen 
Man vnd wib vaigen 
Vnſtett kan zaigen 
Vnd offent alli böſhait 
Vnſtett got ſelb wider ſait 120 
Vnſtett vnwirdet man und wib 
Vnſtett verderbet ſel vnd lib 
Vnſtett frowen ſwachet 
Der vnſtät nit erlachet 
Die trü und och fro ere | 125 
Habent wider Fere 
Wa vnſtetti wandelt 
Vnſtett übel handelt 
Alles daz fich zücht gen got 
Vnſtett brichet gottes bot 130 
DBnitett ift durch brüchtig 
Teslich und wüchig 


Haimig vnd ferig 
Aller ſchanden wierig 
Vnſtett iſt mort wirdig 135 
Leſtig und vber bürdig 
Vnd aller ſchanden tragerin 
Vnſtett verderbet witz vnd fin 
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Vnſtett nichtez gub birt 

Dnitett nimer hold wirt j 440 
Der ſtett aller guten tet 

Die fett manig tugent bat 

Die fiett ermwirbet gottes hult 

Die flett bracht got vmb vnſer ſchult 

Dar zu das er die marter lait 485 
Vnd er der flett nit verfnait 

Vnd wolt fett beliben 

Vuſtett bin dan treiben 

Die der valfch flange pracht 

Fro euen das fu da verſmacht 450 


Go gebot und warb vnſtett 
Und volget der böfen redt 
Dez flangen und an den aphel baifz 
Dar vmb got felb blutigen ſwaiz 
2, An dem fron crüß vergoſz 155 
Vnd da machte figeloz 
Die vnſtett mitt der fett 
Die ſtett iſt gutter rett 
Rechter trü und aller tugent 
Die fett alter und jugent 160 \ 
Gar würdigliche zieret 
Die ſtett jubilieret 
Sn Der engel Fören 
Die fiett Tan en bören 
Vnd erheben werden adel 465 
Stett iſt an allen valfchen zadel 
Die fett türett man und wyb 
Die fett an allen valfchen kib 


Te und an falfche tück 

Die flett iſt rechter flück 170 
Vnd fwinget fich zu dem Inder 

Der even folles fuder 
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Da ſol niempt für wunder wegen 
Die wil ain man nichts hat ze pflegen 
So hat er guten mut 
Aber ſo man wider in tut 
Vnd manger ſlacht ze ſchaffent hat 
So mag dez nit werben rat 

Er werd vngemutes voll 
Nu ſwür offt ain man dez wol 
Yin kelner bett nit me ge pflegen 
Wan das er uff allen wegen 

va elii. Leben folt nach finer gir 
So ſpricht der ber Licht wart mir 

Vnd rucht waz teman tut ald fait 
Ban ee gert ainer rechtikait 


un Da der herſchaft ze gebn 
So gieht daz hoff geſint da neben 
Der muter ſun dez kelner knab 
Er ſpricht uns allenthalben ab 
Er bat den hof geböſert vil 
Bederman in flachen wil 
> Was den der guten diener if 
Du iechent ge manger friſt 
Man folt ſich fin vnder ziechen 
Das er müſt ain wochen ſiechn 
So iſt denn der buben phleg 
E Trit er ainem vz dem weg 
Wie clain ez iſt vmb ain har 
Der kompt den mit lugen dar 
Bud verlügent in den mit der fert 
Da von lit es niempt als bert 


Al⸗ dem kelner vnd dem hern 
DU fint nimer tag an weren 
Sy fchaffenk vbel oder wol 
Dennocht fpricht dem fin Hol 
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Sm folt noch vil anders fin 

Als ich fag von difen drin 70 
Da der mantel .vber gat 

Der in der mitt hat ziechenb rat 

Mur dü zwen müzzent ziechen 

Alfo mag er nit enphlicchen 

Seder man der amptman iſt 75 
Er muofz forgen ze aller frift 

Wann ain ander lept an pin 

Sölt wir al gewaltig fin 

Sch weft nit wer der beſt wer 

Alſo fprach der tichtnär. 80 


CXLL 


Bon den Marſtallern. 


Anhalt 


Die Marfialler (StallsLeute , Stall-Bediente) ind ein liſti⸗ 
ges und verfchlagenes Wolf, das feinen Herren betrügt, 
wo es fan. Stöſſt einem alten Pferde die kleinſte Krank⸗ 
beit zu; fo fprechen fie zum Herren, man fol es niederſte⸗ 
chen , damit fie die Haut befommen ; wenn an einem Gat- 
‚ tel nur bie Nath aufgehet ; fo fagen fie, man müſſe einen 
neuen kaufen, laſſen dann den alten überziehen. und flefen 
das Geld in den Saf. Auf alle Weife fuchen fie ihren 
Herren um fein Geld zu bringen; befonders beim Pferde⸗ 
handel, da verfichen fie fich mit den Pferdehändlern und 
nehmen Geſchenke von ihnen, damit der Handel für ſich 
sehe ; Fällt dann der Kauf nicht gut aus und gereuet den 
Herren defielben ; fo wird ein neuer Handel gemacht , und der 
Marſtaller bekömmt immer fein Britel⸗Recht (Halfter⸗Geld). 





hit. Ich wil uch fagen warü mer 


- Bon ainem volk haiſt marſtaller 


Dü hant mangen frömden liſt 
Der den hern ſchädlich iſt 
2. Wie gar licht ain ſömer altet 


Oder ain wenig hinkentz waltet 

So ſpricht er ber man fol in wenden 
War vmb wölt ir futer fmenden 

Mit dem fchelmen Tat in villen 

Daz tut er durch der hut widlen 


Dü iſt fin ob er verdirbet 


Dar nach er ain anders wirbet 
Wie licht ain fatel wirt entrant 
So fpricht er her ez ift ain fchant 
Man fol ain nümen fatel Eoffen 
So fpricht der ber du folt loffen 
Hintz zum fatler Fouff ain andern 
So begint ers aber ze wandern 


Er vber ziecht den alten bom 
Vnd ſpricht lieber her gom 


Ich han ain nüwen ſatel verfangen 
Vnd han kriegt vnmazzen langen 
Das ern vmb ain phunt hat gelan 


Aber als ich jn geſechen han 
So denck ich wol der ſtunt 
Er funden vmb zway phunt 


Doch han ich in an ains pracht 


So iſtz der alt bom betacht 


So ſwert er vaſt by fin trüwen 


Er hab in kofft als nüwen 
Der ber git dü pfening dar 
So fpricht er aber ber zwar 
Dü pfärt erlamen aller ding 
Gebt mir zwelff pfening 
Das ich falben dar vmb kouff 
Das mans befirich ab und vff 
29 
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Mas der müd daz iſt ir Ichen 
Du pfening werden im och geben 
Dü ziecht er in fin gewalt 

Er fpricht ber dü britel fint alt 
Man fol daz geriem verferen 

Ez zimpt nit aim fülichen bern 
Das er fo ſwachs geriem hab 
Sp fpricht der ber tu eg ab 
Kouff ain anders nach dim mut 
Da mitt gewint er aber gut 


3. Da iſt fin gewin zwiualt 


Er kofft daz nüw und ghalt dag alt 
An dem nümen hat er gewin 

Daz er dem bern rait hin 

Zürer den erz koufft hat 

So nimpt in der ber ze rat 

Wenn er ain pfert von im mil geben 
So fpricht er ber by ümerm leben 


Gr nu dar es iſt ain wicht 
Ez bat baimlichs breites pflicht 
Dez ir nit will dar an 
Da wirt ain britel recht von 
Da von rat er zu der gab 
Ob ez kain gebreiten hab 
So fpricht er ez ſy brefiens vol 
Wann der ber denn kouffen fol 
Roſz und hengſt fo fpricht er Iof 
Mie gefelt dir der koff 
So fompt er zu dem fouffman 
Wölt ir mich fin genieszen lan 
Ich mach uch den kouff gut 
Wann min ber nit anders tut 
Denn daz ich rat daz gelobt mir 
So fpricht der koff man ich wil bir 





65 


70 


CXLI. Bon den Marftallern 451 


2 





Geben daz dir nit verſmacht 

Ze hant wirt der koff zu bracht 

Vnd gat zu dem hern wider 

Vnd ſpricht lieber ſyder 

Ir mich ze ſchowent hant geſent 75 
So machet den koff behent 

Wann ez iſt waidenlich vnd glantz 

Ez iſt off allen ſteren gantz 

Da iſt nit gebreſtens an 

Ze hant iſt nit anders dran 80 
Der koff wirt geſtozzen vff 

Gereut den hern denn der kouff 

Das er aber get hin 

So hat aber da gewin 

Der marſtaller ſin britel recht 83 
Alſo tracht er vnd ſmecht 

Das ett im fin ſpiſz nit brint 


. Wer da verlüft oder gewint 


Dar vmb iſt im vnmär 
Alſo ſprach der tichtnär. 90 


XLI Von den Marftallerm 


Nach der müd daz iſt ir leben 


. Dü pfening werden im. och geben 


Dü giecht er in fin gemalt 

Er fpricht ber dü britel fint alt 
Man fol daz geriem verferen 

Ez zimpt nit aim fülichen hern 
Das er fo ſwachs geriem bab 

So fpricht der ber tu eg ab 

Kouff ain anders nach dim mut 
Da mitt gewint er aber gut 

Da tik fin gewin zwiualt 

Er kofft daz nüw und abalt das alt 
An dem nüwen bat er gewin 

Daz er dem bern rait bin 

Türer den er; foufft bat 

So nimpt in der ber je rat 

Wenn er aim pfert von im wil geben 
So fpricht er ber by üwerm lehen 


% 
Geobts nu dar ez iſt ain wicht 
Ez hat haimlichs breſtes pflicht 
Dez jr nit will dar an 
Da wirt ain britel recht von 
Da von rat er zu der gab 
Ob ez fain gebreftlen hab 
So fpricht er ez ſy breftens vol 
Wann der her denn Fouffen fol 
Nofz und hengſt fo fpricht er loff 
Mie gefelt dir der koff 
So fompt er zu dem fouffman 
Wölt ir mich fin geniessen lan 
Sch mad) vch den kouff gut 
Wann min ber nit anders tut 
Denn daz id) rat daz gelobt mir 
So fpricht der koff man ich wil dir 
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Der Welt Lauf. 


Inhalt. 


Der Welt Lauf iſt jezt der, daß die Welt taͤglich ſchlim⸗ 
mer wird: Andre ſagen daß ſie immer mehr in Aufnam 
komme. Beides iſt war, das Lezte aber blof in dem Sinne, 
daß Trug und Falfchheit täglich zunemen und Treue und 
Warheit verdrängen. Einft hatte man nicht nötig an Die 
Gränzen Städte und Burgen zu bauen; jest kann man 
nichts genug beveftigen , fo galt auch vor dem ein Wort 
mehr , als jezt Brief und Siegel. Die jezige Welt ik zu 
vergleichen einem Weibe, das vierzig are in Zucht und Tu⸗ 
gend gelebt bat und auf einmal den Bfad des Lafters betritt, 
auf dem es dann vil fchneller vorwärts fchreitet als zuvor 
auf dem Wege der Tugend. So find die Begriffe heut zu 
Tage verwirrt , daß wer im Sinne der heutigen Welt lebet, 
ein Weltmann , ein Weltfreund beiffet , wer aber wie bie 
Alten der Treue und Warbeit anbanget , ein Weltfeind ge» 
nennet wird ; Davon kömmt «es, daß der Böfen täglich mehr 
und ber Guten weniger werden, und am Ende Bruder ge- 
gen den Bruder, und der Son gegen den Vater auffichen 
wird. 


CXLII. Der Belt Lauf. 455 
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clij. Rt: han lang ain Frieg getragen 
Das die welt von tag ze tagen 
Böſer werd an allen ſachen 
So wils manger beſſer machen 
Sy nem vff von iar ze iar 8 
Au verfien ich; baidü war 
Waz da dü welt geheiszen mag 
Daz nimpt uff von tag ze tag 
Daz iſt trug und valfchait 
Daz wart nie fo Hark und brait 10 
Vnd nimpt vif an wider ſtreben 
Aber trü und warhait leben 
Das wart nie fo franch und fmal 
Alfo get daz gut ze tal 
Vnd daz böfz bat vff gang 15 
An der welt anevang 
Da was trü und warhait flarf 
Das man torfi an fain mard 


Bars und fett als man nu buwet 

So was wort an briev getrümet 20 
Das ift alles nur verplaun 

Ez fan niempt ge feſt gepaun 

Noch Kin bricn fo wol bewarıı 

E; werd dennocht vber varn 

Da von nimpt dü welt vif 25 
End nit anders if ir louf 

Denn nur trug und valfcher mut 

Da man wider get mit tut 

Des wirt al tag ne mer 

Vnd daz aut hat wider fer 30 
Nach dem Kt ain ſchönes wib 

Dü gewaltig ik ir lib 

Fierbig jar vd ctt wen mer 

Hat behalten ir zucht und er 


Inhalt. 


Der Welt Lauf iſt jezt der, daß die Welt täglich ſchlim⸗ 
mer wird: Andre ſagen daß ſie immer mehr in Aufnam 
komme. Beides iſt war, das Lezte aber blof in dem Sinne, 
daß Trug und Falfchbeit täglich zunemen und Treue und 
Marbeit verdrängen. Einft batte man nicht nötig an die 
Grängen Städte und Burgen zu bauen; jest kann man 
nichts genug beveitigen , fo galt auch vor dem ein Wort 
mehr » als jest Brief und Siegel, Die jezige Welt iſt zu 
vergleichen einem Weibe, das vierzig Fare in Zucht und Tu⸗ 
gend gelebt bat und-auf einmal den Bfad des Laſters betritt, 
auf dem es dann vil fchneller vorwärts fchreitet als zuvor 
auf dem Wege der Tugend. So find die Begriffe heut zu 
Tage verwirrt, daß wer im Sinne der heutigen Welt Icbet, 
ein Weltmann, ein Weltfreund beiffet , wer aber wie bie 
Alten der Treue und Warheit anhanget, ein Weltfeind ge» 
nennet wird ; davon kömmt es, daß der Böfen täglich mehr 
und der Guten weniger werden, und am Ende Bruder ges 
gen den Bruder, und der Son gegen den Vater aufilchen 
wird. 


CXLIL Der 


Da⸗ dü welt vff nemen tut 
An der zal an valſchem mut 
Och gut leben hat verſprochen 
"Sn der zit vnd in der wochen 
Müssint nüme ding er gan 
Brüder wider brüder fan 
Batter fint wider ain ander 

2. Vnd iſt als ain fichtig wander- 
Gegenwärtig in der zit 

Wie ich; ſchow zu baider fitt 
So wart tugent nie jo clain 
Vnd daz übel fo gemain 

Sich mag nieman an andern lan 
Der noch fernt ain bider man 
Waz der fait hür ain ander mer 
Alfo ſprach der tichtnär. 


Belt Lauf. 457 
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clin. 


Vnd dar git ſich nu in ſchant 

Wann ſich löſen wirt daz bant 
Das vil grözzer wirt ir git 

Ze vil ſünden und ſchanden ſitt 


Men E vor ge autter tat 

Daz balt da nit gern fiat 

Da man fait von rainen wiben 
az fo zucht und frumbfait eriben 
Alſo ii die welt eritarfet 

In ir böſhait und er narfait 

Das balt mit gebon fan 

az dir alten ban getan 

Dit der werden feltfait 

Ma von ainem wirt gefait 

Wie cr in böfhait loff in zelt 

So fpricht man dag iſt ett die welt 
Man man ficht der vbel tut 

Den haiſzt man der welt mut 
Aber wer in tugent fchint 

Den haifzt man der welt viendt 


Er haizzt liebhaber der tugent 
So iſt weltlich kraft vnd mügent 
Al der tugent wider ſtrit 

Dar vmb got den himel git 
Vnd dü welt zergencklich er 
Sa wirt al tag menchen mer 
Da ſich vbel ſchafft von 

Da von müfz dü welt vff gan 
An der zal der böfen fitt 

Als da fpricht her dauid 

Ale menfchen Tügner 

Wenn da nieman menfchen wer 
So gefchäch fünden nimer 

Mit der red ich alles inner 
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CXLIIL 


Bon einer feilen Frau. 


Inhalt. 





Die bekannte Legende des Johannes Chryſoſtomus, von 
einer feilen Frau, welche der fromme Kirchen⸗Vater da⸗ 
durch auf den Weg der Tugend zurüf brachte, daß er ſich 
zuerſt anſtellte, als wolle er mit ihr der Sünde pflegen 5 
daher verlangte, fie folle ihn an einen Drt füren, wo fie 
von niemanden Fünnten gefehen werden, und als ihm feiner 
der gezeigten Drte heimlich genug war, von ihr "unter bie 
Erde gefürt wurde , wo nach ihrer Yeufferung nur Gott oder 
der Teufel fie entdefen fönne. Hievon nam der heilige Mann 
nun Anlaß ihr ins Gewiflen zu reden , und es gelang ihm, 
fie fo volfommen zu rüren, daß fie nicht nur auf der Stelle 
ihe fchlechtes Gewerbe aufgab; fondern auc ihren Buz , 
ihr Geld und Gut verlieh und fortan in Armut ein from⸗ 
> mes und tugendhaftes Leben in Buß und Gebet hinbradhte , 
bis fie in ein beſſeres berufen wurde, 


Darauf folgt eine Nuzanmendung , mit Sittenlere. 
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CXLIIL Von einer feilen Fran. 461 





clijj. Tı der vätter buch ich laſz 
Das ain gemain fro was 

Das man not und wunder fait 
Bon ir ſchön vnt vnkünſchait 
Vnd was ain maiſterin der wib 5 
Dü da haben vailen Tib 
Daz betrübt ain vatter griſz 
Das ſy in der ſwachen wiſz 
Lib vnd ſel verlieſen müſt 
Der erhub ſich vz ainer wüſt 10 
Hintz der frowen vff den gedingen 
Ob er ſy möcht von ſünden bringen 
Vnd nam in ain bütel ſtain 
Vnd ſprach fro daz gelt ich main 
Ew ze geben mag ez ſin 15 
Das ir tut den willen min 


Gern ſprach die fro gemut 
Die was girig nach dem gut 
Alſo fürtz in mit ir dan 
Da fin mil folt ergan 20 
Sn ain kamer Tiechtes vol 
Er ſprach fro man ficht uns wol 
Kür vns an ain haimlich flat 
Da kain liecht vff vns nit gat 
Alſo fürtz in für baſz 25 
Sn ain Famer da Fain glafz 
Noch kain liecht Hin in nit fchain 
Dennocht fprach er es iſt gemain 
Sch wil hie nit ze fchanden werden 
3, Alſo fürb in under die erden 30 
In ain vber vinfter loch 
Er ſprach fro man ſicht vns noch 


Hain nit ain hatmlich ort 
Da vns nieman fech noch hart 


CXLIIL 


Bon einer feilen Sram. 


Inhalt. 





Die bekannte Legende des Johannes Chryſoſtomus, von 
einer feilen Frau, welche der fromme Kirchen⸗Vater da⸗ 
durch auf den Weg der Tugend zurük brachte, daß er ſich 
zuerſt anſtellte, als wolle er mit ihr der Sünde pflegen; 
daher verlangte, ſie ſolle ihn an einen Ort füren, wo ſie 
von niemanden könnten geſehen werden, und als ihm keiner 
der gezeigten Orte heimlich genug war, von ihr "unter die 
Erde gefürt wurde , wo nach ihrer Yeufferung nur Gott oder 
der Teufel fie entdefen Fönne. Hievon nam der heilige Mann 
nun Anlaß ihr ins Gewiffen zu reden , und es gelang ihm, 
fie fo volfommen zu rüren , daß fie nicht nur auf der Stelle 
ihr fchlechtes Gewerbe aufgab ; fondern auch ihren Puz, 
ihr Geld und Gut verlieh und fortan in Armut ein froms- 


"mes und tugendhaftes Leben in Buß und Gebet hinbrachte, 


bis fie in ein beiferes berufen wurde. 
Darauf folgt eine Auganmendung , mit Sittenlere. 
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clijj. J. der vatter buch ich laſz 

Das ain gemain fro was 
Das man not und wunder fait 
Bon ir Ihön vnt vnkünſchait 
Vnd was ain maiſterin der wib | | 
Dü dı haben vailen lib 
Das beträbt ain vatter grift 
Das ſy in der ſwachen wiſz 
zib vnd fel verliefen müſt 
Der erhub fich vs ainer wäh 40 
Hin der frowen vff den gedingen 
Ob er fü möcht von fünden bringen 
Vnd nam in ain bütel flain 
Vnd fprach fro daz gelt ich main 
Em je geben mag ez fin 45 
Das ir tut den willen min 


Gern ſprach die fro gemut 
Die was girig nach dem gut 
Alfo fürk in mit je dan 
Da fin wil folt ergan 20 
Sn ain kamer Tiechtes vol 
Er ſprach fro man fiht ons mol 
Für uns an nin haimlich fat 
Da kain liecht uff vns nit gat 
Alſo fürs in für baſz 85 
Sn ain Famer da kain glaſz 
Noch kain Tiecht bin in nit ſchain 
Dennocht fprach er ez iſt genmin 
Sch wil hie nit ze ſchanden werben 
3, Alſo fürk in vonder die erden 30 
Sn ain vber vinfter loch 
Er ſprach fro man ficht uns noch 


Hat nit ain batmlich ort 
Da vns nieman fech noch hort 


CXLIV. 


om Lügen 


30 


— — 


Inhalt. 


Auch wieder Eines der vielen Spruch⸗Gedichte, welche 
mit: „Alſo ſprach der Tichtnär enden, und von Einigen 
dem Heinrich Zeichner. zugefchrieben werben. 

Dief mal bat er es mit dem Lügenzu tun, und vergleicht 
die Kügner , ungefchift genug , dem lieben Gotte, der Alles 
aus Nichts erfchaften bat. Dann fagt er, was er auch an⸗ 
derwärts fchon geſagt hat, Lügen ſei fchlimmer als Verra⸗ 
ten, ba beim Lezten die Warheit doc) nicht verlest werde; 
Doch feien beide ſchlimm; das Schlimmfie aber feie bei der 
Züge, daß niemand vor dem Lügner fich vorfehen , noch 
verwaren könne u. f. m. 
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EL o- | 
eljjj. Ich Han vil gehört vor nün < mw“ 

Das dü Tügner maiſter fin 

eliv. Vnd bin recht fomen dran 
Recht als got von nichte fpan 
Himel und erd und alle ding 5 
Alſo iſt och ain vrfpring 
Min noch mer die lugenhait 
Daz er für ain warhait ſait 
Daz nie wart vnd niemer beſchicht 
Lugi hat materi nicht 10 
Sy enphecht von nichti glider 
Alſo wirtz och ze nicht ſider 
Min noch mer als nebel vnd ſchatten 
Zug iſt böſer den verratten 
Daz verſtett in ſolichem mut 15 

Wer dü lüt verratten tut 

Daz beſchicht mit warhait wol 
Als ain man verfürt den zol 


Der bricht aim andern ban | 
Vnd käm haimlich wol dar van 20 
Bären fin nach geburen nicht 

Der in zögt vnd vff in gicht 

Daz iſt mitt bewärtten fachen 

So iſt lug von nicht ze machen 

Des man minder hat gepflogen 25 
Wer ez ain geficht fo wer ez nit gelogen 

So bewart mans mit dem gefchechen 

Als der fpricht ich laſz ews fechen 

Waz man mit bewarung fait 

Daz iſt nit ain Tügenhait 30 
Vnd bewaͤrtz mit der gefchicht 

Die man grifft hört und ſicht 

Zug iſt nit veratung 

Daz ift ieh von vrſprung 


⸗ 


466 CXLIV. Vom Lügen 


Doch finds baidü böſz ze vil 
So mans redlich kennen wil 
So iſt entwedres nit ze priſen 
Den beſunder in ain wiſſen 
Iſt verratten beſſer ze kieſen 
Er tut nur ſich ain verlieſen 
Waz ain menſch geſünden mag 
Anders denn mit lug vnd ſag 
. Daz verdampt nur jn ain 
Aber lug die machet vnrain 
Nit allain ir erfien maiſter 
Allü dü fin fint vollaiſter 
Das mans füro ſagen ruchet 
Dü ſint al da mitt verſuchet 


Ars ain tichter guter tat 
Sunger und clain nach im gat 
Alſo fint dü nach Tieger 

‚ Knollen difer böfer mer 

Sy vallent och in die bufz 
Das ir maiſter liden mufz 
Und vergat fih wol mit fug 
Mangen dunft halt nit gnug 
Wie fin maifter Hab bezüget 
Das ers dennocht vber Tüget 
So daz er dar zu lait 

Daz der maiſter nie gefatt 
Alfo lat dü Ing fich tailn 
Zug iſt min noch. me je vailn 


Man als nebel und böſer Luft 
Der vff recht von erden gruft 
Vrbärmig und bringt ze lait 
Waz ain gegen bat getrait 
Alſo bringt dü lügenhait 

‚Rant vnd lüt in arbait 
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So man ze aller minfi wil truwen 

Ez fan niempt dar für gebumen 70 
Davon daz fin nichts en if 

Wan ez ich; wer fo fund man lift 

Das man möcht dar wider jechen 

az nicht iſt da mag nicht gefchechen 

Ettwas ift vnwandelber 75 
Alſo ſprach der tichtnär. 7 78]. 0. 55% / 
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CXLV, 


Das Wammas. 


iu Apr 5 Part Pu Gun 


Pau, Abm. 
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Inhalt. 





Ein Schwank, worin die unförmliche Geſtalt eines Mül⸗ 
lers und fein ungeheures Wams auf eine lächerliche Weiſe, 
welche an Nichards Bauren⸗Lieder erinnert, beſchrieben 
wird. Zur Fütterung dieſes Wams brauchte der Mann eine 
unglaubliche Menge Zeugs, darunter legte er drei Hemden und 
einen Panzer an, darüber aber wieder einen Panzer, und 
über dieſen noch neun Röke von Loden (eine Art Wollen⸗ 
zeug, die man noch in ſchwäbiſchen Baurenhaushaltungen 
webt) fo daß er ſelbſt ſich nicht riden (rüren) konnte; fone 
dern von ſeinen Verwandten gefürt werden mußte. | 

Wenn er eine Kirchweihe befuchen wollte ; fo muſſte er 
auf einem Wagen von vier Dchfen gezogen werden und an 
jedem Berge fechs Dchfen Vorſpan brauchen. Dann fürte 
er gemwönlich einen Bogen , zween Spieße , eine Armbrufl 
und ein Janges Schwert mit ſich. Da er nun wie eine Veſte 
zu betrachten war; fo flüchteten bei jedem Raufhandel alle 
feine Freunde fih hinter ihn. Nun war ein anderer Mül⸗ 
ler, ihm an Gröfle und Stärfe ähnlich , mit dem er mehr 
dann zehn Bar in Kampf und Streit lebte. Diefer Krieg 
wurde damit gefchlichtet , daß die beeden Müller ihre Kin⸗ 
der zufamen verbeurateten. Nun wurden fie aber fo flarf 
und mächtig , daß ihnen Niemand zu wieberfichen fich ges 
trauete , und ein Fürft die beiden Wänfer nicht überwinden 
möchte , in der Kaifer Mühe haben würde , ihrer Meifter zu 
werden ; fo fireitluftig waren fie und begerten feinen Sold, 
fondern nur die Erlaubniß zu fechten. 

Glükliche Zeiten , wo noch folcher Mut und Frölichkeit 
unter dem Volke war ! 


| Ar Mintner nl: (4.4h4). 


— 
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* 


cliv. Jq wond ich ſolt nu gedagen. 


Nu han ich wunder hören ſagen, 
Das ich aber muſz befinnen 
Ain wammas, daz ıfl v5 und jn 
3. Baſz berait denn je kain gewant. 5) 
Er bat gefürt Falg und fant 
Dry tag ins wammas hin, 
Er bat bech gerennet drin 
Sechz körb, fait man mir. | 
Alter hofen gar vir 10 
Rükam alti pfait 
Ponwoln als man ſait 
Zwaintzig pfunt mit der wag 
Man ſait das in dem wammas lag 
Rib yſen haffem deck — 15 
Wer gehört das ye fain red ‚ 
Semlich ding getragen bett 
E er den pamf an fich gelait_ 


Dry pfait er an ſich ſtrickt 

Dar.narh lait er ain panker did 20 
Dnder das wammas an | 

Vnd darnach vbers wammas Fam 

Aber ain yanker wol behut = 

Dar nach lait der vngemut 

Nün huſz Ioden brait- | 25 
So ers als an fich gelait 

So was er fo brait fo lank 

Das er fom mit gezwanck 

Kam durch ain ſtadel tor 


| Da gab er niempt nit enpfor _ 30 
— IV. DR der gail iſt ex geſezzen 
um fm Yin müller wol vermezzen 


Wenn ers als.an fich gelait 

Daz er bett ze flrit berait N . 

So mag er fid) niempt geriben 3 
Nur fin frünt wie ſy in wölh J 


N. 
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J. 9.3. 


Auſ⸗ rident ſy den man 

Vnd fo Hat wicht ſy an 

An fant ofmalds kilch tag 

Er ab ainer flat nit mag 

Bon der fmer die wammas bat 
Vnd wil doch nit haben rat 


4, Er wöl an den Filchtag baren 


Vnd lat fich füren vff aim farren 
Vff den kilchtag alli jar 

Vnd bringt fölich wappen dar 
Das man femlicdh nie gefach 

Al fin frünt gent im nad) 

Allü paurn vnd jr kint 

Die in der gail geſezzen fint 

Dü habent al zu im Flucht 

Ob fi) holle ain unzucht 


©: fliehen hintertz wammas bin 

Engelmar fo fpächen fin 

DB dem mardt felt nie gepflag 

Sam er tut am Filch tag 

Zwen fpiefz und ain armproft 

Ain Tanges ſwert ain bogen foft 

Bringt er off dem karren fin 

Da fazt er denn vier ochfen in 

Dü ziechent mit allem wig 

Vff der ebnen vntz an den fig, 
dır An der liten get bin an. 


35 


So mußz er fürfäbk han, Verpee pp. 
65 


Er käm ſuſt bin über nicmer. 

So bat er zwen nefen icmer 
; Dü_an dem berg gefeszen fint 
Dü ſchieben nach mit wib und kint 


Vnd ſetzen ſechz ochſen zu 
Vnd hant dennocht al vnru 


⸗ 
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Daz in bringen über die Titen. 
Wann er fompt an ain fitten 
Das er varent wirt ze tal, 
7 &o fperent ain wil für val 
VBVund färt rincklich huntz dar 75 
Sp wirt vmb in ain groſſi ſchar 
Nachgeburen vnd ſin magen 
Das ſy im helffen ab dem wagen 
Mitt heb Initern wizzent daz 
Sam nin groz winfafz 80 
Daz man hebt vff den grant 
Alfo hebent ſy in vff daz lant 
Vnd gand Im nach mit jr wer 
Als ains fürften phligt fin her 


elv. 


= 


RB, er fige oder gaut 85 
Alfo gands im fru und ſpaut 
Alles nach vff daz geding 
Ob man fpilen wirt der eling 
Das ſy hinderz wammas flan 
Ez hat wunders vil getan 90 
Er tett ainſt im grozze ſpech 
Ainer fürt ain raigen wech 
Vnd ain apfel an ſtuer eling 
Daz was ain ander taͤcling 
Der fürt ain bir an ſinem mezzer 98 
Dar umb wurden ſy gehäffer 
Vnd wurden vechten vngefüg 
Sn den huffen er do ſlüg 
Als der fchaur in daz gedrait 
Er bracht gepuren vil ze lait 400 


D. kam im ain ander man 

Der fing im bedciäuben hin dan - db... 

Das fo viel von der ſuna⸗ 

De wondot ſo er wer gmunnen ham ı, ce. 


416 
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3 


Do was daz goller ſo hoch 

Das er daz hopt dar jn zoch 

Das man in nit mocht geraichen 

Do begund ers bafz ſtraichen 

Das ers flug erſt von nüwem ding 

Do fo tieff in dü gettling 

Als der mader in daz grafz 

Waz man E von reden inz 

Das iſt von im ain gogel mer, 
u tft ain ander müller 

Der bat od) ain wammas grofz 

Daz iſt jeman wol genoz 

Dü haben me denn zechen iar 

Mit ain ander gangen ze har 


Da⸗ ſy niempt kont gelichen 
Wenn ſy kamen ze kilchwichen 
Da wart gefochten an frid 
Das weder dem andern nye lid 
2. Durch dü wappen mocht verſern 
Den ſtrit Font in niempt erwern 
Vntz das ir kint ze ſamen waten 
Mitt elicher heratzen 
Als dü fürſten vngemüt 
| Mitt der herat bringt ze güt 
Das ir kint zefamen gebent 
Alfo babent fy es verebent 
Vnd ſtent nu ninander zu 
Vnd wart nie fo groz vnru 
Sn der welt als fih nu vbt 
Wer der müller ain betrübf 
- Dar vmb nimpt fich difer an 
Vnd kan nichtz vor in beflan 


2724 In der gail her niela 
Der iſt niendert ſicher da 
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Vnd der burg _grav uff der veſt 

Mich tundt daz aller beft 140 
Das ſy wichent vntz vff den tag 

Ob got felb fin flag 

Sn dü vungefügen Fer 

Sy fan niempt bringen in fer 

Wann ain wildi wolfen bruhb ww 145 
Die ſich hat gefammot fuft 

Das fy daz mit al bin trüg 

Da fint fy zü ungefüg 

Anders ntempt Fan erlegen 

Bor dem fchur und durnes flegen 150 
Sint fy emwiglich behut 

So fint fy od für für gut 

Baidi wammas als man gicht 

So fürchtens och den hunger nicht 


CC 
Ich wil uch fagen waz daz macht 455 
Sy babent gefaſt manger Tlacht 
Sn dü wammas merdent daz 
Müll fop und hunt aufs 
Da von das fy müller fin 
So fan ſy nieman bringen in pin 160 
Ob der fürft mit finer macht 
Für dü wammas het gedacht 
3, Vnd wölt ins erhungern am 
Sp nemen fy daz mel da van 


Das ſy haben drin gemaln 165 
lan geben nit ain nufz fchalen 
Vmb al dü fürfien dü wir vinden = Kviyh 


So tür als vmb ain blat der linden 

Der fich gen in feben wil 

Sin wird dem Fanfer nit ge vil 170 
Ob er fich mit in ge bieg 

Welich fürſt zu fin krieg 

Haben ſolt daz wiſt an wan 

Er geſigt allen fürſten an 
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Da noch lebent in der welt 15 
Vnd niement dar vmb kain gelt 

Als andern wappuern den man git 

Wenn mans haben wil ze ſtrit 

So geben ſy aim fürſten mieten 

Das er ſy fürti das ſy hetten 180 
Nu ze vechten nach jrem mut 

Sy werent ze briſen gut 

Da man mit den haiden vmb gat 

Da gevechten ſy ſich ſat 

Ez iſt nu daz ir clag 185 
Das ſy nieman bringen mag 


Da über tag ze vechten wer 

Wenn ez als geſchriben bär 

Waz ſy wunders hetten bereitet 

Ez wer die red zwir ſo brait 190 
Sam die bibel vnd kronica 

Vnd iſt ir entwedrer nit gra 

Komens recht zu iren tagen 

Sy möchten wunders me beiagen 

Denn al dü reden dü noch waren 195 
Sy han noch nit recht gevaren 

Sn der wüſt ir wonung lit 

Das got enwol Fomens vff die mut 

Sy brächten al dü Fit in fwer 

Alfo fprach der tichtnär, m. 200 


halt 


Die erften 56 Verfe aus dem_befannten Gedichte: Frey⸗ 
danf. Sie nemen in der Handfarift eine und eine halbe 
Spalte ein, dann folgt ein leerer Raum; der Schreiber hatte 
alfo im Sinne den ganzen Freydank abzufchreiben , iſt aber 
wieder bavon abgeflanden. Mit der Ausgabe von Sebaſtian 
Wagner, nach Sebaſtian Brants Bearbeitung, Worms 1539 , 
in Folio, verglichen, zeigt dieſes Bruchiiüf viele abweichende 
und reinere Lefarten,, und iſt daher zu bedauren, daß die 
Handſchrift nicht den ganzen Freydank enthaltet, 
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elv. Jq bin genant beſchaidenhait 
Die aller tugent erone trait 
Mich hat getichtet frydank 
Ain tail von ſynen finnen krauck 
- Gotte dienen ane wand 5 
St aller wyſhait ane vanck 
Mer vmb diſe kurtzen zit 
Die ewigen fröde git 
Der hat ſich ſelber gar betrogen 
Vnd zimbert vff den regen bogen 10 
Mer dü fele wil bewaren 
Der fol fich felb laſſen varen 
Wiſt E got alles daz gefchicht 
E er icht gefchuff oder wit erscnicht 
Sa dü wyſen jechen er wiſt eg wol 15 
Das ne mas vnd yemer befchechen fol 
Got himel und erd al vmb ze King 
Beſchuff und darin allü ding 


Gr sefchuff ain engel der ſyd wart 
Ain tüfel durch fin hoffart 20 
Dar nach befchuff er ainen man 
Dü zwen niempt verfünen fan 
Got wift ir firit wol und ir haz 
E er ſy befhuff und vber dag 
Beichuff in got wer ſchuldig 25 
Daz fchaid och got er mas da by 
Mer mag den flrit gefchaiden 
Vnder criffan iudan haidan 
ann got der fy befchaffen hat 
Vnd alü ding an im flat 30 
Der wiſt wol ir aller firit 
& er ſy befchuff und och ir nid 
War vmb ain menſch fy verlor 
Daz ander ze gnaden ſy erkoren 
Wer da ſagt dez iſt ze vil 35 
Got mag und fol tun waz er mil 
31 
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In, Hot mit finer gefchöpft tut 
elvi. Daz fol uns alle tunden gut 
Waz mag der baffen fprechen 
Wil in fin maiſter brechen 40 
Als lützel mügent wir wider got 
Sprechen fompt uns fin gebot 
ie der haffen fellet 
Er wird vil Ticht erfchellet 
Er valle her oder hin AS 
Der ſchad gat je vber in 
Ich wi gern ain mer 
Das adam unfchuldig wer 
Ber ergründen wil dü gothait 
Der waifz ze jüngſt waz er fait 50 
Wir mügent mit kainen finnen 
Dem tod nit entrinnen 
Vnd if ain not das nieman mäg 

a. Dem tot entrinnen ainen tag 
Daz folten wir nu fechen an 55 
Vnd got des baſz vor ogen han. 
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Der König im Dade, 


. 
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N Inhalt 





Ein ſtolzer König dem teutfche und wälſche Länder dien, 
ten , (vielleicht Sriederich der zweite dem offt Hochfart zur 
Laſt gelegt wurde) hörte in einer Velper den Vers: Depo- 
suit potentes de sede, leſen und als man ibm auf Befel den- 
felben erklärt hatte ; fo befal er ihm nicht mer zu leſen und 
ihn überall mo er gefchrieben ſtünde, auszuſtreichen; denn er 
wollte nicht , daß von einem Mächtigern denn er wäre, auf 
Erden die Rede feie. Eines males gieng der König in ein 
Bad, da fandte Gott einen Engel dahin , der des Königs 
Geſtalt und Wefen annam ; als folcher ward er auch vor 
den Hofleuten in den Pallaſt ‚begleitet, der wahre König 
aber, als ein nakter Bettler, der fich herein gefchlichen 
hatte , von dem Bader und feinen Knechten mit Schlägen 
ausgetricben. Was er auch beteuren , befelen und drohen 
mochte ‚er ward von Allen verhöhnt oder als ein Wahn⸗ 
finniger Ausgelacht. Nun gedachte er daß fein Schenk 
(Pincerna) ein Biedermann feie, zu dem Tief ex bin, ward 
eingelafien, mit ärmlicher Kleidung bedeft und zu dem 
Schenken gefürt; diefem Elagte er ſeine Not und teilte ibm, 
um fich zu rechtfertigen, einige heimliche Reden mit, welche 
fie Tages zuvor mit einander gepflogen hatten. Der Schent, 
der feinen Herren zwar nicht erfannte , glaubte der Teufel 
babe dem Toren , die Rede eingegeben ; doch Tieß er ihm 
Speife reihen und gieng nach Hofe, dem vermeinten Kö⸗ 
nige die Sache zu melden. Diefer befal den Mann herzu⸗ 
füren ; als ee num in der Mitte der Hofleute ſtand und die 
Königin an der Seite des Engels fizen fah, da begann er von 
feinem Stande und voriger Würde zu fprechen, auch wie 
die Königin ihm font Hold und zu jeder Zeit gewaͤrtig ge- 
wefen wäre ; fo daß diefelbe errötend Klage über feine Un⸗ 
verfchämtheit fürte , worauf die Hofleute über dem armen 
König berfallen und ihm miſſhandeln wollten. Da nam ihn 
ber Engel in feinen Schug und fürte ihn im eim befonderes 
Gemach, und erklärte ihm da mit ernfien Worten den gan» 
zen Hergang und wie er durch feine törichte Hochfart Got⸗ 
tes Zorn verdient habe. Der befchämte und beferte König 


fiel da dem Engel zu Füffen, bereute feine Sünd und bat um 
Nachlaß feiner Schuld. Da vergab ihm der Engel in Got» 
tes Namen, und wies ihn auf Gottes Gebote und auf Milde 
und DBefcheidenheit, Das verſprach der König zu halten, 
worauf ihm der Engel fein Gewand wieder gab, und vor 
feinen Augen verfchwand ; der König aber trat als einer dem 
nichts begegnet wäre, wieder heraus zu feinem Hofe Da 
ward viel nach dem törichten Bettler gefragt; der König 
aber fürte die Königin und alle Andern in die Kammer, 
worinn er feine armen Kleider gelaſſen hatte, und zeigte 
ihnen die und erzälte das Wunder , welches mir ihm vor⸗ 
gegangen , und lobte Gott und fein Gericht und befal den 
Vers; Deposuit potentes de sede Wieder anzufchreiben und 
überall zu fingen. Diefes Gedicht befindet fich unter andern 
in dem Coder von Kolocza bei Nro. CXIV, und in dem oder 
polatinug Nro. CCCXLI. zu Heidelberg , das CXVIIIte Stüf, 
Shen im Sar 1493, ward es zu Bamberg durch den 
Buchdrufer Hanfen auf zween Quartbogen gedruft. Auch 
findet es fich noch in mehr andern Handfchriften. | 
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elvj. Wer an ſim ſelber nit bewart 
Vnzucht und vnrecht hoffart 
Den letzet got dört vnd hie 
Nu höret wie ez hievor ergie 
Ainem richen konig her 4 
An dem lag michel er 
Vnd was od) fo gewaltig 
Das er vil manig ualtig 
Würdi fürt in finer hant Ä 
Tüſchi zung und wälfchü Tant 410 
Dientent im vorchtecliche \ 
Sn allem romfchen riche 
Was im dü welt undertan 
Dez wolf er den geloben han 


Da⸗ nieman ob im möchte ſin 15 
Da wart offenlichen ſchin 

Das vnſer lieber herre crift 

Ain vogt ob allen fürfien if 

Dar an gelobt er clain 

In ducht das er ain 2% 
Solt ob allen Funigen weſen 

Er hort des abentz vefper leſen 

So flat gefchriben an ainer flat 

In dem masnificat 


Depofuit potentes_de fede_et exultavit humiles m. 
Suſt wolt der konig wizzen «eg 


Vnd wart im harte ſwer 

Do fragt er wie dem wär 

Dü mol gelerten lüte 

Dü brachtent im betüte 30 
Waz got vff finer erde tut 

Er höchet allü demut 

Vnd nidert hoffärtikait 

Dü red was dem konig lait 
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Vnd ſprach daz machte nit gefchechen 35 
Wa der fonig wirt gefechen 

Der fin gewaltig möcht weſen 

Er bieg den ferſz nüme leſen 


8, DM och nieman hören - 
Dan müſt dü gefchrift zerſtören 40 
Bon finem gewalt durch not 
Sn allen landen er gebot 
Das man den feriz abfchribe 
An wellem buch er belibe 
Das wölt er gar verbrennen 45 
Ez müften boften rennen 


Zu allen ſinen pfaffen 

Mitt den hiez er ſchaffen 

Wer den ferſz depoſuit 

Läſz der müſt ſin beſtes lid 50 
Damit wölt er in pfenden | 

Vnd bald ze houe fenden 

Alfuz wurdent bifü wort 

Bon im ain mil zerfiort 

Wenn nieman fo getürffig was 55 
Der fy offenlichen laz 

Oder in kainer vefper fang 

Nu flunt ez dar nach vnlang 


Das in iheſus eriſtus Tie 

Sinnen werden das er te 60 
Gemaltig was und iemer if 

Nu börent wie ain offen liſt 

Got dem fonig erzaigte 

Ein felde bald vaigte 

Vnd gie ain tages in ain bat 65 
Do kam ain engel an fin: flat 

Sn aller der gewäre 

Als er der konig were 
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Warn nieman anders in verkofs 
Der konig fin er do verloz 70 


Vnd allen ſinen richtum 
Er wölt och haben ſinen rum 
In konigez wiſ für ſich dar 
Do nam ſin niemen war 
Dem engel wart zu geſechen 75 
Waz der wolt daz was geſchechen 
Dez konigez was vergezzen 
4. Doch was er geſezzen 
Zu dem engel vff dem banck 
Der bader dört hin für dranck 80 
Vnd hiez in dannen fjgen 
Do fprach der fonig mit wizzen 
Zu dem ſwaiz bader 
Ob er trunden wär 
Das er in nit erfande 85 
Dü fmäch was im ande 
Dü er im tet da ze flunt 
Er ſprach ich tun dir kunt 


Jq bins der konig der herre din 

Ir mügent wol ain tor ſin 90 
Sprach der bader ie ſa 

Min her der konig ſizet da 

Ich wen ir ſint voller win 

Wez konig mügent ir ſin 

Wa iſt üwer rich 95 
Der könig fprach zornlich 

Geht nun dizzen böfen wicht 

Das er ain für mich erficht 
Der erſt da ber in gieng 

Ainen Fübel er gevieng 100 
Vnd warff den bader geſwind 

Do kam da; bad geſind 
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elvij. 


ar roften alfo harte 

Dem konig v5 finer fwarte 
Dez harez manig bant vol 
Wann das der engel tet fo wol 
Das er dem volf werte 

Vnd da den konig ernerte 

Er mocht anders ab im clagen 
Sm wart fin naf fer zerflagen 


Dar engel v5 dem bad gie 

Den konig er alfo fiszen lie 

In ainez toren wiſe 

Dem engel wol ze priſe 

Dez konigez wat wart im angelait 
Vil ſchön er gen der burge rait 
Do wart der konig arm vnd bloz 
Der bader vnd ſin huz genoz 
Stiezzent in vzzerthalb der tür 


‚ Do flunt er nacket gar da für 


Vnd weii nit waz er folt icchen 
Do fprach er wy mir fu befchechen 
Dez waiſz ich ficherlichen nicht 
Dis if ain wunderliche fchicht 


Ta was ain konig hät fru 
Do geſchach vil ſpottez zu 
Von armen vnd von richen 
Sy ſprachen ſpotlichen 

Wa ſin geſinde wäre 
Wöllent ain tail ge lang fin 
Sy ſint ertruncken in dem rin 
Vnd ſinü lüt vber al 

Er hört ſpot vnd ſchall 

Ez wär im lieb oder lait 
Der konig ſtunt in arbait 
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Vor ſiner aigenlichen diet 


Sin trurig herz im geriet 

Das er begund dencken 

An ainen frummen ſchencken 
Der mas davor fin beſter rat 
Dar lief er nadent ane wat 
Mit grozzer fcham den Tüten vor 
Vntz bin an des fchenfen tor 


Der ſchenck was geſezzen 
Ain wil nach dem ezzen 

Ez was nach dez imbiz zit 
Vnd er dem torwarten ſchrit 
Vnd ſich hiez bald in lazzen 
Das er von den verwaſſen 
Kome dü im luffen nad) 


. Der tor warten waf nit gach 


to 
. 


Do ſprach ze jüngſt der portnär 
Wer an der porten wär 


Er ſprach ich bins der konig al hie 
Der torwart ſprach do geſach ich nie 
Konig fo laſterlichen gaen 

Ir werdent talen herin gelan 

Do ſchre er aber ſere 


Der ſchenck ſprach durch ſin ere 


Sag an wer iſt an dem tor 
Herre da ſtat einer vor 
Der gicht das er konig ſy 
Nu ſtet er aller wäte fry 
Vnd iſt gar ain blozer man 
Neinz dem lich ettwaz an 


DL laz in ber in durch got 
Sy habent hüt grossen fpot. . 
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. DB; dem armen bie getriben 
Mich wundert das er ift beliben 
Das er nit anderfima bin gie 
Den armen konig man in lie 
Sn ainer fnöder wäte 
Fuür den fchenden fäte 
Der hiez in wilfomen fin 

Da ſprach der konig frünt min 


x folten mich erkennen bafz 

Dis mufz ich lazzen ane haz 

Ez ift mir hüt alfo betagt 

Das ich bin wunderlich veriagt 

Bon eren und von gute 

Mir was bafz ze mute 

Als ich mich gen vch hett entelett 

Gefter frü mit miner rett 

Daz ich daz wolte han getan 

Do fprachent ir ich folt ez lan 

Es wer den fürften vngemach 
Der Eonig dem fchenden vil veriach 

Bon baimlichen fachen 

Das er begund lachen 


Mar fprach ez ift ain warhait 
Das ez vch der tüfel gefait 
Ez rett min ber wider mich 
Da fprach der Fonig der bin ich 
Wie mir ſy miffelungen 
Dder waz mich bat verdrungen 

3. So waiſz für war mins hercen fin 
Das ich gerecht konig bin 
Der ſchenck ſprach ir ſint ain man 
Den nieman abgerichten kan 
Er hiez dem konig ze ezzen tragen 
Er dacht ich wil dem konig ſagen 


175 


180 


185 
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Dirr tor wenet er fy rich 
Das tundet mich gamelich 


Der ſchencke waz alſo wert 205 

Das man ſinez rates gert 

Wann er zam ze houe wol 

Er riet allez daz man ſol 

Ze eren tun dem riche 

Er gie gezogenliche 210 
Für den engel ſa ze ſtunt 

Vnd tett im diſü red kunt 

Bon finem fpächen gaſt 

Er fmieret enmitten vaſt 


D⸗ ſprach der engel wa iſt er 215 
Haiz in bald komen her 

Der ſchenck hiez da ſpringen 

Den konig ze houe bringen 

Der wart gefüret vff den ſal 

Daz hoff geſind vber all 220 
Schrüwent alle ze hant 

Got wilfomen ber Fonig an Tant 


„9, gie der arm konig für 
Der engel. faz in richer für 


Bi der fchonen Funigin | 225 j 
Vnd grüst den widerwenden fin WM. 3,73" 


Der mas im vient und. gehaz 

Do er by finer frowen ſaz 

Doch faz er by ir ane dar | 

Er ſprach fagt an iſt daz mar 230 
Syd ir ain konig hatt ir geicchen 

Er fprach ich han wol den tag gefechen 

Das ich och mas gewaltig bie 

Min fro enphieng mih ye 
Als ain biderb wib ir wirt 235 
Kr gütlich gruz mich gar verbirt 


16 


os rat ich die mer 

Wiltu behalten din er 

So merd recht waz ich bir fag - 
Wer dir inen cumber elag 
Gen dem foltu erbarmberbig in 
Vnd volgefiu der lere min 

Du wirft wider Eonig als E 
Bnd bift behalten iemer me 


" Der konig von fröden zaichen lie 


Vnud naigete ſich vff An knie 

Vnd ſprach ich volg vch iemer gern 
Durch got wölt ir mich gewern 
Der engel bot im ſine hant 

Vnd gab im allez ſin gewant 


. Bd och fin kunigrich wider 


Do lait der konig daz rocklin nider 
Daz im der fchend lichen hiez 
Da in der torwart in verlieg 


Da engel vor dem konig verfmand 
Vnd für gen bimelrich ze hant 

Sn unfers vatters haim 

In gottes rich allain 

Und wem er ez lichen wil 

Ze ewigfait der bat fröde vil 

Be finem ancblid 

Der konig ſprach vil dick 

Gelobet ſy der ſüſſi eriſt 

Der ſo recht gewaltig iſt 


RB mir der engel bat gefait 
Daz iſt ain rechti warhait 


Sch fol nu mit zächern baden 


Er sie mit fröden für daz gaden 
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Sam ainer der nie lait gewan , 

Do fragent in fin dienfiman 

Herre wa mag der tore fin 

Er fprach nu gand al her in 340 
So mil ich vch fagen mer 

Wie im befchechen wer 


Er zaiget in vnd lie ſy ſechen 

Vnd begund in veriechen 

Der frowen vnd den ſinen 345 
Von den grozzen pinen | 
Dü er von in allen lait 

Vnd wie er mit dem bader firait 

Vnd zaigt in do daz rodlin 

Daz er gelait bett dort hin 350 
Bil manig ritter fich des erſchempt 

Das fy in hetten fo gefchent 

Vnd hettent alü wol gefmorn 

Ir lib und gut wer verlorn 


N kunigin bat vmb Hulde 355 

Sy ſprach ich bin an fchulde 

Sr warent mir ficher unbefant 

Er floz ir hent in fin hant 

Vnd fprach fro fwigent file 

Dis ding was gottes wille 360 
3, Och erfant ich mich felbes nit 

Do wart der ferfz depofuit 

Gar Töblich wider bracht 

Den er da vor bett verfmachk 


Den hiez er wider ſchriben an 365 
Vnd wart ain demütiger man 
Der fih gen got wol verfan 
Vnd als fing vatters lob gewan 
Da von wil ich vch Fünden 
_ Mit allen elugen fünden 379 
32 
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Wer dis büchlin hore leſen 

Der fol gut undertenig weſen 

So mag er mit im wol 

Genefen als er billich ſol 

Hie und in der ewifnit | 875 
Das ſy vch allen vorgefait 

Vnd mag behollen allen rat 

Der in demütickait beflatt 

Vnd och von gathait alles gut 

Des hab mich got in diner but. 880 
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Der Dichter, obwol er ſelbſt ein böſes Weib bat und 
daher guten Rat bedürfte, will erzälen von einem Ritter 
der zwo fchlimme Weiber zwang. 

Es mar ein Ritter, der hatte alles Gutes die Fülle, nur 
daß er ein böfes Weib beſaß, die er nie zu meiflern ver 
mochte. Sn diefem Sinne erzog fie auch ihre Tochter ‚ die 
einzige Frucht der Ehe, fo daß ungeachtet ihrer Schönheit 
und Neichtums alle Freier , von ihrer Bosheit abgefchreft 
wurden. Der Bater machte ihr deshalb oft Vorſtellungen 
und warnte fie vor Schaden , ward aber allegeit mit- Spott 
abgewiefen. Nun wonte in der Nähe ein reicher und Füner 
Ritter , der faffte den Mut um die fchöne und böfe Jung⸗ 
frau bei dem Vater zu werben. Diefer verhelte ihm keine 
ihrer fchlimmen Eigenfchaften ; allein der Freier war nun 
einmal entfchloffen fie gut oder übel zu haben, und fo ward 
die Hochzeit und Heimfürung verabredet. Die Mutter, 
welche die Sache jest erſt erfur , gab der Tochter Zeren, 
wie fie fich gegen ihren Dann halten folle , und drohte ihr 
mit ihrem Fluche, wenn fie ihm nicht eben fo täte, wie 
fie dem Vater getan babe. Das gelobte die Tochter denn 
freulich zu fun. Inzwiſchen Fam der Tag der Heimfürung. 
Der Bräutigam beftieg fein Holzes Roſſ, an einem Niemen 
fürte er einen fchönen Windhund und auf der Hand einen 
edlen Falken , die Frau hieß er hinter ſich auf feinen Zel⸗ 
ter figen , Begleitung wollte er feine annemen. Er ritt 
ganz abgelegene Wege, um niemanden zu begegnen. Der 
Falfe den der Kitter auf der Hand trug, wollte nach einem 
Vogel fliegen , zuerfi warnte ihn der Ritter , als er es aber 
noch einmal verfuchte, drüfte er ihm den Kopf ein und fagte: 
fo muß es allen gehn die gegen meinen Willen tun. Die 
Sungfrau erfchraf, ſprach aber Fein Wort darüber. Nun 
Samen fie an einen Drt, wo Dörner waren und der Hund 
wegen Enge des Pfades nicht neben dem Pferde herlaufen 
mochte ; es war aber dem Nitter ungelegen den Hund im⸗ 
mer nad) fich zu ziehen , da warnte er ihn, als der Hund 
aber nicht vermochte nach des Herren Willen zu gehn; fo 


309 er fein Schwert aus und hieb ihn zu tode. Die Maid 
erfchrat noch mer ; wagte es aber nicht ein Wort zu fagen. 
Jezt wollte der Ritter dad das Pferd im Zelt (im Paß) ge 
ben follte ; das arme Tier hatte aber diefen Schritt nic ge« 
lernt. Der Ritter drohte ihm ; aber mit Drobmworten macht 
man feinen Baßgänger ; da hieß er die Braut abfleigen und 
tat felbft desgleichen, mit dem Schwerte aber fchlug er dem 
Pferde das Haupt ab. Da die Jungfrau dies ſah, da ward 
fie gar verzagt. Zezt tat der Nitter ihr den Vorfchlag fie zu 
reiten, indem er des Fußgehens ungewont feie; voll Schre- 
fens ließ fie fich gedultig fatteln und trug den Nitter viel 
weniger als eine halbe Dieile Weges, nun bieß er fie im 
Belt geben , das tat fie williglich , gab ihm dabei die ſüſſe⸗ 
fien Worte , und gelobte ihr ganzes Leben bindurch feinem 
Willen zu folgen: da Tieß er fie aufſtehen, nam fie freund» 
lich bei der Hand umd fürte fie auf feine nabe Burg, wo 
feine Freunde ihn erwarteten und fie in alle Ehren und Rechte 
einer Sauffrau eingefest ward. Go wurde an einem Tage 
aus der ſchlimmſten Braut das, befte Weib gemacht, und fie 
lebten fortan in der frölichfien Einigkeit. Sechs Wochen 
darnach Famen die Aeltern der Frau, fie zu befuchen. Als 
die böfe Mutter vernam, mas vorgegangen war, Ward fie 
wütend , fchalt , fchlug und rauffte ihre Tochter und ſprach 
fpöttlich von ihrem Manne. Alle Vortielungen und Wars 
nungen der Tochter verlachte fie. Nun ſtunden aber der Rit⸗ 
ter und fein Schwieger » Vater hinder einer Wand und höre 
ten alle Worte. Der Leste hatte grofle Freude über die 
Veränderung , die mit feiner Tochter vorgegangen war und 
bat feinen Son, ihm zu raten wie er auch fein Weib zam 
machen fünnte, Der Ritter verfprach ihm, wenn er es ihm 
überlaffen wolle, fogleich ans Werk zu gehen, Das war 
der Alte zufrieden. Nun nam der Nitter vier Anechte zu 
fih und trat in die Kammer da die Alte noch immer fort 
fluchte und fchalt. Er machte ihr nun befcheidene aber ernſt⸗ 
liche Vorftelungen über ihren böfen Mut und bat fie ihn 
abzulegen. Da verfpottete fie ihn; er aber fagte ihr daß ex 
fie von ihrem böfen Willen heilen wolle. Auf ihre Frage: 
wie das gefchehen folle ? eröffnete er der Frau daß fie zween 
Zornbraten über ihren Xenden habe, wenn ihr die ausge» 
fchnitten wären , fo würde fie bald das beſte Weib fein. Da 
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Er , baidü er und gutez 

Er was och fenftez mutez 
Daz fchain an finem wibe wol 
Als ich vch nu fagen fol 


Er hett daz allerwirſte wyb 
Dü je gewan kain lib 
Das nie vff dirre erden 

Kain erger wib dürft werden 
Ez nam dez lützel türe 


Al ir nach gebüre 


Sy hatten ſt für daz ergſt wib wol 
So man iendert vinden ſol 
Sprach er ain wort wider ſy icht 
Dez vertrug ſy im nicht 

Si ſprach zechen oder mer 

Daz beſwärt in ſer 

Vnd kund ſich nie bedencken 

Wa mit er ſy mocht entwencken 


Das ft ie aukuſte 
Nit rürte ir ge luſte 
Wann wie vil befliner gerten 


"Se runden zerberten 


elviiii. 


Büchin vnd aichin 

Kunden ſy nie gewaichen 

Das fi wölte gut fin 

Das was an mangen dingen fchin 
Wenn kamen du lüt 

Als befchicht noch hüt 

Vnd batent der herberge 

Dü befiunt fi gar mit erge 


Wann er behalten wolt 
So ſprach Fer enſolt 
Nieman innan lazzen 
Suſz ſprach die verwaſſen 
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309 er fein Schwert aus und hieb ihn zu fode. Die Maid 
erfchraf noch mer ; wagte es aber nicht ein Wort zu fagen, 
Jezt wollte der Ritter dad das Pferd im Zelt (im Paß) ge 
ben follte ; das arme Tier hatte aber diefen Schritt nie ger 
lernt. Der Ritter drohte ihm; aber mit Drohworten macht 
man feinen Baßgänger ; da hieß er die Braut abfleigen und 
tat felbit desgleichen, mit dem Schwerte aber fchlug er dem 
Pferde das Haupt ab. Da die Jungfrau dies fah , da ward 
fie gar verzagt. Bezt tat der Ritter ihr den Vorfchlag fie zu 
reiten , indem er des Fußgehens ungewont feie; voll Schre- 
fens Tieß fie fich gedultig fatteln und trug den Ritter viel 
weniger als eine halbe Dieile Weges, nun hieß er fie im. 
Belt gehen, das tat fie williglich , gab ihm dabei die ſüſſe⸗ 
fien Worte , und gelobte ihr ganzes Leben bindurch feinem 
Willen zu folgen: da ließ er fie aufſtehen, nam fie freund» 
lich bei der Hand und fürte fie auf feine nahe Burg, wo 
feine Freunde ihn erwarteten und fie in alle Ehren und Nechte 
einer Sauffrau eingefezt ward. Go wurde an einem Tage 
aus. der fchlimmfien Braut das befle Weib gemacht, und fie 
lebren fortan in der frölichiien Einigkeit. Sechs Wochen 
darnach Famen die Aeltern der Frau, fie zu befuchen. Als 
die böfe Mutter vernam , mas vorgegangen warn, ward fie 
wütend ſchalt, fchlug und rauffte ihre Tochter und ſprach 
fpöttlich von ihrem Manne. Alle Borfichungen und Wars 
nungen der Tochter verlachte fie. Nun flunden aber der Rit⸗ 
ter und fein Schwieger » Vater hinder einer Wand und hör⸗ 
ten alle Worte. Der Lezte hatte groſſe Freude über die 
Veränderung , die mit feiner Tochter vorgegangen Mar und 
bat feinen Son, ihm zu raten wie er auch fein Weib zam 
machen könnte. Der Ritter verfprach ihm, wenn er es ihm 
überlafien wolle, fogleich ans Werk zu gehen, Das war 
der Alte zufrieden. Nun nam der Ritter vier Knechte zu 
fih und trat in die Kammer da die Alte noch immer fort 
fuchte und fchalt. Er machte ihr nun befcheidene aber ernfi- 
liche Vorflellungen über ihren böfen Mut und bat fie ihn 
abzulegen. Da verfpottete fie ihn; er aber fagte ihr daß er 
fie von ihrem böfen Willen heilen wolle. Auf ihre Frage: 
wie das gefcheben folle ? eröffnete er der Frau daß fie zween 
Zornbraten über ihren Lenden babe, wenn ihr die ausge- 
fehnisten wären , fo würde fie bald das beſte Weib fein. Da 
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Den tücht fi vil gütlich 
Minneclich vnd mütlich 
2, Och was fi zu ir iare komen 405 
Das ft wol ain man möcht han genomen 
er aber ir ergi ver nam 
Bil ungern der zu ir fam 
Vnd torft ir nieman bitten 
Don ir üblen fitten ‚, 10 
Si blaib by ir vatter daz iſt war 
Volliclich achzechen iar 
Das nieman ir gerte 
Wann ir krieg ze lang werte 


Täter diner muter fitt 115 
Wonent dir ze lange mitt 
Sprach der vatter ains tages 
Hernach als du mir clageit 
Vnd haſt genomen ninen man 
Der nit wil noch enfan 120 
Dir dir ergi vertragen 
So wirft vil did geflagen 
Vnd gerümet dich ze fpat 
Das du diner muter rat 
So lang ber gevolget haft 125 
Vnd du dich fin nit enlaſt 


Da tochter zorneclichen ſprach 

Vatter hant üwer gemach 

Ir man fint kifrär 

Vwer red iſt mir vnmer 130 

Lieber vatter gutter 

Ir hant miner mutter 

So gar vil vor geſait 

Daz ſi vch noch nit vertrait 

Dar vmb tunt waz vch tuncket gut - 435 
SIr hant gar wunderlichen mut 
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ch han des mol bedacht mich 
Vwer red iſt mir vnnutzlich 


O ez morgen alſo kem 
Das ich ainen man nem 440 
Der möcht mir niemer verfagen 
Sch wolt daz lenger meszer tragen 
Da von Tant ümwer teding Han 
Dissen fitten wil ich Ban 
Tochter daz tundt mich nit gut‘ 145 
Du folteft haben guten mut 
3. Das du bezzer wolleft fin 
Denn die arge muter din 
Du mocht noch dem man zu Tomen 
Der fo kidarb ift und frummen 150 
Das er did) fchier beuwinget 
Vnd dich in finen tank pringet 
So muflu entwichen 
Dir felber Tafterlichen 
Daz Fomet dir ze vnhail 155 
Si ſprach ia, ez ift wol vail 


Kofent des felben noch me 

E der mardt ger ge 

Sr hant mir wol vor gefait 

Din muter uch noch nit vertrait 160 
Noch nie vertrug vil mangen tag 

Daz felb och ich beherten mag 

Se hant lübel an mir gewunnen 

Vnd wie uch iſt an mir gelungen 

Daz wizzent ir ficherlichen wol 165 
Da von ich mich nit endern fol 

Sch flach billiger nach künnen 

Denn nach frömdez mannez finnen 

Ald ich nad) vch wol flachen 

Da von lant vwer ſpachen %.2), 17% y. 170 
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Wann ich wil vwer red nit vertagen ' 

Dez wil ich vch die warhait fagen 

Das min berb iſt gemut alfo 

Das ie fin niemer werdent fro 

Vnd vch volg als vmb ain bar 475. 
Daz fult ie wizzen wol für war 


Er ſorach du üblin ehriembilt 
Syd du mir nit volgen wilt 
Komſtu an diner muter ſtat 
Din ruck wirt dir ſlege ſatt 180 
Als ieman vff dizzer erden 
Mag von flegen werden 
Du müdi pfinginge 
Sch rat dir mizgelinge 

“ Daz iſt billich und recht 185 

Er fy ritter oder knecht 
Mer din gen mir gert 
Der wirt ze hant gemwert 

4, Vnd gib dich im ze wibe | 
Ich wen es nit belibe 490 
Vnd macht nit da wider fireben 
Menn er mit nichnen fleben 


Yin hut beginnet villen 

©i ſprach ia durch der vedern willen 

Das dü gens wol gerattent 195 
Wa fint dü min bratent 

Nach den id) gerne frage 

Sr Fainer ez mit mir wage 

Wann wer ez mit mir waget 

Der bat vbel gelaget 200 


D⸗ ſprach der vatter aber do 
Tochter vnhold wie redeſt ſo 
Wiſſeſt der wiber ſtrit 

Nit weret lange zitt 


CXLVIL. 
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Ir vechten iſt mit der zungen 
Werdent ſy aber betzwungen 
Vnd wirt ir ze recht pflegen 
So iſt die zung ſchier gelegen 
Vnd wirfft dich dar nider 

So macht nit tun da wider 

Er zücht dich an ain tenne 

Al vmb als ain henne 

Vnd gat dich-an mit den ſporn 


Das wer michels bafz verborn 
Er zerflecht dir rucken und hüf 
Si ſprach dört gat der man vff 
Die rihi vmb krümbe 
Wa bitt ieman vmbe 


Mich daz wiſt ich gern für war 


Wann er lebt niemer gut iar 

By mir das wiſz ficherlich 

Alfo wil ich tröften dich 

Das er wirt vbel verfoft 

Sagt. wie dit hand ir zer roft 

Min muter und zerflagen 

Er fprach fro hür da wil ich dir fagen 
Da wer ich gern mit gemach 

Si fprach wölt ir das min feld erwach 
So gend mir ainen man 

Den ich gar wol ziechen kan 


Nach minem willen wie ich wil 
Vnd machen in ze kindez ſpil 

Got mag mir noch wol beſchern 
Ain man dez ich mich tru ze wern 
Er ſprach tochter ich ſag dir nit me 
Wann got geb daz min wil erge 
Vnd ſend dir den kurtzen zit 

Der ſtrit haltet wider ſtrit 
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210 


215 


220 


225 


230 


235 
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Pu faz ain ritter da by 
Miner denn indert milen dri 
Der was rich dez gutez 

Vnd fränenliches mutes 

Er mas och minneclich 
Hübſch und da by houenlich 
Der vernam dü mer 

Wie fhon du tochter wer 
Nach fag und nach vrage 

Er dacht ich ez wage 

Mit der tochter fchon und pin 
Sc bring ir Ticht tugent in 
Vnd Fam im in finen mut 
Er gedacht ich mach fin gut 
Mag aber day nit ergan 

So wil ich fo fo vbel han 


Durch dü ſchöni die ſy hat 
Dez mag weſen kain rat 

Vnd rait zu ir vatter 

Mit ſinen fründen batt er 
Vmb ſin tochter vbel vnd vin 
Er ſprach vnd möcht ez ſin 
So wölt er ſich zuzim fründen 
Solt ich mich dar an verſünden 
Sprach ir vatter ze hant 

Mit worten tett er im bekant 
Stille vnd offenbare 

Wie geſitt ſin tochter ware 


Er ſprach er hett ez wol vernomen 
Ich bin vmb daz her kommen 

Das ir mir ſy ze wibe geben 

Wil got das wir ain iar geleben 

2. Ir ſechent wol wie gut ſy wirt 
Sch mach mit ir daz ſy verbirt 
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Alles daz mir lait iſt 
Diz fechen ir in kurtzer friſt 


Mer ſwäher forach ich fag uch wol 275 
Das uch got behuten fol 

Don irem vblen mute 

St wirt vil felten gute . 

Da von hüten vch da vor 

Mann fompt fy vif ir muter fpor 280 
Sr Tebent niemer guten tag 

By ir diewil fy leben mag 

Vnd müszint gachez.alten 

Er fprach daz Sant mich walten 


Aıp tumb fo ich fin 285 
Suſt giengent fy wider in ur 

Vnd koment ale uber in 

Kr frünt entichwifchen inen zwain 

Vnd wart ze rechter & fin ton 

Er hiez bereden ſchon 290 
Wenn er darnach käm 

Das er ſy mit im näm 

Vnd fi fürti hain 

Dez fomens och vber ain 

Da rett nieman wider | 295 
Diz Ioptenz und laiſtentz fider 


oc do wiſt dü muter nicht 

Kübel noch vil vmb dü gefchicht 

Das dü tochter gelopt was ainem man 

Vnd als fchier do filz vernam 300 
Das fy aim man was geben 

Sy drot ir fer an ir leben 

Vnutz ſy ez ficherlich erfur 

In groſzem zorn ſy ſwur 

Ains tags do ſi by ir ſaz ‚805 


_ 35 
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Vnd ſprach tochter wizzeſt daz 
Wider ſtaſt du nit dinem man . 
Als ich dinem vatter han getan 
Mit krieg und harten worten 
3, Alle zit an orten 310 


Den rat muſtu von mir enphan 

Dez wirſtu niemer erlan 

Dar vmb volge mir 

Wenn er zürn mit dir 

Vnd dich under fich werff nider 315 
So kratz und roff in wider 

So tuſtu den willen min 

Vnd la dir vil Tieber fin 

Als ich han vor gefprochen 

Das du niemer gantz wochen 320 
Trageſt unuerferten ruden 

E du dich laſſeſt under fmuden 

Vnd man dir denn vff Hübi — 

Das din man din maifter fy 


Dar vmb Hör waz ich dir ham gefagt 325 
Sch was ain elaine magt 

Do ich zu dinem vatter fam 

Vnd er von erfi mid nam 

Bil miner was ich vff allü wiſz 

Wann du bift und hielt den profz 330 
Sch fag dir tochter ungelogen 

Sch han im borez v5 gezogen 

Wol gen ainer roffi wollt 

Du bift gemachfen ze vollen ” 

An lib und an armen 335 
Ra dich fin nit erbarmen 

Vernimb wol waz ich dir fag 

Dry wochen allü tag 

Slug mich din vatter droffunt 

Das ich was lange ungefunt 340 
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Si nam er vrlob und rait von dan 375 

Do ſprach der tugenthaft man 

Der brutt vatter fa ze hant 

Got diner güti ſigiſt gemant 

Vnd ruch im gelüde geben 

Vnd ain fridlicherz leben 380 
Denn ich mit miner gehabt han 

Do dü red was getan 


Der muter was von zorne gach 
Der tochter rieff ſy ſer nach 
Vnd ſprach vernims waz ich dir ſag 385 
Du ſolt alli din tag 
Dinem man ſin vndertan 
Als ich dich geleret han 
elri. Dü tochter ſprach daz fol fin 
Sc waiſz wol dü lere din 390 
Da von hant üwer gemach 
Ich waiſz wol waz ich E ſprach 
Durch nieman ich daz lazze 
Suz ritten ſy ir ſtrazze 


Die rechten weg er vermait 398 
Durch der maget arkait 
Vnd durch ir ſitt vbel getan 
Müſz er dü rechte ſtrazze lan 
Vnd rait ainen ſtig vil enge 
Wol ainer mile lenge 400 
Hett er der ſtrazze rat 
Das nieman ſach ir zwayger getat 
Wie ir geverte were 
Suz rait der erbere 
"Sn ainer kurtzen wil 405 
Me denn ain halb mil 
Ain ruchen weg vil vngebert 
Der trug ſy vntz an ain wert 
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Do gert der-habich von der hant 
Als ſin ſitte was gewant 410 


Mr sitter ſprach mid din veder flagen 

Ich wil dir daz für war fagen 

Sch brich dir ab din hopt 

Das du wirft beropt 

Der finnen und der böſen liſt 415 
Darnac) in Furker friſt 

Sad) der babich wol getan 

Ain Fra vliegen funder warn 

Der wer er gern nach geflogen 

Er fprach du biſt gar betrögen _ 420 
Syd du nach vngemach ſtrebſt 

Vnd nit gern mit gemache lepft 

So wil ich dir din recht tun 

Er erwürgt in als ain hun 

Das du mit tett den willen min 425 
Dar vmb muflu nu tpt fin 
Vnd ſprich ane valfchen liſt 

Allez daz mit mir iſt 

Wil daz nit haben gut ſitt 

Im volget zwar der tot mitt 40 


2, Da maget erſrack der wort 
Den ritter ſi ſere vohrt 
Do rittentz aber fürbaz me 
Vil dorn tattent dem wint we 
Wann der ſtig was enge 435 
Vnd ettwa gedrenge | 
Das er ge ritten nit dochte 
Der wint nit enmochte 
Bi dez pferdez fitten gan 
Da.von der ritter Iobefan 440 
Müſt in giechen mit der hant 
Das im vil nach zerbrach daz bant 
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Er ſprach du böfer hofwart 
Du wirt nie ſo ſlachter art 
Das du mich alſuz ſchücheſt 445 
Vnd mir min arm zerzüuͤcheſt 

Hie an dizem ſail 

Ez kompt dir ze vnhail 

Laſtu hoffwart mit din ſtreben 

Vil bald benim ich dir din leben 450 
Dü red was gar ain wicht 

Mann der Hunt enmocht hit 

Dem pfert by gefolgen | 

Dez wart der her erbolgen 

Vnd hew den bunt enzway 455 
Wie doch dü maget nit erſchray 

Ir was doch we ze mute 

Vnd gedacht her got der gute 


Wa hett dirr man gedacht 

Hett mich der tuiffel her pracht 460 

Vndwart vil vbel gevar 

Dennocht er daz ſwert bar 

In ſiner hant fürte 

Daz pfert er rürte 

Vnd ſprach ez muſz eben gan 465 

Man muſz ze wort ettwaz han.’ 

Vnd ettwaz erdenden 

Sp man den hunt wil hencken 

Man ſpricht er ſy ain leder fräſz 

Der doch nie kainez geifz 470 
3, Er rürt aber fürbaz 

Er teß durch gut und nit durch haz 

Vnd ſprach du gurr nu ſnabeſt 

Du weder zelteſt noch trabeſt 

Du welleſt denn eben gan 

Verlorn muſtu daz leben han 

Daz roſz nit zelten kond 

Wann ez ſin nie begund 


N 
=ı 
Gi 
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Er ſprach fro erbaitzent 

Si ſprach ich tun waz ie mich haiſſent 480 
Vnd hette ez ſchier getan 

Do erbaitzt och der man 

Vnd ſlug dem pfert daz hopt ab 

Vnd ſprach du gurr nu ſnab 

Hetteſtu recht gegangen 465 
Den tot: hetteſt nit enphangen . 

Er ſprach fro ditz iſt geſchechen 

Daz hant ir wol geſechen 

Mir was gar vnwert 

Worden zu dem pfert 490 
Zem wind vnd zu dem veder ſpil | 
Wann ez mügent mich gar vil 

Nu kan ich gar vbel gan 

Wann ich ez ſelten han getan 

Wie ish min ding ye ane vie 495 
Das. ich nie mil weges. gie 

Da von tum, ichz. nit. ze. difen. giten 

Fro ich mufs. in ritten 


D⸗ fi erſt an ſach 

Das fi ſolt liden vngenach 500 

Vnd er fu fallen begund 

Do fprach ſy ze ſtunt 

Serre das uch Hot Ion 

Ich trüg uch gnu ſchen 

Lazzent ir daz ſailen ſin 505 

Vil hertz lieber herre min. 

Ich trag vch ſenffter und baſz 

Er ſprach fro wie ſtunt mie dag 

Das ich uch bar rüfz. ritt " 
4, Sr hant böſt fitt ' 510 

Dad ir redent da, wiber 

Do fprach dü frowe fider 

Dar vmb. her , ſy vch nit Ini 

Sch trag vch vil mol, baid 
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D⸗ ſattelt er ſy an der ſtunt 515 
Den zom lait er ir in den munt 

Vnd hiez dü gegen leder 

Ze baiden ſitten iettwedrer 

Vaſt haben in der hant 

Vff ſaz der wigant EP.) 

Vnd rait ſy ain wile — 

Vil miner denn ain mile 

Wölt ir hörn die warhait 

Wie verr er ſy rait 

Er rait wol dryer ſper lanck 525 

Der felben raiſz mas fi ze kranck 

©i bett ez nie me getan oo 

Do begunt er ab ir gan 

Und ſprach fro ſuabent ir 
Nain ich her daz globent mir 530 

Er ſprach dis iſt ain ſchönes velt 

Da von brechent och in zelt 

Vnd fechent das ir fo gelten 

Das ir fin nit engelten - 

Si fprach vil gern ich dag tm 535 

Vnd brich mich gern darzu 

Zeltens fint iv wol wert 

Sn mins. vatters hoff find pfert 

Vil bi den ichz gelernot han 

Den Fan ich fanfft und eben gan 540 

Ir ſint ſo gar gefüge 

Sanft ich vch gerne trüge 

Er ſprach wolt ir denn als ich wil 

Si ſprach daz iſt mir nit ze vil 

Ich ſag vch gentzlich für war 545 

Solt ich leben tufent tar 

Sch tum was vch lieb if 

Dez fint gewiſz an argen liſt 


elgii. Hr lieg er ſy ze hant 
Vnd nam.fy ſchön an dü hant 550 
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Vnd fürt fy tugentlichen hain 

Dez wart ir fröd nit clain 

Ein frünt warent an der flat 

Da er fy vormals baitten bat 

Da ſy sch mit dannen kamen 555 
Dü frowen fy do namen 

Vnd fürten ſi an ir gemach 

Mit grozzen fröden daz beſchach 

Dü frowe wart daz liebſt wih 

Daz ye gewan kain lib 560 
Gar erber vnd wol gezogen 

Ane valſch und unuerlogen 

Getrü flett und milt 

Kainer tugent fy befilt 

Vnd tett gar daz befl 565 
Zrölich enphieng fi di gefl 

Vnd wartot irs herren willen wol 

Als ain bidarb wib fol 

Das tett fy gar ge aller zitt 
Ane bafz und ane nid 370 


D⸗ vber ſechs wochen wart 
Der frowen vatter guter art 

Vnd ir muter kament in ain 

Das ſy zu ir tochter koment hain 

Gefarn vmb dü geſchicht 575 
Ob ſy heit gutez icht 

Vnd fechent wi fu takt 

Daz was ir baider vatt 

Suft fchiedent ſy von huſen dan 

Der fmecher zu finem tochter man 580 


0), fo nun dar warent fomen 
Schier bett die muter vernomen 
Der tochter geferte 

Bd als du zornez herte 
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Du tochter alfo gut verfach | 585 
Sy nam ſy funder und ſprach 
Dwe du vertones wib 
Das du ye gewünt den lib 
Sc han dä ding an dir. erfechen 
2. Das ich din nimer wil veriechen 590 
Das du min Eind würdeſt ye 
Sch waiſz wol du wird. ez nie 
Wann ich ſich an dirre friſt 
Das din man din maiſter iſt 
Dez we dir vil böfe hut | 595 
"Das du ye wurt fin brut 
Dez mufz dir got entwichen. .: 
Wie haſtu fo gütlichen 
Din ding an gevangen 
Vnd begund fü es mangen 600 
’ Allenthalben an den lib 
Wainen begund daz gut wib 
Si flug und roff fo gnug 
Das was ain michel unfug 
Si flug und fchalt 605 
Dü tochter ir gut engalt 
- Welch fro noch daz felbe tut 
Die zürnet ob ir kint iſt gut 


| 9), wisgent frowen vnd man 

Ez iſt vnrecht getan 610 
Von der muter höne 

Dü tochter vil ſchöne 

Hatte groſz vngemach 

Zu der muter ſy do ſprach 

Sint ir durch ſchelten komen her 615 

So fechent wer ez vch gewer 

Sch han den aller beſten mau 

Den ye kain wib gewan 

Er ifi biderb und gut u 

Der aber sit In willen int 620 
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Wirrt im vff der. gorn 
Der hett ze hant den lib verloren 


Muter da von habt wyſen ſin 

Vnd fprecht niht arges wider in 

Vnd habt in gar wol vor gut 625 

Wann er bett fülichen mut 

er im icht arges zu Tpricht 

Mit zorn er daz richt ' 

Da von 'ret mit miben 

Sr müzsent anders fwiken 630 
3. Bon finem grozzen zorn 

Si forach ez taget aber morn 


Mi. vbel mag fin din man 

Sch wil fin clain forg han 
Daz foltu wizzen für. war 635 

Sch acht fin miner denn ain har 

Wie du mir troweſt hüte 

Dis retten wol dü Tüte 

Da ſy hüt ze Filchen ſazzen 

An der ved fü vergazen 640 

Daz fy geredet folten han. 

Daz wart alles ab gelan 

Vnd faiten wie vbel din man mer 

Dez lid ich grosse ſwer 

Wann er mich hazzet fer 645 

Sch waiſz nit war ich Fer 

Der tuifel doch vorn loffern genaz 

Do er in grogen nöten was 

Du boſt goffel ſtirne 

Der tüfel var dir in din hirne 650 

Das du mir nu dröwen folt 

Dez wirt ich dir nimer holt 


M euter ih tem vch nit 
Ich fag uch ain mar geſchiht 
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Min man folt ir gruezzen baz 655 
Sch getar vch mol geraten daz 

Dann ir minem vatter tut 

Das ift vch ficher gut 

ld er gerbert uch den ruckcu 

Er fan vch wol zer zucken 660 
Vwer bar wie flecht. e; ſy 

Da iſt Fain zwifel by . 

Vnd mach vs vch ain gut wib: 

San mir min fel ynd lib 


©; ſprach daz werent grozzi werd 665 
Vnd wer er gröfzer denn ain berg 
Ich folt fin Fain vorcht han 
Wie getorſt er mich beflan 
Laſz nu bin claffen fin 
Sch fürcht in als den vattr in 670 
Wie bett mich der betwungen 
Ald mie ift im an mir gelungen 
Me denn zwainkig iar _ 
Vnd geb noch vmb kain bar 
Alfuz ich in gewönet han . 675 
Min krieg mi allez für ſich Hat Ä 


> 


Sam red if vil kunde 
Be der felben Hunde 
Der fwecher vnd der tochter man 
Horten dü rd Msn > 680 
Sy ſtunden baimlich dort 
Vnd vernamen al irü wort 
Sem dochterman rett ber ſweher fo 
Sch bins inneclichen fro 
Das ir min tochter bant betwungen 685 
Vnd uch an ir iſt gelungen 
Dez wil ich uch gerne geben 
Wenn fich vol endet min leben 
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Waz gutez ich verlazzen mag 
Vff daz zil und uff den tag 

Das wil ich vch alles geben 

Ze rechtem erb die wil irs leben 
Don unters herren gnaden hant 
Des ſy min trü mer pfant 
Das ich fin nieman bafz gan 
Daz fult ir für gewiſz han 

Er fprach her ich tru uch wol 
Allez gutes als ich fol 

Got vergelt vch allez gut 

Daz ir mir ze gut tut 

Sch aedien eg gern wa ich Fan 
Die wil mir got daz leben gar 
Der fweher fprach im do zu 
Rattent wie ich üwer fivieger tu 


Sy fy fo wunderlichen Tebt 
Vnd al zit mir wider firebt 
Des han ich bitter liden 

Möcht ſy ez nu gemiden - 

Bor ir tod ain tar 

So bett ich fröd funderbar 

Vnd hett min liden gar ain end 
Dar vmb Lieber fun es wend 


Na hoͤrent herre minen mut 
Vnd iſt das ez vch tunket gut 
So kan ich in kurtzer friſt 
Machen das ſy vil gut iſt 
Vnd blibet dar an ſtette 

An alle miſſetaͤtte 

Au fprach der fweher aber PB 
Dez wölt ich iemer weſen fro 
A die wil und ich leben 

Des wil ich’ uch min trü geben 


623 


690 


695 


700 


705 


710 


715 


720 
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Das ich uch des wil gar gewern 
Wölt ir ſy ſieden und fcheren 
Dder braten uff den koln 

Das mag ich alles verdoln 

Vnd hilf uch gern dar zu 
Baidu fpat und fru 


€, forach gefwiget der rede me 
Vnd fchowent wie ez noch büt e er ge 
Der ritter houelihh 

Gewan gar haimlich 

Bald vnd ouch ſchier 

Röſcher knecht vier 

Groſzes zornes er ſich vermafß 
Noch dennocht dü vnhold ſaſz 
In ainer kemenaten wit 

St ſchalt und fluchet wider ſtrit 
Baidi ir tochter vnd ir man 

Do er zu ir gangen kam | 
Nu hörent wie fo in enphie 
Sud fy ir vbli nit enlie 


Sin got wilfomen ber engelbart 
Dez hab danck fro wirfhart 
Sprac er ze hant hin wider 
Dnd trat vaſt für ſy nider 
Er ſprach fro ich wil uch bitten, 
Das ir In ümer böf fitten 
2, Dü ir wider min herren tut 
Ir machent in di ungemut 
Vnd tunt im manig berb lait 
Mit ümer unbefchaidenhait 
Da.von bin. uch gehafz 
Er folt uch twingen michels bafg 
Mit ainer aichiner. ein 
Sleg uff üwern ruden zeln 


725 


730 


735 


740 


735 
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Das vch von ſlegen wirt fo we 


"Das tr getettent nimer me 


Wenn er atn holt bett zerſtagen 

So hiez im fiert dar tragen 760 
Vnd ſlüg vch vaſt vff üwern lib 

Vntz ir wurdent ain gut wib 


©; fprach ich hört eg mol fagen 

Das ir hant vil fo erflagen - 

Lieber ber. gu _gugen goch 763 
Sch han doch hüt und her noch - 

Alſo vntz ber behalten 

Vnd fol ez glücke walten 


Ich behalt ez noch lenger 
Min mut iſt wol fo zänger 770 


Er ſprach ir ſult ſin gnade han 
Si ſprach waz han ich vch getan 
Er ſprach ir ſint böſer ſprüche rich 


Vnd ſchelten min hern teglich 


w 


Vnd laident im ſin aigen huz Aru 775 
Si ſprach da haiſz ich kraß muz 

Vnd kan wol mit der vbli min 

Sin maiſter als min ſelbes fin 

Das er niemer guten tag 

Gewinnt die wil ich leben mag 780 
Do ſprach er aber zu ir 

Vnd git got gelücke mir 

E wir vns talen ſchaiden 

So acht ich vnter vns baiden 

Das ir vber uwern danck 785 
Lazzent allen böfen wand 


Sr french wie möcht ir dag geachten 
Daz fult ir mit witzen trachten 


. Das uch an dizem ding 


Nit miſfeling | 790 
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Dder ir hant fchaden und ſpot 

Sam mir von fchafhufen der groze got 

Er ſprach id) waiz wol waz vch wirrt 

Da von ir fint verirrt 

Vnd vbel geraten 795 
Ir hant zwen zorn braten. 

An ietwederm tieche bie 

Da von enmocht ir nie 

Haben kain gut fitte 

Der vch die vz fnitte. 800 
Daz wer inneclichen gut 

So gewint ir den beflen mut 

Den fain fro ye gewan 

Vnd wirt och gut üwerm man 

Si ſprach mir iſt lich ze dirre zit 805 
Das ir gut arbat ſyt 

Bann ir min tochter begant 

Mit der kunſt fo ir hant 

Hant aber ir vail berchtram 

Vnd och eriffianam 310 
Vnd trinckent ir och bibos 

Er ſprach fro der ſpot iſt groſz 

Vnd wirt vch ſur ſchier 

Se wir dü zorn nier 

Vnd dü zorn braten worden fint 815 
So werdent ir besser denn ain kint 

Daz da fill iſt und gut 

Nu lant den ümern böfen mut 


©, fprach minder ich daz clag 

Sr vecht das ich zornbratten hab 820 
Als ain wildez eberfwin 

Lant ber üwer elaffen fin 

Hie mit wolt ſi hin dan 

Fier knecht graiffent ſy an 

Vnd wurffent ſy da nider 825 
Der tochterman was nit da wider 
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Ain messer wol gewehet 

4. Bart an ir diech geſezzet 
Daz hett ain ſcharpfez ort 
Da mit fnaid er ſy dort 330 
Sn ir-diech durch daz hembd 
Rachen wart ir frömd 


Da wund wart tieff vnd lang 
Daz lied daz ſy dü wil ſang 
Doz machet ir bertz gar vnfro 835 
Der braten er ainen do 
Fur ſich warf in ain vaſz 
Vnd ſprach fro wizzent daz 
Ain vbel wib manig iar 
Ir ſint geweſen daz iſt war 840 
Daz hant vch zornbraten tan 
Dü wil ich vch nit lenger lan 
Do lag ſy ſchrient vnd kar 
Her ich ſagen für war 
Dez wiſt ich an mir ſelben niet 845 
Sch waifz wei tuifel mich ir beriet 
Dil vaft begund fü wainen 
Er ſprach iv band noch ainen 
An dem andern: baine 
Si fprach der iſt claine 850 
Er mag mir nit ſchad fin 
Sam mir got unfer trächtin 
Den ir mir vor bant genomen 
. Bon dem tft der fchad fomen 
| Er bett den ſchaden mir getan 855 
j Vnd bin nu alles zornes an 
' Der lant den andern ungefnitten 
Ich wil fin mit gutem fitten 


% 


D⸗ ſprach dü tochter wolgemut 
Ich ſag vch her waz ir tut 360 
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Vnd laut vch recht fin geſait 

Sch fürcht man groz arbait 

An dem ainen verlür | 

Vnd käm der ander nit ber fir 

Dar vmb fnident den zoen biaten 865 
Vz villicht mocht er geraten 

Das er gerietti iungen 

So wer uns miſſelungen 


Pain liebi tochter fprich dazu 

Das er durch got daz nit tu 80 
Vnd mich laſz ungeferet 

Ich. han mich beferet 

Das ich wil iemer wefen gut 

Vnd Toben waz ir ai tut 

Ds ſprach dü tochter aber da 875 
Dez wer ich inneclichen fro 

Das min man an dirre zit 

Gen vch hett wiber firit 

Vnd ie murdent undertan 

Mim vatter als ich minem mar 330 
So wurd id) froͤdenrich gemut 

Vnd wurd vch baiden ſament gut 

Waz hilffet rede böſe 

Vnd vppigez gecköſſe 

Ez iſt ge nicht nieman gut 885 
Vnd befwert doch der Tüt mut 


Ro muter ir gabent mir den rat 

Da haim der fromen übel flat 

Das ich firit wider minen man 

Vnd im niemer würd undertan 890 
Bil lieber wirt des fint gemant: 

Vnd fnident vz ge hant 

Miner muter zornbraten 

So wirt ſy wol geraten 


! 
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Wann fompt er nit ber u 

So wirt fy kön als ain frufz 

Vnd als ain leo grülich 

Dil lieber wirt au rich 

Vmb daz fü mim vatter bat getan 

Dar vmb foltn ez niemer Ian . 900 


9, graif er an daz ander bain 
Dil Int fchrai fo naina nain 
Ez iſt me denn genug 
Tochter den das ich dich trug 

2. Don dinem man gewin mir frid 905 
Ich wil des fiveren by der wid ' 
Das ich wil Ichen mit güt 
Vnd mich vor zorn behüt 
Der werd und der milte got 
Mir iſt dar zu Fain ſpot 910. 
Den groſzen hat er mir genomen 
Bon Flainem zorn mag nit fomen 
Vnd acht fin nit ains ayes wert 
Er Sprach ſyd ir frides gert 


©» laſz ich ſy uff. dag . | 915 
Ob ſy hernach fürbafs 

Ze kainer zit iemer me 

Frefenlichen zorn bege 

Das man ſy aber ſnide 

Ob ſy nit zorn vermide 920 
Dis gelobt ſy ze band 

Man liez ſy uff und verbant 

Ir dü ſeren wunden 

Das ſy hailen begunden 


Den krieg warff dü frowe foder 925 
Vnder dü fnefz ge gar dar nider 
Vnd wart ain gut fittig wib 
Vnd lie ab ir böfen iM 
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Da in ber nechfien nacht mark 
Dü fro von vbler art 

Gedacht an ir tochterman 
Wie er ſy bett griffen am 
Vnd ob fü icht arges fpreche 
Das er das an ir reche 

Vnd als der tag vffbrach 

Ze dem tochterman ſi ſprach 


ir fin nu komen ober an 
Wir muesint bald hin Hain 

In onfer herberg varn 

Er ſprach fo müſz vch gott bewarn 
Vnd fd alſo danne kam 

Weller zit ir man vernam 


3, Das ſy ſoliches icht fprach 


Das im mas laid und vngemach 

So ſprach er ich mag fin nit enden 
"Sch muſz miner tochter man befenden 
So macht er fü von vorcht rott 

Vnd ſprach ez tut ein kain not 

Sy komen wer mir nit gut 


N Sch han ſicherlich den mut 


Das ih wil tun daz uch Tieb iſt 


Baide nun und alle frilt 

Vnd ratt och allen frowen daz 

Das fps ir mannen bieten bafz 
Denn ich dem minen han getan 
Wöllent ſy in frid beſtan 


Rr fchriber gib min Kür da zu 
Das ir alle fament tu 

Baſz denn difü frowe tett 

Vnd merckent difü rett 
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Da in der nechfien nacht wark 
Du fro von vbler art 

Gedacht an ir tochterman 
Wie er ſy hett griffen an 
Vnd ob ſy icht arges fpreche 
Das er daz an ir reche 

Vnd als der tag vffbrach 

Ze dem tochterman ſi ſprach 


Wir ſin nu komen vber ain 

Wir muezint bald hin hain 

In vnſer herberg varn 

Er ſprach ſo müſz vch gott bewarn 
Vnd fd alſo danne Fam 

Weller zit ie man vernam 

Das ſy ſoliches icht ſprach 

Daz im was laid vnd vngemach 
So ſprach er ich mag ſin nit enden 


"Sch muſz miner tochter man befenden 


So macht er ſy von vorcht vott 
Vnd ſprach ez tut ein Fain not 
Sy fomen wer mir nit gut 
Sch han ſicherlich den mut 


Das ich wil tun daz och Tieb iſt 


Baide nun und ale friſt 

Vnd ratt och allen frowen das 

Das fps ir mannen bieten bafz 
Denn ich dem minen han getan 
Wöllent ſy in frid heſtan 


er 
Ich ſchriber gib min ſtür da zu 


Das ir alle ſament tu 
Baſz denn diſü frowe tett 
Vnd merckent difü rett 


930 


935 


940 


955 
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Wann fompt er nit her vz 

So wirt fy kön als ain ſtruſz 

Vnd als ain leo grülich 

Vil lieber wirt nu rich 

Vmb daz ſy mim vatter hat getan 

Dar vmb ſoltũ es niemer lan 900 


D⸗ graif er an daz ander bain 
Vil lut ſchrai ſy naina nain 
Ez iſt me denn genug 
Tochter denck das ich dich trug 

2. Von dinem man gewin mir frid 905 
Ich wil dez ſweren by der wid 
Das ich wil leben mit güt 
Vnd mich vor zorn bebüt 
Der werd und der milte got 
Mir ift dar zu Fain ſpot 910 
Den groſzen hat er mir genomen 
Bon Flainem zorn mag nit fomen 
Vnd acht fin nit ains aves wert 
Er fprach fud ie frides gert 


©; laſz ih fu uff... 915 
Ob ſy hernach fürbafz 

Se fainer zit iemer me 

Srefenlichen zorn bege 

Das man fy aber fnide 

Ob fy nit gorn vermide | 920 
Dis gelobt fy ge band 

Dan liez ſy uff und verbaut 

Sr dü feren wunden: 

Das ſy hailen begunden 


Den krieg warff dü frowe ſpder 925 
Vnder dü fnefz ge gar dar nider 
Vnd wart ain gut fittig wib 
Vnd lie ab ir böfen iM 
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Inhalt. 


Der Dichter begegnete in einem Walde einen Mann, den 
fragte er; wer er wire und was er da treibe? Der antwor⸗ 
tet ihm, daß er in der Welt für Warheit und Recht geſpro— 
chen; aber nichts damit ausgerichtet ‚. und deßwegen ſich in 
die Einfamfeit zurük gezogen babe, um Gott zu dienen. 
Der Dichter tadelt dieſen Entfchluf und jagt ihm, wer von 
Gott die Gabe babe zu reden , dem feye es auch Pflicht es 
zu tun und fürt Mofes als DBeifpiel an. Der Einfiedler 
erwicdert: es feiern Leute genug in der Welt, deren Amt 
und Pflicht c# feie , das Böfe mit Worten zu ſtrafen und 
für die Warbeit zu fprechen, Der Dichter entgegnet: Dief 
feien lauter Mtetlinge , die aus Furcht ihren Dienſt zu ver» 
lieren » den Grofen und Mächtigen zu gefallen ſprachen; 
es müſſe ein Mann one Menfchenfurcht auftretten und Wars 
beit predigen, wie die alten Märtyrer, welche felbit das Leben 
ihrem Berufe aufgeopfert hätten, Damals, verfezt hierauf 
der Klauſner, feie noch eime andere Welt geweſen, Treue und 
Biederkeit hätten doch mach groffen Teils unter den Menſchen 
gewont, umd ein gutes Wort babe noch feinen guten Ort 
gefunden : jezt aber feien alle Stände der Menſchen durchaus 
verdorben, Briefe und Siegel gäben Feine Sicherheit mer, 
und man rühme fich öffentlich der Untreue und der Wortbrüs 
chigfeit, die für Recht und Warbeit ſprechen, werden verfpot- 
tet oder gar zum Lande binaus aeiagt; daber wolle er Fieber 
arm in feiner Klaufe bleiben, als tauben Dren predigen. 


Da muß ihm denn der Dichter endlich Necht geben. Hier- 


auf fragt der Einfiedler , ob es denn feit der Zeit als er die 
Welt verlaffen , darin beffer geworden? Allein, der Dichter 
fann ihm darüber Feine tröftliche Nachricht geben und muß 
befennen , daß es täglich fchlimmer werde und daß der Klauf- 
ner den befiem Teil ermält babe, wozu ver ihm Gottes 
Gnade und Kraft wünfche, | | 

Diefes Gedicht iſt vom Teichner ; denn Vers 139 läſſt der 
Dichter fih von dem Einfiehler mit den Worten : 

„Bieber bruder teichner fag* anreden. 
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elxiijj. Von geſchicht ich ainen ſach 
In ainem walt zu dem ich ſprach 
Waz er ſchüff vnd wer er wer 
Do ſprach er ain ſchelter 
Was ich böfer herren ye 5 
Do ſprach ich waz ſchafſt denn hie 
Do ſprach er da dien ich-got 
Do ſprach ich daz iſt ain ſpot 
Got dem dienſtu michels baſz 
Trügeſtu nach den böſen haſz 10 
Vnd wereſt in der welt beliben 
Wann ez ſtet alſo geſchriben 
Wer ain gut verborgen hat 
Vnd dez niempt geniezzen lat 
Das der ſy vor got verflucht 15 
Alfo hat dich got geſucht 
Mit der konſt an ſölichem ſitt 
Das du taileſt den luten mit 


N tuſtu in der wüſt verflaffen 
Da fprach er ez hilfft nit flraffen 20 
Warum fult ich reden vmfufl 
Do ſprach ich du haft nit verkuf 
Db ez dann für nichti fiat 
Dem bin red für oren gat | 
So verläft dich felb mit dran 25 
Das dn wirft ain hailig man 
Db du vmb warbhait wird begraben 
Got der wil dü marhait haben 
Als er forach zu her monfes 
Gang und wiſz den haiden dez 30 
Das er mir min vold Ia | 
Aber ich ban derhertet fa 
Sin willen ond finen ‚mut 
Sch waiſz wol das ers nit tut 
elxv. Dennocht hiez er ims ett fagen 35 
Da von fol man nit gedagen 
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Als ain fib fo fecht ir mol 
Das wirt nimer waßers vol 


Mas man darin fchönffen tut 
Dennocht tft das ſchopffen gut 
Das daz ſib fich Telben wiſſet 
Alfo wer fich warhait fliffet 

Db dem nieman frünt fo dan 
Dennocht bat er finen war 

Vmb der warlich gutem millen 
Alle die ſich liezgen villen 

Vmb dü warbait man vnd frowen 
Die fint all vor gots anſchowen 
Da vom rum dit elufen wider 

Ez ift miempt der find glider 
Vmb di warhait gewagen tür 
Do veriach der gotez Für 

Ez fint pfaffen vff ertrich 
Gaiſtlich und weltlich 


DJ vil als ne by zit 

Vnd der lüt den man drum git 
Die man nempt gerende diet 
Do fprach ich den bat dü miet 
Allentfampt den munt verfchoben 
Das ſy nit anders Fonnent denn Toben 
Daz den lüten wol behagt 

Das dü warbait niempt fagt 

So veriach der in der clofen 
Der iezt lebt der muz ofen 
Der welt und ir torbait loben 
Wil er wirdialichen fiten oben 
Mer di warhait wirft en bor 
Bor dem fpert man tür vnd tor 
Vnd halt niempt hört fin mer 
E dü hailigen martrer 
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Giengent offenlichen für 

Das in niempt ſpert ir tür 
Das ſy in der fürſten ſal 
Hetten ir predi vnd ir ſchall 
Vnd liezzen ſich dar vmb tötten 
Bd mit manger marter nöten 


. Da dns bett ain abgang 


Das dü welt nu wart fo kranck 
Das ſich niempt liez durch villen 
Fürbaz durch der warhait willen 
Da kom eins biez fchelter 

Die warent den Tüten fiver 

Das. mans pint mit manger bis 
Das ſy verluren hant und fuz 
Vnd vil marter legt man in an 
Dennocht liezzens nit dar van 
Waz ir marter was befannt 

Sy fagent ye der böfen fchant - 


Du iſt alle; nu entſlaffen 


Ez ſient niendert layen noch pfaffen 


Die dä warhait türent ſagen 


Die wil ich ſchelten tett vnd pagen 


Do funk in der welt noch baſz 


Mon trug den böfen hafz 


Vnd ſy och gern fchelten hort 
Vnd och wenn man fchelt wort . 
Tailet mit und fait fin vaig 
Der wart ſcham rot und geſwaig 
Au iſt manger .gemait 

Der fin bofhait ſingt und fait 
Bnd ich felber rümpt der fach 
Dü da vbel flat und ſwach 

Der bat fchelten guten rat 

Der da ſelb fin miſtat 
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Sasen tut vnd guebet dar von 105 
Davon wil ich arm mar 
Hie beliben In der will 
Syd ich do ſwigen mit 
Das mid) nieman ſchelten lieg 
Vnd mich och zur tür vz flieg 110 
&o ich dit warbait river an 
Ez tft de miendert man 
Den ber vbel balzzet gut 
Lieber ber wie vecht ir tut 
Wie gar vbel ey iſt getan 145 
Er zerbricht od) gotez ban 
Vnd it valfcher züg geweſen 
Och ber damit bat geleſen 
3, Das er nichtz im himmel bab 
Der der warbait ſwigt Durch gab 20 
Dh ain wiſſag Tprechen tut 
Mer ain böfes haizzet gut 
Vnd ain gub fchelten ruchet 
Das er fü vor got verfludyet 
Alfo iſt ir aller ſitt — 125 
Die den herren bellent mit . 
Werch und wert daz vbel ſtat 
Durch ir ſpiſz vnd durch ir wat 
Da von wil ich arm weſen 
In der eluſen bie geneſen 130 
Syd man dü warhait nit wil hören 
Warum ſölt ich mich denn: tören 
Das ich vz der clofen gie - ’ 
Do ſprach ich fo blib echt bie 
Kieber bruder. du ba war 4135 
Wer nu leben wil ain far 
Der iſt ” ber welt vnmer 


Ds veriach der ‚elöfner 
Lieber bruder teichner fg —, 
&; iſt manig tar und tag © 140 
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Das ich mich da ber begab 

Da nam ez in der welt nu ab. 

An der trü vnd warbait 

Waz ain man dem andern fait. ... 

Das man Ihbel gelobt dar an _ 445 
Dan wolt. brief und. hant veſt han 

Das mas fett noch zu der zit 

Iſt dag sicht verwandelt fit 

Dder iſt ey noch in ſinem gand 

Ich ſprach es id noch nu kranck 450 
Ez wirt offt ain brief! zerbrochen 

Das der gegen wirt gefprochen 

Difer ban bat wider fer \ 

Das maiı Tübel fürchtet mer - 


De iach do der eluſner wider 155 

Ez iſt böſer worden ſyder 

Die wil ich was ain weltlich man 

Do beſorgt man noch den ban 

Dü brieff bett man och ſtett 

Das man niht dar gegen rett 160 
4. Do ſprach ich es iſt verdorben 1 

Der noch fernt bett recht geworben 

Da ift hür ain anders by 

Da von vnküſch hoffart ſymoni 

Daz iſt gemain vff ertrich 165 

Do veriach der gaiftlich 

Waz hant denn dü lüt ze fchaffen 

Die man haiſt ritter vnd pfaffen 

Die daz ding ſolten vnder ſtan 

Do ſprach ich dü hebenz an 170 


Freuentlich in vber mut 

Das man die ſelb fürchten tut 

Da wirt di warbait von bechrendt 
Das der bichtiger gedenckt 
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Solt ich im dü warhait fagen 173 
Ich wirt von dem brot geflagen . 

Vnd iſt anders nit da 

Denn nu lieber ber ja 

Sr habt recht und hört uch an 

Das ir fit ain fomlich man 180 
Alſo if nu ſmaichen und falben 

An der bicht und anderthalben 

Ez wil niempt den andern verliefen 

Da man müſz dü warhait Fiefen 


D iach ber gotes knab 485 
Da von wil ich uff mim grab 

Sn der wüſt dü welt miden 

Syder fürbaz nieman wil Tiden 

Kechti ſtraff und maitierfchafft 

Do fprach ich got geb dir crafft 190 
Du haſt recht daz beit getan 

Sch han och gedacht dar an 

Die dü warhait fülten fagen 

Dü Eonden felb nit vertragen 

Sait in ieman dü rechti mer 195 
Alfo ſprach der tichtnär. v 
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Inhalt. 





Mer Andere leren und ſtraffen will, muß nicht ſelbſt vol- 
ler Lafer und Feler fein. Chriſtus gab feinen Jüngern 
nicht folche Seren, wie die Pfaffbeit heut zu Tage befolget, 
welche fogar die Aufferen Zeichen ihres Standes abgelegt und 
des Krieges Gewand und Waffen angezogen bat. Blichen 
fie in ibren geiftlichen Kleidern und Wandel; fo würde fie 
niemand fchelten. Nun können fie das nicht ertragen und 
legen diejenigen im den Bann, die fid) über ibr üppig We- 
fen aufbalten : da fie doch nicht geilatten würden, fo jemand 
geiſtlich Gewand oder Kirchenkleider anlegen wollte. Ebri- 
fus und die Apoſtel trugen feine Waffen , und dem Betrus 
verwieſſes der Here ernfilich » da er ein Schwert auszog: 
die Pfaffen aber wollen heute beide Schwerter handhaben , 
das geiftliche und Das weltliche. Wo man einen alten Mönch 
oder Pfaffen genralt finder , fo trägt er gewönlich ein Buch 
in der Hand ;-wie aber , wenn man jezt einen Pfaffen ma— 
len wollte? auf eine Seite müßte man einen Teufel neben 
ibn malen und ein Spielbrett (Brettfpiel) » auf die andere 
Seite Schwert und Dolch am ritterlichem Wehrgebänge. 
Sankt Peter und feine Gefellen wären Eſel, wenn fie mit 
Fchten und Turniren hätten in den Himmel fommen kön⸗ 


‚nen und mit Wolleben und Spielen daß fie fich fo viele 


Leiden haben gefallen laſſen. Alfo iſt der Pfaffen Heppigfeit 
allein fchuld, daB man den ganzen Stand anfängt gering 
zu achten „und ihnen manches Leid zufüget , welches fonfl 
nicht gefchehen würde, 
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Vnd verſten doch kain weg 

Das ſy es kunt in rechter pfleg 

Wan ez ſtet alſo geſchriben 75 
Waz got werchs hab getriben 


9, er gie vff dem geſild 
Daz war nu den lüten ain bild 
Die hintz ze himel wolten komen 
So hat ez nie kain man vernomen 80 
Das er nie getrug kain ſwert 
Dh dü zwölff boten wert . 
Den trug nieman wappen nad. 
Als er zu fant petter fprach 
Leg daz ſwert von diner ſitt 85 
Ez ift bie nit vechtenb zitt 
Solt der yan nu vechten baid 
3, So .wer niender ain underfchaid 
An den gotz fiverten zwain 
Dez iſt nit ez yant daz ain 90 
Vnd hat och den vor ſlag 
Waz der pan nit twingen mag 
So ſol den daz ſwert von yſen 
Och ſin helff dar zu bewiſen 


Arne tailent ſich dü ſwert % 
Mer mit in baiden vechten gert 
Der hat der E wider. fircht 
Got der fprach dem Faifer gebt. 
Sin recht und got daz fin 
Alſo folt der prieſter fchin 100 
Als im zaäͤm liez vitter gan 
Och als fy gehöret an | 
Da mitt wärenb baid behalten 
MWa.gemalt fien dü alten 
Dü vor got nu fint berforn 405 
So fiet ye gemalet vorn 
35 
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Ars ir fecht naturhafft 

Wa ain bunt an ainen traft 
Swigt er fill und flecht mit wider 
So ſwigt der hunt vnd ſwingt fich mider 
Das er nimer ſtim erſchelt 

Aber wer ſich grillleh ſtelt 

Dad ſlecht vmb mit alner wer 
So foment bunt ain gan ber 
Maz ir im gangen dorf ſy 

Dad wirt müglich von jn fry 
Alſo iſt och jener tat 

Wa ain pfaff valſchlichen gat 
Der kont hin ge manger zit 

Da der fraidig nider lit 

Ritter fullent wappen bat 

Vnd dü pfaffen pfefflich gan 

Dar vy hatt der pfaff geſprungen 
Vnd iſt im weltlichen orden drungen 
Wann er ſwert und wappen trait 
Fräuenlic in vppikaſt 

Rett ain Say ain wort da wider 
Den legt er in banne nider 


PLAN bat Tib und fel verlorn 
Vnd wer doch in felber son 
Der in griff in ir recht 

Er wer ritter oder knecht 

Der an fih lait ain mezzgewant 
Dder nem ain kelch in da hant 
Oder ain fol waz daz fy 

Daz der Filchen wonet by 

Er hat aller pfaffen bann 

Das fy in nimer Iant da van - 
Vnd du pfaffen fraäuelhafft 
Tragent mit der ritterſchafft 
Swert und wappen ſpat vnd fru 
Da ſolt nieman veben. zu 
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Er verläft fin ampt dar von 

Vnd ift och nit eren dran 

Das er ain vechter iſt genant 

Ez iſt ſchad fünd und fchant 

Sch waifz anders nichzit dran 145 
Das dü pfaffen fraifzlich gan . 

Denn das man er fennt da neben 

Vppikait und torlich leben 

Das man ſy dert fwacher Dat \ 
Vnd vil fünd an in beat | 150. 
Dez man ſuſt wol vberig wer 

Alſo fprach der tichtner 
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Das er gin buch bat im ber hant 

Aber wer nu an ain want 

Malen wolt vil mangen pfaffen 

Ez wirt wunderlich gefchaffen 110 


I, der ainen fitten dan 

Müft aim tinfel gemalt ſtan 

Vnd aim fpil breit in der band 

Vnd ain ſwert omb fich geſpant 

Wa ſy tafeln und tinthorn 114 
An der fitten trugent vorn 

Daz bat nu ain fivert vmb geben 

Vnd ain bafzlar lang da neben 

Vnd ain füpelt da by 

Der wil och Fainer wefen fiy 120 
Das fant petter was unmer 

nd den andern was ir wer 

Die mu ſint im bimel rich 

Solten die nu haben alich 

An dem bimel rich mit in 125 
Mitt dem munderlichen ffir 

Die man fpilen ficht und ſtechen 

So wölt ich für warhait fprechen 


Das ſant petter ain efel wer 

Bd die andern die vil ſwer 430 
Vmb daz himel rich enphiengen 

Das ſy och nit mit ſwerten giengen 

Vff der ſtraz ſam pilian 

Do ſy doch furent verr hin dan 

Vnd dü hayden fIngent ab 435 
Vnd ervochtent daz hailig grab 
So möchtz aber bezzer fin 

Denn ir vechten dann zum win 

Wie ain pfaff gevechten mag 

So iſtz im felber nu ain flag 140 
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clxvj. Wer latin in tütſch kan laiten 
Daz iſt miner noch mer ze raiten 
—* him Ar Gam ain vald haiſt mänteler 
Wenn ain gwant wirt abber 
So kert er daz inwendig vſſen 41 
Miner noch me iſt difer maflen. . 
Der latin in tütſch beſtellet 
Vnd daz für ain tichter zellet, 
Wann der möcht ain tichter weſen, 
Der latin in rütfch Fan leſen, 
So müzzent al prediger tichten . 
Waz er predigt mug er richten 
\| Vz Intin in tütſch vernunft 
Daz ift nit ain tichtlich kunſt 
—S ifß nu ain wender 
Als der e mantlet, min noch mer. 
elevii. Wenden tut fin alte fach 
Tütſch latin daz iſt zwi ſprach 
Vnd tut ainer mainung weren 
In latin iſtz ain quateren, 


Mas mans tütſch fo fint in zwen 
Vnd ik doch nu ain veriien 
Das fol niempt für ticht. ban 
Ez iſt der ain tichtent man 
Der von aigen fin ticht Für 
Vnd nimpt ain frömd meinung für 
Dü er nie gehört noch ſach 
Dver ain gefchicht dü_nie gefchach 
Als ain nüwer hailig gut 

| Den man erfi erbeben tut 
Waz man von dem fchribt ald fait 
Daz ift nüwer tichtfait 
Dann es ift ain nüme tat 

< Die man nit me gefchriben hat 

Dder ſuſt ain nümer louff 
In aim lant fach wirffet vE_ 7 


40 
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—Inhalt. 


Batein im Teutſch, oder Teutſch in Latein übertragen, 
beift nicht Dichten : wenn man aber eigenen Stoff erfindet, 
oder einen noch mie erbörten neu bearbeitet, das beift (nad) 
des Derfaffers gegenwärtigen Gedichts Meinung) Dichten. 
Nun iſt neu und umnerbört , daß eine Aunafrau ein Kind ges 
bar. An Marien ber Diutter des Heilands ereignete ſich Dies 
fes , und kann nimmer mer gefcheben. Durch Adams Ye» 
bertrettung des Gebots fielen wir in Schuld und Eiünde; 
dies machte Boachim wieder gut, da er mach langer Unfrucht ⸗ 
barkeit Marien jeugte. Das war Gottes Wille, und wer 
diefen tut, Fann nicht fündigen ; wenn nun die Urſache nicht 
Sünde war , fo fonnte die Wirkung auch nicht fündig fein; 
alfo ward auch Marin one Sünde geboren, Nun möchte 
Einer fagen , da bie Eltern ſündige Menfchen waren ; fo war 
das Kind nicht one die Erbfünde geboren; der ift aber itrig ; 
denn Gottes Allmacht fehuf ed anders. Natürlich war ee 
eben nicht ; aber möglich und ziemlid); denn, die Gott zur 
Mutter haben wollte , die follte wol vor allen Weibern one 
Sünde geboren fein. Begreiffen und erflären läſſt fichs 
nicht: aber das Gegenteil, nämlich, dag Maria in Sünden 
geboren waͤre, lieſſe fich eben fo wenig begreiffen ; der Dich» 
ter will fich daher in feinen weitern Streit hierüber einlaſ⸗ 
fen , und fih in dem Glauben, baß Maria durch Gottes 
Ylmadt one Sünde geboren feie, beruhigen, 
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Vnd daz beſt daz ve befchach 

Das her adam day bot zerbrach 

Daz was böf vor allem böfen 

Da von muft uns wider löfen 

Vnſer bergot mit bem beiten, 15 
Vnd mit ainem daz niempt weſten 

Znerhalb dü böfen gaiſter 

Noch der welt natürlich maiſter 

Alz dü juden hüt den tag | 
Gint da. wider mit ir fag - 80 
Alſo Ingent ſy aller kunſt 

Das ain fro an mannez gunſt 

Möcht gebern ain kindalin 

Daz lat nieman gut ſin 

Denn ain ſlechter gelober 85 
Ez iſt aller kunſt ze ſwer 

Wann ez was ain werch von got 

Aber der natur gebott 

Wenn mans molt natürlich leſen 

So müſt och gemainlich weſen 90 
Mu hatz niendert ain ſigur 

In den werchen von natur 

Al natur von ettwe wirt 

Das ain glich ſins glichen birt 


©; bat niendert ain guthait - 95 
Dinter und maid an arbait u 
Da von wig ichz zaichenlich 
Adam viel natürlich 
Vnd kam saichenlich dar von 
Er hett ungehorfam ton 100 

3. Daz bezalt her joachim fiber 
Das er gehorfam wart da wider 
Do im kam bü botſchafft 
Das ſy wurden berbaft 
Des was er gehorfam 103 
Da was kainer ſünden cam 
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Mer daz bringt ge buchitaben 
Daz fol man für ticht haben 


Aber tütſch latin ge machen 

Vnd latin ze tütſchen ſachen 

Daz iſt mit aim tichtikgit 

Er iſt wol ain arbait 

Tichten day mus aigen weſen 

Alz daz nimer iſt geleſen | 
Si denn niempt aim tichtner a. u 
Er fage dann nlime mer 

Da Spricht nu ber ſalamon 

Das wir micht nüwes hon 

So iſt och Fain Lichter fitt 

Nu gedend ich mach der zitt 


- Bnd natürlichem mut 


Waz ze aim mal gefchechen tut 
Daz it min und vff den tag 
Das aim femlichz gefcheben mag 


Da mitt gen ich vff ain ſpor 
Daz iſt nie geſchechen vor 
Vnd mag nimer geſchechen 
Daz iſt nu in mim veriechen 
Das ain magt ain kint gebar 
Daz iſt nie geſchechen vor 


Vnd beſchicht och nimer me 


Vnſer frow an allez we 


Iſt ain mutter vnd maid beliben 

Wie gar offt daz wirt geſchriben 

Ez iſt ſtett in ainer jugent 

Ez geſchaͤch denn ain ſemlich tugent 

Das ain mutter wirt ain man —8 
So wer vnſer fro der van 


Aber die wil daz nit ergat 
So iſtz iemer ain nüwe tat 
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Der gebietter und der ban 
4. Mag nit underfchaiden han 
Ez werd dann ber ban zgerbrochen 
Ez wirt anders nit gerochen 
Denn. der gebott uber tritt 145 
Die man fünt da bar man mitt 
Adam bett ungehorfam tan 
Daz geviel her ivachim an 


Mir sehorfamlichen Dingen 

Dos ers muft herwider bringen 450° 
Da möcht ainer fprechen wider 

Zeg mir vatter vnd muter nider 

Das dü gar unfchuldig fin 

So wart doch. daz Eindalin 

An gevangen in adams me 155 _ 
Als dü andern- noch ond me 
Sn dem angegeben val 

Der get als off tr fal 

Vnd verfiet nit waz ich ſag 
Der da allü ding vermag 160 
Dem was das och nit se flarf | 
Ob er unfer frowen verbard 

Gar vor aller fünden zorn 

Sitlich werdlich angeborn 

Hett er; 95 der gemain nit zogen 165 
Wie bett denn der engel gelogen 


Da fü gefegnet hiez ob allen 

Wer denn flunt der haift geuallen 

So bat fy geunllen nicht 

Als ſy dört im falter gicht 170 
Er bat mich nit vallen lan 

Wenn ich; Ihom natürlich an 

So iſtz allem fin ze brait 

Aber nach der müglichait 
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Ez mas gotes wil vnd zaichen 

Di natur bet nüt ge raichen 

inter sit plumen vnd fang 

Oder aln bom erdorret lang 410 
Menn der früchtig wird erfechen 

Daz müſt zaichenlich befchechen 


! 


Da natur heth mit ze geben 

Alſo waren vnfrüchtig reben 

Soachim und ann ſin wib 115 
Das onberbaft was fin lib 

Don dem alter alle zitt 

Vnd nu berhafft worden fitt 

Das was gnichenliche mer 

Denn natürlich werch und ler 120 
Sch verſten nit fünden dran 

Ey behielten gotez ban 

Wer du bott denn behalten tut 

Der iſt hailig rain und gut 

Ez iſt niempt ain fündig man 125 
Denn ain. brecher gotez ban 

Vngehorſam bricht dü bett ; 

Dü geborfom iſt mitt gott: . 

Vnd iſt wider dü mifigtat 

Waz dan wider ain ander ſtat 130 
Da mus ains rechter han 

Denn daz ander ſunder wan 


Gm denn vngeborſam pin 

Vnd iſt ſünd fo mus od) fin 
Dü gehorfam recht und gut | 135 
Gar vor aller ſünd behut 
Syd denn ivadyim gehorſam was 

—5— Und dü gebott nit wider laſz 

So was werch och ſünden fry 

Wie ez halt geſchechen ſy | 140 
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Vnd och als im zimlich was 175 
Das ſy an all fünd genaz 
Dü er wolt ze muter baben 
So fol nieman wider fnaben 
Spräch ich das müglich wer 
So wer ich ain lügner 150 
Sprach ich denn vnzimlich 
Daz wer och der lug gelich 
eclxvijj. Ex was zimlich vnſerm hern 
Das ers behielt an allez wern 
End ez denn müglich was und zam 185 
Das ers behielt an allez ram 


Mar vmb bett erz denn mit tam 

Daz mich befchied ain man 

Wil ich dez bim unbefchniden 

So gefib ich zwiſchen baiden 190 
By dem fpruch Tant auguſtin 

Sy font niendert da by fin 

Da man Hebend der miszetat 

Wer da fürbaz kriegen gat 

Da bin ich ain ſwiger 195 
Wenn es; ze globent ainoft wer 

Das man ain tail folt han 

Sp gezem nit red da van 

Dez iſt nit dü wal ift min 

Das ich ez glob ain fünderin 200 
Dder gar vnſünthaft 

Syd ez der zimlichait nach traft 

Hit er fumt ez müſz ergan 

Sa tft beffer da by ſtan 

Das fy nie gemailet fy | 205 
Bann ich bin des fins fry 

Das ichz nit gefchriben fan 

GSb bin ich ain fwigent man 

Vnd glob es ſuſz an gevär 

Alſo fprach der tichtner. Mn. 210 
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elxvijj. Matter fun bailiger gaift 
Der fine dry doch aller maift 
Iſt der hailig gaiſt ze loben 
Wie ez doch tft onger globen 
Nur ain got dü namen dry 
Wie ain man volfomen fy 
An gewalt an maiſterſchafft 
Iſt er dan nit tugenthafft 
So ift nit ze Tobent dran | u 
2. Dar vmb tut ain biderb man _ 10 
Guti ding das man in vrifz | 
Wann er gewaltig iſt und wifz 
BR er darzu tugentrih 
Daz ift denn befunderlich | 
Wol ze lobent vor den zwain 15 
Gewalt vnd wifhait Topf man chain 
Dez man nit genieggen mag 
Det hailig gaift mit voller wag 


Cr 


Fi uber allü ding beferet \ 
Dan und funn man da nit eret 20 
Wirt der hailig gaiſt gebrifett 

Der hailig gaiſt den vatter wifett 

Das er fant den fun ber nider 

Vnd pracht uns von heil ber nider 

Daz wär alles famt beliden 25 
Hetz der hailig gaift nit treiben 

Er git och in difem wefen 

Alles dez wir fond genefen 

Vnd och dert der fel genift 

Got ich nit ze dancken wiſt 30 
Das er mich befchaffen hat 

Ob fin gut mich mit berat 

So wer ich ze nichte gut 

Waz der -bailig gaift nit rürt 


nr 


5 s# 
f or» 
f j 2 
* 
“ iR Era Tat 


uch | ters u . * mes zade verl Fe A — 





| es Dat de 

‚ger Eeelen Tut, —3 im — —— von 
Dem man Woltaten empfa en hat, und Gott wird 
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Wenn er ainem haſſt und git 
Das er im nit tanckett ſitt 
Solt ez denn got nit zorn ſin 
Dem er ſchaffet vollen ſchrin 
Das er im nit dient deſt mer 
Der verwirket gut vnd er 
Das da vnzergencklich wer 
Alſo fprach ber tichtnär. 
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€, fo zam oder wild 35 
Das iſt nit ain fuber bild 

Vnd ift ungelimpfes vol 

Das eg. mit ‚gefelt fo wol 

Als an ander ding da neben 

Mem der bailig anift iſt geben 40 
Wie ſy baid ain muter trug 

So iſt daz aim nit fo clug, 

Daz der bailig gaiſt nit zieret 

Waß der bailig gaiſt berüret 

Er fo holz ald ander ding ds 
Daz ift wol geftalt und ring | 

Baid in ogen und in mut 

Nu iſt gin tier für day ander gut 

Das mans bat für andri fier 

Yin bom iſt für andern zier 50 
Daz macht als der hailig gaiſt 
Da von ſolt man aller maiſt 

Eren vnd loben ſunder ſwank 

Edel vogel ſanck 


3 


DM ande got und ert in graz 55 
Bafz den ander fin genofz 
Die do fint fo edel nicht 
Ain edel bom man bringen ficht 
Befler feucht man fivachen ſtam 
Alſo iſt ez alle; zam 60 
Das da grünet oder lebt 
Nu der menfch wider firebt 
| Dem doch dient al gefchaft 
- Vnd och von der helle crafft 

| Hat der hailig gaift erloft 65 
Vnd erbüt uns allen troſt | 
Mer in nit erfent deft mer 
Vnd im erhüt trü und er 
Der bat vatter und fun verlorn 
Nu iſt es aim gepurn zorn 70 
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elxvijj. Wer eriſtes lere wolle ſagen 
Der ſol ſin ler ze liecht tragen 
So müfz der ketzer lere fin 
In winckeln vnd in vinſterin 
Hie ſol man erkennen by 5 
Wie ir ler geſchaffen ſy 
Got hat geſchaffen mangen man 
Der glaſz von eſchen machen kan 
4. Vnd ſchafft daz glaſz wie er wil 
Nu tunckt die ketzer gar ze vil 10 
Das got mit ſiner geſchöpfte tut 
Allez daz in tuncket gut 
Si wönt nit globen han 
Das ieman müg nach tod erſtan 
Das got den man erſchaffen hat 46 
Daz iſt gröſſer wunder wan das er erſtat 
Wie vil der ketzer leben ſy 
Ir kainer geſtat dem andern by 
Gelobtent ſy all gelich 
Sy betzwungent allü rich. 20 
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elxvijj. Wer eriſtes lere wolle ſagen 
Der ſol ſin ler ze liecht tragen 
So müfz der ketzer lere fin 
In winckeln vnd in vinſterin 
Hie ſol man erkennen by 5 
Wie ir ler gefchaffen fo 
Got hat gefchaffen mangen man 
Der glafz von efchen machen fan 
4. Vnd ſchafft daz glafz wie er wil 
Nu tundt die ketzer gar ze vil 10 
Das got mit finer gefchöpfte tut 
Alles daz in tundet gut 
Ei wönt nit globen han 
Das ieman müg nach tod erſtan 
Das got den man erfchaffen bat 8 
Daz if gröffer wunder wan das er erſtat 
Wie vil der ketzer leben ſy 
Se kainer geflat dem andern by 
Belobtent ſy al gelich 
Sy betzwungent allü rich. 20 


CLIV. 


Wie man zu Kom lebet. 





Inhalt 





Die heutigen Römer find ganz andere, als jene bie eine 
die Welt bezwangen: jest find fie falichen Pfaffen untertä« 
nig ; mit diefen muß man aber ben Papſt nicht verwechſeln, 
der am ihren Mebeltaten unfchuldig iſt. Wäre «8 moch bei der 
Bfaffheit, wie zu den Beiten ber Apoſtel; ſolche Gabe fönnte 
man brauchen : aber mit dem Ablaß iſt es nicht fo wie man 
meint, Mancher fürt nad Nom umd treibt auf dem Hin⸗ 
und Herivege Sünde; meint doch, der Papſt babe ihm alle 
Miſſetat und Schuld gänzlich abgenommen. Dem iſt nicht 
fo , Fein Menfch man dem Andern feine Sünde abnemen ! 
Er muß fie ernſtlich bereuen und wenn er Schaden getan , 
denfelben vor allem erfezen. Das wäre bequem, wenn dee 


pi Sund one Neue vergeben. könnte; J dürfte fein 
na in die Hölle li oder vuech Dei ufles Schuld, 
Nur Gott kann die Sünde vergeben ; der Priefler mag dem 
Sünder Bufe auflegen, ibn tröften und feinen Kummer 
mildern. Alles Geld kömmt nad Rom und doch bat man 
dort deſſen nie genug ; auch wird alle Eünde nady Rom gee 
tragen, fo daß man fich wundern muß, wo fie Plaz bat. Zu 
Kom iſt jest nichts denn Falichbeit und Liſt; Pfaffen und 
Meiber leben da in aller Ueppigkeit, Eide und Treue wer» 
den da allgemein gebrochen und Alles ift dba feil für Geld ; 
ſo daß ſelbſt die Römer über den Papf und. feine Gefellen 
fpotten. Was zu Nom Gutes if ſoll billig gelobt werden : 
aber das Schlechte kann man nimmermer Gut heiffen. 
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eiroill. Wa fint nu der E rome was 


elxviij. 


In ir pallas wachſet graz 

Da nement fürſte bilde by 

Wie ſtett ir lob nach tode ſy 
Rom zwang E mit ſiner eraft 
Aller herren herſchafft 

u fine ſy ſchelken vnder tan 
Daz bat got durch ir valſch getan 
Ze rom iſt manger valfcher liſt 
Dar an der babſt unfchuldig if 
Sant petter kam an aine flat. 
Da in ain lamer almufen bat 


"Nu merdent wie fant petter ſprach 


Do er in fiechen Tigen fach 

Silber und golt iſt frömbde mir 
Daz ich da han bez gib ich dir 

Alſo gab er im ze ſtunt 

Er fprach flant vff vnd bifz geſunt 
Bibi noch ain babſt alfo 
Dez wär bü eriſtenhait alli fro 


M enger hin ze rom vert 

Der rob dar vnd danne zert 
Vnd gicht der babſt hab im vergeben 
Waz er geſünt hat als ſin leben 
Bnb wen er ſchaden hab getan 
Des hab er in als ledig gelan 
Wer dez gicht der iſt betrogen 
Vnd bat den babſt angelogen 
Allü applas Tigent da nider 
Dan gelte denn und gebe wider 
Der applas tundet toren gut 
Den ain goch dem andern tut 
DA gnad dem efel wol gezimpt 
Da er dem ochſen fünd benimpt 
Mer botten und auder wirt 
Geburen und hirt 
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10 


15 


Vnd wölt mid) an i fe 
Alles fehabes fiüſſe gant 0° 
Be rome das die da beſtant 

Vnd doch nimer wirdet vol 
Daz iſt aim vnſeligez bol 

So kunt och allü ſünde dar 

Di nimpt man ab den lüten gar 
2. Ba ſy die behalten 

Daz mufz gelücke walten 


Ze com iR allg ehteg eraft 

Vnd allez * + a —2— 
R ehe: vnd fin gebott 
Eint p or und der Iayen ſpot 


orfam 
Da tier man mu ine ſcham 





70 


Got geb ung ze hail 

Bänne fint nu molfail 

Wer och valfcher aide gert 

Der fint guti pfenmert 

Waz ze rom failes if 

Da fieht man mangen valfchen liſt 
Wib und: pfaffen lebent da wol 
Dü zwan nieman fchelten fol 
Der zwaiger zucht ift grofz da 
Denn ich wiſz iendert anderſwa 
Vnd tft och dick der römer fpot 
Der bobft iſt ain ierdeft got 

Waz ze rom valſchez if 

Das Iob ich nimer ze langer friſt 
Waz ich da gutes han gefechen 
Dem wil ich iemer lobes iechen. 
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CLV. 


Das ungluͤk. 


Inhalt. 


Wer daran Freude findet, wenn er feines Naͤchſten Glük 
zerflören kann, dem gefchieht recht, wenn auch bei ihm das 
Unglük einferet. | 

Ein. Nitter dem alles , mas er unternam , miſſlang, ver- 
For zulest feines Herrn Huld fo gänzlich, daß er in einen 
wilden Wald entfliehen mußte. Eines Tages, da er eben feine 
Speife bereitete , fah er über fich ein Geſchöpfe auf einem 
Baume fisen , das ihm ungeheuer vorfam. Auf die Frage: 
mer es wäre? Fam die Antwort ; Ich bin das Unglüf, das 
dich bisher fo fehr verfolgt bat. Da bieß er es berabfleigen 
und mit feiner Koſt vor lieb nemen. Ungern tue ich das, 
ſprach das Unglük; doch folgte es endlich feiner Bitte. Als 
ein kluger Mann fuchte der Ritter feines Feindes babhaft 
zu werden, und es gelang ihm es zu erhafchen und in die 
Hölung eines Baumes zu befchliefien. Nun ward fein Gläück 
und Wolſtand bei Hofe täglich gröſſer. Ein Neider bes 
fragte den Ritter über die fchnelle Aenderung feines Schik⸗ 
fales ; dem erzälte er nun den ganzen Verlauf; alfo gleich 
lief der Nteider hinaus in den Wald, um das Unglük zu be= 
freien und es feinem alten Herren wieder zu bringen: aber 
daffelbe , Faum befreit , feste ich auf ihn und wollte ihn 
nimmer verlaffen. Du Tor, fprach es zu ihm, warum liefit 
du heraus, um mid) einem Andern ins Haus zu tragen ? 
der hat mich lange genug gehabt, nun follii du, zum Lone 
deiner Untreu mid hinfort Tragen; da wichen denn Glük 
und Wolfart von ihm und er ward ein Knecht des Unglüfs. 

Alſo müſſe es denen ergehen , die das Glük ihres Näch- 
ften nicht gerne fehben und andere fuchen unglüflich zu ma- 
chen; darum ift es gut Uebermut und Neid zu lichen , 
Treue zu halten und ein ruhiges Leben zu füren. 
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elvijjj. Feiger ſy der dar vff ſtelle 
Wie er ſich vnuerſchult ver gelle 
Ains audern fröd vnd gelück 
Wer tribet föliche tück 
Daz iſt billich das in dicke 5 
Daz felbe main bezwide 


Mon vngelück ain ritter 
Dult ungeuelle bitter 
Waz er tett day mas verlorn 
Er verfchult fing herren zorn 10 
Vnd fam in einen wilden walt 
3, Da fait er not manigualt 
Allü gnad was im tür 
Ainer zit ſchürt er ain für 
Vnd berait da fin ezzen 15 
Nu was ob im geſezzen 


er ainem bom ain creatür 

Die tücht in ungehür 

Do fragt er waz ez wäre 

Do ſprach daz wandelbere 20 
Sch bin ding libez vngelück 

Daz dir zöget ſinü tück 

Er ſprach ſo ker dich her ab 

Du findeſt hie guti hab 

Vnd ander füfz gerette 25 
Ez fait ungern ich daz teile 


Ze letzſt volend ez ſine bett 

Alſam ain frummer man er tett 

Er lait im kündeliche lage 
Vnd kriefft ez vnttrage 30 
In ainen aicher erz beſloz 

Des wart ze hoff fin ſelde grofs 
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Wann man in fer minnen began 

Nu fraget in ain nidig man 

Die ik din ding verferet 35 
Das dich menglich eret 

Die dir trugent E vngunſt 

Das fait er im mit vernunſ 


Mi. ez alles was gefarn 

Der nid ſack nit wolte fparıs 40 
Er kerte harte balde 

Aa dem vngelück ze walde 

Das er ez im prädhte wider 

Der ez bett geworfen nider 

Do er dag ungelüd enbant 45 
Do hub ez ſich vff in ze hant 

Bund ſprach zu im alfo 

Du rechter nar wie tettu fo 


4. Nas du mich ye geholteſt 
Yin andern du verderben wolteſt 50 
Der fol min icmer wefen fry 
Sch wil dir fette wonen by 
Vnd nit von dir entwichen 
Daz wiſſe ficherlichen 
Syd du mich nu holteſt 55 
Vnd du mich wolteſt 
Dem ze huſe tragen 
So muſt mit mir ſin vber laden 
Der die nie laſter tett 
Dez fi ich vff dich ze fett 60 
Ab im ez fine felde hub 
Nach vngeuell fin ere grub 
Des wart im da volle friſt 
Suft bett er fine felde vermift 
Mit mann vmb finen nid 65 
Vntrüwe gerne off dem gelit 


N 
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Der dife nach ir ſtellet 

Alle lüt ſy vergellet 

Dü da minnent vntrüwe 

Das ſy ze left in rüwe 70 
Ton rechten fchulden müssen fomen 

Als wir vil offt bant vernomen 


as ez die Ienge nit belib 

Da ſich ainer dar zu teib | 

Wie er ungelüd er iag 75 

Vnd erz aim andern ze Hufe trag 

Daz ift an menglich ain gebreſt 

Vnd Schiffer in fin nigen neſt 

Dar vmb lant den ober mut 

Wann er ift felig der eg tut % 

Vnd baltent trü und lant nid 

Ain ruewig leben uch das git 

Vnd mag uch wol gelingen 

An allen guten dingen _ 

Vnd verdienen daz himelrich 85 
„ Qmbe gotte ficherlich. - 
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Der Wechller ımd fein Son, 
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elxx. Vu recht er ſich verſinnet 
Der mit recht gut gewinnet 
Dez wir ain biſpel kieſen nun 
Ein wechſeler hett ainen ſun 
Der beiaget gerne gut 5 
An dem wechſel als man tut 
Nu kam ainoſt dort her dan 
Zu im gangen ain arm man - 
Des möcht er clain geniezzen 
Im wolt nit entfliehen 10 
Den bütel do der iängeling 
Wann er nu ain helbling 
Do gewunnen hette 
An der felben flette 


Er den gewin verſmachte 15 
Der arm dannen gachte | 
Da der Fnab haim am 
Vnd fin vatter daz vernam - 
Er hieſz in geben ezzen 
Vnd do ſy waren geſezzen 20 
Man gab in dez vber crafft 
Daz man haizzet wirtfchaft 
Der vatter fere ver bott 
Das man im geb kain brod. 
Do en mocht ain halben weden 25 
Erwerben nit der rede 
Des was er ungefpifet 
Suſt wart er under wife 
Das er gewin gemaine 
Mit eren groz und claine 30 
Bon den Tüten neme 
Die im werent gesäme 
Bann er dulte quale 
Nach brot ze dem male 
Dez wolt er im nit geben 35 
Bann er ain wider fircben 


— — 
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Vmb den elainen gewinne hett 

Der vatter doch ainez tett 

Ze Ich gab er im genug 

Ain ander bifpel mit fug 40 
2. Das er den lichen knaben 

Liefz gebreſten haben 

An fpife ainen ganken tag 

Sn ainer kamer da er fin pflag 


B eftofen bifs an den abent 45 
Die knecht im do gabent - 

Mit wann ain halbez brot ) 
Als in ir herre gebot 

Daz tücht in arm wirtfchafft 

Dar nach der knabe tugenthafft 50 
Warb mit rechtem hage 

Vmb erber gut alle tage 

Wa er kunt mit eren 

Diſz biſpel mochte leren 

Alte vnd jungen 55 
Das ſy nach eren rungen 

So das ſyne ruüwe nemen 

So ſy an ir alter kaͤmen 

Vnd das ſy nit giengen bitten 

Nach der mücken ſitten 60 
Die ze winter zit verderben 

Wann ſy nit enwerben 

Ze fummer vmb dü fpife 

So gar fint fo vnwiſe 

Das ſy nit daz clatne 65 
Nement daz fo raine 

St geordent alz das grofz 

Das machet dik die lüt blofz 

Das man fo kom fnelt nach ber mufen 

Vnd ſy E ſtozzent ze rucken. 70 


CLVII. 
Bon der Srauen Unftetigfeit. 


EEG 


Inhalt. 





Ein einfältiger Mann nam ein ſchönes Weib, die ihn 
auf alle Weiſe hintergieng, auch hielt ſie ſich neben ihm zu 
einem Bulen; ihren Mann aber verſicherte ſie ſtets, daß ſie 
ihn allein und über Alles liebe, des ward der Einfältige 
überfroh. Zwar hörte er ſagen, daß ſein Weih auch einen 
Andern minne; allein er wollte es nicht glauben: da ihm 
aber ſpaͤter einſiel, wie wenig ſie ihn vorher leiden mochte, 
fieng er an zu zweifeln, und,gab „ um ſich einmal Gewiſſ⸗ 
heit zu verfchaffen , vor, daß er “auf eine Woche verreifen 
müffe. Raum glaubte fich die Frau allein, fo berief fie ih⸗ 
ven. Bulen , bewirtete ihn aufs Köſtlichſte, bereitete ihm 
ein fchönes Bad und ergab fich. mit ihm dem vollefien Ge⸗ 
nuſſe verbottener Minne: ba gab ſie dem Hulen die zärtlich- 
Ken und ſüſſeſten Worte, nie war ihr Jemand fo. lich gewe⸗ 
fen , ale er, nie hatte eines Mannes Liebe fie fo felig ge⸗ 
macht , als die feinige. Da war in derfelben Kammer ihr 
Mann verborgen , der konnte fih nicht länger enthalten, 
dem Bulen zuzurufen: Glaube der Falſchen fein Wort , 
denn fie betrüget dich, wie fie mich auch belogen, da fie fo 
oft diefelben Worte zu mir, wie zu dir ſprach. Sch will 
euch glauben , erwiederte der Gaſt, und machte ſich fo bald 
als möglich davon und lieh das Weib feinem Manne! 

Dies Bifpel fol leren, daß man fich nicht zu fehr auf 
die Weiber verlaſſen und vorzüglich jene fliehen folle, Die 
einem übermäfjig fchmeicheln , und fchön tun. 
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elxx. Mir konnent bofzhait vil 


Vnd folginieren ane zil 
Daz gelobet man in clain 
Ei ſy danne fry vor main 
Daz merdent allü Tüte 

Wie sch uch bie betüte 
Wie ainem man befhah 
Der wolt haben gut gemach 


3, Dar an im mizze lang 


Sunder finen dand 
Au hörent wie ez gie 
Alſuz er an vie 


Zer E ain ainwältig man 
Ein vber ſchön wib gewan 
Dü im tett ſchalkait gnug 
Biſz ez ſich alſo gefug 
Das ſy ainen andern man 


Minnen zu im began 


Vnud pflag fin ze allen orten 
Mit werchen vnd mit worten 
Vnd ane mazze wol 

Als ain wip verratz vol 


©, tach das er ir were 
Bor aller welt trutebäre 

Dez was der giege fro 

Das ſy mit im rett alfo 

Dar nach es do alfo kam 
Das er ich waiſz waz vernam 
Das ſy ain andern minnte 
Der ainuältig unbefinnte 
Wönde das er were 

Hr rechte trutebere 


0 
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Ns ettwan er dachte 
Hie vor fy dich verfmachte 
Vnd tett dir laidez genug 
Sy wil licht ir vnfug 
Vnd ir barab. fitte Fu 
Berbergen fchon da mitte 
Dez wolt er ze ende komen 
. Als ich han vernomen 
Vnd ich bewifet bin 
Srez vnſteten fin 
Ains males er gedachte 
Das er von ir gachte 
Vnd bat fy got bewarn 
Vnd fprach er wolte farn 


Ze ainer ſtat ſiben tag 

4. Das ſy ez lieſz ane clag 
Dez konde ſy gebaren wol 
Sam ſy laidez were vol 
Vnd bat in ſchier komen wider 
Suſt kam er ze ſnelle ſyder 
Gar togenlich al dar 
Da er nam ir dingez war 
Vnd der wirt Fam vff die vart 
Sy wönt ſy wer wol bewart 
Er bett ir Inge getan 
Wie fy ir main wolt began 

-&y do lenger nit enfpart 

Sr amys beſendet wart 


Vnd wart im wol erbotten 
Gebratten vnd geſotten 
Baidi wild vnd zam 

Vnd edel kipper win alſam 
Wart im ſchöne dar geſatt 
Gefifieret und gebatt 


35 


40 


50 


55 
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Wart er harte ſchone 
"Der werden minn je lone 
ach difen arbaiten 
Lieplich ſy ſich laiten 70 
Vnd pflagen ſüzzer minne 
Nu was der wirt da inne 


J. der ſchönen kemenaten 
Da ſy ir wunne inne hatten 
Zu ir amys dü frowe ſprach 75 
Kain crentär ich nie gefach 

Dü mir für dich fige zart 

Mir wirt noch nie wart 

So lieb kainez mannez Ip 

Do ſprach an wider kib 80 


Du hufes wirt ſy Tüget 
Geſelle ſy dich trüget 
Vnd waz ſy dir vor fpricht 
Des glob ir nichtez micht 
Zwar fy tett mir och alfo 85 
Sy iach ald fu nimer wird fro 
cleri. Ob ſy ieman minnete als mich 
So müſz och ficherlich 
Der tot ir leben brechen 
Dez muflu mir nu fprechen 90 
Das fy iſt mannez tol 
Da von fich nieman keren fol 
An ir gehaiſz ficherlich 
Ald er felb betrüget fich 
Als ich bewifet bin dar an 95 
Er fprach ich wil uch war lan 


T amys beraittet fich 

Vnd flaich dar von fo togenlich 

So er baldeſt mocht von dan 

Und lie daz wib irem man 100 
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So das ſyne ruwe nemen 
So ſy an ir alter kämen 
Vnd das fy nit giengen bitten 

Nach der müden fitten 

Die je winter zit verderben 

Wann fo mit enwerben 

3e ſummer vmb di fpife 

So gar fint fo vnwiſe 

Das ſy nit daz claine 

Nement daz fo raine 

Iſt geordent alz dar grofs 

Daz machet dif die lüt blofs ; 

- Das man fo kom fnelt nach der mufen 
Vnd ſy E ſtozzent ze rucken. 
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CLVIII. 


Kinder foll man ziehen. 


E 





Ein einfältiger Mann nam eim fchönes Weib, die ihm 
auf alle Weiſe bintergieng » auch bielt fie fich neben ihm zu 
einem Bulen ; ibren Mann aber verficherte ſte ſtets, das fie 
ibn allein und über Alles liebe, des ward der Einfälttge 


übherfroh. Zwar börte er fagen , daß fein Weib auch einen 


Andern minne; allein er wollte es nicht glauben: da ibm 
aber fpäter einfiel, wie wenig fie um: vorber leiden mod)te ; 
fieng er an zu zweifeln, umd,gab z um fih einmal Gewifl- 
beit zu verſchaffen, vor, daß er auf eine Woche verreifem 
müfe. Kaun glaubte fich die Frau allein, fo berief fie ibe 
rem. Balen , bewirtete ihn aufs Köſtlichſte, bereitete ibm 
n fchönes Bad und ergab fich mit ihm dem volleften Ges 
nuſſe verbottene Minne: da gab fie dem Bulen die zaͤrtlich⸗ 
fen => —— Worte, nie war ihr Jemand ſo lieb gewe⸗ 
ſen, als er, nie hatte eines Mannes Liebe fie To ſelig ge— 
macht , als die ſeinige. Da war in derfelben Kammer ihr 
Mann verborgen , der Fonnte Sich micht länger enthalten, 
dem Bulen zujurufen: Glaube der Falfchen fein Wort , 
denn fie betrüget dich, wie fie mich auch belogen , da fie fo 
oft diefelben Worte zu mir, wie zu dir ſprach. Ich will 
euch glauben, erwiederte der Gaſt, und machte fich fo bald 
als möglich davon und lieh das Weib feinem Manne ! 
Dies Biſpel foll leren, daß man fich nicht zu ſehr auf 
die Weiber verlaffen und vorzüglich jene fliehen folle, bie 
einem ühermäſſig fchmeicheln , und fchön tun. 
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elxxj. Wer durch liebi kint verzert CL wunarhli 
Nach in vnzucht nit enwert 
Dü ingent gerne buwet 
Daz in ze iüngſt gerümet 
Ain wunneclichen knaben 
Zway gemächelt fach man haben 
Ain man und ain törifch wib 
Do wolt dez kindez lib 
Daz wib Ian befweren nit 
Den man durch Eain gefchicht 10 
Wie ez tett daz tucht fy out 
Als noch manig Lörin tut 


a 


2. Der man ſprach du tuſt vnrecht 
Du ziecheſt ainen argen knecht 
Dü mil ain bom ain rute ift 15 
Der in bucket er nit briſt 
Kain biegen mag da frummen 
So er kraft an ſich hat genomen 
Dar zu begund ſy ſmaichen 
Der knab gund beſaichen 20 
DH frammer Tüt gewand " 
Vnd lieff dannen wider ge hand 


„9, fait ainer fin gefchicht 

Vnd ſprach du haſt des rechten nicht 

Befnichet noch do fprach der vatter 85 
- Bd mitt allem flifs fo batt er 

Aber danne fin wib 

Das fo wol des kindez Tip 

Sn kaſtygen liezze 

Vnd recht tun in hiezze 30 

Waz er ſait ſy enwollte 

Dez ſy kumber ſyder dolte 

Vil boſer art daz kint gevie 

Das im di muter werte nie 








En Hat In (ler fon 
Suſt kam er ze fnelle ſyder 
Gar togenlich al dar 
Da er nam ie Dinges war 
Vnd der wirt kam vff die part 55 
Ey wönt fo wer wol bewart 

Er bett ir Tage getan 

Wie fy ir main wolt began 

Sy do enger nit enſpart . 
Sr amys befendet wart 60 








DU wart im wol erbotten 

Gebratten und gefotten 

Baidi wild und zam 

Vnd edel kipper win alfam 

Wart im fchöne dar geſatt 65 
Gefiieret und gebatt 





CLIX. 
Von zwein Ldwen. Biſpel. 


(EEE) 


38 
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Zwei Ehleute hatten einen Knaben; die törichte Mut⸗ 
ter, aus blinder Liebe, wollte nicht zulaſſen, daß man 
dem Willen des Kindes irgend Gewalt antue: der Mann 
ſtellte ihr vergebens vor, was für nachtheilige Folgen dieſe 
Erziehung haben müſſe und daß ein Zweig, da er jung, zu 
biegen ſei. Nun ward der Knabe täglich an Ungezogenhei⸗ 
ten und Felern reicher : da bei blieb es nicht ; denn als der 
Bube flärfer wurde, bängte er fich an böfe Geſellen, bei de⸗ 
nen er endlich erfiochen wurde. Das mar der Kon, der der 
Mutter von ber blinden Liebe zu ihrem Kinde kam. Zweier⸗ 
lei wird bier geleret: daß man Kinder ziehen foll, da fie 
noch im zarter Jugend find, und dann, daß man die Weis 
ber bei Erziehung der Kinder micht fol allein walten laſſen. 
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elxxj. Wer durch liebi kint vergert  verzurtinvV enarhll 
Nach in unzucht nit enwert ‘ 
Dü ingent gerne bumet 
Daz in ze iüngſt gerüwet 
Ain wunneclichen knaben 5 
Zway gemächelt fach man haben 
Ain man und ain törifch wib 
Do wolt de; kindez lib 
Daz wib lan beſweren nit 
Den man durch kain geſchicht 10 
Wie ez tett daz tucht ſy gut 
Als noch manig törin tut 


2. Dar man. fprach du tuſt unrecht 
Du ziecheſt ainen argen knecht 
Dü mil ain bom ain rute if 15 
Der in bucket er nit beit 
Kain biegen mag da frummen 
So er Fraft an fich hat genomen 
Dar zu begund fy Tmaichen 
Der knab gund befaihen 20 
DM frammer lüt gewand " 
Vnd lief dannen wider ge band 


D⸗ ſait ainer ſin geſchicht 

Vnd ſprach du haſt dez rechten nicht 

Beſaichet noch do ſprach der vatter 25 
- nd mitt allem flifz fo batt er 

Aber danne fin wib 

Das ſy mol des Findez Tip 

Sn kaſtygen liezze 

Vnd recht tun in hiezze 30 

az er fait ſy enmwollte 

Des ſy Eumber ſyder dolte 

Dil böfer art daz kint gevie 

Das im dik muter werte nie 
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D⸗ vber ſtarck der knabe wart 
Do maid er nit dü böſen art 
Vnd was verlorn dü ler 

Er vntugendet ſo ſer 

Biſz das er erſtochen wart 

Suſt gelept an im der zart 
Das er ſin leben verlor 

Bnd im fin muter alſo verkor 
Das ſy in nit wolt ſtraffen 
Des muß fo ſchrigen waffen 


Hı by merdent das man kint 
Die wil und ſy claine fint 
Sol wifen rechte lere 
Daz frumt ſy iemer mere 
GSy werdent anders licht vil arck 
Sa ſy ſint ze hals Hard 
Wiben och ſol man ſy erbolgen 
Die nieman wöllen volgen 

3. Wer laidez weſen woͤlle fry 
Der lazze ſich nit gar an ſy. 
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elxxj. Wer getrüwer fründe lere 
Behielt gerne ſere 
Daz wirt im ettwen gut 
Ains lewen welff hoch gemut 
Sprach zu dem vatter ſin dem lewen 5 
Wer möcht vnſ getröwen 
Aller tier her wir ſin 
Vnd tunt in vorchtliche pin 
So wir wönd vnd vngemach 
Der leo zu dem Finde ſprach 10 
Diinen tin bör Lieber fun 
Vnd folt in eben behaltun 


n. E, iſt ain tier vnd haiſt ain man 
1 Bor dem fich nüß behalten fan 
Den ſchüch ich wa ich mag 45 
Vnd vürcht in nacht vnd tag 
Der junge fprach da wider 
Dü red leg du nider 
Waz möcht mir ain man getun 
Sch zerzart in alz ain hun 20 


Der alte ſprach dez mannez liſt 

So gar nach retig iſt 

Das im nüt mag widerſtan 

Schüch in wölleſtu han 

Langez leben dinem lib 25 
Vrage linitzen min wip 

Din mutter waiſz ez wol 

Der jüngling torhait vol 

Ir baider rat hett für ain ſpel 

Er ducht ſich ſtark vnd ſnel 30 





Inhalt. 





Wahrer Freunde Rat iſt allezeit nüzlich. 


Ein junger hochfärtiger Löwe rümte gegen feinen Vater 
die Macht und das Anſehen, im welchen ihr Gefchlecht 
ſtünde und tat den Ausſpruch, daß fie niemanden zu fürdh« 
ten hätten. Doch, erwiederte der alte Löwe, den Mens 
fchen, vor deffen Liſt ich mich fo viel ich kann, büte. Der 
Zunge meinte, das wäre gar nichts, den ſtärkſten Dann 
würde er yerreiffen wie ein Huhn. Der alte warnte ihn, daß 
Kraft gegen Liſt nicht auffomme. Das verachtete aber der 
Eon im Gefüle feiner Kraft. Nun beaab fich, daf ein Lande 
mann, dem ber junge Löwe groſſen Schaden in feiner 
Hrerde tat, eine Wolfsgrube machte , und der junge Un— 
vorfichtige binein fiel. Da fam der Mlte hinzu und erin— 
nerte den Son am die gegebene Xere; allein, er vermochte 
nicht ibm zu belfen; fchon Fam der Bauer mit feinen Zeuten 
berbei , und der alte Löwe mußte in den Wald entrlieben, 
der Junge aber feinen leichtfinnigen Webermut mit der Haut 
begalen. Solche Wolfsgruben (fagt der Dichter) feien die 
Weiber , vor denen fich die Männer nicht genug in Acht 
nemen können, auf daß fie or hinein fallen. Wer glaubt . 
das ? 
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Vor den valſchen wyben 

Dü rechtes maine konnent triben 

So mag er von guttem kallen 65 
Sn dü wolf grub uallen 

Dar vmb bütent uch vil fere 

Bor dizem valfchen märe. 
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Ein geburen tät er lait genug 
Sin vich er im rider flug 
Dez wart fin berze trübe 
Hin wolf arub er im grüße 
Vnt band im dar vf ain as 33 
Das der lewen got ver gaſß 
9, Dez wolt er ffch aber vben 
Vnd ſtruchet in dü gruben 
Do muſt er dez libez ſorge lan 
Nu kam ſin vatter dar gegan 10 
Dem claget er fin arbait 
Der antwurt im ich bat gefnit 
Dir dizen fchaden lange fort 
Da verfmachtofi mine wort 


Die ich dir fait vnd mit dir vett 45 
Das du dich von im hetteſt Fert 

Nu muſtu durch des mannez lit 

Erfterben an alle vriſt 

Er mochte tum kain belffe 

Sinem lieben welffe 50 
Der gebure kam vil balde 

Da vloch der lew ze walde 

Da er frid wol erwarb 

Sin ſun der jung verdarp 


Dau biſpel vnſ kunt tut 55 
Der volget wyſem fründe gut 
Daz mag im nutze werden 
Dört vnd hie vff erden 
Ein wolff grub iſt ain wib 
Dar in ſtruchet mannez lib 60 
Will er nit volgen ſere | 
Der wyſen gefchrifte lere 





CLX. 


Die raͤchenden Rebhuͤhner. 


‚CLX. Die rahenden Rebhühner, 604 





elxxj. 


ckeii. 


Wiſent das vntrüwe 

Birt vil manig rüwe 

Dem der kaine ſchulde hat 

Wider den der ſy begat 

Ain jud ze ainem konge kam 5 
Von dem er ain gelait nam 


Man er trug rilich gut 

Daz man vaft forge tut 

Der fonig biefz finen fchenfen 

Sn belniten der gedenfen 40 
Begund nach dem horde 


Wie er den mit morde 


Mochte gewinnen balde 


Suſßz kamens zu ainem walde 


Er hiez gan den juden vor 15 
Vnd gie her nach vff fin ſpor 

Wie vil er da wieder frait 

Doch muſt er fin berait 

Das er gieng vor wert 

Der ſchenk zuft fin wert 20° 
Vnd ſprach du ſtirp ze hant 
Wann ez iſt nieman bekant 


D⸗ der jud enphant den mort 
Do ſprach er diſü wort 

Syd mordez dich nit benüget 
Den mort dir vogel rüget 

Das ich kunt vor war dir tun 
Vff ainer hurſt ain reb hun 
BF vnſtette da ze hant 

Der fchenf begrub in den fant 30 
Den Förpel daz gut er nam 

Dar nach do es al fa Fam 
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um feines Veſtzes willen zu Mord oder Di 
lafe; denn Mord bleibt felten verfchwigen. 
Siehe: Fabeln aus den Zeiten der Minnefinger, Zürich. 


800. 1757. Nro. LXT. und Benede's, Edelflein des Bonerius. 
Berlin. So. 1816. Nro. LXI. 





CLXI. 


Der Wolf beim Schachſpiel. 


N) 


voz OLX. Die röchenden Rebbühner. 








Das der wicht von valfcher fü, 
Trug rebbüner ſim berren für 
Bon herzen er ber lachte 35 
Dez nam ber ber wol achte 


is ezzen er fin Tachen 
Diez im kunt machen 


Das verzech er im bil Fang 


Ze leſt erfur erg ang 40 
Do er ſuſt den mort erfur 

Allü fröd er verſwur 

In ſinem hercen togenlich 

Vnd tett im niendert die gelich 

Mit kainer hant geberd 45 


. Will nieman find bercen beſwerd 


Biſz er ab den böfen wichte 
Nach recht in wol gerichte 


Da ſchenk von_valfcher art 

Be dem galgen vertatlet wart 50 
Enfain gut fy die fo liep 

Daz dic) tüg morder oder diep 

Daz foltu lazzen varnı 

So mochtu din Teben ſparn 

Ze ainem gutten ende 55 
Ane mizzewende 

Wann ez iſt ain alt geſprochen wort 

Selten ſy verſwigen mort. 
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elxxij. Wer iſt gar vntugenthafft —— —D—— 
An dem iſt dü maiſterſchafft (MYE 229). 
Vil offt gern verlorn 
Ez flichet gern der bag dorn 
Mit ainem wolf ain grawer man 5 
Schachzabel fpil began 
Do ſach er dick vber breit 
ach finer art er tett 
Dez firaffet in der griſſe 
Dnd fprach ir fint un wyſe 10 
Vnd mizze zimpt vch fer 
Volgent miner ler 
Sr font gebaren rechte 
Gelich aim werden knechte 
Vnd weſen mwolgezogen 15 
Dar an ſint ir vnbetrogen 
Wartent vff üwer ſpil 
Genett biz vff daz zil 
Zachen dez der wolff began 
Do ſprach der wiſe man 20 
Waz man vch vor ſprichet 
Daz hilffet allez nichett 
Ungeng iſt üwer kamb 
Nu kam gangen ain lamb 

3. Do begund er ane logen 25 
Vber brett gar togen 
Sin oge zem lamb wenden 
Dez gab er vmb ainen fenden 


Da ze mal baide roch 

Er erkripft daz lamb vnd vloch 30 
Diz biſpel iſt harte gut 

Wil ez merken üwer mut 

Wie vil man vnſtettü wib 

Wiſet das fy iren lip 

An wiplichen züchten haben 35 
So Iugent doch zu den knaben 





tönnten, wenn m fie in Zucht ns re Ichen —— 
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——————————— 
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elxxij. Wir hörent ofte ſagen af m Ipenp Yard 
Man müg ze vil vertragen Immun. Aral. 390. 
Das man deſter wirf in hat 
Alfam ez gefchriben fiat 
Da dü fligel nider ift 
Da gat man gern bin ane frifl 
Ez mwarent zwen hunde Ä 
Die vil manig flunde 
Don ir Fintlichen tagen jaren 
Ain ander baimlich waren 10 
Der ain was antfeffe | 
DBnd vil hart refle 

’ Der ander fenfft und grofg 

Und aller freuel blofz 


Na wurdent ſy entwegen 45 
Sy funden an ainer flegen 
Ain grofz rindez bain 
Daz folten fy gemain 
4. Tailen under in baiden 
Sy gertetten fich fchaiden 20 
Als man noch dide tut 
Das man fi) ſchait vmb gut 
Wan gut der art pfliget 
Das ez frünt entwiget 
Dr jettwedrer wolt daz bain 25 
Do ſtunt der böſz und grain 


Die raiſe ſnalt hin für 
Vnd trug ez vz der tür 
»Do erz manlich genug 

Dez andern grimmen vertrug 80 

In do harte elaine 

Er was von dem baine 

Mit laſter geſchaiden do 

Diz biſpel verſtent alſo 
39 





CLXIII. 


Der Weiber Kleiderpracht. 
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elxxij. Wi hörent ofte ſagen af um) App Ppwargı 
Man müg ze vil vertragen I mm. ft 290. 
Das man defter wirf in hat _ 
Alfam ez gefchriben fat 
Da dit fligel nider if 
Da gat man gern bin ane frift 
Ez warent zwen hunde 
Die vil manig flunde 
Bon ir fintlichen tagen jaren 
Ain ander baimlich waren 10 
Der ain was antfeffe | 
DBnd vil hart reife | 
Der ander fenfft und grofg 
Und aller freuel bloſz 


Na wurdent ſy entwegen 45 
Sy funden an ainer fliegen 
Yin grofz rindez bain 
Daz folten fy gemain 
4. Tailen under in baiden 
Sy gerietten fich ſchaiden 20 
Als man noch dide tut 
Das man fich ſchait vmb gut 
Wan gut der art pfliget 
Das ez frünt entwiget 
Pr jettwedrer wolt daz bain 235 
Do flunt der böſz und grain 


Die raiſe ſnalt hin für 
Vnd trug ez vz der tür 
»Do erz manlich genug | 

Dez andern grimmen vertrug 30 

Sn do harte claine 

Er mas von dem baine 

Mit Iafter gefchaiden do 

Diz bifpel verftent alfo 
39 
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Ain frömbder man durch daz fin 35 

Sol E dulden pin 

& er verlieh; fin recht 

Das merke ritter und knecht 

Dar umb nieman vertrag ze vil | 

Ald er gemint der Einde fpil 40 
Vnd kompt ze fpot und fchaden 

Damit wirt er vber laden. 
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elxxij. Mi. hörent ofte fagen 77 — App —R 
Man müg ze vil vertragen Img. Arp. 28 
Das man deſter wirf in hat _ 
Alfam ez gefchriben ſtat 
Da dü ſtigel nider iſt 
Da gat man gern hin ane friſt 
Ez warent zwen hunde 
Die vil manig ſtunde 
Von ir kintlichen tagen jaren 
Ain ander haimlich waren 10 
Der ain was antſeſſe 
Vnd vil hart reſſe 
Der ander ſenfft und groſz 
Und aller freuel bloſz 


Nu wurdent ſy entwegen 45 
Sy funden an ainer flegen 
Ain groſz rindez bain 
Daz folten fy gemain 
4. Tailen under in baiden 
Sy gerietten fich fchaiden 20 
Als man noch die tut 
Das man fich ſchait vmb gut 
Wan gut der art pfliget 
Das ez frünt entwiget 
Dr jettwedrer wolt daz bain 35 
Do ſtunt der böſz und grain 


Die raiſe ſnalt hin für 
Vnd trug ez vz der tür 

” Do ers manlich genug 
Dez andern grimmen vertrug 30 
Sn do harte claine 
Er mas von dem baine 
Mit Iafter gefchniden do 
Dis bifpel verfient alſo 

39 
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Yin frömbder man duch daz ſin 
Bol E dulden pin 

E ex verlieh; fin recht 

Daz merke ritter und knecht 
Dar vmb nieman vertrag ze Wil 
Ald er gewint der kinde fpil 
Bud kompt ze fpot und ſchaden 
Damit wirt er vber laden. 


CLXIII. 


Der Weiber Kleiderpracht. 





inhalt 


Ein Mann Heidete fein Weib alzuföftlich und trug ſelbſt 
fehr fchlechte Kleider; wenn fie nun mit einander zu Markt 
giengen, fo bie die Frau ihren Mann immer einen Geis 
tenmweg gehen und fie blieb anf der Landiirafie; da merfte 
der Mann, daß fie fich feiner und feiner fchlechten Kleider 
fchämte und kaufte nun auch für fich gutes Gewand und 
nam feinem Weibe die fchönen Kleider weg: als fie nun 
. wieder zu Markt giengen, ſprach der Mann: Weib, geb 

nun du anf dem Fufpfade, da ich nun gute Kleider trage; 
fo will ich nun-mit andern Leuten auf der Straße gehen 
und da du zuvor verſchmähteſt mit mir zu geben; fo will ich 
nun auch nicht mit dir gehen. 

Männer follen den Weibern Feine übermäffige Kleider» 
pracht geflatten, fonft werden fie nur von ihnen verachtet. 
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elxxij. Wer den wolff ze huſe Indet 4 nu, AA. 23: 
Der merk das ez im ſchadet 
Wer fin frowen vberclait 
Vnd er ungern claider trait 
Der fol haben clainen zorn . | $ 
Wirt ain fliefffint im geborn. 
Ez bett aines mannez Tip 
Ain gar pberſpaͤchtig wip 
Dü clait er ane mafze wol 
Sp man wip von rechte fol 40 
Dü vil eren hant erfant " 
Vnd trug er vil fmach gewant 


Na gie ain lant ſtrazze glat 

Von dem dorff vnd ain phat 

Zu ainem marckt lag da by 15 
eleeii. Vnd wen dar gan wolt fy 

So rette fy dem man zu 

Maiſter nach minem rate tu 

Das ich dich nit vermazze 

Ich gan dü nider ſtrazze | 20 

So foltu gan den phatt 

Dben bin zu der flatt 


Du tett der man vil dick 

Ir tücke valſcher zick 
Hie mit er ze leſt beuant 25 
Dez kouft er gut gewant 

De fa fin ſelbes libe 

Vnd nam ab finem wibe 

Waz ſy gutt slaider hatt 

Nu folten aber fü gedrat 30 
Sin zu dem marde feren 

Do fprach er nach vneren 

Be dem wip ga du den phat 

Den ih E fo dicke trat 
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D⸗ du verſmachtoſt min 

Nu muſtu och verſmachot ſin 
Von mir vnd wil mit eren 
Och zu den lüten keren 

BE du rechten ſtrazze 

Mitt fuz gelicher mazze 
Galt er ir gedrate 

Daz ſy im gelichen hatte 

Suſz hat och manig wip 

Für ainen-toren ir mannes Tip 


Dem es vil felden bracht 
Db er dar an gedacht 

Sy fonnent manig giegen 
Vnd fich wol verfmigen | 
Zu den fachen die in fint 
Sunder lich an under bint 
Da von hät fih ain yglich man 
Das er ſinem mwip icht leg an 
Me wat denn er gelaiften mag 
So gelept er den tg 
Das ez im lieb wirt 

Ob er fin verbirt, 
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Die beſte und bewaͤrteſte Freundſchaft iſt die, welche 
wir mit unſern Standesgenoſſen machen! dies beweiſt nach⸗ 
ſtehendes Mär. Ein reicher Bürger hatte einen Son den 
er ſehr liebte und ihm Manches überſahe. Der Son ſuchte 
Geſellſchaft im Herren Stande, wo er wol aufgenommen 
ward; weil er vil Geld mit ihnen verzerte. Der Vater 
fand endlich für gut ihm einen Zeil feines Gute zu überge⸗ 
ben und ihn damit haufen zu laffen, auch gab er ihm ein 
Weib, damit er um fo mehr zu Haufe bleiben und fein Gut 
in Acht nemen follte : allein es ward gerade das Gegenteil ! 
er lebte nun noch verfchwenderifcher als zu vor und als er 
al das Seinige mit den vornehmen Herren verzert hatte , 
kam er zu feinem Vater und Elagte ihm fein Leid. Diefer 
riet ihm zuerst zu feinen lieben Herren zu gehen, mit denen 
er fo Hoch gelebt Hatte, und fie um Hilfe anſprechen. Ja, 
fagte der Son , die Taffen mich ficher nicht verderben, und 
fur dabin. — Bei dem Erfien warb er zwar gut aufgenom⸗ 
men: aber, da man vernam, daß er nichts mehr babe, 
ward ihm zu verfichen gegeben, daß er ein überflüffiger 
Saft fete. Bei den übrigen Bornehmen gieng es Ihm nicht 
befier und. er kerte ungetröflet zu feinem Vater zurüf, den 
er aufs Neue um Hilfe anfprach. Diefer rier ihm nun zw 
den Gefellen feines Standes zu faren und auch ihre Freund- 
fchaft zu verfücchen. Der Erxfie zu dem er kam, nam ihn fo 
wohl auf, als wenn er fein Bruder wäre, gab. ibm Koſt, 
Wonung , Kleider, Diener , Pferde und volle Gewalt über 
feine Geldtruhe; ia er verlangte, daß er für immer bei ihm 


“ bleiben und ihm die Wiederherftelung feines Wolſtandes 


überlaſſen follte : aber des iungen Mannes Sinn fund nach . 
der Heimat; da rüflete der Freund ihn flattlih aus, und 
Tieß ihn ziehen. Als der Vater ihn wieder ſah, fragte er, 
wie es ihm ergangen ? da erzälte ihm der Son allen Ver⸗ 
lauf. Da fprach der Bater: du magſt nun tun, wie dir ges» 
fat; allein folgeft du meinem Rate, ſo wir du dich nicht 


' 


an die Herren , fondern an Freunde meines Standes hal⸗ 
ten. Dem Rate des Vaters folgte er nun unverzüglich ; 
denn er hatte nun Beides verfucht und den Unterſchied ge- 
funden. 
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elxxijj. Wer guoten fründen volget 
Gar vngelogen 
Der gelept wol den tag 
Das er ſich gefrowen mag 
Wer verſmachet fründe ler 5 
Daz Ichadet im vil fer 
Man fach ain richen burger haben 
Hie vor ninen fchonen knaben 
Den minner er an under bint 
Alz man noch tut Tiebi kint 40 
Dez fü dik werdent betrogen 
Die ze lieplich fint erzogen 


Dr fun ver tät vil rilich gut 

Als vil manig fun noch tut 

Mit herren und mit ander diet 15 
Da von fin vatter im v5 fchiet 

Ainen tail finer hab 

Das er befäch wie der knab 

Da mit fin ding ane vieng 

Ald wie ez im ergieng 20 
Vnd gab im ain elich wib 

Dar vmb das er by gut belib 


Mar fin un unmafz liezze 

Vnd im deft minder wieder driefze 

Gebotten wurd von ieman 25 
So felig mas fin vatter ain man 

Das er ez tett durch daz beft 

Er was wyſ und veft 

Dit finem wib er ze huſe zoch 

Vnd lebet güdiglicher noch 30 
Denn er bett gelept vor 

Dü berren trugent in en bor 

DB ir achfel bifz der knab 

Verzert mit in al fin hab 
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Hanse wib und varnde diet 
Die offt da vor beriett 
Der knab, dü wurden im gefär 
Do er aintwebrer hatte mer 
Zaidlich er zu finem vatter gie 
Der doch gütlid) in enphie 
Wie da, ſprach er junger man 
Wie biſtu an fröden fo an 
Das du fo vaſte trureſt 

8, Vnd laid in din hertz mureſt 


Der ſun von ſcham rot 

Sinem vatter die antwurt bot 

Vnd ſprach ich muß jemer trurig ſtan 

Wann ich gar verzert han 

Das ich han nichtez me 

Dez iſt mir von ſchulden we 

Der vatter ſprach ze dem kint 

Ainer ler dich vnder wint 

Du ſolt nit me twelen 

Hin zu den geſellen 

Vnd zu den lieben herren din 

Das ſy dir wenden difü pin 

Die fint dir allez gutez hafft 

. Bon dienft vnd von bürgfchafft 

Mit den du lept mit fchalle 

Die. folt verfuchen alle 

Der fnab fprach dü lant mich nicht | 
As min berb fich verficht Ä | 

Hett ich nu ze ritten 

Sch wölt nit lenger bitten 

Vnd wölt zu in varen 65 

Vnd wolt mich felber bafz bewaren 

Denn ich da her han getan 

Dez ſolt mich vatter geniezzen lan 
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Der vatter lech im ain pfärt 

Der ſun wänt ſin weſen wert 70 
Das den herren dienet er 

Mitt ſtetez hereen ger 

Suſz fuor er bald von dan 

Ze den hern der junge man 

Der erſt in vil wol enphie 75 
Der in doch laidlichen lie 
Da von dirre junge gaſt 

Dult manger ſchande laſt 

Von erſt bot man imz vil wol 

Man wänd er wär gutez vol 80 


YAıs er E was gewon 

Da was er uu fomen von 

Mitt im traib er grozzen fpot 

Vnd lieg in im finer not 

Vnd dar nach bot man ims_ wirf 85 
4. An allen dingen geloben mirs 

Zuter und flaf trinken 

Begund im vaſt binden n 

Do er fin armut enphant 

Gin firag rait der wirt ze band 90 


Dem geſind ſait er vnder ogen 

Daz ſy in kunten togen 

Ir herre wer ferr gevaren 

Dez ſolt er ſich ſelb bewaren 

Suſz tett im ſin lieber her 95 
Der jüngling fuor dannen ferr 

Zu ninem der tett im alfam 

Schier ze ainem andern Fam 

Da gefchach im och alfo 

Dez must er fin vnfro 100 
Er wonde daz verdienet han 

Sy folten bafz han getan 


6 
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Pu bub er fich ze finem vatter 

Sinneclich do bat er | 

Das er im tett helffe fchin 105 
Der vatter fprach daz fol fin 

Du hern heſtu verfuchet 

Das din ir Fainer ruchet 

Des foltu ane twellen | 

Berfuchen din gefellen _ 110 
Wie och die din phlegen 

Suſz fuor er offter wegen 

Biz das er Fam zu der flat 

Dar in day huz was gefat 

Da finer gefellen ainer was 415 
Nu hörent wol und merdent das 


Ars bald er zu dem gefellen quam 
Vnd der fin red vernam 
Do bot er ims_alfo wol. 
Das mans nimer en fol . 120 
Kainem gaft bafz bietten 
Er mufz alles des fich nietten 
Dez in gelufle ichtez icht ‘ 
Do er fur in finer phlicht 
Belaib ain guti wile da 125 
Do berait er fh ve fa ’ 
Das er fur hain ge lnde 
eferiiii. Do der wirt daz erfante 


Er bat in vaſt beliben 

Vnd da ſin zit vertriben 130 
Da er beliben nit wolte 

Der wirt im balde holte 

Knecht gut elait vnd pfärt 

Er ſprach du biſt mir wert 

Vnd lieb ſo rechte ſer 435 
Wölten jemer mer 
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Gern beliben hie by mir 

Sch wolt es ſchön bieten bir 
Balz dann minem wip | | 
Lieber dar vmb belib 140 


Ja vnd der werde vatter din 

Ain ding wir mit alle ſin 

Ez wirt wol gut rat 

Ob din ding nit eben gat 

Min gut iſt dir entſlozzen 044 
Ding vatters ich han genozzen 

Vnd bat och er genozzen min 

Als min fint foltu mir fin 

Beliben wölt er vmb nicht 

Dez er ze lant in fchicht 450 
Mit vil hocher koſte rich 

Er wart enphangen minneelich 


Gr 


Der vatter vraget in der mer 

Wie ez im erbotten wer 

Er fprach ane mazzen wol 155 
Der vatter wiſzhait vol 

Sprach do dem jüngling zu 

Sun wie du wilt alſo tu 

Volge du den herren din | 
Ald dem guten rate min 160 
Das du lazzeſt dir gezemen 

Das du gefellen wölleft nemen 

Alfam der min gefelle iſt 

Dem vatter volget er funder vrift 


Er hatz verfuchet baide 465 
Des kom er nu von laide. 

Dis bifchafft folt ir verſtan 

Das jeder man fol vmb gan 


624 CLXIV. Bon der Freundſchaft. 





Wiſiglich mit allen dingen 

Das in icht ze fchaden bringen 470 
2. Db noch dü iungen tettent dag 

Ez ergieng in deſter bafz 

Wann ain tor er haizzet 

Der al fin gut verraifiet. 


CLXV. 


Bon der Weiher Leichtfinn, 


SF 


40 


Inhalt. 





Es war ein mal eine Frau, edel, reich, jung und fi 
her als je eine ihrer Zeit ; um die warben zween Männer, 
der Eine war one Mangel an Geflalt und Gfüfsgütern, 
ebrbegierig , von reinen Sitten, wolgesogen und warbaft: 
der Andere war übermätig , one Sitten, nur dem Bergnii- 
gen nachjagend, ein Lügner, niemand achtenb und der Wei- 
der Ere nachſtellend. Der Erſte diente der Frau in Züd- 
ten, heimlich und mit Befcheidenheit , wie eine reine Frau 
es wünfchen fol: der Andere warb öffentlich um die Zrau 
und verhelte nicht, um was es ihm zu tun feie. Die Frau 
hieß Re eine zeitlang dienen und machte einem Beben in ge 
beim. Hofnung. Des freute fih der Tugendhafte und wähnte 
nicht, daß Pe ihre Liebe einem Andern zuwensen follte; 
der Unartige hingegen beflagte fich flets gegen fie, daß fie 
ihn nur mit leeren Worten binhalten und ibm noch nicht 
der Minne Gold bewilligen wolle: da mälte das Teichtfin- 
nige Weib den Ausgelaffenem zu ihrem Bulen, ber nad 
Erfüllung feines Willens, nur Scherz und Spott mit ihr 
trib. Da der Gute das vernam, tat es ihm fehr wehe, daß 
er verfchmäht und einem Elenden nachgefest worden ; doc 
zulest gedachte er, feine befte Nache fei der üble Nuf in 
den die Fraue fich ſelbſt mit dieſer Wahl gebracht, und jeder 
tät wol, der in folhem Fall alfo dächte; denn die Weiber 
End jest fo genrtet, daß fie allgemein wakere Männer den 
Schlechten nachfegen! u. f. w. 


\ 
S 
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elrriv. 2. Wer den vngeſlachten dient 
Sin dienſt ze leſte grient 
Vnd artett nach den vippern 
So er im ſolte zippern 
Wer den böſen dienet vil 5 
Daz iſt ain verloren ſpil 
Der lon wirt im gern ze ſur 
Vor andern wiben was ain ſlur 
Hie vor gar ain ſchone wib 
Dü hatte fo vngewünſchten lib 10 
Das ir elar wiplich bilde 
Was ain wunder vber wilde 
Das nieman möchte ſchowen 
Ain ſo ſchone frowen 


©; was edel und sih - 15 
Vnd tett doch niendert den gelich 

Wann fy funder tugent 

Sat und blügent iugent 

Alz ich och befchaiden Fan 

Vmb fy wurbent zwen man 20 
Der was ainer geſlacht 

Nach eren al zit er vacht 

Er was rain vnd wol gezogen 

Marhafft und vnuerlogen 

Vnd hat baidä lib und gut 25 
Bor wandel was er wol behut 


Der ander was übermütig 

Froidig vnd wütig 

Vnzuͤchtig und ane kunſt | 

Noch achtet nit der lüten gunſt 30 
Er was ain Iugnäre 

Vnd wibes eren genäre 

Mit dizem vnterſchaide 

‚WBurbent vaß dü baide 
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Vmb die minneclichen frowen 
Wann ſy baide verhbowen - 
Warent vff der minne firal - 


Doch dultent fo ongeliche qual. 


Dar rain mitt züchten warb 
Dez werben dach verdarb 
Sp togenlich dient er dar 
Das fon nieman wart: gewar 
Vnd wie ex dienen folte 

Als du from feld molte 

Der ander diente je fo Licht 
An rüw und ane bicht 

Mitt werfen und worten 
Gebaret er ze allen orten 
Dffenlich vor mangez ogen 
Warb er dar ane Ingen. 


Da frow nam jr baider war 
Vnd lie ſy lange dienen dar 
Vnd troſte wol ſy baide 

Sy ſchieden ſich von laide 


Gar ſchiere ſo ſy mochten 


Vnd ſy wont das ir tochten 
Dez frowet ſich der guot 


Mitt vngewancktem muot 


Nach ſines ſteten hercen gir 
DI togenlich dient er jr 

Da von er nit en wande 

Das ſy im ir minne entwante 


Dar fraidig fait am under kib 
Tröſten wil mich aim wib 

Mitt ſuezzem vmbe vange 

Der ich gedient han fo lange 
Zwar minez bercen frowe 
Lebet in liechter ſchowe 


35 


40 


85 


60 
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Das fchon vnertig wip | | 
Erfofz des ungeflachten Tip 70 
Vnd geriet in vaſt minnen 

Mitt hereen und mitt finnen 

Lichte durch fin fraidigfait 

Bas ſy im alle zit berait 


* 


Der vil werde wolgeborn 75 
Der bett fin dienſt gar verlorn 
Das mas ain groz vngelimpf 
Suſz traib gamel vnd ſchimpf 

4, Da wider der geferte Ä on 
Das ſy fich an in kerte 80 
Do der gute daz vernam 
Do wart er ir von hercen gram 
Das ſy ain fo ſchonez win 
Sat entwiben iren Tip N 
Dad das fy in gar verbotet 85 
Vnd fin geſpottet | z 
Dü fchande wolt in eren 
Vnd och it vadgit meren 


Dis der raine gar verſmachte 
Doch ze leſte er dachte 90 
Brü ich ditz ze ainem mal: 
Daz beſte mere ſy ir kal 
Daz nach manger tette 
Der im alſo getan hette 
Ditz by red man merken ſoll 95 
Sr fechent iebt felber wol 
Das wyb nu wöllent dan 
Die denn zwirent als lieb han - 
Denn zucht und ſeligkait 
Iſt gar vnd gar verfait . 400 
Denn ain wolgefitten man | 
Der nie valfch gen vc german 
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elxxv. 


Vnd got lobt ſunder main 
Daz ſtrichent ſy an ir ſtain 
Daz ſy dar an gewinnent 
Das ſy ſchelke minnent 
Verwandelt iſt wibez orden 
Vnd iſt ab trünig worden 


Der alten wibe ere 3— 


Ir wil nu lüzel mere 
Halten daz werde leben 

Daz in gott hat geben 

Do er bie tüfel abſchüb 
Vnd dü engel im bebüb 
Vnd das werder mannen lip 
Für engel hett rainü wib 


Z. fröden vff der erde 
Nach vil hochem werde 


In dem orden ſy nit beliben 


Mitt alle ſy ſich entwiben 
Sch main allaine die 

Die ab tränig wurdent ie 
Der rainez wibe orden 
Vnd laſter wöllent horden 
Zieber dan ſeld vnd er 
Welich wib gut ler 

Mitt wibez zucht behaltet 
In ſelden dü wol altet 
Ir iſt lützel die ſich ſchament 
Sy hant für ainen gament 


Leider rainez wibez zucht 
Owe das fo raine frucht 
Hat daz mitt main erworben 
Das ſy gar iſt verdorben 
Das man ſtill vnd vber lut 
Vindet nüt wan vnkrut 


105 


110 


115 


120 


125 


130 


| 
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In dem edlen wibez garten 
Ra fint nu DE zarten 

Der fuessen feöde Finde 

Dü berten Eomber linde 
Machent denn ye kain ding, 
Sn aller werſte vmb ring 
Da von müſz danch bere fin 
Vemer bifs an daz ende mim. 
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Dez wird ich ſchier an ir gewar 

Sy bub ſich fnelliglichen dar 

Vnd grüſzt ſy nach ſchallez fitt 4105 
Hin ſchimpflich lachen gie da mit 
Alz fülichen wiben wol an zimpt 

Da man jr ſchimpf für gut nimpt 

Dü frow zu dem grufg fmalg 

Mit dem bopt ſy ir malg 110 
Vnd wolt fürgangen fin 

Sy fprach Liebi frowe min 

Hr müzzent recht ain clain Man 

Swan wort mit vch reden lan 


©; fag wa; mwiltu werben 115 
Ach ez wil verderben 
Nach vch der tugentlichoft man 
Der frowen Font ne gewan 
Vnd tut vch das mit truͤwen kunt 
In hab üwer minn verwunt 120 
So vaſt das er nit mug geneſen 
Sr wöllent denn fin artzat wegen 


Da frowe ſprach daz iſt mir laid 
Hat er von mir kain arbait 
Da bin ich gar vnſchuldig an 125 
Er ſol ſich hüten ob er kan 
Ain varb jr under dü ogen ſchoz 
Sr roter mund ain tail zerflofz 
Sy begund lieplich lachen 
eleeyi. Nu wil ez fich machen 139 
Gedacht day alt fchedel vafg 
Ich wils verfuchen fürbaſz 
Dü frowe ſprach ich muz gan 
Ich mug nit lenger hie ſtan 
Waz wir bedurffent noch von ir 135 
Daz redent hie nach aber wir 





Ing ; da fchlng fie die Mugen ſchambaft unter, neigte ihm 
und gieng zur Meſſe, von welcher fie dief mal wenig inne 
wurde. Als die Dieffe gefungen war ; trat die Alte abermal 
zu der Fraue und Iud fie ein, nach Efienszeit fie In ihrer 
Ronung zu befuchen , deren Lage fie ihr befchrieb. Das 
verhieß die Frau und gieng beim ihr Mal zu halten : über 
Tiih ſchmekte ihre die Speife wenig ; denn die Minne ar- 
beitete in ihrem Herzen. Nach der Malzeit nam fie einen 
Vorwand, in ihre Kammer zu geben und fich zu ihrem Be⸗ 
ſuche zu bereiten, eine vertraute Magd nam fie mit fidh, 
und als fie mit ihrem Puze angetan , giengen fie nach dem 
befchriebenen Haufe, wo fie von der Alten mit groffen Freu⸗ 
den aufgenommen und mit dem Velen, das fie auftreiben 
konnte, bewirtet wurde. Dann gab die Alte einen noth⸗ 
mwendigen Gang vor, bieß ihre Gäſte auf eine kurze Zeit 
wolleben und Tief hin , den Bfaffen aufzufuchen ; den begeg- 
net fie bald im Kreuzgang. Kommet ſchleunig Herr ! fprach 
fie zu ihm, ein bolder Gaſt martet euer in meinem Haufe. 
Des ward derfelbe hoc, erfreut und began mit der Alten zu 
geben ; als vier Dombherren mit einem Schreiber auf ihn zu 
famen und ihn fragten, wghin er geben wolle? Einen 
Freund zu befuchen , gab der Domprobii vor ; da berichte» 
ten ihn feine Chorbrüder , daf fie des Kapitels Inſiegel ha» 
ben müflten und ihn ſelbſt auch ; denn es ſeie eine Urkunde 
auszufertigen, wozu fie ihn nicht miſſen könnten. Verge⸗ 
bens waren alle Einwendungen des von NMotentlein , die 
Domberren namen ihn am Ende in ihre Dlitte und fürten 
ihn fort. Vol Horn und Unmut lief die alte Kuplerin da⸗ 
von; da trift fie auf den Daun deilen Fraue in ihrem Haufe 
bes Bulen wartete. ung und hübſch, wie er war däuchte 
er ihr eben der rechte , an die Stelle des Domberren zu tre» 
ten, obgleich fie ihn nicht Fannte; fo tat fie ibm doch ſo⸗ 
gleich den Antrag ihn gegen gute Belonung zu einer fchönen 
Frau zu führen; der Dann verhieß das und folgte ihr fo» 
fort: aber feine Fran, die am Benfler der Kuplerin ſaß, 
erblifte ihn , wie er gegen dem Haufe ber sieng, und fieng 
erfchrofen an eine iämmerliche Klage gegen ihre Magd zu 
füren. 


Nach deme diefe die Mefache vernommen, gab fe ihr den 
Kat, ibrem Manne fogleich beim Eintritt in bie Stube in 
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elxxv. Wa man von wunder liſten ſait 
Da gedencht man der liſtikait 
Wie marolff ain alten juden ſchand 
Vnd ſich in ſin hut verwant 
Das man in nit erkant 5 
Suſt fur er in dem lant | Ä 
Vntz das er auentür vernam 
Nu wil ich fagen ob ich Fan 
Bon ainez alten wibes liſt 
2. Der noch mengi lebent iſt 10 


Ain ſtat lit in franchen lant 
Würzhurg iſt ſy genant 
Mit richer koſt erbuwen wol X 
Erez vnd gutez iſt ſy vol 

Da ſaz ain wib dü konde dag 45 
Wer mitt der minn befombert was 

Dem gab fu guten rat dar zu 

Sy phlag fon fpat und fra 

Vnd nam dar vmbe miet Ä 

Ey ſchuff und riet 20 
Manig ſtill hochzit 

Der lützel kaine ere git 


Nins tages fügt ez ſich alſo 
Das dü werbexrinne do 
Allez werches müzzig ſaſ⸗ 25 
Dar vmb ie fwer ze mütig mas 
Do gedachtz in jrem finnen 
Wie fol ic) gewinnen 
Das ich vertrib ditz hochzit 
Diüu phingſten uns fo nahe Fit 80 
Vns gant dü firtag ber zu 
An ainem morgen nit ze fru 
Do wolt ſy zu der mefle gan 
Si begund ain wile Han. . 





Sem er 
— ey 


irt nad mitten om ’ 
a. das ir enbiſſen 
So ſond ir vch fliſzen 
Das jr vch ſchön beraiten 
So wil ich üwer baitten 
da haim in minem hüſalin 
Sch haiſz frow metz die kö öff lexin 
Vnd ſich by dem fpital 
Da ſtat ain huſz daz iſt gemal 
Da ſitz ich ze aller nechſt by 
Alz recht lieb alz ih och fu 
Tunt ez. durch den willen min 
Land vch dahin gebetten fin 


Da frow ſprach * wo beſchechen 


Sch wil Dich da baim deſechen 





270 


CLXVI. Hainz von Rotenflein 639 





Vnd lant vchz nit verfmachen 

Ze hand gund er enphachen 70 
Ain varb rot ſam ain blut 

Dü red ducht in herte gut | 

Vnd fprach from fagent mir durch got 

Sf ez ernft ald üwer fpot 

Das lant mich wizzen ficherlich 75 
Sy fprady herre tugent rich 


€, ift min ernft fprach fo do 
Dez wart er inneclichen fro 
Vnd Sprach Tiebt muter_min 
Ich feh ez an dü trüme din 80 
Du la dichz nit uerdriesgen 
Ich Tan och dichz geniezzen 
AL die wil ich mag geleben 
Sch wil dir rilich dar vmb geben 
Die band im in den feel fIniff 85 
Waz er phening do begraiff 
Dü fliegz er ir in dü hend 
Dad fprach machs ain end 
4 Dar vmb wil ich dir Ionen wol 
Sy fprach nu tun ich waz ich fol ! gu 


Sur fchied er von der mächelen 

Wie wart der alten rechelen 

Sr hant fo wol geraten 

2a fieden und braten . 

Sch han wol angenangen 95 
Do kam dort her gegangen 

Yin fchoneg wip minneclich 

Des iſt war gedacht fy hie wil ich 

Och min baden flagen an 

Za fechen ob ich ir icht kan 10 


Mir lißen an gewinnen 
Wil ſp des Tchimpfes beginnen 


a 


| | 
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Des wird ich fchier an ir gewar 

Sy hub fich fuelliglichen. dar _ 

Vnd grüſzt ſy nach ſchallez fitt 105 
Ain ſchimpflich lachen gie da mit 
Alz ſölichen wiben wol an zimpt 

Da man ir ſchimpf für gut nimpt 

Du frow zu dem gruſz ſwaig 

Mit dem hopt ſy ir naig 110 
Vnd wolt fürgangen fin 

Sy ſprach liebi frowe min 

Ir müszgent vecht ain clain Han 

Zway wort mit uch reden lan 


©, fag waz wiltu werben ' 115 
Ach ez wil verderben 

Nach vch der tugentlichoft man 
Der frowen font ve gewann 
Vnd tut vch daz mit trümen Bunt 
Sn bab ümer minn verwunt 120 
So vaſt das er nit ming genefen 

Ir wöllent denn fin artzat weſen 
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Ain varb ir under dü ogen ſchoz 
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elxxvi. Nu wil es fich machen 139 
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Daz redent hie nad) aber wir; 
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Ir was ze herberg gach 400 
Dü frow an ainem venfer Pr 

Ir fründez felten ſy vergaſz 

So ſicht ſy dört her gen 

Dü frowen und ir werden 

Dwe owe das-ich ve wart 405 
Owe das ich die fchunde — 

Mit diſem wib han getan 

Hwe wie ſol ez mir eygan 
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Konnent jr it guß gem ir-gern 
Hoch bessere fan ſy vch gewern 
Wöoͤnd ir ez alfo wagen 

So land vch nit betragen. 


. Vnd ſchaffent dag müg ez beſchechen 


Das jr ainander werdent ſechen 
So wirt vil licht ain wild eriagt 
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Doz felb wunneclich wyb 
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So ſy befte konden 
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0.5 Me Mein bo Weile | 
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4, Das ſy mie wiſſet won ſy was 
Ald mung man am ben buchen laz 


ie 


MDar had) warf mit ge lang 
3... Das man du mei vol fang J 
— Bud ſy bett getan 255 
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Di alt aber zu it gie 
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So fond ir och fliſzen 
Das jr vch fchön beraiten 
Ep. wil ich üwer baitten 
Da haim in minem büſalin 265 
Vnd fich by dem fpital 

Da fiat ain huſz daz iſt gemal 
Da fib ich ze aller nehtt in . 
Alz recht lieb alz ich uch ſy 270 
Tunt ez durch den willen min 
Land vch dahin sehetten in 


Da fron ſprach * ſy beſchechen 
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So fol doch got fchand weren 
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Der Forderren fier 

Vnd ain fchriber gie mit in 

Sy fprachent her ma wind Ir hin 


€, ſprach ich muſz ain chain gan. 855 
Sy fprachent her wir muͤzzint uch han 
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Er ſprach ich tun fin nit by namen 

Sch muſz min frünt geſechen 

Sy ſprachent ez mag nit befchechen 360 
Wir müssint daz infigel han 

Nu zemal daz mufz ergan 

Bnd vch felb da by 

Das dü red war fü. _ 

Der brief wirt gut vnd aerd 365 
Ez möcht vch fchaden hundert mar 
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Daz gut wir verloren gar 
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Dwe din her gat da ber - 

Di üwer trüm wa iſt er 

ug wie er mit dem wib ber gat 

Dü mager fprad) ez wirt gut vat 
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Phy ir böfer unart | 0 
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Der · herre ſprach ir hant gedult 
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Sc bin An fchuld dar zu fomen 445 
Vnd haft mir och dü fröd benomen 
Sy Sprach und tik eg nit erlogen 
Das ir alfo fint erbogen 
So gent mir üwer trüm 
Das ir fügent nüw 450 
Das ez befchech nimer me 
So fint wir frünt aber als E 
Er fprach daz wil ich gerne tun 
Zafz varn vmb ainen fün 
elgevili. Wann ez rüwet mich gar fer 455 
Vnd befchicht mir nimer mer 
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Do fy fach wie dü frow zoch 
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Vnd zoch in do der mizzetat 
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Got muefz im yemer fügen lait 470 
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Wer rainen frowen icht gutez gan 

Amen ſond dü wyſen iechen 475 | 
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Ein Zaͤger ſieng einſt eine Nachtigal, die unterſtand ſich 
Leben und Freibeit vom ihm zu erbitten und ibm dagegen 
drei Zeren zu verfprechen , deren Befolgung ihm zeitlebens 
nüzlich ſeyn ſollte; dies gieng ber Zäger ein und erhielt 
dafür folgende Leren: Was dir unmbglich iſt zu erhalten, 
darnach folit du nicht berlangen. Saft du etwas verloren , 
das du mie wieder erlangen kannſt; darum ſollſt du Did) 
nicht zu lange grämen. Was gang und gar unmöglich iſt, 
dem meſſe du niemal Glauben bei. Der Bäger lieh die 
Nachtigal nun fliegen: die feste fich Fern vom ihm auf einen 
Baum , von den herab fie ihm als einen Toren ausfpottete ; 
werk fie in ihrem Herzen einen Stein berge, köſtlicher als 
Gold und alle Edelfteine der Welt , und wol 
groß, deffen er fo Teicht Bitte Befiter werden fonnen. 
grämte fich der Weidmann fiber feine Dummheit , und 
ſtellte der Nachtigal auf alle Meife nach, wie er fie wieder 
fangen möchte ; aber der Vogel Tachte ihn Noch mer aus, 
daß er die drei Leren fo ſchnell vergeffen., Was grämen du 
dich um das, was du für immer verloren haft? was müheſt 
du dich ab, um das was dir nimmermer werden mag, und 
wie dumm biſt du zu glauben, daB in dem Herzen eines fg 
Heinen Vogels, ein fauflgroffer Stein werbörgen fein köune? 

So gefchieht den Toren, die gute Leren eben fo Halb 
vergeffen , als fie dDiefelben erhalten haben. 


Dieſe Fabel befindet fich auch in Boners Edelſtein. i 
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Ein ſchönes, aber Übel gefittetes Weib, machte in ihrer 
Sugend Manchem das Leben fauer , indem fie bald diefem , 
bald jenem Manne ihre Huld und Minne zumandte: nie 
aber nam fie von einem ihrer Liebhaber Lon oder Miete, 
nur allein daß fle von Fedem ſich, gleidyfam zum Andenfen, 
ein Meſſer fchenfen ließ; von Einem Eines , vom Anbern 
swei , von Senem drei, von Dieſem bis auf zwanzig und 
darüber , die bebielt fie ale. Nun giengen die Augendiare 
unter 2iebeln und Wolleben vorüber , die Schönheit und ihr 
But waren aufgezert und Die Liebhaber blicben aus. Da 
fielen ihr die Meferlein wieder ein, die fie fo forgfältig 
aufgehoben Batte ; diefe muften nun ihr die Mittel am die 
Hand geben ‚, ſich neue Liebhaber zu verfchaffen; aber bald 
maren auch Diefe ausgegeben, und die , bei der man einſt fo 
oft um Minne gebettelt hatte, muſte nun um Brod bet— 
teln! Der Dichter meint , es wäre beffer geweſen, wenn fie 
fich emtleibt bätte ; fo wären ibr doch die Meffer geblieben, 
Wozu ? 

Die Lere die uns der Verfaſſer diefes Bifpels giebt , 
heiſſt: Man fol tun , aber nicht vertun , dann werde man 
bis zum Ende feines Lebens Etwas behalten. 
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Dieſer Schwank erzält, mie ein reicher Bauer, mach dem 
in Schwaben noch berrfchenden Gebrauche, mit feinen Ber: 
wandten und Gefinde den Vorabend von St. Martins Feie 
feierte ; da wurde nun fo viel getrunken , bis fie alle an ih» 
ten Sinnen frank wurden. Zwei Diebe, die diefen Zufland 
gemerft hatten und ibn benugen wollten , machten da einen 
Anichlag auf des Bauern Rinder» Stall; Eimer fchlof in 
benfelben hinein, wärend der Andere auffen Wache bielt: ale 
lein die Hofhunde machten ein folches Gebell, daß fogar der 
betrunkene Bauer davon erwachte und dem Stalle zu lieh: 
Da der Dieb ſah, daß er nicht entrinnen Fonnte; zog er 
fich nafend aus und als der Bauer mit den Seinigen in den 
Stall trat, fchlug er wol hundert mal das Kreußz über ihn 
und alle Rinder, dann winfte er ibm näher zu kommen und 
fprach : Sieh ! mie ich dich und das Deinige gefegnet babe ! 
da wollten Diebe bereinfommen und dein Vieh rauben die 
babe ich nicht nur vertrieben , fondern da du mein Felt mit 
fo waferem Trinken gefeiert haſt, fo will ich auch fürhin 
all das Deinige in meinen Schuz nemen, und es fol bir 
nie Etwas entwendet werden; gehe nun guter Mann, Löfche 
dein Licht aus und ige wieder zu deinem Weine, daß aud 
ich wieder dahin fare, wo ich beraefommen bin. Da meinte 
der fromme Sandmann vor Rürung und Freunde, daß er den 
heiligen Martin von Angelicht gefeben und von ibm gefeg- 
net worden, das ganze Hauß wurde aufs neue zufammen ge 
ruffen ; und floß der Wein zuvor wie aus einem Bronnen 3 
fo wurde er jest in Strömen aufgegofien, biß der Wirt und 
alle HSaußgenofien finnlof in der Stube herum lagen. Sn 
deſſen hatten die Diebe ihre Zeit auch benuzt und tricben 
nicht nur die groffen Ochſen, fondern auch manche Kub aus 
dem Stalle fort, fo daß der Bauer, als er nach ausgefchla- 
fenem Naufche feinen Stall befuchte , denfelben leer fand. 
Ah St. Dlartin! rief er aus, du haft mir meine Rinder 
genommen ! von feinem Weibe aber ward er ſelbſt ein Rind 
aefcholten, daß er geglaubt mit St. Martin zu fprechen ; 





Doch achtete er den erlittenen Schaden geringer ; als den 
Spott der noch feiner wartete. 

Betrüger können nur die einfältigen Leute überlißen, die 
gerne Alles wunderbare glauben. 
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Die wurdent dez vil wol gewar 
An den worten fo fy tatten 
Das ſy nit finne hatten 
Do wurdent die dieb ze rat 15 
Das ſy brächent vil drat 
Yin Ioch in finen rinder flal 
Doch entfagent fy den fchal 
Das ir ainer bie vz belaib 
Vnd fin gefellen darin traib 20 
Der was ber wiſoſt pnber in 
Vnd bat freuenlichen fin 
Waz fich ze diebez ampte tüg . 
Dar zu was er fün genug 
Derfelbe floff ze dem erſten in 25 
Da beit im nach den gewin 
Swen bofwarten genommen 
Die. gunnten zornlichen kommen 
Vnd bullen vaſt in den ſtal 
Da erbört der wirt den fchal 3 
Bnd gie mit ainem liechte day 
Er wart des diebes da gewar 


5); ber dieb wart Innen _ 
Das er nit mocht entrinnen 
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Er gewan groz ungebab 
Er juckt finen mantel ab J 
Vnd waz er an batte 
Das joch er ab vil drate 
Do in der wirt nackent vant 
Der dieb mit finer zefwen bant 
Vber dem wirt ond finü fint: 
Vnd pber allü ſinü rint 
Dett dag crüb mol hundert ſtund 
Dar zu rürt er den munt 

Necht alz er ſprech den ſegen 
Dez begund er phlegen 
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» der wirt daz fa 
Er ſtunt das er mit ſprach 
Vnd nam finer gepärd war 
Der dieb wine im dar J 
Der wirt gieng nacher baſß— 
Der dieb ſprach ſichtu das 

Wie ich din gut gefegnot han 

Sch mil dich mit verliehen dan 
Sch bins der gut fant martin 

Sc, wil dir gelten dinen win 

Den du getrunchen haft durch mich 
Din trinden iſt fo groſzlich 

Das du tuſt durch den willen min 
Du folt gar an forge fin 
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Da warent dieb ber in komen 
Dü hetten gern dir genomen 
Din tinder und din ander güt 
Nun han ich mich ber gemüt 
Das ich als din gut und dich 
Behüten mil das laft an mid) 
Sch wil din flizzeclich pflegen 
Vnd han getan minen fegen 
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Wa du din gut Iigen laſt 70 
Das dir ez niempt verſtelen fan 

Nu löſch day liecht lieber man 

Vnd gang ze dem wine bin 

Dannen ich ber fommen bin 

Dar wil ich bald wider varen 715 
Sch wil dich yemer mer bewaren 
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Das er fant martin wäre 

Wol mich armer fündäre so 
Gedacht er in dem mute fin 

Das mic) der gut fant martin 

Hie haim bat gefuchet 

Vnd der anaden ruchet 

Das er mich und min gut 85 
Mit finem fegen bat behut 

Er naig gar willeclichen dar 

Vnd löſcht daz liccht für war 

Vnd wolt vil gewifz fin 

Er wär der gur ſant martin 90 


ar Fam von Pner truncken hait 

Dez wart der dieb vil gemait 

Er gie frölich wider in 

Wol mir das ich fo Telig. bin 
3. Sprach er zu den finen 45 

Sch ban fant marsinen 

Mit minen ogen gefechen . 

Mir mag kain vbel me befchechen 

Er bat mir daz gefaget tand 

Das ich fo fere trand 10 

Durch fine groge liebe Ä 

Er gicht ich full DR Diebe 
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Vnd kainer wihe pflagen 
Vnd nit wre wa fy vage! 


4 Dar * 5 dem Dieb 175 
Dez nachtez manig Tieb 
elxxx. Der tenib vg finem ſtalle 
Dü grozzen ochſen ale 
Dar zu manig fü 
Do, der wirt dez morgenb frü 150 
Eriiund von ſiner —— > 
Vnd hin ge finem falle ſchrait 
Do was er rinder Ir 
Do fait er böſü maͤre 
Er ſprach zu dem gefinde fin 185 
J Sch win das ſant martin 
Vns du rinder bab genomen 
Sch wailh wa ſy fint foren 


D, wart der morgen tundet mid) 

Dem abent gar vngelich 4190 
Denn er Dez abenb bett wol 

Befchendet tufent becher vol 
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Er begund fer wainen 

San taten allü finü Fint 195 
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Das er fant martin 
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Dieſer Trinkſpruch ſcheint improviſrt zu fein, und ent⸗ 
hält, in einer regelloſen Vermiſchung von, manchmal nichts 
fagenden, Iateinifchen Brofen, mit nicht sid} mer fagenden 
teutfhen Reimen, eine Aufmunterung zum Trinken, zum 
Spielen und überhaupt zum luſtigen Leben. 

Dergleichen Spruchgedichte,, wurden im XIV. 8. ©. da 
ber italifche Handel Wolftand in das fühliche Teutſchland 
ausbreitete , und Wolleben und Gafliven algemein einriffen, 
zu Erheiterung der Geſellſchaften von deu farenden Diet, 
oder auch einem Spaßvogel des Ortes, vergetraken, und 
waren ſolche Leute flets an allen zufeln willkommen; denn: 


”„In temgore illo 
„Sicut erat al; ich vernomen han 
„Der mit den lüten feölich kan 
„Reben den fiht man gern 
„Hür mer denn fern.“ 


Künnten wir Doch das auch heute noch fagen! 
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Vnd fitet ob im jemant ferre 
Den gewin ob er rich h 
Vif der wart da by 
Si ipfe confpieit repeticione 
Quoniam ob ainer fchone 

3. Dez toppels vil fol gelten 











Sch wi jr wol quadraginta 60 
Die vil gut han und lützel er 


Vnd ez 3 beietten mitt vechter wär 


Ho gpt bie felben geſelen 

Bon ir böfen leben müſeſt ichen 

Vnd verkeren iven fin &5 
Der fü mit vppikait füret bin 

Huie erant eorde 

Jpſe vero morde 

Müzzent fin du vaigen % 

Der hell uud Bra aufels Age. 10 
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670 CLXIX. ‚Sankt: Martin ein Dieb. 





Gefürchten nimer mer, 

j ‚Er hat mich alfo ſer 
Geſegnot wol vnd als min gut 
zus kain Dieb mer tut 


Die mir m trüwen ſchuldig fin 

Die trindent bie mu minen win 

Durd) fant martis er 

Ich wil nun nimer mer 

An finem globen binden 2 

Wölten min hun trinden 

Den wolt ich fchenden fprach er 

Schenck uns frölichen ber 
J Sprach er zu dem knechte 

Sch han befünden rechte 

Wer di batligen eret 

Das er fin glüde meret 

Da von trindent minen win 

So fer das fant martin 


»w‘ 


Hemer mer dancknem fy 

Vnd font trinden da by 

Das er vns Hemer danch fag 
End ich im fo wol behag 

Find mich vor fchaden wil bewaren 
Sch wil nimer mer aefparen 
Waz ich gewinne hinan bin 
Das wil ich vertrinken durch in 
Dez han ich rechte ſchulde 

Wie mocht mich fin bulde 
Demer fanfter an fomen 

Sud id, von im Dan vernomen 
Das er an mich trindens gert 
Des fol er von mir fin gemerkt 


4, Er ſprach och wider fin wib 
Nu gang als Lieb dir fig din lip 


CLXXIL Bom Edelgeftein 683 


elxxx. Vauſer herr der wiſz vnd rain 
Sprach ir fult nit edel geſtain 
Schütten vff der ſwin fart 
En erchennen nit ir art 
Das bat er dar vmb gerett 
Er bat edel finin gefett 
Bf der tumben welt phatt 
Daz was fin befunder gnad 
Die er tett mitt mangem vor 
Die er bracht off rechtü vor 
Vz der wilden fünden mut 
Wa wart de geitain fo gut 
Daz geſtain fchütt er uns für 
Das der fünder dar an ſpür 


Das er nit verzagen fol 
Wie gar vil er fünden dol 
Wenn er kommen wöll ze fegen 
So bar ez manger alfo gewegen 


Er wol och nu bofbait triben 
Syd nu die by got beliben 
Die da nu erwelt waren 
elerri. War vmb er denn recht folt varen 
Der bat ez nit redit vernum 
Got der tett ex nun dar vmb 
Das dbü fünder wider Fern 
Mer fin fünd dar vff wil mern 
Vnd wil deſter böfer fin 
Der gelicht vil wol den ſwin 
Den der edel ſtain nit höret 
az man fait dem volk betöret 
Besser da gefwigen wär 
Alſo fprach der tichtnär, 





672 CLXIX. Sankt Martin ein Dieb: 





Vnd Fainer wihe pflagen 
Vnd nit wiften wa fh lagen 


| Dar nach geſchach dem Dieb, . ° 175 
Der nachtez manig Tieb 
elxxx. Der traib v5 finem ſtalle 
Du grohzen ochſen alle — 
Dar zu manig ku = 
Do, der wirt bez morgenb frü 180 
Erſtund von finer teundhenbalt 
Vnd him ge finem falle ſchrait 
Do was er rinder lere | 
Do fait er böſü märe > 
Er ſprach zu dem gefinde fin. —_ 185 
gm Kch win das fant martin 
Vns di rinder bab genomen 
Sch waifz wa fy fint komen 


D; wart der morgen tundet mich 

Dem nbent gar vngelich 190 
Denn er des abenk bett wol 

Gefchendet tufent becher vol 

Dem ſchanckt er nu mit ainen 

Er begund fer wainen 

Sam taten allü finü Fint | 195 
Do fprach fin wyb er wer ain rint 

Gar an allen wihen fin 

Das er fant martit 

Mit finen ogen wante fechen | 

Suſz was im ſchad und ſchand beſchechen 200 
Doc elaget er michel vaſter 

Den ſchaden denn daz lalfer 

Sie main ich min rede da by 

Wie gut dez diebez red fü, 


Vnud fin gebärd dar m,’ ! 205 
Das man. im. doch: fin vecht thu 
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elxxxi. Wenn ich red von der begicde 
So betrachte ich weltlich wirde 
Vnd betracht nit ze himelrich 
Da ſint ſy al 
Daz iſt nit begirlie 
Alz man hie jer welt trait 
Hoffart niden wider tail 
Ainer naid des andern hail 
Das er ſelb gern wir für 
Daz iſt redlich von natür 
Nach dem bimel it nit ge ſprechen 
Da iſt fröd an al gebrechen 
Da bat nieman fürbaſz mut 
Niner fröt fich dez andern gut 
Alſußz iſt ir mut der volt 
Das jr kainer fürbafz wolt 
Vnd das ainer fröd hatt 
Don dez andern gut tat- * 
Mer noch fürbaſz bat gedacht 
Der begert vntz das erz gacht 


D, mit iſt du gie verſwunden 
Das er ſpricht ich hans nu vunden 
Alſo haben dü herten 
Och erfunden der ſy gerten 
Dü je himel habent fſaſz 
Das ſy nit wöllent fürbaſz 
Alles daz natürlich trait 

.Daz begert in wayer hait 
Vglich glich ſiner glichait geret 
Waß dann wechſet vnd ſich meret 
Menſchen holtz vogel tier 
Dar bat als ain gemain air 
Wie fin end werd wol geſchicket 
Aber da man got anblicket 
Da iſt gnug an al begir 
Wann ſy baben nu daz ie 








tempore illo zZ, ka ei 
„Der mit den Tüten frölich kan 
„Leben den ficht man gern 
„Hür mer denn fern.“ 


Kännten wir doch das auch heute noch fagen! 
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Sn der heil iſt gnüg und gir 
Wer dar kompt im gnüget fchier 
Das er gern wär dar van 
Aber dort dü himliſch man 
Habent gnug an gir an pin 75 
Das fy nit anders wölten fin 
Nu möcht ainer fprechen wol 
Mer der bimel fröden vol 
An besir fo wär gemezzen 
Waz den bimel bett beſezzen 80 
Das ift war ez bat als 'mafz 
Denn ber danid fprichet daz 
Hü ding du gemessen haft 
azzen wir den himel gafl 
Ez ift nit als wit gemessen fo dA hell 85 
Mitt dem geloben ich daz ſtell 
Den wir al täglich fprechen 
Got wol nad) den werden rechnen 
Baidü gut und vbel fitt Ä 
Daz iſtz als gemeszen mitt 90 
Allü ding find mezzelich 
Nu der mezzer iſt fo rich 
Das im niempt ain maz mag ſezzen 
An begin an mitt an Teen 
Mer Font dem ain mas ein geben 95 
Da von hüt ich mich gar eben | 
Dos ich fin grumt icht erfar 
Ach bring wol natürlich dar 
Vnd mit bünden waz ich fag 
Waz ich niefz und waz tch ing 100 
Das mufz ich under fchaiden fin 
Ba begir da if och pin 
. Wer ze wunfch atn beſitzung Hat 
Da hat kain begir nit flat 
Daz iſt niezzen funder ſwer | 105 
Alſo ſprach der tichtnär. 





44 








AT ee 


Bann | 
So I I '5 
Sch würd och opera men. 

Sch waiſz ir wol quadraginta 
Die vil gut han und lützel er 
Vnd ez befietten mitt vechter wile 


Yu opt die felben gefellen 
Bon ir böfen Ichen müfeft sehen 
Vnd verkeren jren fin 

Der ſy mit vppikait fürek hin 
Huie erant corde 

Spfe vero morde 

Müzzent ſin dü vaigen 
Der hel nnd bez tuͤfels aigen 
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elxxxi. Wenn ich red von der begirde 
So betracht ich weltlich wirde 
Vnd betracht nit ze himelrich 
Da ſint ſy al genügelich 
Daz iſt mit begirlichai 
Alz man bie zer welt trait 
Hoffart niden wider tail 
Ainer naid des andern hal 
Das er felb gern wär für: 
Daz iſt redlich von natür 
Nach dem bimel ift nit je fprechen 
Da iſt feod an al gebrechen 
Da bat nieman fürbafz mut 
Ainer fröt ſich dez andern gut 
Alſußz iſt jr mut der volt | 
Das ir Fainer fürbafz wolt 
Vnd das niner fröd batt 

Bon des andern gut ak 

Mer noch fürbaf; bat gedacht 
Der begert vntz das erg gacht 


Da mit it da gie verſwunden 
Das er fpricht ich hans nu vunden 
Alfo haben dü herten 
Och erfunden des ſy Herten 
Dü je himel babent 
Das fo nit wöllent fürbafz 
Alles daz natürlich trait 

» Das begert in zwayer bait 
Dalich glich ſiner glichait geret 
Waz' dann wechſet und ſich meret 
Menſchen holtz vogel tier 
Das bat als nin gemain gir 
ie fin end werd wol geſchicket 
Aber da man got anblicket 
Da iſt gnug an al begir 
Hann ſy baben nu daz ie 








—— — 
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In der heil iſt gnüg und gir 
Wer dar kompt im gnüget fchier 
Das er gern wär dar van 
Aber dört dü bimlifch man 
Habent gnug an gir an pin 75 
Das ſy nit anders wölten fin 
Nu möcht ainer ſprechen wol 
er der bimel fröden vol 
An besir fo wär gemezzen 
Waz den bimel bett befeszen 86 
Daz ift war es bat als mafz 
Denn ber dauid fprichet daz 
Nu ding du gemezzen haft 
azzen wir den himel gafl 
Ez iſt nit als wit gemessen fo dA heil 85 
Mitt dem geloben ich daz ſtell 
Den wir al täglich fprechen 
Got wol nach den werden rechnen 
Baidu gut und vbel fitt Ä 
Das iſtz als gemezzen mitt 9% 
Allü ding find mezzelich 
Nu der messer iſt fo rich 
Das im niempt ain maz mag ſezzen 
An begin an mitt an leben 
Wer font dem ain maz ein geben 95 
Da von hüt ich mich gar eben 
Das ich fin grunt icht erfar 
Ich bring wol natürlich dar 
Vnd mit bünden waz ich fag 
Waz ich nieſz und was ich ing 100 
Daz mufz ich under fchaiden fin 
Wa begir da if och pin 
Wer ze wunſch ain befibung Hat 
Da bat kain begir nit flat 
Daz iſt niezzen funder ſwer 105 
Alſo fprach der tichtnaär. 





44 
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clxxxj. m ———— 
So betracht ich weltlich wirde 
Vnd we nit —* —— 
Da ſint ſy al 
Daz iſt nit ae 
Alz man bie zer welt trait 
Hoffart niden wider tail 
Ainer naid dez andern hail 
Das er felb gern war für 
Das iſt ch von 
Nach dem himel ift mit ze fprechen 
Da iſt fröd an al gebrechen 
Da bat nieman fürbafp mut 
Ainer fröt fich dez amdern gut 
Alſußz iſt je mut der volt | 
Das ir kainer fürbafz wolt 
Vnd das niner fröd hatt 
Bon des andern gut tat 
er noch fürbafz bat gedacht 
Der begert vntz das erg gacht 


% mit iſt dü gir verſwunden 
Das er fpricht ich hans nu vunden 
Alſo haben dü herten 
Och erfunden dez ſy Herten 
Dü je bimel habent ſaſß 
Das fo nit wöllent fürbafz 
Alles daz natürlich trait 
. Daz begert in zwayer hait 
DPalich glich finer glichatt geret 
Waz dann wechſet und ſich meret 
Menfchen holt vogel tier 
Das bat als ain gemain gie 
ie fin end werd wol geſchicket 
Aber da man got anblicer 
Da iſt gnug an al begir 
Mann ſy haben nu daz ie 
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Ainer fo der ander furl 
Als manig bopt al manig luſt 


Mit fing al in ainem fin 

Das ſy nüt anders wolten begin 60 
Sn der gemain dann got anfechen 

An begird alfo ze frechen 

Az ich Ban E vor gefatt 

Wer ain ding nu hat eriagt 

So ift gird och wider kerent 65 
Waz ich tag des bin ich gerent 

Aber wenn ich gevangen han 


3, So iſtz häplich girfait an 


Da verfiett dü warhait by 
Dans kain gir im himel fo Ä 79 
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Sn der heil iſt gnüg und gir 
Mer dar kompt im gnüget fchier 
Das er gern wÄr dar van 
Aber dort dü himlifch man 
Habent gnug an gir an pin 75 
Das fy nit anders wölten fin 
Nu möcht ainer fprechen wol 
Mer der himel fröden vol 
An besir fo wär gemezzen 
Waz den bimel bett beſezzen 80 
Daz iſt war es bat als mafz 
Denn ber dauid fprichet das 
Nü ding du gemeszen haft 
azzen wir den himel gaſt 
Ez iſt nit als wit gemezzen fo dA Heil 85 
Mitt dem geloben ich daz ſtell 
Den wir al täglich fprechen 
Got wol nach den werden rechnen 
Baidü gut und vbel ſitt 
Daz iſtz als gemezzen mitt 90 
Ana ding find mezzelich 
Nu der messer ift fo rich 
Das im niempt ain maz mag ſezzen 
An begin an mitt an Ichen 
Ber font dem ain maz ein geben 95 
Da von hüt ich mich gar eben 
Das ih Fin grunt icht erfar 
Ich bring wol natürlich dar 
Vnd mit bünden waz ich fag 
Waz ich nieſ; und was ich jag 100 
Daz mufz ich under ſchaiden ſin 
Ba begir da ih och pin 
er je wunſch ain befikung bat 
Da bat kain begir nit Rat 
Das ii niezzen ſunder ſwer 105 
Alſo fprach der tichtinär. 











ELXXIIL 


Der geprüäffte Minner. 
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Inhalt. 


Das Herz des Sängers begert ſtets nach Minne, und ob⸗ 
ſchon fie ibn nicht lonen will; fo mag er doch, in der Hof—⸗ 
nung , daß es ibm noch gelingen möge, von ihr nicht lafs 
fen. lagen bilfft aber da nicht, und die Leute wünſchen 
den jammernden nur noch mer Unbeil ; darum verfchloß ber 
Sanger Leiden und Sehnſucht, nach der Minniglichen,, in 
feine Bruft und wünfchte nur einmal mit ibe zur Rede zu 
fommen ; die Gelegenheit dazu ergab ſich plözlich im einem 
Baumgarten, wo die Schöne Iuftwandelte ; da fahte Der 
Dinner den Mut fich ihr zu naben und bewillfommt fie mit 
einem zärtlihen Gruße. Gie antwortet ihm höflich, indem 
fie ihm feinen Wunſch zurüfgiebt. Schnell bringt er nun 
feine Werbung um Tieblichen Zroft, bei ihr an: allein je 
ermiedert ihm, balb fpöttifch : mas fie ibm zu geben babe , 
fei fo wenig ‚, daß er es in fein Tüchlein Fnüpfen könnte, 
lieber bliebe fie mit folchen Reden verſchont! Entſchuldigend 
bittet er fie, ihm doch den Anblif ihrer Schönheit zu gön- 
nen; da antwortet fie ibm als einem Kinde, das nicht weiſſ 
was es will. Immerfort wirbt er mit Worten um ibre 
Gunft , fiets verfichert fie ihn, daß fie feiner Minne nicht 
begere und giebt ihm noch dazu Spottreden ; da er endlich 
mit Flehen nicht ablaffen will , treibt fie ihn mit Drobun- 
gen von fih. Bald darauf Fert er ermutiget zu ihr zurüf 
und bittet zärtlicher als je; aber fie will von ihrem Spott 
nicht laſſen! Da beteuert er, daß er. durch ihr Droben ich 
nicht abfchrefen laſſe und glaube, daß fie bald mildere 
Sprache gegen ihn füren werde. Auf die Frage: ob nun er 
zu drohen beginnen wolle? antwortet er demütig: daß feine 
Dinne fromm und befcheiden ſeie, und fie nichts von ihm 
zu befürchten babe, auch gedenfe er fie nicht ander als 
durch gehorfame Dienfle zu erwerben. Noch immer antwors 
tet fie ihm fchnöde ; doch giebt fie zu veritehen , daß fie fich 
vor Untreue fürchte und büte , und gebietet ihm feine Wer- 
bung aufzugeben und fie zu verlaflen. Er ſtellt fih darauf 
ganz untertänig ; verfichert fie aber dabei, daß ſelbſt ihr 
Haſſ ihm micht hindern werde, fie ewig in feinem Herzen 


zu tragen und müflte ee auch bif an fein Ende auf ihren 
Troſt warten. Da giebt fie ihm diefe Antwort: Da mein 
Droben dich nicht verfcheuchen kann; fo muflt du, willſt du 
in meiner Huld fein , folcher Neden dich enthalten; denn 
lieber wollte ich flerben als Etwas gegen meine Ehre tum. 
Neue Verficherung von feiner Seite, ihr nie Etwas zuzu⸗ 
muten , das ihr Nachtheil bringen könne. Endlich geſtehet 
fe , daß fie in feiner Beharrlichkeit gegen ihren Widerfland, 
feine Treue erkenne. Mit geſtärktem Diute , hält der Min⸗ 
ner num teine Rede gegen die Falfchen , die zarter Frauen 
Minne miffbrauchen, und Dank mit Undank Ionen. Darauf 
faget Fe ibm denn endlich ihre Gunſt zu , in allen Dingen, 
die Frauenehre nicht verlegen, fie bittet ihn ihre vorige 
Nede nicht übel zu nemen, da fie blof feine Beftaͤndigkeit 
babe verfuchen wollen, auch giebt fie ihm bie füfle Hofnung, 
feine Treue einſt nah feinen Wünfchen belont zu fehen? 
etwa bif St. Johannistag. Durch diefe Zufage war der 
Sänger nun vollfommen getröftet , und meint daB man in 
der Minne nie versagen fol; denn : 


„Ez mag bringen noch ain tag 
„Das ain tar nit bringen mag. * 





CLXXIH. De gepräffte Dinner. 695 
— — 


no 


elxxxj. Mon fetter tel min berce wär 
Be aller zit nach minne güt 
Wie ich die möcht erwerben 
Vnd nit alfo verderben i 
In ſenden liden tägelich 8 
Ach richer got nu waiſz ich 
Nit wie ichz verſchuldet han 
Das mir gelücke wil verſtan 
So lang das ichz kom erliden mag 
Min hertz in ſenlicher elag 10 
Gedencket an daz liden 
Das ich muz fröd miden 
Wann vnglück wil vmgeben mich 
Vnd gen mir nit verkeren ſich 
Ze gelück daz wer doch zit 15 
Alſuz gedenck ich mu bitt 
Ez wirt mornat weger 
So iſtz ye lenger ye treger 
Waz mir ze gut ye komen ſolt 
‚Sch wan und beit ich golt 20 


€, würd ze kupfer wandeln fich 
Vnd gie mir wan vngelich 
Weſz ich ze gut mir ye gebacht 
Din guter wan iſt in der acht 
Bnd in den ban beruft 25 
Din berb vil dick wufft 

Weſz ich engelt daz waiſz ich nicht 

So gedench ich doch dir geſchicht 

Anders nit wann daz ſol ſin 

Das du denn vil elegſt dine pin 80 
So vindeſt Ficht mangen man 
Der die erwünfchet wolte han 
Das dinez hercen fiver 

Noch drufiunt grägger wer ' 
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Dar umb wil ich er gedagen 35 
Vnd nieman min liden clagen 

Dem 0, nit ze hereen gat- ‚ılıda 

Vnd mid, doch darin Lat 

Dar omb wölt ich doch lazzen nicht 

Sic, fügt ains males von gefchicht 4 
Das mid) betrag min fender mut 

Als noch vil mangem tut 

Daz mir Fam je innen 

Ach got Das ſy murd jnnen 


‚Die minneclich die rain | 45 


Die ich mit trüwen mad 

Wie mich fo gar ir zarter lip 

Bezwinget ſuſt für alü wip 

Vnd ich ir geckündet 

Wie ſy mich bat enzündet 50 
Das fy das nit verſmacht 

Vnd fich nit an mir vergacht 

Alfuz nad) lang fügt fich daz 

Do ich did mirs für gelafs 

Wie ichs folt ane vachen 55 
Min ber besund gachen 

Sach ir wandel ze aller zit 

Alſo lept ich in wider ſtrit 

Wie ich dar zu käm 

Das ſy min red vernäm . 60 
Be ainem mal kam ez alfo 

Das ich wart im bercen fra - 

Vnd waz ich ve gedacht mir 

Daz wart nach minez bercen gie 

In kurcer zit vol endet gar 65 
Ich die guten wandels bar 

Die minneclichen zarten 

Sn ainem bom garten 

Durch Eurce wil fich ergan 

Sr lib was wol getan 710 
Nach wunſch rain geſchicket | 

Kain age nie erblider 
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So wart mir antwurten 

Min fröd vber gurten 

Das ich fröd muſt ainig fin - 143 

Alſo füget fo mir pin 

Vnd ſprach kunab vil gutter 

Daz hett wol din mutter 

Mit ainem ay gebützet dir 

Das ſoltu wol geloben mir 450 

Syd du mich haſt geiechen 

So mus ich dir vericchen 

Das mir din red iſt unmer 

Sch fprach das iſt mir ſwer 

Sol ich nit dienſt vff guten warn 155 
4, Albie ain von uch enphan 

Daz zimpt nik üwer güt 

Vwer gut gemüt 

Sol ſich gütlich bedencken 

Vnd ſont dar an nit wencken 160 

Dez bitt ich vch frow tugentrich 

Das ir vch herbarmpt vber mich 

Vnd mich ze huld lazzent kommen 

Ald mir iſt al min fröd benommen 


Dı tuft mich gar verfenden | 165 
Sy fprach du wilt mich Frenden 

Das du bi fo gar ain aff 

Wänſtu das ich fu ain pfaff 

Das ich gedenchen fol der lüt 

Dinen dient da bin büt 470 
Da man fin geruch . 

Sch han Eain zit buch 

Dar an ich dich wöl fchriben 

Du macht ez yemer treiben 
So über nu ain kindel fpil 475 
Dinez dienft ich nit en wil 

Der red erfrac ich fer 
Sy was gen mir fa ber 
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Vnd wart der red von bercem fro 
Bu der vil guten ſprach Ich de 
Z Wol mich der guten fund ? 
Vnd dez feligen funt | 110 
Den ich an vu funden bab 





115 
\ 
i 120 
tüge ar ii F | 
In ain tüchlin. ferlich 125 
8 du mit verliezeſt mich 
Bann diner fpächen red 
Sc mich ficher encled 4 
Mann ich ez von dir nit bolt 
az mir dar vmb befchechen Tolt 130 


J. minem mut gedacht ich 

Die red hat verkeret ſich 

Vnd ſprach nain frowe rain 

In minem mut ich daz main 

Das mich fröwt vnd tut ſo wol 135 
Das ich vch an fechen fol 

Mit ganzem luft und willen 

Daz mag mich nit befillen 

Doc; ümers libes fchön 

Mil werden mir ze bön 140 
Mit gankem lait und vngemach 

Das ich wird an fröden wach 
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che 


Der gewagt der genafz 
Die wil er vnuerzagt was 


| Ker wider war du wolteſt hin 


Gar vil wenkig iſt der frowen sn 
Flech ie huld mer 

Genad frowe ber 

Min trü min trut min to. 
Vwer min der. minne rofl 


Bat mir gefüget: das ich bin 


Sin hertzen u; vnd in 


Daz wendent ninnechichü frucht 


Sy ſprach ich kan wol zu dir ſicht 
Du biſz nit lenger laſſer 

Dir ſolt in kaltz wazzer 

Da mit machte erlöſchen dich 


Du haſt och vber hept mich 
Vnmußz vff dü trüwe min 


gch wolt ain beſchores hörte. - 
Det nach dir ham geſant 
Das du se lait erblaut 


8 Mir karblich werde waifin nicht 


Man winckt den narren mit geficht 
Das fo bü lüt verſtent recht 

Dir ift halt unrecht bie verfpecht 
Daz foltu an mir vinden 


Vnd wiltu nis erwinden 


Sch fag dir zwar de; bin Ich wär 
Bon wan bü fneegens vluigent ber 
Do ſy die red getat 

Ich gedacht ze ſtatt | 

Wie ich ir antwurten ſolt 


Syd fy mich fur verſmachen welt 


Vnd mir nit ze gut wolt ham 
Dar ich iv.diend dan getan 


215 


240 
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In hercen ich dep tue 
Sol min dienſt vnd gut gedingen 
Mir fölichen vnmut bringen ' 
Daz betr ich nit getrümer 
Doc; wizzent das mir nümwer 190 
Fröd im bercen funderfib 

un Wwer minneclicher ib © 


Sit min troſt in minem lait 
Mins bercen ogen wald 

eleesiii. Sind jr vnd miner felden hort 195 
Kieber Sieb ich mie befort 


1 


Denn och allain. in hereen 
Wie das ich lide fmerben 
Vnd grozen fomber von vch dol 
Sy fprach ich bin ficher wol 200 
Syd an mir lit din zuverficht 
Das du mich fering biſſeſt nicht 
Dez muf; der galg vergelten dir 
Diner zabel ved enbir 
Vnd diner öden törfchen claf 205 
Der mich got töt ich fchaff 
— Das dir der kopff wirt blüten 
Suſz gie ſy gen mir wüten 
Das ich ain wenig ir entwaich | 
Sc, gedacht ſy git dir ſtraich 210 
De vil denn plawer bofen 
Sch ſtiez min pfiffen in min pfofen 
Vnd fert von dannen truriglich 
By ainer wol gedacht ich 
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Wann ich ger mit frowe van 285 
Don vch wann üwers willen main 


Kin ich den erwerben 

Deft gerner wolt ich erben 

Möcht ez mit uwern bulden ſin 

So wär ich gern in üwers hercen frin 290 
Mitt letter tru am under ſchaid 

Vnd wölt uch In ze dienſt berait 

Mag nu bes nit geniezzen ich 

Seht fo wizzent ficherlih 

Syd mich nüb.gehelffen mag . 295 
So acht ich vff ainen tag | 
Das ich ez fo beſtell 

Ob mir gelück wi ... 

Nach rechtikait by geflan 

Das ich es anders au wil vahn 300 
Da red tett ich vmb day. 

Ob fy mir antwurtet baſz 


Dir nach ſprach fo zu mie 

Zieber gefell nu Tag ich bir 

Dch gefach mie eecken fam du biſt 305 
Da von mie wol befchechen iſt 

Als ich mich ham. verfunnen 

Eim wygant bin ich entrunnen 

Syd daz mir nit ift befchechen 

So mil ich dü warhait icchen . 310 
Mitt übli gewink mir clain an 

Waz gat dich mins dingez an 


.Biſtu min amptman werden 


Muſz ich in din orden 
Daz tun ich ze kurtzer frik 315 
So ze rom nieman if | 


Bang ler bin kaben euen kol 
Sch gib dir zwar da ich dir ſei 
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Dez verfert fich min mut 

Alz noch vil manger tut 250 
Den da nüt gebelffen mag 

Was er gub tut alle tag 


G.n fing bereem frowen 

In zorn wart ich verbomen 

Bud ſprach zu jr alſo 0 255 
Sc acht nit Uwer dro I" 

Vnd werdent Fürglich under mich 

Ain böfers loben ſicherlich | 

War wart ne gefechen ſolch gefchicht 


Wäre uch Tait doch ey beſchicht 260 


Got von minmeclicher arbait 

Daz befchicht wär ez vch lait 

Sy fach nu han ich wol vernommen 

Drömwer fint in daz Tant Fommen | 

Nu genaz der tüfel doc 265 
Por den vorloffern noch 

Alſo mag mir befchechen 

Wie du nu haft gefechen 

Das ich bin fo aine 

Dins dienſtez ich nit maine 270 
Wie das mir min frünt nit fint mit 


Das ift mie ain böfer fitt 


— 


Ich ſprach frow wol getan 


.Ir dürfft kain not han 


Das ich gewalt an vch bege 275 
Vnd mir min mut vff üwer er fie 

Vnd dar nach nit gedenden 

Das ich uch wöll beckrencken 

Mitt kainer gevärd 

Da von ir befmert u 230 
Sn diger welt wurden 


Daz wär mir ain burden 


Die mich alfo dochte 
Das ich fin nie erkiden mochte 
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Wann ich ger nit frowe rain 2985 
Don vch wann üwers willen main 


Kin ich den erwerben 

Det gerner wolt ich flerben 

Möcht ez mit uwern bulden in 

So wär ich gern in üwers hercen frin 290 
Mitt fetter tru am under ſchaid 

Und wölt vch In ze. dien berait 

Mag un bes nit geniezzen ich 

Secht fo wizzent fiherlih 

Syd mic, nütz gehelffen mag 295 
So acht ich vff ainen ing | 
Das ich ez fo beſtell 

Ob mir gelück wil 

Nach rechtikait by geſtan 

Das. ich ez anders au wil vahn 300 
Di red tett ich vmb daz 

Ob ſy mir antwurtet baſz 


Dar nach ſprach ſy zu mir 
Zieber geſell nu Tag ich dir 
Dch geſach nie recken ſam du biſt 305 
Da von mie wol: befchechen if 
Als ich mich Han: verfunnen 
Eim wygant bin ich entrunnen 
Syd daz mir nit ift befchechen 
So mil ich dü warhait iechen 310 
Mitt übli gewinſt mir clain an 
Waz gat dich mins dingez an 
4. Biſtu min amptman worden 
Muſz ich in din orden 
Daz tun ich ze kurtzer frift 315 
So ze rom nieman if 


704 GLXXIIL Der geprüfte Minner. 





Das ih fo elek 
Verloz der lieben hud 
Und Hay je in eh 


Das ich miner trü engelten fol: 
Du biſt getrü daz warfs RD 
« Alz ainez iuden amm 
| Das Dir dep fürez Mamm 3% 
Entere dinen torſchen Tiv 2 
Kurb oder lang & trib _ 
Ez dar ſchützt dir Tühelme 
\ Denn ain bon in dem te 
Wiltu der red nit mazzen d 335 
Do fag ich die ſicherlich | 
Das du dich bebit von mir enweg 
Vnd leg din bopt in ainen zweg 
So wirt ez nit gefeder bir 
Dder fag bald mir 340 
Muß ich dir drum ain gigel Foffen 
Sch fchaff dir ain roffen 
Das dir jo ſures nie nit wart 
Das glob mir vff min Teile vart 


> 


J. gedacht in minem ſin 345 
Sy begrift licht dü minn 

Das ſy wirt genedig mir 

Bil ſchier ſprach ich zu ir 

Min gelück iſt mir vorgefpart 

Wie ir mir tut doch fo wart 350 
Sch üwrez troſtez felig wib 

Min liebez lieh min Init verteib 
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elersiiii. Ir mügt Ticht hoch -gereden -mir: 
Wann aller min trof lit an dir 
Sr fint min gelüd min öfter tag 355 
Mach ez dich ez hört zu aim fa 
Sprach. ze mir:die tugent log 
Waz mainft das ich uf din. koſz 
Acht fo tür als vmb ain har 
Vnd fungeft bafz ficher zwar : 360 
Denn da fry nachtegal J | 
So geb ich doch vmb dinen fat 


. Nit ai ain wicklin ſicherlich 
Da von ſwig laſz gehören mich 
Doc art ich innen 365 
Das ſy wart beginnen 
Einer gefär wider mich 
Do ze mal bedacht ſy fich 
Vnd Iprach ze mir alfo 
Du gift nit umb min do 370 
Vnd wilt'nit entwichen mir : 
So mus ich licht ſagen dir 
Mer fol nu ain Ding triben 
Wiltu mir lieb beliben 
Vnd in minen bulden leben 375 
- &o mufu der red dich begeben‘ 
Wann & ich Fain ding wölt tum 
Des du in bercen beste rum: - 
Vnd ald mir min er beckränckte 
E wolt id) das man händte 380 
Mich und did) zefamen 
Genad fro benamen 
E wolt ich ienbalb meres In 
Dub mir fügen fülich pin ' 


Die mir ze dem tod nachte 385 
E das ich ichtz gedachte 
Dez ich vch zumüttte— 


Da mitt ich vch miſſhüttet. 4 
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Ald uwer er da werd ſpach 

Zu mir di gut gütlich Tprach 390 
Er engilt did manig man 

Das niempt fin trüw erfennen 

Daz iſt am die wol worden fchin 

Wann ich ban dir fo mangen pin 

Vnd vngemach erzaiget IL 395 
Wär din berb nit aenaiget: 

Zu fetter trüm mider mich i 

Dur betteft der red gemazzen dich 

Der red wart ich in bercen fro 

In minem mut gedacht ich DO 400 
Min vngefell will fich bederen - 

Vnd min gelück fih meren 


Aa’ 


* 


DD: von ſoltu vergagen nicht 
Din ding wirt gar verflicht 
Wie du haft gelitten not | 405 
So ift weger halber tot 

Vnd liden vff ain unterfchatd 

Den haben ſtettez hertzleid 

Vnd alſo verderben 

Vnd gentzlichen ſterben 410 
So gewan ich fröd vnd veſten mut 

Hd gedacht manig fro ez tut 

Dü ain Inaben verfuchett 

Vnd doch denn geruchet 

Im ze dient wider geben 415 
Sn difem zit ain fiuben Ichen 

Daz mit züchten fich ergat 

Vnd alle er da by geſtat 

Da lieb mit lieb fich verphblicht 

Da fol kain valfches berb nicht 420 


m noch Ion von enphan 
Das ſy den fetten kunt getan 


CLXXIII Der geprüfte Dinner. 707 


o& 


Da von wil ich mit vergagen 
Sc hoff mich fol lieb betagen: 
Berfagen ift der frowen fitt 
Doch iſt in lieb das man fy bitt 
Alfo gewint ez den gang 

Ez ſy kurtz oder lang 

Harr vnd trüw went hin ziechen 
Da vnſtettikait muz vliechen 
Sm wurt ſchon gelont 

Der rainer frowen ſchont 

Vnd nit volbringt ſin gird 
Vnd ſy haltet nach wird 

Ob ers mit fat mocht getun 
Sich hub ain krieg an allen ſun 
Daz hört mir ſtettü frowen zu 
Baidu ſpat vnd fru 

Müzzent ſy ſin verwaſſen 

Die ſölicher vnmazzen 

Gen lieb wöllen phlegen 

Vnd ſich alſo begeben 

Das rew nit erkennen 

Geſell du ſolt mir nennen 


Sporach ſy zu mir an der ſtunt 
Vz jrem roten mund 

Daz minen eren nit mizzezaäͤm 
Vnd dir doch daby benäm 
Dinez hercen ſwer 

Mir wer doch vnmer 

Solt ich dich lan verderben 
Waz aber mir erwerben 

Mocht vnpriſz vnd vner 

Da von din ſinne ker 

Dez bitt ich dich ſicherlich 


Mitt gantzen trüwen ſtettiklich 


Wil ich dir vemer weſen holt 
Waz mir dar vmb beſchechen ſolt 





425 


430 


435 


45 
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Och wil ich dich bitten. me 

Vmb die red die ich tett E 460 
Hab ich da mit erzürnet dich 

Das du ez mit zürneſt an mid) 

Wann ich. wolt nicht geruchen 

Din ſtett wolt ich verſuchen 





S getrü mötef fin: A65 
Daz iſt nu vz dem zwifel min 
Daz ſy alley ain fün 
Ich mag ez wol wil ich ez tun. 
Dich ergehen ze ainer ſtunt 
Das du wirſt friſch vnd geſunt 4ro 
Vnd wend dir dinez bercen Mag 
Dil; fant iohans funmwenden tag 
Vntz dar wil ich bedenden mich — 
Gütlich waz ich tun durch dich 
4, Der red wart ich im berben fro 475 
An minent mut gedacht ich do 
er durch verfagen mwil versagen 
Dem folt nimer güt betagen 
Ez wart doch rom gebumen nicht 
Ains tages alz man gicht ABO 
Dar of mag ich erbiten wol 
Mie wirt nu day mir werden fol 
Mir mag bringen noch ain tag 
Daz ain jar nit bringen mas 
Dar vff ban ich geding 485 
Das mir noch wol geling 
Alfo iſt es geſchaiden 
Hie unter uns baiden 
Da don nieman verzagen fol 
Sol es fin ex fügt fich wol. 490 
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Inhalt. 


Durch die Bitte eines minniglichen Mundes findet ſich 
der Dichter bewogen (ob es auch mancher Zuhörerin mifffal- 
fen mögte) ein Lied zu fingen zum Lobe reiner und fleter 
Frauen , aufs beife als er es vermag. 

Die Welt, fagt er, mag wol ſtolz fein , ein veines und 
fletes Weib zu befizen ‚, und der Tag foll fih freuen, daß 
er fie befcheinen darf, die Sonne fol ſtets der Steten leuch⸗ 
ten. Gold und Edeltieine zieren ben Leib weit weniger, 
als weibliche Treue und Sterigfeit ; daher fol Alles, was 
da lebet , fich irer freuen und felbii die Engel vor Gottes 
Trone ir Zob fingen. 

Der Tag und die Stunde , da ein fletes Weib das Liecht 
der Welt erblift hat , find zu preiſen; denn ſelbſt die Ele 
mente und Planeten freuten fich mit jren Kräften fie nuspe+ 
fleuren. Wer fie nur nennen bört, dem ladet bas Herz 
und das Land darf feölich fein, dem fie angehört; wie felig 
muff aber erft der Mann fich ſchäzen, deifen treue Dienfie 
die Stete mit Minne lonet ! 

Sie felbit fol fich irer hoben Tugent erfreuen, und des 
Preiſes, den die Welt ir darum billig zugefichet; denn Ste» 
tigkeit des weiblichen Herzens fol überall gepriefen werden, 
und ein Vorbild fein für Andere , daß fie ih auch dahin 
feren ; alfo follen aud) die Steten weder durch Xiebe , noch 
durch Leid , fich zum Wanfelmut bringen Iaffen und tragen 
daher billig der Minne Krone; denn, was man auch fagen 
mag , fo bat in dem Herzen eines reinen, Nleten Weibes , 
doch nicht mer als eine Minne Plaz. 
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elxxxiiij. Vernement rainü maid und wib 
Ich wil hert wagen minen lib 
Vnd bieten vch ge hant 
Min zung wil vz ir bant 
Lan daz ſy lang gevangen hat 5 
Ob daz vil licht üwer ain an gat 
Die uch mir ob ſy mol 
Sy wünfc mir ungefl ,- 
Vnd ane fegel uff den fe 
Tu es ir in den oren we 10 
Mich batt ain minneclicher munt 
Mach miner für im machen kunt 
Wie vernünftiges mannez kunſt 
Sol yrifz lob und och gunſt 
Eim fleten wib mit tailen 45 
Die nit je hertz vailen 
Lat menglihs anprach . u 
Sn der der minne zach 
Don rainer flamme füret 
+ Wie doch ir Ichen türet . 20 


Mensen werden mannes mut 
Das ſy ir berk doch in der hut 
Sat das ſy die vnſtettikait 
Mit ir liſt halmes brait 
elertv. Mag ze kainen fitten 25 
Geuarlich zu ir geflritten 
Wie möcht der gedenden 
Bon allen finen wenden 
Kan ir unbegriffen lob 
So if min fin dar zu ze grob 30 
Dedoch enbrift ain iglich man 
Der daz beit ertail das er Tan 
Vff daz wil ich fie briſzen 
Nach minez finnez wifen 








Eich fröt von echt und if gemait 
Allez daz in zit mag leben 
Ewiglich an wider ſtreben 
Der ber aller ron 0 
Billich der engel don 

ich rügent in ir gefane 
Wol mag der fröden zang 


Abam elamen in die gail 
Da ſinez rippes och ain tail 
An dir gehüre ſtette lit 
Geeret ſy der tag vnd zit 
So du ze welt biſt erborn 
Ich brüff ſy waren ane zorn 
2. Der helff dar zu bedacht 
Wie mol ſich fröwen macht 
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Der elementen ſüzze erafft 
Vnd der Planeten maiſterſchafft 70 
Der ſtür der ſy müſten geben 
Zu dinem rainen ſtetten leben 
GWyb willig das dich din, ſtettikait 
So hoch in: die wirde lait 
Das dir nie valſch im geſweht 75 
Waz vff erd in für lebt ..:. 
In wag ald in Lüften 
Das mag mit dir wol güften - 
Sr fröwt uch alle. ſinn * 
Ich main vmb geminn 80 


Sa ir ſy ſult en 
Wann wer ſy höret nennen. 

Der mag in hereen lachen 
* gr ſtett kan bemgchen 

Ir lob vor valſchen varen 85 

Ir heiffet mir.ie javem . : .: 

- MWünfchen gutez hailez 

Sich fröt dez werden gailez 

Daz lant daz ſy beflüfjet, 

Vnd eg ir wol genicjjet * 90 

An manger hande hail 

Er iſt von recht gall 

Sch main den engel der ir phlige 

Syd ir fain valfchait am gefigt 

Geert fo dü ſafftig wurzes zucht 95 

Vz der du für, balfam frucht 

Er plumet ond er ſprungen ſy 

Wie wol mag fih fröwen dü ſchallende kry 

Den die felde maint 

Daz er ir herb verainee 100 


D) finer minue vindet | 
Die bilich in daz bindet 
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Zu dem gerechten trümen 
Da fette Ticb den rümen 
Sid) felder und lendet 105 
Da wirt vom recht gepfendet 
Ein man vmb trüwez dienftez Ton 
Den er ir fol erbietten ſchon 
i 3, Dez frö dich wib diner fettifait 
Ma din berk an fonterfait 110 
Trait da ift din wirdi großz 
Nie erentür wart din genofk 
Sy fol dir billich nigen 
Wichen vff ſtrazzen ſtigen 
All vmb das fy vor uns ge 115 
Eid, fröt dag grüme graz vnd ele 
Den fo fol ober fchritten — 
Be iar in fülichen ziten 
So der mayg Hat genlümt - 
Durch ſtettikait gerümpt 120 
Biffu von fchulden ſtettez wib 
Mit Iob dinem werden lib 


Suiten alle zungen prifen 

Vnd din tugent wifen 

He bild trulofen und wachen 125 
Das fu fich nach dir machen 

Wib diner fetten minne folt 

Zell ich für der felden golt 

Da von laſz dir din ſtettikait 

Durch berce lieb durch berce Tait 130 
Kainen mechfel triben 

So muz dir by beliben 

Fro minnez lobez cron 

Phligſtu der fette fchon 

So wirt din lob gemeret 135 
Geprifet und geeret 

Wirſtu in allen richen 

Vnd mag dir nieman gelichen 
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Prüf wie dag ainem wibe zäm 
Das ſy von zwain dienſt nem 
Wirt ir mer day ift ge vil 

. Mich dundt daz felb wechfel fpil 
Mit gantzer trümen malt 
Ich bin in der ain falt 
Das ez mir wärlich nit behagt 


Das red ich halt waz yeman fagt. 


140° 


145 
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elxxxv. Verʒiechen hört ye gen der bett 

Da mans vnredlichen tett 
Ich waän niempt fo richer leb 
Er geheiſz me denn er geb 
Wer kan behalten vnd geben 5 
Ze recht der folt yemer leben 
Ere mag nieman genden 

Geb er mit tuſent henden 
Dü gab tut vil ſelten wol 
Die man mit fcham erbietten fol 10 
Dü gab in hochem werde lit 
Die man ungebeten git 

Wer dick fprichet bait 

Ich wän er habe lait 


Vorcht dü machet löwen zam 15 
Ere beſem iſt dü ſcham 
Wa der wolff ze hute wirt 
Da mitt ſint dü ſchaff verirrt 
Wolff zieret nit ſchaffez wat 
Wan er nit künſches heree hat 20 
Hat ain ochs rindez ſitt 
Da iſt nit grozzes wunder mit 
Kompt ain ochs in fremdü lant 
Er wirt doch für ain rint erchaunt 
Man fol ſtraichen varnden bunt 25 
Das er nit grin ze aller fiunt 
Viſch vogel wurm und tier 
Hand ir recht bafz denn wir 
Der dem fuchs mufen wert 
Der bet fin ſpyſ gar behert 30 
Wie man vare ben bunden mitt 
Sy hant doch yemer bunt fitt 
Ez if den vögeln ain groz gebreſt 
Alle iar ain nüwes neſt 
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Der bunt bett leder gezzen 105 
Sp man dienſtez wil vergeszen 

Mer den mul wil fragen 

Bon ſinen höchſten magen 

So nennt cr E den öchhein 

Den yatter oder frünt en fain 110 


Ein agalfter ſprach daz iſt nu lanck 
Su der tüben lert mich üwern gand 
Du tub fprach ich ler vch wol gan 
Mügent ir die alten bi Tan 
Sy gie nach vnd gie vor 415 
Sy bit och ve in daz bor 
Mer fchalfait Ternet in der jugent 
Der bett felten ſtett tugent 
Dü nachtigal die müget 
Wa der ochfe lüwet 120 
Der bunt ifzt des höwez nicht 
3. Und grint ſo erg ezzen ſicht 
Do ber goch daz erſt lob erſicht 
So getar er nit geſatten nicht 
Er vorcht das im zerrinne 125 
Das iſt der argen finne 
Mer wolf nimpt ze rat geben 
Das gat den ſchaffen an dag leben 


Mon fpil hept fich manig zit 

Fluch fchelten ſwören zorn ſteln vnd firit 130 
Sch zieche mit das erg tu 

Da bört manig vntrüw zu 

Irre wyb zorn und fpil 

Dü machent tumber lüt vil 

Spil tut gnug den lüten lait 135 
Ez leret böfe köndikait 

Da iſt och lüthzel zuchte by 

Vnd wirt och ſelten ſchande fry 
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Sin pfant did wette fiat 

Mer fin er an den würfel lat 440 
Würffel rofl; und veder fpil 

Sant die trü der ift nit vil. 





Ende des zweiten Bandes, 

















